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Kaiferliches Watent vom 26. Februar 1861, womit die Auf- 
löſung des jtandigen und verftärften Reichsrathes verfügt, die Ein- 
feßung eines Staatsrathes angeordnet und das Statut für leßteren 


fundgemacht wird. 


Statut für den Staatsrath. 


Anhang. 
Kaiſerliches Manifeh vom 20. October 1860. 


Ein Artikel der Wiener Zeitung vom 27. Februar 1861. 
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ir Stanz Joſeph der Erfte, 
von Gottes Gnaden Kaifer von Defterreich; 
König von Hungarn und Böhmen, König der Lombardei und Vene- 
digs, von Dalmatien, Kroatien, Slawonien, Galizien, Lodomerien 
and Slirien, König von Ierufalem zc.; Erzherzog von Oeſterreich; 
Großherzog von Toscana und Arakau; Herzog von Lothringen, von 
Sulzburg, Steyer, Kärnthen, Arain und der Bukowina; Groffürft 
von Siebenbürgen; Markgraf von Mähren; Herzog von Ober- und 
Hieder- Schlefien, von Modena, Parma, Piacenza und Guaſtalla, 
von Auſchwitz und Bator, von Teſchen, Friaul, Kaguſa und Zara; 
gefürteter Graf von Habsburg und Tirol, von Kyburg, Görz und 
Gradiska; Fürſt von Trient und Zriten; Markgraf von Ober- und 
Wider-Laufig uud in Ifrien, Graf von Hohenembs, Feldkirch, Bre- 
genz, Sonnenberg 2c.; Herr von Trieft, von Cattaro und auf der 
windiſchen Mark; Großwojwod der Wojwodfdaft Serbien ze. :c. 


NachdemWir inUnſerem zurRegelung der ftaatsrechtlichen 
Verhältniſſe der Monarchie am 20. October 1860 erlaſſenen 
Diplome, auf Grundlage der pragmatifchen Sanction und 
fraft Unferer Machtvollfommenbeit, zu Unferer eigenen und 
jo aud) zur Richtſchnur Unferer gejeglichen Nachfolger in der 
Regierung, zu beſchließen und zu verordnen gefunden haben, 
dab das Recht Geſetze zu geben, abzuändern und aufzuheben, 
nur unter Mitwirfung der Landtage, beziehungsmweife des 
Neichsrathes ausgeübt werden wird, und in Erwägung, daß 
dieſes Necht, um in's Werk gejegt werden zu können, einer 
bejtimmten Drdnung und Form der Ausübung bedarf, erflä- 

A 1 


I 


ven, berordnien und verfünden Wir nad) Anhörung Unferes 
Minifterrathes: 
1. 

Rückſichtlich der Zuſammenſetzung des zur Neichsvertre- 
tung berufenen Neichsrathes und des ihm in Unferem Diplome 
vom 20. Detober 1860 vorbehaltenen Nechtes der Mitwir- 
fung bei der Gejeßgebung, genehmigen Wir das beiliegende 
Geſetz über die Reichsvertretung und verleihen ihm hiemit für 
die Gefammtheit Unjerer Königreiche und Länder die Kraft 
eines Staats-Grundgeſetzes. 

I. 

In Bezug auf Unfere Königreihe Ungarn, Kroatien 
und Slawonien, fowie auf Unfer Großfürſtenthum Sieben— 
bürgen, haben Wir in Abficht auf die Wiederherftellung der 
früheren Landesverfaffungen im Ginflange mit Unferem 
erwähnten Diplome und innerhalb der in demfelben feit- 
geſetzten Gränzen, mittelft Unſerer Handjchreiben vom ' 
20. Dctober 1860 bereits die geeigneten Verfügungen getroffen. 

IM. . 

Für Unfere Königreiche: 

Böhmen, 

Dalmatien, 

Galizien und Lodomerien mit den Herzogthümern 
Auſchwitz und Zator und dem Großherzogthume 
Krafau; 

Unfere Erzherzogthümer: 

Defterreich unter der Enns, und 

Defterreich ob der Enns; 
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Unjere Herzogthümer: 
Krain, 
Bufomwina; 

Unsere Markgrafichaft: 
Mähren; 

Unjer Serzogthum: 

Dber- und Nieder-Schleſien; 

Unjere Markgrafihaft Iſtrien ſammt den gefüriteten 
Grafihaften Görz und Gradisfa und der Stadt 
Trieſt mit ihrem Gebiete; und 

für das Land Vorarlberg 

finden Wir, um die Rechte und Freiheiten der getreuen 

Stände diefer Königreihe und Yänder nad den Verhält- 

niſſen und Bedürfnifjen der Gegenwart zu entwiceln, umzu- 

bilden, und mit den Interefien der Gejammtmonardie in 

Einklang zu bringen, die beiliegenden Landesordnungen und 

Wahlordnungen zu genehmigen und verleihen jeder einzelnen 

für das betreffende Land die Kraft eines Staats-Grundgeſetzes. 

Jedoch Fann, nachdem Wir über die jtaatsrechtliche 
Stellung Unferes Königreihes Dalmatien zu Unſeren König- 
teihen Kroatien und Slawonien no) nicht endgiltig entſchie— 
den haben, die für Unſer Königreich Dalmatien erlafjene Landes- 
ordnung dermal noch nicht vollitändig in Wirkjamfeit treten. 

IV. 

Um die, mit den Patenten vom 20. Detober 1860 für 
Unjere Herzogthümer Steiermarf, Kärnthen und Salzburg, 
dann für Unſere gefürjtete Srafichaft Tirol erlaffenen Statute 
mit jenen Bejtimmungen in Cinklang zu bringen, welche in 
A* 22 


IV 


den am heutigen Tage von Uns genehmigten Yandesordnun- 
gen grundjäglid aufgenommen find; um den Landesvertre- 
tungen der Cingangs erwähnten Länder jene ausgedehnteren 
Befugniſſe zu gewähren, die Wir den Vertretern der übrigen 
Kronländer zu bewilligen Uns beftimmt gefunden haben; um 
endlich Unjere unterm 5. Sänner 1861 über das Wahlrecht 
erlaſſenen Verfügungen aud in Steiermarf, Kärnthen, Salz: 
burg und Tirol gleihmähig zur Ausführung zu bringen: 
haben Wir in Erweiterung und Umänderung der. bereits 
erlaſſenen Landesftatute die beiliegenden neuen Landesord- 
nungen für Steiermark, Kärnthen, Salzburg und Tirol zu 
genehmigen befunden. 
Y. 

Indem Wir in Betreff Unferes lombardifch-venetianifchen ° 
Königreiches Unferem Staatsminifter zugleich den Auftrag | 
ertheilen, Uns eine auf gleichen Grundſätzen ruhende Landes- 
verfaflung im geeigneten Zeitpunete vorzulegen, übertragen 
Wir mittlerweile den Congregationen des Königreiches, als | 
jeiner dermal bejtehenden Vertretung, das Necht, die be- 
jtimmte Zahl von Mitgliedern in den Neichsrath zu entjenden. | 

v1. 

Nachdem theil$ durch die vorausgängigen Grundgefeße, 
teils durch die wieder ins Leben gerufenen, theild durch 
die mittelft der neuen Grundgeſetze gejchaffenen Verfaſſun— 
gen das Fundament der jtaatsrechtlihen Verhältniſſe Unfe- 
res Neiches feitgeitellt, und insbejondere die Vertretung Un- 
jerer Völker gegliedert, auch) ihre Theilnahme an der Geſetz— 
gebung und Verwaltung geordnet ift, — jo verfünden Wir 


V 


hiemit dieſen ganzen Inbegriff von Grundgeſetzen als die 
Verfaſſung Unſeres Reiches, wollen und werden unter 
dem Schutze des Allmächtigen dieſe hiemit feierlich ver— 
kündeten und angelobten Normen nicht nur ſelbſt unver— 
brüchlich befolgen und halten, ſondern verpflichten auch 
Unſere Nachfolger in der Regierung ſie unverbrüchlich zu 
befolgen, zu halten, und dieß auch bei ihrer Thronbeſteigung 
in dem darüber zu erlaſſenden Manifeſte anzugeloben. Wir 
erklären hiemit auch den feſten Entſchluß, ſie mit all' Unſerer 
kaiſerlichen Macht gegen jeden Angriff zu ſchirmen und darauf 
zu ſehen, daß ſie von Jedermann befolgt und gehalten werden. 
VII. 

Mir befehlen, daß dieſes Patent ſammt den mittelſt desſel— 
ben verkündeten Staats-Grundgeſetzen über die Reichs- und Lan- 
despertretung inder Form Eaiferlicher Diplome ausgefertigt, in 
Unferem Haus-, Hof- und Staatsardhive, ſowie auch jeiner Zeit 
das Grundgeſetz über die Reichsvertretung nebjt den für jedes 
Land beſtimmten bejonderenGrundgejegen in den Archivenlinfe- 
rer Königreiche und Länder niedergelegt und aufbewahrt werden. 

Gegeben in Unſerer Haupt- und Nefidenzjtadt Wien 
am jehsundzwanzigiten Februar im Cintaufend achthundert 
einundjechzigiten, Unſerer Neiche im dreizehnten Jahre. 


Franz Joſeph m. p. 


Erzherzog Rainer m. p. 

Kechberg m. p. Æecſéty m. p. Degenfeld m. p. Schmerling m. p. 
£affer m. p. Szerfen m. p. Plener m. p. Widenburg m. p. 
Pratobevera m. p. 

Auf Allerhöchſte Anordnung: 
Menrfonnet m. p. 


VI 


Grundgeſetz über die Reichsvertretung. 


8:13; 

Zur Neichsvertretung ijt der Neichsrath berufen. 

Der Reichsrath bejtcht aus dem Herrenhauſe und dert 
Haufe der Abgeordneten. 

8. 2. | 

Mitglieder des Herrenhaufes find durch Geburt die groß- 
jährigen Prinzen des kaiſerlichen Haufes. 

8. 3. 

Erbliche Mitglieder des Herrenhaufes find die großjähri— 
gen Häupter jener inländifchen, Durch ausgedehnten Gutsbeſitz 
hervorragenden Adelsgejchlechter, denen der Kaifer die erbliche 
Neichsrathswürde verleiht. 

8. 4. 

Mitglieder des Herrenhauſes vermög hoher Kirchenwürde 
ſind alle Erzbiſchöfe und jene Biſchöfe, welchen fürſtlicher 
Rang zukommt. 

S. 3. 

Der Kaifer behält ſich vor, ausgezeichnete Männer, welche 
ih um Staat oder Kirche, Wiſſenſchaft oder Kunjt verdient 
gemacht haben, als Mitglieder auf Lebensdauer in das 
Herrenhaus zu berufen. 

8. 6. 

In das Haus der Abgeordneten fommen dur) Wahl 

dreihundert dreiundvierzig Mitglieder, und zwar in der für Die 
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einzelnen Königreiche und Länder auf folgende Art feſtge— 


ſetzten Zahl: 

jür das Königreich Ungarn . . - . . . fünfundadtzig, 
„ das Königreich Böhmen. . . » . . vierumdfünfzig, 
„ das lombardijch-venetianische Königreich zwanzig, 

„ das Königreich Dalmatien . - . - . fünf, 


= 


= 


das Königreich Kroatien und Slawonien neun, 

das Königreid Galizien und Lodomerien 

mit den Herzogthümern Aufhwig und 

Zator und dem Großherzogthume Krafau achtunddreißig, 
das Erzherzogthum Oeſterreich unter der 


ae... en are, 
das Eiiherjagtäuim — ob der 

0 A Kann Sache, 
das —* Salz — —— 
das Herzogthum Steiermark . . . . dreizehn, 
das Herzogthum Kärnthen . » .. . fünf, 
das Herzogthum Krain » » » .. ſechs, 


das Herzogthum Bufowina . . . . fünf, 

das Großfürftenthum Siebenbürgen . ſechsundzwanzig, 
die Marfgrafjchaft Mähren . » . . zweiundzwanzig, 
das Herzogthum Ober- und Niederfchlefien fechs, 

die gefürftete ag Tirol undVorarl- 
ae... Hr aztbölf 

die Markgrafichaft "Sfteien ſammt 

der gefürſteten Grafſchaft Görz und 

Gradiska und der Stadt Trieſt mit 
ee . ſechs 


Yin 


S. 7. le 

Die für jedes Land feſtgeſetzte Zahl der Mitglieder wird 
von feinem Landtage durch unmittelbare Wahl entfendet. 

Die Wahl hat durch abjolute Stimmenmehrheit in der 
Art zu gefchehen, dab die nad) Maßgabe der Landesordnun- 
gen auf bejtimmte Gebiete, Städte, Körperfchaften entfallende 
Zahl von Mitgliedern des Abgeordnetenhaufes aus den Land— 
tagsmitgliedern derjelben Gebiete, derjelben Städte, derjel- 
ben Körperichaften hervorgehen. 

Der Kaifer behält fich vor, den Vollzug der Wahl un⸗ 
mittelbar durch die Gebiete, Städte und Körperfchaften anzu- 
ordnen, wenn ausnahmsweile Verhältniffe. eintreten, welche 
die Beſchickung des Haufes der Abgeordneten durch einen 
Landtag nicht zum Vollzuge kommen lafien. 

7828: 

Der Kaifer ernennt die Präfidenten und Vicepräfiden- 
ten aus den Mitgliedern jedes Hauſes. 

Die übrigen Functionäre hat jedes Haus jelbjt zu 
wählen. 

8.9. 
Der Neihsrath wird vom Kaifer alljährlich einberufen. 
8. 10. 

Der Wirfungsfreis des geſammten Neichsrathes umfaßt 
nad) dem Art. II des Diploms vom 20. Detober 1860 alle 
Gegenftände der Geſetzgebung, welche fich auf Rechte, Pflich— 
ten und Interejien beziehen, die allen Königreichen und Län- 
dern gemeinfchaftlich find. 








IX 


Solche jind namentlich): 

a) Alle Angelegenheiten, welche ſich auf die Art und Weiſe, 
ſowie auf die Ordnung der Militärpflicht beziehen; 

b) alle Angelegenheiten, welche die Regelung des Geld-, Cre— 
dits-, Münz- und Zettelbankweſens, die Zölle und Han- 
delsfachen, die Grundfäße des Pojt-, Eijenbahn- und 
Telegraphenwejens betreffen; 

e) alle Angelegenheiten der Neichsfinanzen überhaupt; ins- 

beſondere die Voranſchläge des Staatshaushaltes, Die 
Prüfung der Staatsrechnungsabſchlüſſe und der Refultate 
der Yinanzgebarung; die Aufnahme neuer Anleihen, Die 

Convertirung bejtehender Staatsjhulden, die Veräuße- 

rung, Umwandlung, Belaftung des unbeweglichen Staats- 
bermögens, die Erhöhung bejtehender und die Einfüh- 
rung neuer Steuern, Abgaben und Gefälle. 

Die Steuern, Abgaben und Gefälle werden nach den 
bejtehenden Geſetzen eingehoben, in jolange diefe nicht verfaf- 
jungsmäßig geändert werden. 

Die Staatsſchuld ift unter die Controle des Reichs— 
tathes gejtellt. 


8.11. 


Gegenſtände der Gefeßgebung, welche allen Königreichen 
imd Ländern, mit Ausnahme der Länder der ungarijchen 
Krone, gemeinjam find, gehören nach dem IM. Artikel des 
Diploms vom 20. Detober 1860 zum verfafjungsmäßigen 
MWirkungskreife des Neichsrathes ohne Zuziehung der Mit- 
alieder aus den Ländern der ungarifchen Krone 


Zu dieſem engeren Neichsrathe gehören demnach, mut 
Ausnahme der im 8. 10 aufgezählten Angelegenheiten, alle 
Gegenftände der Gejeggebung, welche nicht ausdrüdlid) durch 
Die Landesordnungen den einzelnen im engeren Neichsrathe 
vertretenen Yandtagen vorbehalten find. 

Dasjelbe gilt auch rücfichtlic folder den Landtagen 
vorbehaltener Gegenftände in den Falle, wenn Die gemein- 
jame Behandlung von dem betreffenden Landtage beantragt 
wird. 

Bei vorkommenden Zweifeln rückſichtlich der Competenz 
des engeren Neichsrathes in gemeinfamen Gefehgebungsange- 
legenheiten gegenüber der Competenz eines einzelnen, im enge- 
von Neichsrathe vertretenen Landtages, entjcheidet auf Antrag 
des engeren Neichsrathes der Kaifer. 

San Ir 

Geſetzesvorſchläge gelangen als Regierungsvorlagen an 
den Reichsrath. 

Auch diefem fteht das Necht zu, in Gegenftänden feines 
Wirkungskreiſes (SS. 10 und 11) Geſetze vorzufchlagen. Zu 
allen ſolchen Gejegen ijt die Uebereinjtimmung beider Häuſer 
und die Sanction des Kaifers erforderlich. 

S. 13. 

Nenn zur Zeit, als der Reichsrath nicht verſammeltiſt, 
in einem Gegenftande feines Wirkungskreiſes dringende 
Maßregeln getroffen werden müſſen, it das Minifterium 
verpflichtet, dem nächſten Neichsrathe die Gründe und Erfolge 
der Verfügung darzulegen, 
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8. 14. 

Zueinem giltigenBeſchluſſe des geſammten und beziehungs- 
veiſe des engeren Neichsrathes ift in jedem Haufe die abjolute 
Stimmenmehrheit der Antwefenden erforderlich. 

Anträge aufAenderungen in diefem Grundgeſetze erfordern 
in beiden Häufern eine Mehrheit von wenigſtens zwei Dritteln 
der Stimmen. 

8. 15. 

Die Mitglieder des Haufes der Abgeordneten haben von 

ihren Wählern feine Inftructionen anzunehmen. 


S. 16. 
Ale Mitglieder desNeichsrathes haben ihr Stimmrecht 
perfönlich auszuüben. 


8. 17, 

Die Function der aus einem Lande in das Haus der 
Abgeordneten entfendeten Mitglieder erlifcht mit dem Tage 
des Zufammentrittes eines neuen Landtages. 

Sie fünnen wieder in das Abgeordnetenhaus gemählt 
werden. 

Wenn ein Mitglied mit Tod abgeht, die perjönliche 
Fähigkeit verliert, oder dauernd verhindert iſt, Mitglied des 
Neichsrathes zu fein, jo ift eine neue Wahl vorzunehmen. 


8. 18. 

Die Vertagung des Neichsrathes, ſowie die Auflöſung des 
Haufes der Abgeordneten erfolgt über Verfügung des Kaiſers 
Sm Falle der Auflöfung wird im Sinne des 8. 7 neu 
gewählt. 


Xu 


S. 19. N 

Die Minifter, Hofkanzler und Chefs der Centralitellen 
find berechtiget, an allen Berathungen Theil zu nehmen, und 
ihre Vorlagen perfönlich oder durch einen Abgeordneten zu 
berfreten. 

Sie müſſen auf Verlangen jedesmal gehört werden. 

Das Recht, an der Abjtimmung Theil zu nehmen, haben 
fie, in joferne fie Mitglieder eines Haufes find. 

$. 20. 

Die Sitzungen beider Häufer des Neichsrathes find 
öffentlich. 

Jedem Haufe jteht das Recht zu, ausnahmsweije die 
Oeffentlichkeit auszufchließen, wenn es vom Präfidenten oder 
wenigitens zehn Mitgliedern verlangt und vom Haufe nad) 
Entfernung der Zuhörer beſchloſſen wird. 

8. 21. 

Die näheren Beftimmungen über den Gejhäftsgang, 
den wechjeljeitigen und den Außenverkehr beider Häufer werden 
durch die Gefchäftsordnung geregelt. 









j | 

————— Fandes-Drdnung 

* und 

aundtags-Wahlordnung 
für das 


Erzherzogthum Oefterreidy unter der Enns. 


!anded-Ordnung. 
Erkes Bauptkück. 


Bon der Landesvertretung überhaupt. 
8:1: 
- Das Erzherzogthum Dejterreich unter der Enns wird 
m Landesangelegenheiten vom Landtage vertreten. 
, 8. 2. 

Die zum Wirfungskreife dev Landesvertretung gehörigen 
fugnifje werden entweder durch den Landtag jelbjt, oder 
uch den Landesausſchuß ausgeübt. 

r S. 3. 

- Der Landtag bejteht aus ſechsundſechzig Mitgliedern, 
ämlich: 

| a) dem Fürfterzbiichofe von Wien und dem Bifchofe von 

St. Pölten; 

b) dem Reetor magnifieus der Wiener Univerfität; dann 
Defterreich unter der Enns. 1 














e) aus dreinndjechzig gewwählten Abgeordneten, und zum 

I. aus fünfzehn Abgeordneten des großen Grun 
bejißes; 

N. aus achtundzwanzig Abgeordneten der duch 
Wahlordnung bezeichneten Städte und Märkte 
und der Handels- und Gewerbekammer; 

III. aus zwanzig Abgeordneten der übrigen Gemeinden, 
des Erzherzogthumes a unter der Enns. 


Der Kaifer ernennt zur — des Landtages aus 

deſſen Mitte den Landmarſchall und deſſen Stellvertreter. 
8. 8. 

Die näheren — über die Wahlberechtigung | 
und die Wählbarfeit, über die Vertheilung der Abgeordnete? 
auf die zu bildenden Wahlbezivfe und über das Verfahren | 
bei der Wahl enthält die Wahlordnung für das Erzherzog 
thum Defterreich unter der Enns. 2 

8. 6. 

Die Functionsdauer des Landmarſchalls und deſſen 
Stellvertreters, dann der gewählten Mitglieder des Landtages 
(die Landtagsperiode) wird auf ſechs Jahre feitgefegt. 

Die Wahlen der Ageordneten zum Landtage fönnen 
von den Wählern nicht widerrufen werden. 

Nach Ablauf der regelmäßigen Landtagsperiode oder d 
nach der früher erfolgten Auflöfung des Landtages, jo wie 
in den Fällen, wenn inzwiſchen einzelne Abgeordnete aus | 
treten, mit Tod abgehen oder die zur Wählbarkeit erforderliche 
Eignung verlieren, werden neue Wahlen ausgefchrieben. 
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Heweſene Landtagsmitglieder können wieder gewählt 


— Bm 
die in den Landtag gewählten Abgeordneten dürfen 
Inftructionen annehmen und ihr Stimmrecht nur per- 
) ausüben. 

er 8. 8. 
Der Landtag hat ſich über Allerhöchite Einberufung in 
engel jährlich Einmal, und zwar, in foferne vom Kaifer 
Anderes beſtimmt wird, in der Haupt und Ne- 
dt Wien zu verſammeln. 
3 8.9. 
Die Landtagsabgeordneten haben bei ihrem Eintritte in 
g dem Kaijer Treue und Gehorjam, Beobachtung 
und gewifjenhafte Erfüllung ihrer Pflichten in die 
Landmarſchalls an Eidesjtatt zu geloben. 
R $. 10. 
Der Landmarſchall eröffnet den vom Kaifer einberufenen 
1% er führt den Vorfig in den Verſammlungen und 


75 zu Zeit unter — 
dnung neuer Wahlen aufgelöst werden. 


REN 


3 als verwaltendes — 


——— 


4 

















fie des Landmarſchalls aus jechs aus des Mitte der Can 
tagsverſammlung gewählten Mitgliedern. - 

Der Landmarſchall ernennt für Verhinderungsfä 
einen Stellvertreter zur Leitung des Yandesausichuffes au 
deſſen Mitte. 

8. 12: 

Ein Mitglied des Landesausſchuſſes wird durch die vol 
der Wählerelaſſe des großen Grundbeſitzes (8. 3, 1.) gewähl 
ten Abgeordneten, Ein Mitglied durch die von der Wähler 
claffe der Städte und Märkte und der Handels- umd 
Gewerbefammer (8.3, 1.) gewählten Abgeordneten, und Ein 
Mitglied duch die von der MWählerelaffe der Landgemeint 
den (8.3, I.) gewählten Abgeordneten aus der Mitte 
des Landtages gewählt. 

Die übrigen drei Mitglieder werden einzeln bon de 
ganzen Landesverfammlung aus ihrer Mitte gewählt. 

Jede ſolche Wahl geſchieht durch abjolute Mehrheit de 
Stimmenden. 

Komint bei der erjten und zweiten Wahlhandlun 
feine abjolute Miehrheit zu Stande, jo ijt die engere Wa 
zwijchen jenen beiden Perſonen vorzunehmen, welche bei de 
zweiten Wahlhandlung die meiften Stimmen erhalten haben 

Bei Stimmengleichheit enticheidet das Los. 

8. 13. 

Für jedes Ausſchußmitglied wird nad) dem Wahlmodus 
des vorigen Paragraphes ein Erſatzmann gewählt. 

Wenn ein Ausihußmitglied, während der Landta 
nicht verfammelt ift, mit Tod abgeht, austritt, oder au 


längere Zeit an der Beforgung der Ausſchußgeſchäfte ver- 

hindert ift, tritt der Erſatzmann ein, welcher zur Stellver- 

fretung jenes Ausihußmitgliedes gewählt worden ift. 

Dit der Landtag verjammelt, jo wird für das bleibend 

abgängige Ausihußmitglied eine neue Wahl vorgenommen. 
8. 14. 

Die Functionsdauer der Mitglieder des Landesaus- 
ſchuſſes und der Erfagmänner ift jener des Yandtages, der 
fie gewählt hat, gleich. Sie währt jedoch nach dem Ablaufe 
der Landtagsperiode, jo wie im Falle der Auflöfung des 
Landtages noch jo lange fort, bis aus dem neuen Landtage 
ein anderer Ausschuß beitellt worden ift. 

Der Austritt aus dem Landtage hat das Austreten aus 
dem Landesausſchuſſe zur Folge. 

$. 15. 

Die Mitglieder des Landesausſchuſſes find verpflichtet, 
ihren Aufenthalt in Wien zu nehmen. 

Sie erhalten eine jährliche Entfchädigung aus Landes- 
mitteln, deren Höhe der Landtag bejtimmt. 


Zweites Banptitüch. 
Wirkfungsfreis der Landespertretung 
I. Wirkungskreis des Tandtages. 
8. 16. 
Der Landtag it berufen, bei der Ausübung der gejeß- 


gebenden Gewalt nad) Maßgabe der Beltimmungen des kai— 
jerlichen Diploms vom 20. Detober 1860, Nr. 226 R. G. B. 
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mitzuwirken, und hat die durch 8. 6 des Grundgeſetzes über 
die Neichsvertretung feſtgeſetzte Zahl von achtzehn Mitgliedern 
in das Haus der Abgeordneten des Neichsrathes zu entjenden. 

Die Wahl diefer Mitglieder hat auf die im 8. 7 des 
Grundgefeges über die Reichsvertretung feſtgeſetzte Weiſe zu 
gejchehen. 

Die Vertheilung der zu mwählenden Mitglieder des 
Hauſes der Abgeordneten auf die einzelnen Gebiete, Städte 
und Körperichaften ift im Anhange zu dieſer Landesordnung 
feitgeftellt. 

AT 

Geſetzesvorſchläge in Yandesangelegenheiten gelangen 
als Negierungsvorlagen an den Landtag. 

Auch dem Landtage jteht das Recht zu, in Landesan- ” 
gelegenheiten Gejege vorzuſchlagen. | 

Zu jedem Landesgejege ijt die Zuftimmung des Land- 
tages und die Sanction des Kaifers erforderlich. 2 

Anträge auf Erlaffung von Gejeßen, welche durd) den 
Kaifer oder durch den Landtag abgelehnt worden find, fünnen 
in derjelben Seſſion nicht wieder vorgebracht werden. 

8. 18. 

Als Landesangelegenheiten werden erklärt: 

I. Alle Anordnungen in Betreff: 

1. der Landescultur; 

2. der Öffentlichen Bauten, welche aus Landesmitteln 
bejtritten werden; 

3. der aus Landesmitteln dotirten Wohlthätigkeits— 
anitalten ; 
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4. des Voranjchlages und der Nechnungslegung des 

Landes, ſowohl 
a) hinfichtlih der Kandeseinnahmen aus der Verwaltung 
des dem Lande gehörigen Vermögens, der Bejteuerung für 

Landeszwecke und der Benügung des Landeseredits, als 

b) rücfichtlich der ordentlichen und außerordentlichen Lan— 
desausgaben. 

1. Die näheren Anordnungen inner den Gränzen der 
allgemeinen Gejege in Betreff: 

1. der Gemeindeangelegenheiten; 

2. der Kirchen- und Schulangelegenheiten; 

3. der Vorjpannsleijtung, dann der Verpflegung und 
Einguartierung des Heeres; endlic) 

II. die Anordnungen über jonjtige, die Wohlfahrt oder 
die Bedürfniffe des Landes betreffende Gegenjtände, welche 
durch befondere Verfügungen der Landesvertretung zugetvie- 
jen werden. 

8. 19. 


Der Landtag ift berufen: 
1. zu berathen und Anträge zu ftellen: 

a) über fundgemachte allgemeine Geſetze und — 
gen bezüglich ihrer beſonderen Rückwirkung auf d 
Wohl des Landes, und 

b) auf Erlaſſung allgemeiner Geſetze J Einrichtungen, 
welche die Bedürfniſſe und die Wohlfahrt des Landes 
erheiſchen; 

2. Vorſchläge abzugeben über alle Gegenſtände, worüber 
er von der Regierung zu Nathe gezogen wird. 


$. 20. 

Der Landtag forgt für die Erhaltung des landſtãndi— 
ſchen (Domeftical-) Vermögens und des ſonſtigen nad) ſeiner 
Entjtehung oder Widmung ein Eigenthum des Erzherzog- 
thumes Defterreich unter der Enns bildenden Landesbermö— 
gens, dann der aus ftändifchen oder Landesmitteln errichte- 
ten oder erhaltenen Fonde und Anjtalten. 

Landtagsbefchlüffe, welche eine Veräußerung, bleibende 
Belaftung oder eine VBerpfändung des Stammdermögens mit 
ſich bringen, bedürfen der Faiferlichen Genehmigung. 

SS 

Der Landtag —— das Domeſueah und 
das Credits- und Schuldenweſen des Landes und ſorgt für 
die Erfüllung der dießfalls dem Lande obliegenden Ver— 
pflichtungen. 

Er verwaltet und verwendet den Landesfond und den 
Grundentlaſtungsfond des Erzherzogthumes Oeſterreich unter 
der Enns mit genauer Beachtung der geſetzlichen Zwecke und 
Widmungen dieſer Fonde. 

8 22. 

Der Landtag berathet und beſchließt über die Auf- 
bringung der zur Erfüllung feiner Wirkfamfeit für Landes- 
ziwede, für das Vermögen, die Fonde und Anftalten des 
Landes erforderlichen Mittel, in joferne die Einfünfte des 
beftehenden Stammpermögens nicht zureichen. 

Er ift berechtiget, zu diefem Zwecke Zuſchläge zu den 
directen landesfürftlichen Steuern bis auf zehn Percente der- 
jelben umzulegen und einzuheben. Höhere Zufchläge zu einer 
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directen Steuer oder ſonſtige Landesumlagen bedürfen der 
kaiſerlichen Genehmigung. 

Die Wirkſamkeit des Landtages in Gemeindeangelegen— 
heiten wird durch das Gemeindegeſetz oder die beſonderen 
Gemeindeſtatute geregelt. 

8. 24. 

Die mitwirkende und überwachende Einflußnahme des 
Landtages in Steuerſachen, namentlich in Betreff der Umle— 
gung, Einhebung und Abfuhr der landesfürftlichen directen 
Stenern, wird durch befondere Vorfchriften bejtimmt. 

8. 25. 

Der Landtag beſchließt über die Syftemifirung des Per— 
fonal- und Bejoldungsjtandes der dem Landesausfchuffe bei- 
zugebenden oder für einzelne Verwaltungsobjecte zu bejtellen- 
den Beamten und Diener; er bejtimmt die Art ihrer Ernen- 
nung und Disciplinarbehandlung, ihre Ruhe- und Verfor- 
gungsgenüffe und die Grundzüge der für ihre Dienftleiftung 
zu ertheilenden Inſtructionen. 


11. Wirkungskreis des Tandesausfcuffes. 
8. 26. 

Der Landesausſchuß beforgt die gewöhnlichen Verwal— 
tungsgefchäfte des Landespermögens, der Landesfonde und 
Anftalten und leitet und überwacht die Dienftleiftung dev ihn 
untergebenen Beamten und Diener. 

Er hat hierüber, ſowie über die Ausführung der voll- 
ziehbaren Landtagsbeſchlüſſe, dem Landtage Nechenichaft zu 
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geben und Anträge in Yandesangelegenheiten für den Land— 
tag über Auftrag desjelben oder aus eigenem Antriebe vorzu- 
berathen. 

E87. 

Die dem Lande oder den vormaligen Ständen des Lan— 
des zuftehenden Patronats- und Präfentationsrechte, das 
Vorſchlags- oder Ernennungsrecht für Stiftpläße oder Sti- 
pendien, das Necht der Aufnahme in jtändische Anftalten 
und Stiftungen wird vom Landesausſchuſſe geübt. 

8. 28. 

Der Landesausſchuß vepräfentirt die Landesvertretung 
in allen Nechtsangelegenbeiten. 

Die im Namen der Landesvertretung auszuftellenden 
Urkunden find von dem Yandmarjchalle und zwei Mitglie- 
dern des Landesausſchuſſes zu fertigen und mit dem Landes— 
fiegel zu verſehen. 

8. 29. 

Der Landesausſchuß hat überdieß auch alle übrigen Ge- 
ihäfte des bisherigen ftändijchen VBerordneten-Collegiums 
oder des ſtändiſchen Ausſchuſſes zu beforgen, joweit diefelben 
nicht an andere Drgane übergehen oder in Folge der geän- 
derten Verhältniffe aufhören. 

$. 30. 

Der Landesausſchuß hat die nöthigen Vorbereitungen 
für die Abhaltung der Landtagsfigungen und die Ausmitt- 
lung, Inftandhaltung und Einrichtung der für die Landes- 
vertretung und die ihr unmittelbar unterftehenden Aemter 
und Organe bejtimmten Räumlichkeiten zu beforgen. 








Fi 


| 8. 31. 

Der Landesausihus hat die Wahlausweije der neu 
eintretenden Landtagsabgeordneten zu prüfen und darüber 
an den Landtag zu berichten, dem die Enticheidung über die 
Zulaſſung der Gewählten zufteht. 

8. 32. 

Die näheren Weifungen über die dem Landesausichuife 
zufommenden Gejhäfte und über die Art ihrer Bejorgung 
bleiben der vom Landtage zu ertheilenden Inftruction, und 
in Betreff der Einflusnahme auf Gemeindejfachen und auf 
Angelegenheiten der landesfürftlichen Steuern den bejonderen 
Gemeinde- und Steuergeſetzen vorbehalten. 


Drittes Zauptltück. 
Bon der Geihärtsbehandlung. 


8. 33. 

Der über ordnungsmäßige Einberufung verfammelte 
Landtag hat die zu jeinem Wirkungskreiſe gehörigen Ange- 
fegenheiten in Sigungen zu verhandeln und zu erledigen. 

Die Sitzungen werden von dem Landmarichalle ange- 
ordnet, eröffnet und geſchloſſen. 

8. 34. 

Die Landtagsfigungen jind öffentlich. 

Ausnahmsweiſe kann eine vertrauliche Sigung gehalten 
werden, wenn entiweder der Vorjigende oder wenigftens fünf 
Mitglieder es verlangen und nach Entfernung der Zuhörer 
der Landtag ſich dafür enticheidet. 


8. 35. 

Die einzelnen Berathungsgegenftände gelangen vor den 
Landtag: 

a) entweder als Regierungsporlagen dur) den Landmarſchall; 

b) oder als Worlagen des Landesausfchuffes oder eines 
fpeciellen duch) Mahl aus dem Landtage und während 
desjelben gebildeten Ausſchuſſes; 

e) oder durch) Anträge einzelner Mitglieder. 

Selbſtſtändige, fih nicht auf eine Vorlage der Regie— 
rung oder eines Ausſchuſſes beziehende Anträge einzelner 
Mitglieder müffen früher dem Landmarſchalle ſchriftlich ange- 
zeigt und vorläufig der Ausſchußberathung unterzogen werden. 

Anträge über Gegenftände, welche außerhalb des Ge- 
jchäftskreifes des Landtages liegen, find durch den Landmar— 
ſchall von der Berathung EURE 

. 86. 

Der Kandmarfchall — die Reihenfolge der zu 
verhandelnden Gegenſtände. 

Die an den Landtag gelangenden Regierungsvorlagen 
ſind vor allen anderen Berathungsgegenſtänden in Verhand— 
lung zu nehmen und zu erledigen. 

8. 37. 

Der Statthalter des Erzherzogthumes Defterreid) unter 

der Enns oder die von ihm abgeordneten Commiffäre haben 
das Necht, im Landtage zu erfcheinen und jederzeit das Wort 
zu nehmen; an den Abſtimmungen nehmen ſie nur Theil, 
wenn ſie Mitglieder des Landtages find. Wenn die Abſen— 
dung von Mitgliedern der Negierungsbehörden wegen Erthei- 
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Tung von Ausfünften und Aufflärungen bei einzelnen Ver- 
handlungen nothwendig oder wünſchenswerth ericheint, hat 
ſich der Landmarichall an die Vorſtände der betreffenden Be- 
hörden zu wenden. 


4 8. 38. 
Zur Beſchlußfaſſung in dem Landtage ift die Anweſen— 
heit von mehr als der Hälfte der Gejammtzahl aller Mitglie- 
der, und zur Giltigfeit eines Beſchluſſes die abjolute Stim- 
menmehrheit der Anweſenden erforderlich. 
Bei Stimmengleichheit iſt der in Berathung gezogene 

Antrag als verworfen anzuſehen. 

Zu einem Beſchluſſe über beantragte Aenderungen der 
Landesordnung iſt die Gegenwart von mindeſtens drei Vier— 
theilen alter Mitglieder und die Zuſtimmung von mindeſtens 
zwei Drittheilen der Anweſenden erforderlich. 
u 8.39; 
i Die Stimmgebung iſt in der Negel mündlich; nad) dem 
Ermeſſen des Vorfigenden kann ſolche auch durch Aufitchen 
Sitzenbleiben jtattjinden. 
Wahlen oder Seſetzungen werden durch Stimmzettel 
borgenommen. 









| 8. 20. 

| Die vom Landtage gepflogenen Verhandlungen find 

Bi Zulegung der Sigungsprotofolle im Wege des Statt- 
fters zur Allerhöchſten Kenntniß zu bringen. 

F Die Art der Veröffentlichung der gepflogenen Verhand— 

Jungen beſtimmt der Landtag. 


iD 


Deiterreich unter ber Enns. 


8. 4. ; 

Der Landtag darf mit Feiner Landesvertretung eines 
andern Kronlandes in Verkehr treten ; auch darf derfelbe feine 
Kundmachungen erlaffen. > 

Deputationen dürfen in die Verfammlung des Land- 
tages nicht zugelaffen und Bittjchriften dürfen vom Landtage 
nur dann angenommen werden, wenn fie ihm durd ein Mit- 
glied überreicht werden. 

Die Abjendung von Landtagsdeputationen an das Aller- 
höchſte Hoflager darf nur über vorläufig erwirkte Faijerliche 
Genehmigung ftattfinden. 

8. 42. 

Der Landesausfhuß hat die ihm überwieſenen Geſchäfte 
in Gollegialberathungen zu verhandeln und zu erledigen. 

Zur Giltigfeit eines Beſchluſſes ift die Anweſenheit von 
wenigjtens vier Ausſchußmitgliedern erforderlich. 

Der Landmarfchall ift, wenn er einen Beſchluß des 
Landesausschuffes als dem öffentlichen Wohle oder den be- 
jtehenden Gejegen zumiderlaufend anfieht, berechtigt und ver- 
pflichtet, die Ausführung zu filtiren und die Angelegenheit 
unverzüglich der Allerhöchſten Schlußfaſſung im Mege des 
Statthalters zu unterziehen. 

8. 48. 

Der Landesausſchuß darf nur mit dem Landtage, ausdem 
er hervorgegangen, in Verkehr treten und nur in den ihm über- 
tragenen Verwaltungsangelegenheiten Kundmachungen erlaffen. 

Deputationen dürfen vom Landesausichuffe nicht ange- 
nommen werden. 
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Landtags-Wahlordnung. 


1. Don den Wahlbezirken und Wahlorten. 


$.1. 
Für die Wahl der Abgeordneten aus der Glafie des 
großen Srundbefißes bildet das ganze Erzherzogthum Dejter 
reich unter der Enns Einen Wahlbezirk. 
Die Wähler haben in Einem Wahlförper fünfzehn Abge— 
ordnete zu wählen. 
Der Wahlort ift Wien. 


8. 2. 
Für die Wahl der Abgeordneten der Städte und Märfte 
als jolche bilden: 
die Reichshauptftadt Wien, acht Wahlbezirfe, ferner 
a) Wiener Neuftadt, Einen Wahlbezirk; 
b) Bruck an der Leitha, Hainburg, Schwechat, zufammen 
E Einen Wahlbezirk; 
€) Klofterneuburg, Tuln, Königftetten, zufammen Ginen 
Wahlbezirk; | 
2 d) Baden, Mödling, Perchtoldsdorf, Gumpoldskirchen, zu- 






| 
7 fammen Einen Wahlbezirk; 


ee) Neunkirchen, Pottendorf, Ebenfurth, zuſammen Ginen 
Wahlbezirk; 
f) St. Pölten, Herzogenburg, Mölk, Pöchlarn, zufammen 
Einen Wahlbezirk; 


2 * 
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g) Waidhofen an der Ybbs, St. Peter, Seitenftetten, Am 
ftetten, Ybbs, Scheibbs, zufammen Einen Wahlbezirk; 
h) Korneuburg, Stoderau, Dberhollabrunn, zufamm 
Einen Wahlbezirk; 
i) Miftelbach, Feldsberg, Poisdorf, Ziltersporf, Laa, zu⸗ 
ſammen Einen Wahlbezirk; 
k) Krems, Stein, Mautern, zuſammen Einen Wahlbezirk; 
1) Horn, Eggenburg, Reg, Meifjau, Langenlois, zufammen 
Einen Wahlbezirk; 
m) Waidhofen an der Thaya, Großfiegharts, Litfehau, Zwettl, 
Weitra, zufammen Einen Wahlbezirk. | 
Als felbitftändige Wahlbezirke der Stadt Wien werden 
die durch das Gemeindeftatut diefer Stadt vom 9. März 1850 
im $. 2 abgegränzten acht Gemeindebezirte fejtgefeßt. 
Wien und Wiener Neuftadt find die Wahlorte der bezüg- 
lichen Wahlbezirke. 
In jedem aus mehreren Ortfchaften gebildeten Wahlbe- 
zirke ift die im 8. 2 bei der Feftfeßung jedes Wahlbezirfes 
zuerft angeführte Ortfchaft der Wahlort diefes MWahlbezirkes. 


% 


8.4 


Bon den im $. 2 angeführten zwanzig Wahlbezirken hat 
der den Gemeindebezirk der inneren Stadt Wien bildende Wahl- 
bezirk fünf Landtagsabgeordnete, und jeder andere Wahlbezirk 
Einen Abgeordneten zu wählen. 

Alle Wahlberechtigten jedes Wahlbezirfes bilden Einen 
Wahlförper. 
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. 8. 3. 
Die Handels- und Gewerbefammer in Wien hat vier 
tandtagsabgeordnete zu wählen. 
Für diefe Wahlen haben die Mitglieder und Erfaßmänner 
der Kammer den Wahlförper zu bilden. 
8. 6. 

Für die Wahl der Abgeordneten der Landgemeinden bil: 
den die politifchen Bezirke: 

1. Hieging, Sechshaus, Mödling, Purfersporf, zufam- 
men Einen Wahlbezirk; 

2. Klojterneuburg, Tuln, Hernals, zufammen Einen 
Wahlbezirk; 

3. Brud an der Leitha, Hainburg, Schwechat, zufam- 
men Einen Wahlbezirk ; 

4. Wiener Neuftadt, Ebreichsdorf, Gutenfiein, Baden, 
BVottenftein, zufammen Einen Wahlbezirk; 

5. Neunficchen, Gloggnitz, Apang, Kirchfchlag, zufam- 
men Einen Wahlbezirk; 

6. St. Pölten, Mölk, Herzogenburg, Atenbrugg, Neu- 
lengbach, Hainfeld, Lilienfeld, Kirchberg, zufammen Ginen 
Wahlbezirk; 

7. Scheibbs, Mang, Gaming, zufammen Einen Wahl- 
bezirk; 

8. Waidhofen an der Ybbs, St. Peter, zuſammen Einen 
Wahlbezirk; 

9. Amjftetten, Haag, Ybbs, zufammen Einen Wahlbezirk; 

10. Korneuburg, Stoderau, Wolfersporf, zufammen 
Einen Wahlbezirk; 
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11. Großenzersdorf, Marchegg, Maben, zufammen Einen 
Wahlbezirk; 

12. Miftelbach, Laa, Feldsberg, Ziftersporf, sufammen 
Einen Wahlbezirk; 

13. Oberhollabrunn, Haugsdorf, zufammen Einen Wahl- 
bezirk; 


beug, Pöggſtall, Kirchberg am Wagram, zuſammen Einen 
Wahlbezirk; 

15. Zwettl, Großgehrungs, Weitra, Ottenfchlag, Allent⸗ 
ſteig, zuſammen Einen Wahlbezirk; 

16. Horn, Retz, Ravelsbach, Eggenburg, Geras, zuſam— 
men Einen Wahlbezirk; 

17. Waidhofen an der Thaya, Raabs, Dobersberg, 
Litſchau, Schrems, zuſammen Einen Wahlbezirk. 

8 
Sn jedem für die Mahl der Abgeordneten der Land— 


14. Krems, Mautern, Spiß, Langenlois, Gföhl, Perfen- 





gemeinden gebildeten Wahlbezirfe ift der Siß des politifchen 4 


Bezirksamtes des im 8. 6 bei Feſtſetzung jedes Wahlbezirkes 


zuerft angeführten politifchen Bezirkes der Wahlort. 
$. 8. 

Die im $. 6 unter 6., 12. und 14. aufgeführten Wahl 
bezirke haben je zwei, die übrigen Wahlbezirke je Einen Abge- 
ordneten zu wählen. 

Die Wahlmänner aller in Einem Wahlbezirke gelegenen 
Gemeinden (mit Ausnahme der nach $. 2 zur Wahl von 
Abgeordneten berechtigten Städte und Märkte) bilden Einen 
Wahlförper. 
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I. Von dem Wahlrechte und der Wühlbarkeit. 
8.9. 

Die Abgeordneten der Wählerclafje des großen Grundbe- 
fißes find ducch directe Wahl der großjährigen, dem öfterreicht- 
ſchen Staatsverbande angehörigen Befiker jener Tandtäflichen 
Güter, deren Jahresſchuldigkeit an landesfürftlichen Nealfteuern 
(mit Ausnahme des Kriegszufchlages) wenigftens zweihundert 
Gulden beträgt, zu wählen. 

8. 10. 

Unter mehreren Mitbefigern eines zur Wahl bevechtigen- 
den landtäflichen Gutes kann nur Derjenige aus ihnen wählen, 
welchen fie hierzu ermächtigen. 

Der Befiß zweier oder mehrerer landtäflicher Güter, deren 
Jahresſchuldigkeit an Tandesfürftlichen Realſteuern (mit Aus: 
nahme des Kriegszufchlages) zufammengenommen wenigjtens 
zweihundert Gulden beträgt, berechtiget ebenfalls zur Wahl. 

Sa 5 a 

Für jene zur Wahl berechtigenden Iandtäflichen Güter, in 
deren Befiß eine Corporation oder Gefellfchaft fich befindet, iſt 
das Wahlrecht durch jene Perfon auszuüben, welche nach den 
beitehenden gefeßlichen oder gefellfchaftlichen Normen berufen 
ift, die Corporation oder Gefellfehaft nach außen zu vertreten. 

Gemeinden, welche fich im Befige von zur Wahl berech— 
tigenden Tandtäflichen Gütern befinden, können als folche die— 
jes Wahlrecht nicht ausüben. 

a 

Die Abgeordneten der im $. 2 aufgeführten Städte und 

Märkte find durch directe Wahl aller jener, nach dem befonderen 
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Gemeindeftatute oder dem Gemeindegefege vom 17. März 1849, 
Nr. 170 R. G. B. zur Wahl der Gemeinderepräfentanz diefer 
Städte undMärfte berechtigten Gemeindeglieder zu wählen, welche 

a) in Gemeinden mit drei Wahlförpern zum erften und zwei— 
ten Wahlkörper gehören und im dritten Wahlförper in 
Wien wenigftens zwanzig Gulden und in den anderen 
Städten und Märkten mindeftens zehn Gulden an direc- 
ten Steuern entrichten; 

b) in Gemeinden mit weniger als drei MWahlkörpern die 
erjten zwei Drittheile aller nach der Höhe ihrer Jahres- 
Ichuldigfeit an directen Steuern gereihten Gemeinde— 
wähler ausmachen. Diefen find jene Berfonen anzu- 
reihen, welche nach ihrer perjönlichen Eigenfchaft das 
active Wahlrecht in der Gemeinde befigen. 

$. 13. 

Die Wahl der Abgeordneten der Landgemeinden hat 
durch gewählte Wahlmänner zu gefchehen. 

Jede Gemeinde des Wahlbezirkes hat auf je fünfhundert 
Sinwohner Einen Wahlmann zu wählen. Reſtbeträge, welche 
fie) bei der Theilung der Einwohnerzahl durch fünfhundert 
ergeben, haben, wenn fie zweihundert fünfzig oder darüber be- 
tragen, als fünfhundert zu gelten; wenn fie weniger als zwei- 
hundert fünfzig betragen, unberücfichtiget zu entfallen. 

Kleine Gemeinden, deren Ginwohnerzahl weniger als 
fünfhundert beträgt, wählen Einen Wahlmann. 

8.14. 

Die Wahlmänner jeder Gemeinde find durch jene nach 

dem Gemeindegefeße vom 17. März 1849, Nr. 170 R. ©. 2. 





j 
. 
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zur Wahl der Gemeinderepräfentanz berechtigten Gemeinde- 
glieder zu wählen, welche 

a) in Gemeinden mit drei Wahlförpern den erjten und 
zweiten Wahlförper bilden; 

b) in Gemeinden mit weniger als drei Wahlförpern die 
erften zwei Drittheile aller nach der Höhe ihrer Jahres- 
fchuldigkeit an directen Steuern gereihten Gemeinde- 
wähler ausmachen. Diefen find jene Berfonen anzureihen, 
welche nach ihrer perfünlichen Eigenſchaft das active 
Wahlrecht in der Gemeinde befißen. 


8. 15. 

Feder Wähler kann fein Wahlrecht nur in Einem Wahl- 
bezirfe und in der Regel nur perfönlich ausüben. | 

Ausnahmsweife können Wahlberechtigte der Wähler— 
clafje des großen Grundbefißes ihr Stimmrecht durch einen 
Bevollmächtigten ausüben. Derfelbe muß in diefer Wählerclafie 

| wahlberechtiget fein und er darf nur Einen Wahlberechtigten 
vertreten. 

Wer in der Wählerclafje des großen Grundbefißes wahl- 
berechtiget ift, darf in feinem Wahlbezirke der beiden anderen 
Wählerclaffen, und wer in einem Wahlbezirfe der im $. 2 
genannten Städte und Märkte wahlberechtiget ift, in Feiner 
Landgemeinde wählen. 

St ein Wahlberechtigter der Wählerclaſſen der Städte 
und Märkte und der Landgemeinden Mitglied mehrerer Gemein- 
den, fo übt er das Wahlrecht bloß in der Gemeinde feines 
ordentlichen Wohnfißes. 





$. 16. 
Als Landtagsabgeordneter ift jeder wählbar, welcher: 


a) öfterreichifcher Staatsbürger; 
h) dreißig Jahre alt ift; \ 
e) im Bollgenufje der bürgerlichen Rechte fich befindet, und 
d) in einer Wählerclaffe des Landes, nämlich entweder in 


jener des großen Grundbefiges, oder in jener der Städte 
und Märkte, oder in jener der Landgemeinden zur Wahl 
der Landtagsabgeordneten nach den Bejtimmungen der 
porausgehenden 88. 9 bis 14 wahlberechtiget ift. 

Diefe Erfordernifje der Wählbarfeit gelten auch für Die 


Abgeordneten der Handels- und Gewerbefammer. 


$. 17. 
Bon dem Wahlrechte und der Wählbarfeit zum Landtage 


find ausgeſchloſſen: 
a) Berfonen, welche eines Berbrechens oder Vergehens, oder 


— 


— 


einer aus Gewinnſucht oder gegen die öffentliche Sitt— 


lichkeit begangenen Uebertretung ſchuldig erkannt oder 4 


wegen eines Verbrechens oder Vergehens, oder, wegen 
einer aus Gewinnfucht begangenen Uebertretung bloß 
aus Unzulänglichfeit der Beweismittel von der Anklage 
freigefprochen worden find; 

Perſonen, welche wegen einer der unter a) bezeichneten 
jtrafbaren Handlungen in Unterfuchung gezogen worden 
find, in folange diefe Unterfuchung dauert, und 
Perjonen, über deren Vermögen der Coneurs eröffnet 
oder das Bergleichsverfahren eingeleitet wurde, in folange 
die Concurs- oder Vergleichsverbandlung dauert, und 
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nach Beendigung der Verhandlung, wenn fie hieran nicht 
für fchuldlos erkannt worden find. 


I. Don der Ausſchreibung und Vorbereitung der Wahlen 


$. 18. 

Die Aufforderung zur Vornahme der Wahl gefchieht in 
der Regel durch Erläfje des Statthalters, welche den Tag, an 
dem die Wahl der Landtagsabgeordneten in den durch dieſe 
Wahlordnung beftimmten Wahlorten vorzunehmen ift, zu ent- 
halten haben. 

Die Feftfeßung des Wahltages hat derart zu gefchehen, 
daß alle nöthigen Vorbereitungen vor Eintritt desfelben beendet 

werden fünnen. 
| 8. 19. 

Die Ausschreibung allgemeiner Wahlen für den Landtag 
hat in der Art zu gefchehen, daß zuerft die Abgeordneten der 
Landgemeinden, dann die Abgeordneten der Städte und Märkte 
und der Handels- und Gewerbefammer, und endlich die Ab- 
geordneten des großen Grundbefißes gewählt, und daß die 
Wahlen für jede der beiden erfteren Wählerclaffen im ganzen 
Lande an dem nämlichen Tage vorgenommen werden. 

$. 2. 

Die Ausfchreibung allgemeiner Wahlen ift durch Die 
Landeszeitung und durch Plakate in allen Gemeinden des Erz- 
herzogthumes Defterreich unter der Enns befannt zu machen. 

Die Ausjchreibung einzelner Wahlen ift bezüglich der 
Wählerclaffe des großen Grundbefißes durch Die Landeszeitung, 
bezüglich der Wählerelafjen der Städte und Märkte und dev 
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Landgemeinden durch Plakate in den, den Wahlbezirk bildenden 
Gemeinden zu verlautbaren. 
8.27 

Alle Wahlberechtigten, welche nach den Beftimmungen 1 
diefer Wahlordnung Einen Wahltörper bilden, find in eine 
bejondere Lifte einzutragen. 

Die Wählerlifte jedes Wahlkörpers ift von dem zu Deren 
Anfertigung berufenen Organe in Evidenz zu erhalten, und 
behufs der Bornahme der Mahl in zwei Parien auszufertigen. 

8. 22. | 

Die Wählerlifte für den Wahlförper des großen Grund- 
befiges ift vom Statthalter anzufertigen und durch Einfchal- 
tung in die Wiener Zeitung, unter Anberaumung einer vier- 
zehntägigen, vom Tage der Kundmachung zu berechnenden Re⸗ 
elamationsfriſt zu verlautbaren. 

Reclamationen, die nach Ablauf der Frift erfolgen, find 
als verfpätet zurüczumeifen. 

8. 23. 

Ueber den Grund oder Ungrund der die Aufnahme von 
Nichtwahlberechtigten oder die Weglafiung von Wahlberechtig- 
ten betreffenden Reclamationen hat der Statthalter zu entfchei- 
den, dem auch das Necht zufteht, bis zum MWahltermine Berich- 
tigungen der Wählerlifte des großen Grumdbefißes von Amts— 
wegen vorzunehmen. 


he 


8. 24. 
Sobald dieſe Wählerlifte nach erfolgter Entfcheidung über 
die rechtzeitig eingebrachten Neclamationen richtig geftellt ift, 
werden für die einzelnen Wähler Legitimationsfarten ausge- 






ertigt, welche die fortlaufende Nummer der Wählerlifte, dei 
grmen und Wohnort des Wahlberechtigten, den Ort, den Tag 
und die Stunde der Wahlhandlung zu enthalten haben. 

‘ Wahlberechtigten, welche im Lande Dejterreich unter der 
Enns wohnen, find ihre 2egitimationsfarten zuzufenden; die 
außerhald Defterreich unter der Enns wohnenden Wahlberech- 
tigten find zur Erhebung ihrer Zegitimationsfarten durch Die 
Wiener Zeitung aufzufordern. 

Die Lijte der Wähler in jeder der im $. 2 angeführten 
Ortſchaften ift von deren Gemeindevorftande mit genauer Be- 
achtung der Beitimmungen der SS. 12 und 17 zu verfafien, 
und von dem Vorftande der politifchen Behörde, welcher die 
Ortſchaft unterfteht, nach Vergleichung mit den Wählerliften 
für die Gemeinderepräfentanz unter Beftätigung der Richtigkeit 
mitzufertigert. 

Bei Werfaffung diefer MWählerliften haben die bei der 
legten Neuwahl der Gemeinderepräfentanz richtiggeftellten 
Liſten der Gemeindewähler als Baſis zu dienen. 

$. 26. 

| Jede nach dem vorangehenden Baragraphe zur Beftäti- 
gung der Richtigkeit der Landtagsiwählerliften der Städte und 
Märkte berufene politiche Behörde hat den eingetragenen 
Wählern Yegitimationsfarten auszufertigen und zuzuftellen, 
welche den Namen und Wohnort des Wahlberechtigten, den Ort, 
den Tag und die Stunde der Wahlhandlung zu enthalten haben. 

Die Wählerliften jener Städte und Märkte, welche nicht 
der Wahlort find, müfjen dem Vorftande des politifchen Amtes 


Defterreich unter der Enns. 3 
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am Eibe des für den Wahlbezirk bejtimmten Wahlortes ein 
jendet, und von demfelben auch die zur Ausfüllung der Leg 
timationsfarten nöthigen Weifungen über Drt, Tag und Stu 
der Wahlhandlung eingeholt werden. 

8.2 

Wenn mehrere Städte und Märkte zu Einem Wahlbezi 
vereinigt find, hat der Vorſtand des politifchen Amtes am Sike 
des für den Wahlbezirk bejtimmten Wahlortes die Wählerliften 
der einzelnen Städte und Märkte in eine Hauptlifte des Wahl⸗ 
bezirkes zuſammen zu ſtellen, und in doppelter Suse 
für die Wahlhandlung vorzubereiten. 

$. 28. 

Behufs der Wahl der Abgeoroneten der Sanbgemeinben 
hat jede politifche Bezirfsbehörde für jede in ihrem Sprengel 
gelegene Gemeinde (mit alleiniger Ausnahme der im $. 2 auf 
geführten Städte und Märkte) auf Grund der bei der Tebten 
Volkszählung ermittelten einheimijchen Bevölkerung nad) Vor— 
jehrift des $. 13 die Anzahl der von jeder Gemeinde zu wäh- 
lenden Wahlmänner feftzufeßen, und dem Gemeindevorſtande 
mit der Weifung befannt zu geben, aus den bei der lebten 
Neuwahl der Gemeinderepräfentanz richtig geftellten Ziften der 
Gemeindewähler das Verzeichniß der nach den Beftimmungen 
der SS. 14 und 17 zur Wahl der Wahlmänner berechtigten 
Gemeindeglieder zu verfajfen und vorzulegen. 

8. 29, 

Der Vorſtand der politifchen Bezirfsbehörde hat nad) 
Ginlangen des Berzeichnifjes der zur Wahl der Wahlmänner 
berechtigten Gemeindeglieder den Tag, die Stumde und den 


27 






tt der Bornahme dieſer Wahl fejtzufeßen, zu deren Leitung 
einen Abgeordneten als Wahlcommifjär zu beftimmen, und den 
Semeindevorfteher von diefen Verfügungen rechtzeitig mit der 
Weifung in Kenntniß zu feßen, die wahlberechtigten Gemeinde- 
glieder zur Vornahme der Wahl einzuladen. 

Ss. 30. 

Der Wahlcommifjär hat das Verzeichniß der jtimmberech- 
figten Gemeindeglieder zu prüfen, defjen Nichtigkeit, fowie die 
geſchehene Borladung der Wähler zu betätigen, und das Ver- 
zeichniß der Wahlberechtigten nebjt der vorbereiteten Abjtim- 
mungslifte dem Gemeindevorftande zu übergeben, welcher ver- 
eint mit dem Wahlcommiffär die Wahlcommifjion bilvet. 

8. 31. 

Die Wahl der Wahlmänner hat am bejtimmten Wahl: 
fage zur fejtgejeßten Stunde und in dem bezeichneten Ver— 
fammlungsorte ohne Rückſicht auf die Zahl der erfchienenen 
Wähler zu gefehehen, und find dabei die Beftimmungen der 
nachfolgenden $$. 38, 39, 40, dann 42 bis einfhließig 46 
in analoge Anwendung zu bringen. 

Jeder Wähler hat jo viele Namen zu nennen, als Wahl- 
männer zu wählen find. 

Zur Giltigkeit der Wahl der Wahlmänner ift die abfolute 
Mehrheit der Stimmenden nothwendig. 

Wird diefe beider erften Abftimmung nicht erzielt, fo iſt nach 
den Beitimmungen der SS. 47, 48 und 49 weiter vorzugehen. 
$. 32. 

Der politifche Bezirfsporfteher hat die Legalität des 
Wahlactes der Wahlmänner in jeder Gemeinde zu conftatiren, 
3— 
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und wenn fich nicht die Nothwendigkeit einer Neuwahl, die 
fogleich unter Angabe der Gründe anzuordnen ift, ergibt, Di 
Gemählten in die doppelt auszufertigende Lifte der Wahlmänner 
des ganzen politiichen Bezirfes einzutragen. i 


$. 38. Pi 

Sobald durch gefchehene Wahl der Wahlmänner in allen 
Landgemeinden des Bezirkes die Wahllifte der Wahlmänner 
vollftändig ift, hat der politifche Bezirksvorſteher den gewähl— ! 
ten Wahlmännern 2egitimationsfarten auszufertigen und zuzu— 
ftelen, welche die fortlaufende Nummer der Bezirfslifte der 
Wahlmänner, den Namen und Wohnort des Wahlmannes, den” 
Drt, den Tag und die Stunde der Wahl des Landtagsabgeord- j 
neten zu enthalten haben. 

Die Liiten der Wahlmänner jener Bezirke, deren Amtsort 
nicht zugleich Wahlort ift, find nebft den Acten über die Wahl 
der Wahlmänner dem Vorftande des politifchen Bezirfsamtes 
am Sige des für den Wahlbezirk beftimmten Wahlortes einzu- 
jenden und von demfelben auch die zur Ausfüllung der Legi- 
timationsfarten nöthigen Weifungen über Drt, Tag und Stunde 
der Wahlhandlung einzuholen. 


8. 34. 

Der Borftand des politischen Amtes am Siße des für den 
Wahlbezirk beftimmten Wahlortes hat die Lilten der Wahlmän- 
ner aller zu Einem Wahlbezirfe vereinten politifchen Bezirke 
in eine Hauptlifte der Wahlmänner des Wahlbezirfes zufam- 
menzuftellen und in doppelter Ausfertigung für die Wahlhand- 
lung vorzubereiten. 


[Is] 
=> 


IV. Don der Vornahme der Mahlen der Sandtagsabgeordneten. 
s. 33. 

Die Leitung der in Gegenwart eines Tandesfürftlichen 
Commiſſärs vorzunehmenden Wahlhandlung jedes Wahlförpers 
wird einer Wahlcommifjion übertragen, welche zu beftehen hat: 

1. für den Wahlkörper des großen Grundbefißes aus vier 
von den Wahlberechtigten und drei vom Statthalter aus der 
Mitte derjelben ernannten Gliedern ; 

2. für jeden Wahlförper in Wien aus dem Bürgermeifter 
oder dem von ihm bejtellten Stellvertreter, aus drei von ihm 
beigezogenen Gemeinderäthen und aus drei anderen vom Statt- 
halter beftimmten Wahlberechtigten diefer Stadt; 

3. für jeden Wahlkörper der im $. 2 aufgeführten Städte 
und Märkte aus dem Bürgermeifter oder dem von ihm beftell- 
ten Stellvertreter und zwei Mitgliedern der Gemeindevertretung 
des Wahlortes und aus vier vom Wahlcommifjär ernannten 
Wahlberechtigten; 

4. für jeden Wahlkörper der Landgemeinden aus drei vom 
Wahleommifjär und aus vier von den Wahlmännern jelbit 
ernannten Gliedern des Wahlförpers. 

$. 36. 

Die den Wählern und beziehungsweife Wahlmännern 
erfolgten Zegitimationsfarten berechtigen zum Gintritte in das 
beitimmte Wahllocale und haben als Aufforderung zu gelten, 
fi) ohne jede weitere Vorladung an dem darauf bezeichneten 
Tage und zu der feftgefeßten Stunde zur Bornahme der Wahl 
einzufinden. 
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$. 97. 
An dem Tage der Wahl zur feftgefeßten Stunde und in 
dem dazu beftimmten VBerfammlungsorte wird die Wahlhand- 
fung ohne Rückſicht auf die Zahl der erfchienenen Wähler 
mit der Gonftituirung der Wahleommiffion begonnen, welche 
den VBorfigenden aus ihrer Mitte ernennt, und die Wählerli- 
jten nebft den vorbereiteten Abftimmungsverzeichnifien über- 
nimmt. 
In Wien find der Bürgermeifter oder die von ihm beftell- 
ten Stellvertreter VBorfißende der Wahleommilffionen. 


$. 38. F 

Der Borfigende der Wahleommiffion hat den verfammel- 

ten Wählern den Inhalt der SS. 16 und 17 der Wahlordnung 

über die zur Wählbarkeit erforderlichen Gigenfchaften gegen- 

wärtig zu halten, ihnen den Vorgang bei der Abjtimmung und 

Stimmenzählung zu erklären und fie aufzufordern, ihre Stim- 

men nach freier Ueberzeugung ohne alle eigennüßige Nebenrück— 

fichten derart abzugeben, wie fie es nach ihrem beiten Wifjen 

und Gewiffen für das allgemeine Wohl am zuträglichiten 
halten 






er el, 


$. 39. 

Menn Jemand vor dem Beginne der Abjtimmung gegen 
die Wahlberechtigung einer in der Wählerlifte aufgeführten 
Berfon Einfprache erhebt und behauptet, daß bei ihr feit der 
Anfertigung der Wählerliften ein Erforderniß des Wahltechtes 
weggefallen fei, jo wird darüber von der Wahleommiljion 
jogleich und ohne Zulaffung eines Recurfes entfchieden. 
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$. 40. 

Die Abftimmung jelbjt beginnt damit, dab die Mitglieder 
der Wahleommifjion, in joferne fie wahlberechtiget find, ihre 
Stimmen abgeben. 

Hierauf werden durch ein Mitglied der Wahlcommiſſion 
die Wähler in der Heihenfolge, wie ihre Namen in der Wäh- 
ferlifte eingetragen find, zur Stimmgebung aufgerufen. 

Wahlberechtigte, die nach gefchehenem Aufrufe ihres Na- 
mens in die Wahlverfammlung fommen, haben erjt, wenn die 
ganze Wählerlifte durchgelefen ift, ihre Stimmen abzugeben und 
ſich deßhalb bei der Wahlcommiffion zu melden. 


8. 41. 

Jeder zur Abjtimmung aufgerufene Wähler hat unter 
Abgabe feiner Legitimationsfarte mit genauer Bezeichnung jene 
Perſon zu nennen, die nach feinem Wunfche Abgeordneter zum 
Sandtage werden foll. 

Entfallen auf einen Wahlförper zwei oder mehrere Abge- 
ordnete, jo hat jeder Wähler fo viele Namen zu nennen, als 
Abgeordnete zu wählen find. 


8. 42. 
Wenn fich bei der Stimmgebung über die Identität eines 
Wählers Anftände ergeben, jo entjcheidet darüber fogleich die 
Wahlcommiſſion ohne Zulaſſung eines Necurfes. 


$. 43. 
Jede Abftimmung wird in die hierzu vorbereiteten Ru— 
brifen des zweifachen Abjtimmungsverzeichniffes neben dem 
Namen des Wählers eingetragen. 
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Die Eintragung beforgt in dem einen Verzeichnifie der 
vom Wahlcommifjär der Wahlcommifjion beizugebende Schrift- 
führer und gleichzeitig ein Mitglied der Wahlcommiffion in dem 
zweiten Verzeichnifie, welches als Gegenlifte die Gontrole der 
Gintragung bildet. 

8. 44. 

Wahlftimmen, die unter Bedingungen oder mit Beifügung 
von Aufträgen an den zu Mäbhlenden abgegeben werden, find 
ungiltig. 

Ueber die Giltigkeit oder Ungiltigfeit einzelner Wahl— 
jtimmen entfcheidet fogleich die Wahlcommiffion chne Zulaf- 
jung des Recurfes. 

8. 45. 

Die Wahl muß in der Regel im Laufe des dazu beflimm- 
ton Tages vollendet werden. Treten aber Umſtände ein, welche 
den Anfang, Fortgang oder die Beendigung der Mahl verhin- 
dern, jo Fann die Wahlhandlung von der Wahlcommiſſion mit 
Zuftimmung des Wahleommiffärs auf den nächftfolgenden Tag 
verfchoben oder verlängert werden. Die Befanntmachung 
darüber hat für die Wähler auf ortsübliche Weife zu gefchehen. 

8. 46. 

Sobald alle anwefenden Wähler ihre Stimmen abgege- 
ben haben, ift von dem Vorfigenden der Wahleommiffion die 
Stimmgebung für gejchlofjen zu erflären, das zweifache Abſtim— 
mungsverzeichniß von der Wahleommiffion und dem Wahl- 
commijjär zu unterzeichnen und mit der Scrutinirung fogleich 
zu beginnen. Das Refultat der vollendeten Stimmzählung ift von 
dem Borfißenden der Wahlcommifjion jogleich befannt zu geben. 
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$. 47. 

Zur Giltigkeit der Wahl jedes Landtagsabgeordneten ift 
die abjolute Mehrheit der Stimmenden nothiwendig. 

Bei Gleichheit der Stimmen entjcheidet in allen Fällen 
das Los, welches von dem Vorfißenden der Wahlcommiſſion zu 
ztehen tft. 

Ss. 48. 

Kommt bei dem MAbjtimmungsacte für einen oder den 
andern zu wählenden Abgeordneten Feine folche Stimmenmehr- 
heit zu Stande, jo wird ein zweites Scerutin vorgenommen, 
und falls auch bei diefem nicht die nöthige Mehrheit fich heraus- 
jtellt, zu der engeren Wahl gejchritten. 

8. 49. 

Bei der engeren Wahl haben die Wähler fich auf jene 
Berfonen zu beſchränken, die beim zweiten Serutin nach denje- 
nigen, welche die abjolute Mehrheit erlangten, die relativ mei- 
ften Stimmen für ſich hatten. 

Die Zahl der in die engere Wahl zu bringenden Berjp- 
nen ift immer die doppelte von der Zahl der noch zu wählen- 
den Abgeordneten. 

Jede Stimme, welche beim dritten Serutin auf eine nicht 
in die engere Wahl gebrachte Perſon fällt, ift als ungiltig zu 
betrachten. 

8. 50. 

Denn die erforderliche Anzahl Abgeordneter gehörig 
gewählt ift, wird das über die Wahlhandlung geführte Proto- 
foll gejchloffen, von den Gliedern der Wahlcommiſſion und dem 
landesfürftlichen Commiſſär unterfchrieben , gemeinfchaftlich 
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unter Anfchluß der Abftunmungsverzeichniffe und Stimmzäh- 
lungsliſten — und bei Wahlen der Abgeordneten der Landge- 
meinden auch unter gleichzeitiger Beilegung der Wahlacten der i 
Wahlmänner — verfiegelt, mit einer den Inhalt bezeichnenden 
Auffchrift verfehen, und dem landesfürftlichen Commiſſär zur | 
Einſendung an den Statthalter übergeben. ? 

$. 51. y 

Der Statthalter hat nach Einfichtnahme der an ihn ge- 
langten Wahlacten jedem gewählten Abgeordneten, gegen den 
nicht einer der duch $. 17 normirten Ausjchließungsgründe 
von der Wählbarfeit vorliegt, ein Wahlcertificat ausferligen 
und zuftellen zu laſſen. 

Diefes Gertificat berechtiget den gewählten Abgeordneten 
zum Gintritte in den Landtag und begrimdet infolange die 
Vermuthung der Giltigkeit feiner Wahl, Dis das Gegentheil 
erfannt ift. 

52. 

Sämmtlihe Wahlacten hat der Statthalter an den Zan- 
desausfchuß zu leiten, welcher diefelben zu prüfen und Darüber 
an den Landtag zu berichten hat, dem die Entfcheidung über 
die Zulaffung der Gewählten zufteht. ($. 31 der Landes- 
ordnung). \ 


1972) 


V. Schlußbekimmung. 


$. 58. 
Während der Dauer der erſten Landtagsperiode können 
Anträge auf Aenderung der Beftimmungen diefer Wahlordnung 
durch abjolute Stimmenmehrheit des nach 8. 38 der Landes- 
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ordnung überhaupt bejchlußfähigen Landtages beſchloſſen 
werden. 

Nach Ablauf der erſten ſechsjährigen Landtagsperiode iſt 
zu einem Beſchluſſe des Landtages über beantragte Aenderun— 
gen der Wahlordnung die Gegenwart von mindeſtens drei Vier— 
theilen aller Mitglieder und die Zuftimmung von mindeftens 
zwei Drittheilen der Anweſenden erforderlich. 


Anhang zuc LandesOrdnung. 


1. 

Die Vertheilung der vom Landtage in das Haus der Ab- 
geordneten des Reichsrathes zu entjendenden achtzehn Mit— 
glieder auf die einzelnen Gebiete, Städte und Körperfchaften 
wird in nachfolgender Weife feitgejtellt. 

Der Landtag hat zu wählen: 

1. Aus den nad) $S. 3, a) und b) der Landesordnung 
zu Virilſtimmen berechtigten drei Mitgliedern und aus den 
fünfzehn Abgeordneten des großen Grundbefißes, zufammen 
fünf Mitglieder ; 

2. aus den zwölf Abgeordneten der Reichshauptftadt 
Wien vier Mitglieder ; 

3. aus den vier Abgeordneten der Handels- und Gewerbe- 
fammer Ein Mitglied; 

4. aus den acht Abgeoröneten der im $. 2 der Zandtags- 
Wahlordnung unter a), b), e), d), e), b, i), h aufgeführten 
Wahlbezirke zwei Mitglieder; 
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3. Aus den vier Abgeordneten der eben daſelbſt unter 
f), 8), k), m) aufgeführten Wahlbezirfe Ein Mitglied ; 

6. aus den eilf Abgeordneten der im 8. 6 der Landtags— 
Wahlordnung unter 1, 2, 3, 4, 5, 10, 11, 12, 13, 16 auf- 
geführten Wahlbezirke drei Mitglieder ; 

T. aus den neun Abgeordneten der eben dort unter 6, 
1,8, 9, 14, 15, 17 aufgeführten Wahlbezirfe zwei Mitglieder. 


II. 

Anträge auf Aenderungen der vorſtehenden Vertheilung 
gehören zur Competenz des Reichsrathes und find nach Den Be— 
jtimmungen des $. 14 des Grundgefeßes über die Reichsper- 
tretung zu behandeln. 
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Fandes-Ardnung 


und 


LandtagS5:Wahlordnung 


Ersherzogthum Oeſterteich ob der Enns. 


—— 


Landes-Ordnung. 
Erltes Hanptltück. 


Bon der Landesbertretung überhaupt. 


8T 
Das Erzherzogthum Oeſterreich ob der Enns wird in 
Landbesangelegenheiten bom Landtage vertreten. 
Sr 
Die zum Wirfungskreife der Landesvertretung gehörigen 
Befugniſſe werden entweder durch den Landtag felbft, oder 
durch den Landesausſchuß ausgeübt. 
8. 3. 
Der Landtag befteht aus fünfzig Mitgliedern, nämlich: 
a) dem Biſchofe von Linz, dann 
b) aus neunundbierzig gewählten Abgeordneten, und zwar: 
Defterreich ob der Enns 4 


l. aus zehn Abgeordneten des großen Grundbeſitzes; 
1. aus zwanzig Abgeordneten der durch die Wahl- 
ordnung bezeichneten Städte und Induftrialorte 
und der Dandels- und Gewerbefammer; 
IM. aus neunzehn Abgeordneten der übrigen Gemeinden 
des Erzherzogthumes Defterreich ob der Enns. 


8. 4. 

Der Kaifer ernennt zur Leitung des Landtages aus 
deſſen Mitte den Yandeshanptmann und deſſen Etellver- 
treter. 

Die näheren Beſtimmungen über die Wahlberechtigung 
und die Wählbarfeit, über die Vertheilung der Abgeordneten 
auf die zu bildenden Wahlbezivfe, und über das Verfahren 
bei der Wahl enthält die Wahlordnung für das Erzherzog- 
thum Dejterreich ob der Enns. 


S:Hb: 

Die Functionsdauer des Yandeshauptmannes und deſſen 
Stellvertreter, dann der gewählten Mitglieder des Land- 
tages (die Landtagsperiode) wird auf ſechs Jahre feſtgeſetzt. 

Die Wahlen der Abgeordneten zum Landtage können 
von den Wählern nicht widerrufen werden. 

Nach Ablauf der regelmäßigen Landtagsperiode oder 
nach der früher erfolgten Auflöfung des Landtages, ſowie in 
den Fällen, wenn inzwifchen einzelne Abgeordnete austreten, 
mit Tod abgehen oder die zur Wählbarfeit erforderliche 
Eignung verlieren, werden neue Wahlen ausgejchrieben, 
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Geweſene Landtagsmitglieder fünnen wieder gewählt 
werden. 


8.7. 
Die in den Landtag gewählten Abgeordneten dürfen 
feine Inftructionen annehmen und ihr Stimmrecht nur per- 
ſönlich ausüben. 





8. 8. 

Der Landtag hat jih über Allerhöchite Einberufung 
in der Kegel jährlich Einmal, und zwar, in joferne vom Kaijer 
nicht etwas Anderes beſtimmt wird, in der Landeshauptitadt 
Linz zu verfammeln. 


8.9. 


DieLandtagsabgeordneten haben bei ihrem Eintritte in 
den Landtag dem Kaifer Treue und Gehorfam, Beobachtung 
der Gejeße und gewijienhafte Erfüllung ihrer Pflichten in die 
Hände des Landeshauptmannes an Eidesjtatt zu geloben. 


$. 10. 


Der Landeshauptmann eröffnet den vom Kaijer einbe- 
tufenen Landtag, er führt den Vorfit in den Verfammlun- 
gen und leitet die Verhandlungen; ev jchließt den Landtag 
nad Beendigung der Gejchäfte oder über bejonderen Aller- 
höchſten Auftrag. 

Der Landtag kann vom Kaifer auch während der vegel- 
mäßigen Landtagsperiode zu jeder Zeit unter gleichzeitiger 
Anordnung neuer Wahlen aufgelöst werden. 

A * 
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Be En er 





Sur 


Der Landesausſchuß, als verwaltendes und ausfüh- 
rendes Organ der Yandesvertretung, bejteht unter dem Vor- 
fe des Landeshanptmannes aus ſechs aus der Mitte der 
Landtagsverfammlung gewählten Mitgliedern. 


Der Landeshauptmann ernennt für Verhinderungsfälle- 
einen Stellvertreter zur Leitung des Landesausſchuſſes aus 
dejfen Mitte. 


g. 12. 


Ein Mitglied des Landesausihuffes wird durch die 
von der Wählerelaſſe des großen Grundbefißes ($. 3, 1.) 
gewählten Abgeordneten, Ein Mitglied durch die von der 
Wäöhlerclaſſe der Städte und Induftrialorte und der Handels- 
und Gewerbefammer ($. 3, 11.) gewählten Abgeordneten und 
Ein Mitglied durch die von der Wählerclafje der Landgemein— 
den ($.3, I.) gewählten Abgeordneten aus der Mitte des 
Landtages gewählt. 

Die übrigen drei Mitglieder werden einzeln von der # 
ganzen Landesperfammlung aus ihrer Mitte gewählt. 

Jede ſolche Wahl gefchieht durch abjolute Mehrheit der 
Stimmenden. 

Kommt bei der erjten und zweiten Wahlhandlung 
feine abjolute Mehrheit zu Stande, jo ift die engere Wahl 
zwischen jenen beiden Perfonen vorzunehmen, welche bei 
der zweiten Wahlhandlung die meiften Stimmen erhalten N 
haben. 

Bei Stimmengleichheit entjcheidet das Los. 
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8. 13. 

Für jedes Ausihußmitglied wird nad) dem Wahl- 
modus des vorigen Paragraphes ein Erfaßmann gewählt. 

Wenn ein Ausihußmitglied, während der Landtag 
nicht verfammelt ift, mit Tod abgeht, austritt, oder auf län- 
gere Zeit an der Beforgung der Ausihußgefhäfte verhindert 
ft, tritt der Erfaßmann ein, welcher zur Stellvertretung 
jenes Ausschußmitgliedes gewählt worden ift. 

Iſt der Landtag verfammelt, jo wird für das bleibend 
abgängige Ausihußmitglied eine neue Wahl vorgenommen. 


8. 14. 

Die Functionsdauer der Mitglieder des Landesaus- 
ſchuſſes und der Erfagmänner ift jener des Landtages, der 
fie gewählt hat, gleih. Sie währt jedoch nad) dem Ablaufe 
der Landtagsperiode, jowie im Falle der Auflöfung des 
Landtages noch jo lange fort, bis aus dem neuen Zandtage 
ein anderer Ausjchuß bejtellt worden ift. 

Der Austritt aus dem Landtage hat das Austreten 
aus dem Landesausſchuſſe zur Folge. 


8. 15. 
Die Mitglieder des Landesausſchuſſes find verpflichtet, 
ihren Aufenthalt in Linz zu nehmen. 
Sie erhalten eine jährliche Entſchädigung aus Landes- 
mitteln, deren Höhe der Landtag bejtimmt. 
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Zweites Hauptltück. 
Wirkungskreis der Landesvertretung. 
J. Wirkungskreis des Tandtages. 

S. 16. 

Der Landtag ijt berufen, bei der Ausübung der gejeß- 
gebenden Gewalt nad) Maßgabe der Beitimmungen des fai- 
jerlihen Diploms vom 20. October 1860, Nr. 226 
N. G. B. mitzuwirfen und hat die durch 8. 6 des 
Grundgeſetzes über die Neichsvertretung feitgejeßte Zahl von 
zehn Mitgliedern in das Haus der Abgeordneten des Neiche- 
rathes zu entjenden. i 

Die Mahl diefer Mitglieder hat auf die im 8. 7 des j 
Grundgeſetzes über die Neichsvertretung feitgejegte Weife zu 
geichehen. 

Die Vertheilung der zu wählenden Mitglieder des Haufes 
der Abgeordneten auf die einzelnen Gebiete, Städte und 
Körperfchaften ijt im Anhange zu dieſer Kandesordnung Feit- 
geitellt. 










SE. 1 

Gejegesvorjchläge in Landesangelegenheiten gelangen 
als Regierungsvorlagen an den Landtag. 

Auch dem Landtage jteht das Recht zu, in Landesanger 
legenheiten Gejege vorzujchlagen. 

Zu jedem Landesgejege ift die Zuftimmung des Yand- 
tages und die Sanction des Kaifers erforderlich. 

Anträge auf Erlaffung von Gefegen, welche durch 
den Kaiſer oder durch den Landtag abgelehnt worden find, 
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können im derjelben Seſſion nicht wieder vorgebracht 
werden. 
8. 18. 

Als Landesangelegenheiten werden erklärt: 

I. Alle Anordnungen in Betreff: 

1. der Yandescultur; 

2. der öffentlihen Bauten, welche aus Landesmitteln 
bejtritten werden ; 

3. der aus Landesmitteln dotirten Wohlthätigfeitsan- 
ſtalten; 

4. des Voranſchlages und der Rechnungslegung des 
Landes, ſowohl 

a) hinſichtlich der Landeseinnahmen aus der Verwaltung 

des dem Lande gehörigen Vermögens, der Beſteuerung 

für Landeszwecke und der Benützung des Landesere— 

dits, als 

b) rücjichtlich der ordentlichen und außerordentlichen Lan— 

desausgaben. 

I. Die näheren Anordnungen inner den Gränzen der 
allgemeinen Gejeße in Betreff: 

1. der Gemeindeangelegenheiten; ° 

2. der Kirchen- und Schulangelegenheiten ; 

3. der Vorjpannsleiftung, dann der Verpflegung und 
Einquartierung des Heeres; endlich 

II. die Anordnungen über jonjtige, die Wohlfahrt oder 
die Bedürfniffe des Landes betreffende Gegenjtände, welche 
durch bejondere Verfügungen dev Landesvertretung zugemie- 
jen werden. 


an 
RSS 


8. 19. 
Der Landtag ift berufen: 
1. zu berathen und Anträge zu jtellen 
a) über fundgemachte allgemeine Gefege und Einrichtungen 


Si. Ai 


bezüglich ihrer bejonderen Nüdwirfung auf das Wohl } 


des Landes, und 
b) auf Erlafjung allgemeiner Gefeße und Einrichtungen, 
welche die Bedürfniffe und die Wohlfahrt des Yandes 
erheijchen ; 
2. Vorſchläge abzugeben über alle Gegenftände, worüber 
er von der Negierung zu Nathe gezogen wird, 


8. 20. 


Der Landtag forgt für die Erhaltung des landftändi- 
schen (Domeftical-) Vermögens und des jonftigen nach jener 
Entftehung oder Widmung ein Eigenthum des Erzherzog- 
thumes Defterreich ob der Enns bildenden Landesbermögens, 
dann der aus ftändijchen oder Landesmitteln errichteten oder 
erhaltenen Fonde und Anftalten. 

Landtagsbeichlüffe, welche eine Veräußerung, bleibende 
Belaftung oder eine Verpfändung des Stammvermögens mit 
ſich bringen, bedürfen dev Faiferlichen Genehmigung. 


& 21. 


Der Landtag verwaltet das Domefticalvermögen und 
das Credits- und Schuldenwefen des Landes und jorgt für 
die Erfüllung der dießfalls dem Lande obliegenden Ver— 
prlichtungen. 
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Er vertwaltet und verwendet den Landesfond und den 
Srundentlaftungsfond des Erzherzogthumes Defterreich ob 
der Enns, mit genauer Beachtung der gefeglichen Zwecke 
und Widmungen diefer Yonde. 


8. 22. 


Der Landtag berathet und befchliept über die Aufbrin- 
gung der zur Erfüllung feiner Wirkfamfeit für Landeszwecke, 
für dad Vermögen, die Fonde und Anftalten des Landes 
erforderlichen Mittel, in ſoferne die Einfünfte des bejtehen- 
den Stammpermögens nicht zureichen. 

Er iſt bevechtiget, zu diefem Zwecke Zufchläge zu den 
directen landesfürftlichen Steuern bis auf zehn Percente der: 
jelben umzulegen und einzuheben. Höhere Zufchläge zu einer 
directen Steuer oder jonjtige Landesumlagen bedürfen der 
faiferlihen Genehmigung. 


8. 23. 


Die Wirkfamfeit des Landtages in Gemeindeangelegen- 
heiten wird durch das Gemeindegefeß oder die befonderen 
° Gemeindejtatute geregelt. 


8. 24. 


Die mitwirfende und überwachende Einflußnahme 
des Landtages in Steuerfahen, namentlich in Betreff der 
Umlegung,  Einhebung und Abfuhr der landesfürftlichen 
directen Steuern, wird durch befondere Vorſchriften be- 
ſtimmt. 


8. 25. 

Der Landtag bejchließt über die Syſtemiſirung des Per- 
jonal- und Beſoldungsſtandes der dem Landesausſchuſſe bei- 
zugebenden oder für einzelne Verwaltungsobjecte zu beftellen- 
den Beamten und Diener, er bejtimmt die Art ihrer Ernen- 
nung und Disciplinarbehandlung, ihre Ruhe- und Verfor- 


qungsgenüffe und die Grundzüge der für ihre Dienftleiftung 


zu ertheilenden ISnjtructionen. 


1. Wirkungskreis des Tandesausſchuſſes. 


8. 26. 


Der Landesausſchuß bejorgt die gewöhnlichen Verwal- 
tungsgejchäfte des Yandesdermögens, der Kandesfonde und 
Anftalten, und leitet und überwacht die Dienftleiftung der 
ihm untergebenen Beamten und Diener. Er hat hierüber, 
ſowie über die Ausführung der vollziehbaren Landtagsbe- 
ſchlüſſe dem Landtage Nechenfchaft zu geben und Anträge in 
Landesangelegenheiten für den Landtag über Auftrag desiel- 
ben oder aus eigenem Antriebe vorzuberathen. 


a8 2. 


Die dem Lande oder den vormaligen Ständen des 
Yandes zuftehenden Patronats- und Präjentationsrechte, das 
Vorſchlags- oder Ernennungsrecht für Stiftpläße oder Sti- 
pendien, das Necht der Aufnahme in ftändische Anftalten 
und Stiftungen wird vom Landesausſchuſſe geübt. 


2. ee 





— 
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S. 28. f 

Der Landesausſchuß vepräfentivt die Landesvertretung 
in allen Rechtsangelegenheiten. 

Die im Namen der Landesvertretung auszuftellenden 
Urkunden find von dem Landeshauptmanne und zwei Mit- 
gliedern des Landesausjchuffes zu fertigen und mit dem Lan— 
Beajiegel zu verjehen. sm. 

Der Landesausſchuß hat überdieß auch alle übrigen Ge- 
ſchäfte des bisherigen jtändijchen Verordneten- und Ausſchuß— 
oder Landescollegiums zu bejorgen, joweit diejelben nicht an 
andere Organe übergehen oder in Folge der geänderten Ver- 
hältniſſe aufhören. 8. 30. 


Der Landesausſchuß hat die nöthigen Vorbereitungen 
für die Abhaltung der Landtagsfisungen und die Ausmitt- 
lung, Injtandhaltung und Einrichtung der für die Landesver- 
fretung und die ihr unmittelbar unterftehenden Aemter und 
Drgane bejtimmten Näumlichfeiten zu beforgen. 


8. 31. 

Der Landesausihus hat die Wahlausweije der neu ein- 
fretenden Landtagsabgeordneten zu prüfen und darüber an 
den Landtag zu berichten, dem die Entjcheidung über die Zu- 
laffung der Gewählten zujteht. 

8. 32. 

Die näheren Weifungen über die dem Landesausjchuffe 

zufommenden Gejchäfte und über die Art ihrer Bejorgung 
- bleiben der vom Landtage zu ertheilenden Injtruction, und 
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in Betreff der Einflußnahme auf Gemeindefachen und auf An- 
gelegenheiten der landesfürftlihen Steuern den befonderen 
Gemeinde- und Steuergefegen vorbehalten. 


Drittes Hauptlüch. 
Bon der Gefhärtsbehandlung. 


838 

Der über ordnungsmäßige Einberufung verſammelte 
Landtag hat die zu ſeinem Wirkungskreiſe gehörigen Ange— 
legenheiten in Sitzungen zu verhandeln und zu erledigen. 

Die Sitzungen werden von dem Landeshauptmanne an— 
geordnet, eröffnet und geſchloſſen. 

8. 34. 

Die Landtagsſitzungen ſind öffentlich. 

Ausnahmsweiſe kann eine vertrauliche Sitzung gehalten 
werden, wenn entweder der Vorſitzende oder wenigſtens fünf 
Mitglieder es verlangen, und nach Entfernung der Zuhörer 
der Landtag ſich dafür entſcheidet. 

8. 35. 

Die einzelnen Berathungsgegenſtände gelangen vor den 
Landtag: 

a) entweder als Regierungsvorlagen durch den Landes— 
hauptmann; 

b) oder als Vorlagen des Landesausſchuſſes oder eines 
jpeciellen durch Wahl aus dem Landtage und während 
desjelben gebildeten Ausjchuffes ; 

e) oder durch Anträge einzelner Mitglieder. 
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Selbjtjtändige, ſich nicht auf eine Vorlage der Regierung 
oder eines Ausſchuſſes beziehende Anträge einzelner Mitglie- 
der müfjen früher dem Kandeshauptmanne jchriftlich angezeigt 
und vorläufig der Ausſchußberathung unterzogen werden. 

Anträge über Gegenftände, welche außerhalb des Ge- 
Ihäftsfreifes des Landtages Tiegen, find durch den Landes— 
Hauptmann von der Berathung auszuſchließen. 

8. 36. 

Der Landeshauptmann bejtimmt die Reihenfolge der zu 
verhandelnden Gegenftände. 

Die an den Landtag gelangenden Negierungsvorlagen 
ind vor allen anderen Berathungsgegenjtänden in Verhand- 
fung zu nehmen und zu erledigen. 

8. 37. 

Der Statthalter des Erzherzogtgumes Defterreich ob 
der Enns oder die von ihm abgeordneten Commiſſäre haben 
das Recht, im Landtage zu erſcheinen und jederzeit das Wort 
zu nehmen; an den Abſtimmungen nehmen fie nur Theil, 
wenn ſie Mitglieder des Landtages Jind. 

Wenn die Abfendung von Mitgliedern der Negierungs- 
behörden wegen Ertbeilung von Ausfünjten und Aufklärun- 
gen bei einzelnen Verhandlungen nothwendig oder wünſchens— 
werth erjcheint, hat fi) der Yandeshauptmann an die Vor- 
jtände der betreffenden Behörden zu wenden. 

&. 38. 

Zur Beſchlußfaſſung in dem Landtage ijt die Anweſen— 

heit von mehr als der Hälfte dev Gefammtzahl aller Mit- 


Defterreich ob der Enns. 5 
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glieder, und zur Giltigfeit eines Beſchluſſes die abfolute 
Stimmenmehrheit der Antvejenden erforderlich. 

Bei Stimmengleichheit ijt der in Berathung gezogene 
Antrag als verworfen anzufehen. 

Zu einem Beſchluſſe über beantragte Aenderungen der 
Landesordnung it die Gegenwart von mindeftens drei Vier- 
theilen aller Mitglieder und die Zuftimmung don mindeftens 
zwei Drittheilen der Anweſenden erforderlich. 


8. 39. 


Die Stimmgebung ift in der Negel mündlid); nad) dem 
Ermeſſen des Vorfigenden kann ſolche aud durch Aufjtehen 
und Sitenbleiben jtattfinden. 

Wahlen oder Bejegungen werden durch Stimmzettel 
borgenommen. 

8. 40. 


Die vom Landtage gepflogenen Verhandlungen find 
unter Zulegung der Sitzungsprotokolle im Wege des Statt- 
halters zur Allerhöchiten Kenntniß zu bringen. 

Die Art der Veröffentlihung der gepflogenen Verhand- 
(ungen bejtimmt der Landtag. 


8. 41. 


Der Landtag darf mit Feiner Yandesvertretung eines 
andern Kronlandes in Verkehr treten, auch darf derjelbe Feine 
Kundmachungen erlaſſen. 

Deputationen dürfen in die Verſammlung des Land— 
tages nicht zugelafien und Bittichriften dürfen vom Landtage 
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nur dann angenommen werden, wenn fie ihm durch ein Mit— 
glied überreicht werden. 

Die Abjendung von Landtagsdeputationen an das 
Allerhöchſte Hoflager darf nur über vorläufig erwirkte kaiſer— 
liche Genehmigung ftattfinden. 


8. 22. 

Der Landesausſchuß hat die ihm überwieſenen Geſchäfte 
in Collegialberathungen zu verhandeln und zu erledigen. 

Zur Giltigkeit eines Beſchluſſes ift die Auweſenheit von 
wenigjtens bier Ausſchußmitgliedern erforderlich. 

Der Landeshauptmann ift, wenn er einen Beſchluß des 
Landesausſchuſſes als dem öffentlichen Wohle oder den be 
jtehenden Geſetzen zumiderlaufend anfieht, berechtigt und ver- 
pflichtet, Die Ausführung zu ſiſtiren und die Angelegenheit 
unverzüglih der Allerhöchiten Schlußfaſſung im Wege des 
Statthalters zu unterziehen. 


8. 48. 

Der Landesausſchuß darf nur mit dem Yandtage, aus 
dem er hervorgegangen, in Verkehr treten und nur in den 
ihm übertragenen Verwaltungsangelegenheiten Kundmachun— 
gen erlaffen. 

Deputationen dürfen vom Landesausjchuffe nicht ange- 
nommen werden. 


Landtags-Wahlordnung. 


1. Don den Wahlbezirken und Wahlorten. 
8% 
Für die Wahl der Abgeordneten aus der Glafje des 


großen Grundbefiges bildet das ganze Erzherzogthum Defter- 
reich ob der Enns Einen Wahlbezirk. 


Die Wähler haben in einem Wahltörper zehn Abgeord- 


nete zu wählen. 


Der Wahlort ift Linz. 
$. 2. 
Für die Wahl der Abgeordneten der Städte und Indu— 


jtrialorte bilden die Zandeshauptitadt Linz Einen Wahlbezirk, die 
Städte: 

a) Stener, b) Wels, e) Ried, je Einen Wahlbezirk; 

d) 


— 


Urfahr, Ottensheim, Steyeregg, Gallneukirchen, zuſam— 
men Einen Wahlbezirk; 

Grein, Berg, Tragwein, Pregarten, Mauthhauſen, 
St. Georgen, zuſammen Einen Wahlbezirk; 

Freiftadt, Zeonfelden, Ober-Reufirchen, Zwettl, Weißen- 
bach, Königswiefen, zufammen Einen Wahlbezirk; 
Rohrbach, Neufelden, Lembach, Haslach, Aigen, zufam- 
men Einen Wahlbezirk; 

Eferding, Aſchach, Waizenkirchen, Neumarkt, Haag, 
Grieskirchen, zufammen Einen Wahlbezirk; 

Vöklabruck, Vöklamarkt, Frankenmarkt, Lambach, Schwa- 
nenftadt, Mondfee, St. Georgen, zufammen Einen Wahl: 
bezirk; 
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k) Gmunden, Zfchl, Hallftadt, zufammen Einen Wahlbezirk; 

I) Kirchdorf, Windiſch-Garſten, Micheldorf, Steinbach, 
Grünburg, zufammen Einen Wahlbezirk; 

m) Enns, Weyer, Sierning, Hall, Kremsmünfter, St. Florian, 
Neuhofen, zufammen Einen Wahlbezirk; 

n) Braunau, Mauerfirchen, Mattighofen, Altheim, zufam- 
men Einen Wahlbezirk; 

0) Schärding, Raab, Peuerbach, Engelhartszell, zufammen 
Einen Wahlbezirk; 


8. 8. 

Linz, Steyer, Wels und Ried find die Wahlorte der bezüg- 
fihen Wahlbezirke. In jedem aus mehreren Ortfchaften ge- 
bildeten Wahlbezirfe ift die im $. 2 bei der Feſtſetzung jedes 
Wahlbezirkes zuerft angeführte Ortfchaft der Wahlort diefes 
Wahlbezirkes. 


8. 4. 


Bon den im $. 2 angeführten fünfzehn Wahlbezirfen hat 
der Wahlbezirk der Stadt Linz drei Yandtagsabgeordnete, und 
jeder andere Wahlbezirk Einen Abgeordneten zu wählen. 

Alle Wahlberechtigten jedes Wahlbezirkes bilden Einen 
Wahlkörper. 

$. 5. 


Die Handels: und Gewerbefammer in Linz hat drei Land— 
tagsabgeordnete zu wählen. 

Für diefe Wahlen haben die Mitglieder und Erſatzmän— 
ner der Kammer den Wahlförper zu bilden. 


$. 6. 
Für die Wahl der Abgeordneten der Landgemeinden bil— 
den die politifchen Bezirke: 


l. Linz (Umgebung), Ottensheim, Urfahr, zujfammen 


Einen Wahlbezirk; 

2. Grein, Pregarten, Mauthhaufen, Perg, zufammen 
Einen Wahlbezirk; | 

3. Freiftadt, Weißenbach, Peonfelden, zufammen Einen 
Wahlbezirk; 

4. Rohrbach, Neufelden, Lembach, Haslah, Aigen, zu- 
jammen Einen Wahlbezirk; 


5. Wels, Efferding, Griesficchen, Waizenfirchen, Lam— 


bach, zufammen Einen Wahlbezirk; 
6. Vöklabruck, Franfenmarkt, So Mondjee, 
zufammen Einen Wahlbezirk; 
T. Gmunden, Iſchl, zufammen Einen Wahlbezirk; 
8. Steyer, Wener, Kremsmünfter, St. Florian, Neuho— 
fen, Enns, zufammen Einen Wahlbezirk; 
I. Kirchdorf, Grünburg, Windifch-Garften, zufammen 
Einen Wahlbezirk; 
10. Ried, Dbernberg, Haag, zufammen Einen Wahlbezirf; 
11. Schärding, Raab, Engelszell, Peuerbach, zufammen 
Einen Wahlbezirk; 
12. Braunau, Mauerficchen, Mattighofen, Wildshut, zu— 
ſammen Einen Wahlbezirk. 
$.T. 
In jedem für die Wahl der Abgeordneten der Land- 
gemeinden gebildeten Wahlbezirfe ift der Sit des politischen 


“ 
4 


2 
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Bezirksamtes des im 8. 6 bei Feftfeßung jedes Wahlbezirkes 
zuerft angeführten politifchen Bezirkes dev Wahlort. 
S. 8. 

Die im S. 6 unter 4, 5, 6, 8, 10, 11 und 12 aufge- 
führten Wahlbezirfe haben je zwei, die übrigen Wahlbezirke je 
Einen Abgeordneten zu wählen. 

Die Wahlmänner aller in einem Wahlbezirfe gelegenen 
Gemeinden (mit Ausnahme der nah S. 2 zur Wahl von 
Abgeordneten berechtigten Städte und Märkte) bilden Einen 
Mahlförper. 


1. Bon dem Wahlrechte und der Wählbarkeit. 


8.9. 
Die Abgeordneten der Wählerclafje des großen Grund- 


beſitzes ſind durch directe Wahl der großjährigen, dem öſter— 


reichiſchen Staatsverbande angehörigen Beſitzer jener land— 
täflichen Güter, deren Jahresjchuldigkeit an landesfürſtlichen 
Realfteuern (mit Ausnahme des Kriegszufchlages) wenigftens 
Einhundert Gulden beträgt, zu wählen. 
$. 10. £ 

Unter mehreren Mitbefigern eines zur Wahl berechtigen- 
den landtäflichen Gutes kann nur derjenige aus ihnen wählen, 
welchen fie hierzu ermächtigen. 

Der Beſitz zweier oder mehrerer Iandtäflicher Güter, 
deren Zahresfhuldigkeit an Landesfürftlichen Realfteuern (mit 


Ausnahme des Kriegszufchlages) zufammengenommen wenig- 


ftens Einhundert Gulden beträgt, berechtigt ebenfalls zur Wahl. 





8.39. 

Für jene zur Wahl berechtigenden landtäflichen Güter, ? 

in deren Bejiß eine Corporation oder Gefellfchaft fich befindet, 
ift das Wahlrecht durch jene PBerfon auszuüben, welche nach den 
beftehenden gefeglichen oder gefellfchaftlichen Normen berufen 
ift, die Gorporation oder Geſellſchaft nach außen zu vertreten. 
Gemeinden, welche fich im Befiße von zur Wahl berechti- 
genden Embtäflichen Gütern befinden, können als folche diefes | 
Wahlrecht nicht ausüben. 
S: 42; 

Die Abgeordneten der im $. 2 aufgeführten Städte und 
Induſtrialorte find durch directe Wahl aller jener, nad) den be- | 
jonderen Gemeindeftatuten oder dem Gemeindegejeße vom 
17. März 1849, Nr. 170 R. G. ©. zur Wahl der Gemeinde- 7 
vepräfentanz diefer Städte und Induſtrialorte berechtigten 
Semeindeglieder zu wählen, welche \ 

a) in Gemeinden mit drei Wahllörpern zum erften und zwei- 
ten Wahlförper gehören und im dritten Wahlförper min- 
deftens zehn Gulden an directen Steuern entrichten; 

b) in Gemeinden mit weniger als drei Wahlkörpern die 
erften zweit Drittheile aller nach der Höhe ihrer Jahres: 
ſchuldigkeit an direeten Steuern gereihten Gemeindewäh- 
fer ausmachen. Diefen find jene Berfonen anzureihen, 
welche nach ihrer perjönlichen Eigenfchaft das active 
Wahlrecht in der Gemeinde bejigen. 

8 13. 4 
Die Wahl der Abgeordneten der Landgemeinden hat 
durch gewählte Wahlmänner zu gefchehen. 
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3 ohner Einen Wahlmann zu wählen. Reftbeträge, welche 
der Theilung der Einwohnerzahl durch fünfhundert 
‚ haben, wenn fie zweihundertfünfzig oder darüber be- 
gen, als fünfhundert zu gelten, wenn fie weniger als zwei- 
dertfünfzig betragen, unberücjichtigt zu entfallen. 
Kleine Gemeinden, deren Einwohnerzahl weniger als 
% mdert beträgt, wählen Einen Wahlmann. 

8. 14. 

Die Wahlmänner jeder Gemeinde find durch jene nach 
1 Gemeindegefege vom 17. März 1849, Nr. 170 R. ©. 8. 
ur Wahl der Gemeinderepräfentanz berechtigten Gemeindeglie- 
der zu wählen, welche 

) in Gemeinden mit drei Wahlkörpern den erften und 
zweiten Wahlkörper bilden ; 

b) in Gemeinden mit weniger als drei Wahlförpern die erften 
$ zwei Drittheile aller nach der Höhe ihrer Jahresfchuldig- 
Reit an directen Steuern gereihten Gemeindewähler aus- 
machen. Diefen find jene Perfonen anzureihen, welche 
nach ihrer perfönlichen Gigenfchaft das active Wahlrecht 
in der Gemeinde befißen. 

— 34157 

Jeder Wähler kann ſein Wahlrecht nur in Einem Wahl— 
fe und in der Regel nur perſönlich ausüben. 

- Ausnahmsweife fönnen Wahlberechtigte der Wählerclaffe 
‚großen Grundbefiges ihr Stimmrecht durch einen Bevoll- 
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Wer in der Wählerclaffe des großen Grundbefißes wah 
berechtiget ift, darf in Feinem Wahlbezirfe der beiden andere 
Wählerelaſſen, und wer in einem Wahlbezirfe der im 8. 2% 
genannten Städte und Induſtrialorte wahlberechtiget ift, i 
feiner Landgemeinde wählen. 1 

Iſt ein Wahlberechtigter der Wählerclaffen der Stäbi 
und Induftrialorte und der Landgemeinden Mitglied mehrerer 
Gemeinden, fo übt er das Wahlrecht bloß in der Gemeinde 
jeines ordentlichen Wohnfikes. 

S. 16. 

Als Landtagsabgeordneter ift jeder wählbar, welcher: 

a) öjterreichifcher Staatsbürger; 

b) dreißig Jahre alt ift; 

im Bollgenufje der bürgerlichen Rechte ſich befindet, 4J | 

d) in einer Wählerclafje des Landes, nämlich entweder im 
jener des großen Grundbefißes, oder in jener der Städte 
und Induftrialorte oder in jener der Landgemeinden zum 
Wahl der Landtagsabgeordneten nach den Beftimmungenf 
der vorausgehenden 88. 9 bis 14 wahlberechtiget ift. 
Diefe Erfordernifie der Wählbarkeit gelten auch für die 

Abgeordneten der Handels- und Gewerbefammer. 
5:1 
Bon dem Wahlrechte und der Mählbarfeit zum Landtage 
ſind ausgeſchloſſen: 

a) Perſonen, welche eines Verbrechens oder Vergehens, — 
einer aus Gewinnſucht oder gegen die öffentliche Sitt- 
lichkeit begangenen Uebertretung fehuldig erkannt, oder 
wegen eines Verbrechens oder Vergehens, oder wegen 


C 


— 
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einer aus Gewinnfucht begangenen Webertretung bloß 
aus Unzulänglichkeit der Beweismittel von der — 
freigeſprochen worden ſind; 

b) Perſonen, welche wegen einer der unter ) bezeichneten 
ftrafbaren Handlungen in Unterfuchung gezogen worden 
find, in folange dieſe Unterſuchung dauert, und 

e) Berfonen, über deren Bermögen der Goncurs eröffnet 
oder das Vergleichsverfahren eingeleitet wurde, in folange 
die Concurs- oder Vergleichsperhandlung dauert und 
nach Beendigung der Verhandlung, wenn fie hieran nicht 
für fchuldlos erfannt worden find. 


IM. Don der Ausfchreibung und Vorbereitung der Wahlen. 


$. 18. 

Die Aufforderung zur Bornahme der Wahl gefchieht in 
der Regel durch Erläſſe des Statthalters, welche den Tag, an 
dem die Wahl der Landtagsabgeordneten in den durch Diefe 
Wahlordnung bejtimmten Wahlorten vorzunehmen ift, zu ent- 
halten haben. 

Die Feſtſetzung des Wahltages hat derart zu gefchehen, 
daß alle nöthigen Vorbereitungen vor Eintritt desfelben been- 
det werden fönnen. 

8..19. 

Die Ausjchreibung allgemeiner Wahlen für den Landtag 
hat in der Art zu gefchehen, daß zuerft die Abgeordneten der 
Landgemeinden, dann die Abgeordneten der Städte und 

Induftrialorte und der Handels- und Gewerbefammer, und end- 
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lich die Abgeordneten des großen Grundbefiges gewählt, und daf 
r 
die Wahlen für jede der beiden erfteren Wählerclafjen im ganzen ° 
u 
Lande an dem nämlichen Tage vorgenommen werden. 


$. 20. x 

Die Ausfhreibung allgemeiner Wahlen ift durch die Lan- j 
deszeitung und durch Plakate in allen Gemeinden des Erzher- 
zogthumes Defterreich ob der Enns befannt zu machen. 

Die Ausfchreibung einzelner Wahlen ift bezüglich der 
Wählerclaſſe des großen Grundbefißes durch die Landeszeitung, 
bezüglich der Wählerclafjen der Städte und Induſtrialorte 
und der Landgemeinden durch Plakate in den, den Wahlbezirk 
bildenden Gemeinden zu verlautbaren. 

8.24: 

Ale Wahlberechtigten, welche nach den Beftimmungen 
diefer Wahlordnung Einen Wahlförper bilden, find in eine 
befondere Lifte einzutragen. 

Die Wählerlifte jedes Wahlförpers ift von dem zu deren 
Anfertigung berufenen Organe in-Epidenz zu erhalten und 
behufs der Vornahme der Wahl in zwei Parien auszufertigen. 


SD 

Die Wählerlifte für den Wahlförper des großen Grund- 
bejiges ift vom Statthalter anzufertigen und durch Einfchal- 
tung in die Linzer Zeitung, unter Anberaumung einer vierzehn- 
tägigen, vom Tage der Kundmachung zu berechnenden Recla- 
mationsfrift, zu verlautbaren. 

Reclamationen, die nach Ablauf der Friſt erfolgen, find 
als verfpätet zurückzuweiſen. 
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$. 23. 

Ueber den Grund oder Ungeund der die Aufnahme von 
Nichtwahlberechtigten oder die Weglaffung von Wahlberechtig: 
ten betreffenden NReclamationen hat der Statthalter zu entjchei- 
den, dem auch das Recht zufteht, bis zum Wahltermine Berich- 
figungen der Wählerlifte des großen Grundbefißes von Amts- 
wegen vorzunehmen. 

$. 24. 

Sobald diefe Wählerlifte nach erfolgter Entfcheidung über 
die rechtzeitig eingebrachten Reclamationen richtiggeftellt ift, 
werden für die einzelnen Wähler Legitimationsfarten ausge- 
fertigt, welche die fortlaufende Nummer der Wählerlifte,. den 
Namen und Wohnort des Wahlberechtigten, den Ort, den Tag 
und die Stunde der Wahlhandlung zu enthalten haben. 

Wahlberechtigten, welche im Lande Defterreich ob der 
Enns wohnen, find ihre Legitimationsfarten zuzufenden, die 
außerhalb Defterreich ob der Enns wohnenden Wahlberechtigten 
find zue Erhebung ihrer Legitimationsfarten durch die Linze 
‚Zeitung aufzufordern. 

-Die Lifte der Wähler in jeder der im 8. 2 angeführten 
Ortſchaften ift von deren Gemeindevorftande mit genauer Be- 
achtung der Beftimmungen der SS. 12 und 17 zu verfaffen und 
von dem Vorſtande der politijchen Behörde, welcher die Drt- 
ſchaft unterfteht, nach Vergleichung mit den Wählerliften für 


die Gemeinderepräfentanz unter Beftätigung der Nichtigkeit 


mitzufertigen. 


Deſterreich ob der Enns. 6 
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Bei Verfafjung diefer Wählerliften haben die bei der letz— 
ten Neuwahl der Gemeinderepräfentanz richtiggeftellten Liften 
der Gemeindewähler als Bafis zu dienen. 

8. 26. 

Jede nach dem vorangehenden PBaragraphe zur Beitäti- 
gung der Nichtigkeit der Landtagswählerliften der Städte und 
Induftrialorte berufene politifche Behörde hat den eingetragenen 
Wählern Legitimationsfarten auszufertigen und zuzuftellen, 
welche den Namen und Wohnort des Wahlberechtigten, den Drt, 
den Tag und die Stunde der Wahlhandlung zu enthalten haben. 

Die Wählerliften jener Städte und Induftrialorte, welche 
nicht der Wahlort find, müfjen dem Borftande des politifchen 
Amtes am Sike des für den Wahlbezirk beftimmten Wahlortes 
eingefendet, und von demfelben auch die zur Ausfüllung der 
2egitimationsfarten nöthigen Weifungen über Ort, Tag und 
Stunde der Wahlhandlung eingeholt werden. 

S: 2. 

Wenn mehrere Städte und Induftrialorte zu Einem Wahl: 
bezirke vereinigt find, hat der Vorſtand des politifchen Amtes 
am Sitze des für den Wahlbezirk beftimmten MWahlortes die 
Wählerliften der einzelnen Städte und Induftrialorte in eine 
Hauptlifte des Wahlbezirfes zufammenzuftellen und in doppel- 
ter Ausfertigung für die Wahlhandlung vorzubereiten. 

$. 28. 

Behufs der Wahl der Abgeordneten der Landgemeinden 
hat jede politifche Bezirfsbehörde für jede in ihrem Sprengel 
gelegene Gemeinde (mit "alleiniger Ausnahme der im $. 2 auf: 


geführten Städte und Induftrialerte auf Grund der bei der legten 


ne ze en ein 
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Bolkszählung ermittelten einheimifchen Bevölkerung nach Vor— 
fchrift des $. 13 die Anzahl der von jeder Gemeinde zu wäh- 
lenden Wahlmänner feftzufegen, und dem Gemeindevorftande 
mit der Weifung befannt zu geben, aus den bei der Ießten 
Neuwahl der Gemeinderepräfentanz tichtiggeftellten Liften der 
Gemeindewähler das Berzeichniß der nach den Beftimmungen 
der SS. 14 und 17 zur Wahl der Wahlmänner berechtigten 
Gemeindeglieder zu verfallen und vorzulegen. 
$. 29. 

Der Vorſtand der politifchen Bezirfsbehörde hat nach 
Ginlangen des Berzeichnifjes der zur Wahl der Wahlmänner 
berechtigten Gemeindeglieder den Tag, die Stunde und den 
Ort der Vornahme diefer Wahl feftzufegen, zu deren Leitung 
einen Abgeordneten als Wahleommifjär zu beftimmen und den 
Gemeindevorfteher von diefen Verfügungen rechtzeitig mit der 
Weifung in Kenntniß zu jeßen, die wahlberechtigten Gemeinde- 
glieder zur Vornahme der Wahl einzuladen. 

$. 30. 

Der Wahleommifjär hat das Verzeichniß der ſtimm— 
berechtigten Gemeindeglieder zu prüfen, deſſen Richtigkeit, fowie 
die gefchehene Borladung der Wähler zu beftätigen, und das 
Verzeichniß der Wahlberechtigten nebft der vorbereiteten Ab— 
ftimmungslifte dem Gemeindevorftande zu übergeben, welcher 
vereint mit dem Wahleommifjär die Wahleommifjion bildet. 

8. 31. 

Die Wahl der Wahlmänner hat am bejtimmten Wahltage 
zur feftgefeßten Stunde und in dem bezeichneten VBerfammlungs 
orte ohne Rückficht auf die Zahl der erfchienenen Wähler zu 

6 2 
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geſchehen, und find dabei die Beftimmungen der nachfolgenden 
ss. 38, 39, 40, dann 42 bis einfchliefig 46 in analoge 
Anwendung zu bringen. 

Jeder Mähler hat fo viele Namen zu nennen, als Wahl- 
männer zu wählen find. 

Zur Giltigfeit dev Wahl der Wahlmänner ift die abfolute 
Mehrheit der Stimmenden nothivendig. 

Wird diefe bei der erjten Abftimmung nicht erzielt, jo ift 
nach den Beftimmungen der SS. 47, 48 und 49 weiter vor- 
zugehen. 

$. 32. 

Der politifche Bezirfsvorfteher hat die Legalität des 
Wahlactes der Wahlmänner in jeder Gemeinde zu conftatiren, 
und wenn fich nicht die Nothwendigfeit einer Neuwahl, die 
jogleich unter Angabe der Gründe anzuordnen ift, ergibt, Die 
Gewählten in die Doppelt auszufertigende Lifte der Wahlmänner 
Des ganzen politifchen Bezirkes einzutragen. 

$. 33. 

Sobald durch gefchehene Wahl der Wahlmänner in allen 
Yandgemeinden des Bezirkes die Wahllifte der Wahlmänner 
vollftändig ift, hat der politifche Bezirfsvorfteher den gewähl- 
ten Wahlmännern 2egitimationsfarten auszufertigen und zuzu— 
ſtellen, welche die fortlaufende Nummer der Bezirksliſte der 
Wahlmänner, den Namen und Wohnort des Wahlmannes, 
den Ort, den Tag und die Stunde der Wahl des Landtags— 
abgeordneten zu enthalten haben. 

Die Liſten der Wahlmänner jener Bezirke, deren Amts- 
ort nicht zugleich Wahlort ift, find nebft den Acten über Die 
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Wahl der Wahlmänner dem Vorſtande des politifchen Bezirks- 
amtes am Siße des für den Wahlbezirk beftimmten Wahlortes 
einzufenden und von demfelben auch die zur Ausfüllung der 
Legitimationsfarten nöthigen Weifungen über Ort, Tag und 
Stunde der Wahlhandlung einzuholen. 

8. 34. 

Der Borftand des politifchen Amtes am Sitze des für den 
Wahlbezirk beftimmten Wahlortes hat die Liften der Wahl- 
männer aller zu Einem Wahlbezirfe vereinten politifchen Be- 
zirke in eine Hauptlifte der Wahlmänner des Wahlbezirkes 
zufammenzuftellen und in doppelter Ausfertigung für die 
Wahlhandlung vorzubereiten. 


IV. Don der Vornahme der Wahl der Landtagsabgeordneten. 
$. 85. 

Die Leitung der in Gegenwart eines Landesfürftlichen 
Commiſſärs vorzunehmenden Wahlhandlung jedes Wahlförpers 
wird einer Wahleommifjion übertragen, welche zu beftehen hat: 

1. für den Wahlförper des großen Grundbeſitzes aus 
vier von den Wahlberechtigten und drei vom Statthalter aus 
der Mitte derfelben ernannten Gliedern; 

2. für jeden Wahlförper in Linz und Steyer aus dem 
Bürgermeifter oder dem von ihm beftellten Stellvertreter, aus 
drei von ihm beigezogenen Gemeinderäthen und aus Drei 
anderen vom Statthalter beftimmten Wahlberechtigten diefer 
Städte; 

3. für jeden Wahlkörper der im $. 2 aufgeführten Städte 
und Induftrialorte aus dem Bürgermeifter oder dem von ihm 
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beftellten Stellvertreter und zwei Mitgliedern der Gemeinde- 
vertretung des Wahlortes ımd aus vier vom Wahleommiffär 
ernannten Wahlberechtigten; 

4. für jeden Wahlförper der Landgemeinden aus drei 
vom Wahleommifjär und aus vier von den Wahlmännern felbft 
ernannten Gliedern des Wahlförpers. 

8. 8b. 

Die den Wählern und beziehungsweife Wahlmännern er- 
folgten 2egitimationsfarten berechtigen zum Gintritte in das 
beftimmte Wahllocale und haben als Aufforderung zu gelten, 
ji) ohne jede weitere Vorladung an dem darauf bezeichneten 
Tage ımd zu der fejtgefeßten Stunde zur Vornahme der Wahl 
einzufinden. 

8. 37. 

An dem Tage der Wahl, zur feftgefeßten Stunde und in 
dem dazu bejtimmten VBerfammlungsorte, wird die Wahlhand- 
lung ohne Rückſicht auf die Zahl der erjchienenen Wähler 
mit der Gonftituirung der Wahlcommiſſion begonnen, welche 
den Vorfißenden aus ihrer Mitte ernennt, umd die Wählerli- 
ften nebft den vorbereiteten Abjtimmungsverzeichniffen über— 
nimmt. 

$. 88. 

Der Vorſitzende der Wahlcommiffion hat den verfammet- 
ten Wählern den Inhalt der SS. 16 und 17 der Wahlordnung 
über die zur Wählbarkfeit erforderlichen Gigenjchaften gegen- 
wärtig zu halten, ihnen den Vorgang bei der Abftimmung und 
Stimmenzählung zu erklären und fie aufzufordern, ihre Stimmen 
nach freier Meberzeugung ohne alle eigennüßige Nebenrückſichten 


67 


derart abzugeben, iwie fie es nach ihrem beten Wiſſen und 
Gewifjen für das allgemeine Wohl am zuträglichiten halten. 
18.739. 

Menn Jemand vor dem Beginne der Abſtimmung gegen 
die Wahlberechtigung einer in der Wählerlifte aufgeführten 
Perſon Einfprache erhebt und behauptet, daß bei ihr feit der 
Anfertigung der Wählerliften ein Erfordernif des Wahlrechtes 
weggefallen fei, jo wird darüber von der Wahleommiffion fo- 
gleich und ohne Zulafiung eines Necurfes entjchieden. 

$. 40. 

Die Abftimmung felbft beginnt damit, daß die Mitglieder 
der Wahlcommiffion, in foferne fie wahlberechtiget find, ihre 
Stimmen abgeben. 

Hierauf werden durch ein Mitglied der Wahleommiffion 
die Wähler in der Reihenfolge, wie ihre Namen in der Wähler- 
lifte eingetragen find, zur Stimmgebung aufgerufen. 

Wahlberechtigte, die nach gefchehenem Aufrufe ihres 
Namens in die Wahlverfammlung Fommen, haben erft, wenn 
die ganze Wählerlifte durchgelefen ift, ihre Stimmen abzugeben 
und fich deßhalb bei der Wahlcommiffion zu melden. 

$. 41. 

Jeder zur Abftimmung aufgerufene Wähler hat unter 
Abgabe feiner Legitimationsfarte mit genauer Bezeichnung jene 
Perfon zu nennen, die nach feinem Wunfche Abgeordneter zum 
Landtage werden foll. 

Entfallen auf einen Wahlförper zwei oder mehrere AB - 
geordnete, jo hat jeder Wähler fo viele Namen zu nennen, als 
Abgeordnete zu wählen find. 


$. 42. 

Wenn fich bei der Stimmgebung über die Identität eines 
Wählers Anftände ergeben, jo entjcheidet darüber fogleich die 
Wahleommiffion ohne Zulaffung eines Recurfes. 

8. 43. 

Jede Abftimmung wird in die hiezu vorbereiteten Rubri- 
fen des zweifachen Abjtimmungsverzeichnifjes neben dem Na- 
men des Wählers eingetragen. 

Die Eintragung beforgt in dem einen Berzeichnifje der 
vom Wahleommifjär der Wahleommifjion beizugebende Schrift- 
führer und gleichzeitig ein Mitglied der Wahleommifjion in dem 
zweiten Berzeichniffe, welches als Gegenlifte die Gontrole der 
Eintragung bildet. 

8. 44. 

Wahlftimmen, die unter Bedingungen oder mit Beifü- 
gung von Aufträgen an den zu Wählenden abgegeben werden, 
find ungiltig. 

Ueber die Giltigfeit oder Ungiltigfeit einzelner Wahlftim- 
men entfcheidet fogleich die Wahleommiffion ohne Zulafjung 
des Necurfes. 
45. 

Die Wahl muß in der Regel im Laufe des dazu beftimm- 
ten Tages vollendet werden. Treten aber Umftände ein, welche 
den Anfang, Fortgang oder die Beendigung der Wahl verhin- 
dern, jo kann die Wahlhandlung von der Wahlcommiffion mit 
Zuftimmung des Wahlcommifjärs auf den nächftfolgenden Tag 
verfchoben oder verlängert werden. Die Bekanntmachung 
Darüber hat für die Wähler auf ortsübliche Weife zu gefchehen. 


ur 
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$. 46. 

Sobald alle anwefenden Wähler ihre Stimmen abgegeben 
haben, ift von dem Vorfißenden der Wahlcommiffion die 
Stimmgebung für gefchloffen zu erklären, das zweifache Ab- 
flimmungsverzeichniß von der Wahleommifjion und dem Wahl- 
commiſſär zu unterzeichnen und mit der Scerutinivung fogleich 
zu beginnen. Das Refultat der vollendeten Stimmzählung ift 
von dem VBorfißenden der Wahlcommiffion fogleich befannt zu 

geben. 
Ss. AT. 

Zur Giltigkeit der Wahl jedes Landtagsabgeordneten ift 
die abjolute Mehrheit der Stimmenden nothiwendig. 

Bei Gleichheit der Stimmen entjcheidet in allen Fällen das 
208, welches von dem Borfißenden der Wahlconuniffion zu zie- 
hen ift. 

$. 48. 

Kommt bei dem Abjtimmungsacte für einen oder den an: 
dern zu wählenden Abgeordneten feine folche Stimmenmehrheit 
zu Stande, jo wird ein zweites Scrutin vorgenommen, und 
falls auch bei diefem nicht die nöthige Mehrheit fich herausftellt, 
zu der engeren Wahl gefchritten. 


Ss. 49. 

Bei der engeren Wahl haben die Wähler ſich auf jene 
Berfonen zu befchränfen, die beim zweiten Serutin nad) den- 
jenigen, welche die abfolute Mehrheit erlangten, die relativ 
meiften Stimmen für fich hatten. 
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Die Zahl der in die engere Wahl zu bringenden Berfo- 
nen ift immer die doppelte von der Zahl der noch zu wählen- 
den Abgeordneten. 

Jede Stimme, welche beim dritten Serutin auf eine nicht 
in die engere Wahl gebrachte Perſon fällt, ift als ungiltig zu 
betrachten. 

$. 50. 

Wenn Die erforderliche Anzahl Abgeordneter gehörig 
gewählt ift, wird das über die Wahlhandlung geführte Broto- 
koll gefchloffen, von den Gliedern der Wahleommiffion und 
dem landesfürftlichen Commiſſär unterfchrieben, gemeinfchaft- 
lich unter Anfchluß der Abftimmungsverzeichnifje und Stimm- 
zählungsliften — und bei Wahlen der Abgeordneten der Land— 
gemeinden auch unter gleichzeitiger Beilegung der Wahlacten 
der Wahlmänner — verfiegelt mit einer den Inhalt bezeich- # 
nenden Aufjchrift verfehen und dem landesfürftlichen Com— 
mifjär zur Ginfendung an den Statthalter übergeben. 


$. 51. y 

Der Statthalter hat nach Einfichtnahme der an ihn ge- 
langten Wahlacten jedem gewählten Abgeordneten, gegen den 
nicht einer der im $. 17 normirten Ausfchließungsgründe von 
der Wählbarfeit vorliegt, ein Wahlcertificat ausfertigen umd 
zuftellen zu laflen. 

Diefes Gertificat bereehtigt den gewählten Abgeordneten 
zum Gintritte in den Landtag, und begründet in jolange die 
Vermuthung der Giltigfeit feiner Wahl, bis das Gegentheil 
erkannt ift. 
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$. 52. 

Sämmtliche Wahlacten hat der Statthalter af den Lan- 
desausſchuß zu Leiten, welcher diefelben zu prüfen und darüber 
an den Landtag zu berichten hat, dem die Entfcheidung über 
die Zulaffung der Gewählten zufteht (8. 31 der Landesordnung). 


V. Schlußbeſtimmung. 


8. 33. 

Während der Dauer der erſten Landtagsperiode können 
Anträge auf Aenderung der Beſtimmungen dieſer Wahlordnung 
durch abſolute Stimmenmehrheit des nah) $. 38 der Lan— 
desordnung überhaupt befchlußfähigen Landtages befchlofjen 
werden. 

Nach Ablauf der erften fechsjährigen Landtagsperiode ift 
zu einem Befchlufje des Landtages über beantragte Aenderun— 
gen der Wahlordnung die Gegenwart von mindeftens drei 
Viertheilen aller Mitglieder und die Zuftimmung von minde- 
tens zwei Drittheilen der Anweſenden erforderlich. 


Anhang zur Landes Ordnung. 


1. 

Die Vertheilung der vom Landtage in das Haus der Ab- 
geordneten des Neichsrathes zu entjendenden zehn Mitglieder 
auf die einzelnen Gebiete, Städte und Körperfchaften wird in 
nachfolgender Weife feftgeftellt. 
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Der Landtag hat zu wählen: 

1. Aus dem nach $. 3, a) der Landesordnung zur Viril- 
ftimme berechtigten Mitgliede und aus den zehn Abgeordneten 
des großen Grundbefißes, zufammen zwei Mitglieder; 

2. aus den drei Abgeordneten der Landeshauptftadt Linz 
Ein Mitglied; 

3. aus den drei Abgeordneten der Handels- und Gewerbe- 
kammer Gin Mitglied; 

4. aus den fieben Abgeordneten der im $. 2 der Land— 
tags-Wahlordnung unter a), d), e), f), 8), ), m) aufgeführten 
MWahlbezirfe Ein Mitglied; 

5. aus den fieben Abgeordneten der eben dafelbft unter 
b), e), h), D, k), m), 0) aufgeführten Wahlbezirfe Ein Mit- 
glied; 

6. aus den zehn Abgeordneten der im $. 6 der Land— 
tags-Wahlordnung unter 1, 2, 3, 4,5, 8, 9 aufgeführten 
Wahlbezirke zwei Mitglieder ; 

T. aus den neun Abgeordneten der eben dort unter 7 
10, 11, 12 aufgeführten Wahlbezirfe zwei Mitglieder. 

I. 

Anträge auf Aenderungen der vorftehenden Vertheilung 
gehören zur Gompetenz des Neichsrathes und find nach den 
Beftimmungen des $. 14 des Grundgefeßes über die Neichs- 
vertretung zu behandeln. 
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Fandes-Ordnung 


und 
Landtags-Wahlordnung 
Hetzogthum Salzburg. 





Landes-Ordnung. 
Erkes Hauptltück. 


Von der Landesvertretung überhaupt. 


81. 

Das Herzogthum Salzburg wird in Landesangelegen- 

heiten vom Landtage vertreten. 
8. 2. 

Die zum Wirkungskreife der Landesvertretung gehöri- 
gen Befugnifje werden entweder durch den Landtag jelbit oder 
durch den Landesausſchuß ausgeübt. 

8. 3. 

Der Landtag bejteht aus ſechsundzwanzig Mitgliedern, 

nämlid): 
a) dem Fürfterzbifchofe von Salzburg, dann 
b) aus fünfundztwanzig gewählten Abgeordneten, und zwar: 


- 


Salzburg. 7 


— 
An 


I. aus fünf Abgeordneten des großen Grundbefites; 
ll. aus zwölf Abgeordneten der durch die Wahlord: 
nung bezeichneten Städte und Märkte und der 
Dandels- und Gewerbefammer; 
Il. aus acht Abgeordneten der übrigen Gemeinden des 
Herzogthumes Salzburg. 


8. 4. 

Der Kaifer ernennt zur Leitung des Landtages aus 
defien Mitte den Landeshauptmann und deſſen Stellver- 
treter. 

Die näheren Beſtimmungen über die Wahlberechtigung 
und die Wählbarkeit, über die Vertheilung der Abgeordneten 
auf die zu bildenden Wahlbezirke und über das Verfahren 
bei der Wahl enthält die Wahlordnung für das Herzogthum 
Salzburg. 

86 

Die Functionsdauer des Landeshauptmannes und deſſen 
Stellvertreters, dann der gewählten Mitglieder des Landtages 
(die Landtagsperiode) wird auf ſechs Jahre feſtgeſetzt. 

Die Wahlen der Abgeordneten zum Landtage können 
von den Wählern nicht widerrufen werden. 

Nah Ablauf der regelmäßigen Landtagsperiode oder 
nach der früher erfolgten Auflöfung des Landtages, ſowie in 
den Fällen, wenn inzwijchen einzelne Abgeordnete austreten, 
mit Tod abgehen, oder die zur MWählbarfeit erforderliche 
Eignung verlieren, werden nene Wahlen ausgejchrieben. 
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Geweſene Landtagsmitglieder fünnen wieder gewählt 
werden. 

SUR 

Die in den Landtag gewählten Abgeordneten dürfen 
feine Infteuetionen annehmen, und ihr Stimmrecht nur per- 
ſönlich ausüben. 

Ss. 8. 

Der Landtag hat fih über Allerhöchſte Einberufung 
in der Regel jährlich Einmal, und zwar, in joferne vom Kaifer 
nicht etwas Anderes bejtimmt wird, in der Landeshauptitadt 
Salzburg zu verfammeln. 


8. 9. 


Die Landtagsabgeordneten haben bei ihrem Eintritte 
in den Landtag dem Kaifer Treue und Gehorfam, Beobad)- 
tung der Gefege und gewiffenhafte Erfüllung ihrer Pflichten 
in die Hände des Landeshauptmannes an Gidesitatt zu 
geloben. 

8. 10. 


Der Landeshauptmann eröffnet den vom Kaiſer einbe- 
rufenen Landtag, ev führt den Vorſitz in den Verfammlun- 
gen und leitet die Verhandlungen; er ſchließt den Landtag 
nad) Beendigung der Gefchäfte oder über befonderen Aller- 
höchsten Auftrag. 

Der Landtag kann vom Kaifer auch während der regel- 
mäßigen Landtagsperiode zu jeder Zeit unter gleichzeitiger 
Anordnung neuer Wahlen aufgelöst werden. 

7 * 


g. 11. 


Der Landesausihuß, als verwaltendes und ausfüh- 
vendes Drgan der Landesvertretung, beſteht unter dem 
Vorfiße des Landeshauptmannes aus vier aus der Mitte 
der Landtagsverfammlung gewählten Mitgliedern. 

Der Landeshauptmann ernennt für Verhinderungsfälle 
einen Stellvertreter zur Leitung des Landesausſchuſſes aus 
deſſen Mitte. 


— 


Ein Mitglied des Landesausſchuſſes wird durch die von 
der Wählerclaſſe des großen Grundbeſitzes ($. 3, L) ge— 
wählten Abgeordneten, Ein Mitglied durch die von der 
MWählerclaffe der Städte und Märkte und der Handeld- und 
Gewerbefammer (8. 3, I.) gewählten Abgeordneten und Ein 
Mitglied durch die von der Wählerclaſſe der Landgemeinden 
(S. 3, II.) gewählten Abgeordneten aus der Mitte des 
Landtages gewählt. 

Das vierte Mitglied wird von der ganzen Landesver- 
ſammlung aus ihrer Mitte gewählt. 

Jede ſolche Wahl geichieht durch abſolute Mehrheit der 
Stimmenden. 

Kommt bei der erjten und ziveiten Wahlhandlung 
feine abjolute Mehrheit zu Stande, jo ift die engere Wahl 
zwischen jenen beiden Perſonen vorzunehmen, welche bei 
der zweiten Wahlhandlung die meijten Stimmen erhalten 
haben. 

Bei Stimmengleichheit entjcheidet das Los. 
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Für jedes Ausihußmitglied wird nach dem Wahlmodus 
des vorigen Paragraphes ein Erfagmann gewählt. 

Wenn ein Ausfhußmitglied, während der Landtag nicht 
verfammelt it, mit Tod abgeht, austritt, oder auf längere 
Zeit an der Beforgung der Ausſchußgeſchäfte verhindert ift, 
tritt der Erſatzmann ein, welcher zur Stellvertretung jenes 
Ausichußmitgliedes gewählt worden ift. 

Iſt der Landtag verfammelt, jo wird für das bleibend 
abgängige Ausſchußmitglied eine neue Wahl vorgenommen. 


8. 14. 

Die Functionsdauer der Mitglieder des Landesausschuffes 
und der Erſatzmänner ijt jener des Landtages, der fie gewählt 
hat, gleich. Sie währt jedoch nach dem Ablaufe der Land- 
tagsperiode, ſowie im alle der Auflöfung des Landtages 
noch jo lange fort, bis aus dem neuen Landtage ein anderer 
Ausſchuß beftellt worden ift. 

Der Austritt aus dem Landtage hat das Austreten aus 
dem Landesausſchuſſe zur Folge. 


8. 18. 
Die Mitglieder des Landesausſchuſſes find verpflichtet, 
ihren Aufenthalt in der Stadt Salzburg zu nehmen. 
Sie erhalten eine jährliche Entjhädigung aus Landes- 
mitteln, deren Höhe der Landtag bejtimmt. 


=) 
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Zweites Hauptltück. 
Wirkungskreis der Landesvertretung. 
I. Wirkungskreis des Tandtages. 


S. 16. 

Der Landtag ijt berufen, bei der Ausübung der gejeh- 
gebenden Gewalt nad) Maßgabe der Beitimmungen des Fai- 
jerlichen Diploms vom 20. October 1860, Nr. 226 
R. G. B. mitzuwirken, und hat die durch $. 6 des Grund— 
gejeges über die Neichsvertretung feitgejegte Zahl don drei 
Mitgliedern in das Haus der Abgeordneten des Reichs— 
vathes zu entjenden. 

Die Wahl diefer Mitglieder hat auf die im 8. 7 des 
Grundgejeges über die Reichsbertretung feſtgeſetzte Weife zu 
geihehen. 

Die Vertheilung der zu mählenden Mitglieder des 
Haufes der Abgeordneten auf die einzelnen Gebiete, Städte 
und Körperjchaften ift im Anhange zu diefer Landesordnung 
feſtgeſtellt. 

5 

Geſetzesvorſchläge in Landesangelegenheiten gelangen 
als Regierungsvorlagen an den Landtag. 

Auch dem Landtage ſteht das Recht zu, in Landesange— 
legenheiten Geſetze vorzuſchlagen. Zu jedem Landesgeſetze iſt 
die Zuſtimmung des Landtages und die Sanction des Kaiſers 
erforderlich. 

Anträge auf Erlaſſung von Geſetzen, welche durch 
den Kaiſer oder durch den Landtag abgelehnt worden find, 
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fönnen in Dderjelben Seſſion nicht wieder vorgebracht 
werden. 

818; 

Als Landesangelegenheiten werden erklärt: 

I. Alle Anordnungen in Betreff: 

1. der Landescultur; 

2. der öffentlichen Bauten, welche aus Kandesmitteln 
beitritten werden ; 

3. der aus Landesmitteln dotirten Wohlthätigfeitsan- 
ſtalten; 
4. des Voranſchlages und der Rechnungslegung des 
Landes, ſowohl 

a) hinſichtlich der Landeseinnahmen aus der Verwaltung 

des dem Lande gehörigen Vermögens, der Befteuerung 

für Landesziwede und der Benügung des Landescre- 

dits, als 

b) rücjichtlich der ordentlichen und außerordentlichen Lan 

desausgaben. 

I. Die näheren Anordnungen inner den Gränzen der 
allgemeinen Geſetze in Betreff: 

1. der Gemeindeangelegenheiten; 

2. der Kirchen- und Schulangelegenheiten; 

3. der Vorfpannsleiftung, dann der Verpflegung und 
Einquartierung des Heeres; endlich 

IH. die Anordnungen über jonftige, dieWohlfahrt oder 
die Bedürfniffe des Landes betreffende Gegenjtände, welche 
durch befondere Verfügungen der Landesvertretung zugewie— 
fen werden. 
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8. 19. 
Der Landtag ift berufen: 
1. zu berathen und Anträge zu ftellen: 

a) über kundgemachte allgemeine Geſetze und Einrichtungen 
bezüglich ihrer bejonderen Rückwirkung auf das Wohl 
des Landes, und 

b) auf Erlaffung allgemeiner Gefege und Einrichtungen, 

“welche die Bedürfniffe und die Wohlfahrt des Landes 
erheiſchen; 

2. Vorſchläge abzugeben über alle Gegenſtände, 
worüber er von der Regierung zu Rathe gezogen wird. 


8. 20. 

Der Landtag forgt für die Erhaltung des nad) feiner 
Entjtehung oder Widmung ein Eigenthum des Herzogthu- 
mes Salzburg bildenden Landesvermögens, dann der aus 

Sandesmitteln errichteten oder erhaltenen So und An- 
ftalten. 

Landtagsbefchlüffe, welche eine Veräußerung, bleibende 
Belaftung oder eine VBerpfündung des Stammpermögens mit 
fich bringen, bedürfen der Faiferlichen en 


8. 21. 

Der Landtag verwaltet das Landespermögen und das 
Eredits- und Schuldenwefen des Landes, und forgt für Die 
Erfüllung der dießfalls dem Lande obliegenden Verpflich- 
tungen. 

Er verwaltet und verwendet den Landesfond und 
den Örundentlaftungsfond des Herzogthumes Salzburg, mit 


— 
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genauer Beachtung der gefeplichen Zwede und Widmungen 
diefer Fonde. 
8. 22. 

Der Landtag berathet und beſchließt über die Aufbrin- 
gung der zur Erfüllung feiner Wirkſamkeit für Landesztvede, 
für das Vermögen, die Konde und Anftalten des Landes 
erforderlichen Mittel, in foferne die Einfünfte des bejtehen- 
den Stammvermögens nicht zureichen. 

Er ift berechtiget, zu dieſem Zwecke Zufchläge zu den 
direeten landesfürftlichen Steuern bis auf zehn Percente der- 
felben umzulegen und einzuheben. Höhere Zufchläge zu einer 
direeten Steuer oder ſonſtige Landesumlagen bedürfen der 
Faiferlichen Genehmigung. 


8. 23. 
Die Wirkſamkeit des Landtages in Gemeindeangelegen- 
heiten wird durch das Gemeindegefeh oder die bejonderen 
Gemeindeftatute geregelt. 


8. 24. 

Die mitwirkende und überwachende Einflußnahme des 
Landtages in Stenerfachen, namentlich in Betreff der Umle- 
gung, Einhebung und Abfuhr der Tandesfürftlichen directen 
Steuern, wird durch befondere Vorſchriften bejtimmt. 


8. 25. 
Der Landtag befchließt über die Ehftemifirung des 
Perfonal- und Bejoldungsitandes der dem Landesausſchuſſe 
beizugebenden oder für einzelne Verwaltungsobjecte zu beitel- 
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lenden Beamten und Diener; er bejtimmt die Art ihrer 
Ernennung und Disciplinarbehandlung, ihre Ruhe- und Ver- 
jorgungsgenüffe und die Grundzüge der für ihre Dienjtlei- 
jtung zu ertheilenden Injtructionen. 


II. Wirkungskreis des Tandesausſchuſſes. 


$. 26. 

Der Landesausſchuß beforgt die gewöhnlichen Verwal- 
tungsgeichäfte des Landesvermögens, der Landesfonde umd 
Anjtalten, und leitet und überwacht die Dienftleiftung der 
ihm untergebenen Beamten und Diener. 

Er hat hierüber, ſowie über die Ausführung der voll- 
ziehbaren Landtagsbeichlüffe dem Landtage Rechenſchaft zu 
geben und Anträge in andesangelegenheiten für den Landtag 
über Auftrag desjelben oder aus eigenem Antriebe vorzu- 
berathen. 

8.2. 

Die dem Lande oder den vormaligen Ständen des Lan- 
des zuftehenden Patronats- und Präfentationsrechte, das 
Vorichlags- oder Ernennungsrecht für Stiftpläße oder Sti- 
pendien, das Recht der Aufnahme in ſtändiſche Anjtalten 
und Stiftungen wird vom Landesausſchuſſe geübt. 


8. 28. 
Der Landesausſchuß repräfentirt die Landesvertretung 
in allen NRechtsangelegenheiten. 
Die im Namen der Landesvertretung auszuftellenden 
Urkunden jind von dem Landeshauptmanne und zwei Mit- 
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gliedern des Landesausſchuſſes zu fertigen und mit dem Lan— 
desfiegel zu verjehen. 
8. 29. 

Der Landesausſchuß hat die nöthigen Vorbereitungen 
für die Abhaltung der Landtagsfigungen und die Ausmitt- 
lung, Injtandhaltung und Einrichtung der für die Landes- 
vertretung und die ihr unmittelbar unterftehenden Aemter 
und Drgane beftimmten Näumlichkeiten zu beforgen. 


8. 30. 

Der Landesausſchuß hat die Wahlausweije der neu 
eintretenden Landtagsabgeordneten zu prüfen und darüber 
an den Landtag zu berichten, dem die Entiheidung über die 

Zulaſſung der Gewählten zuſteht. 
8. 31. 

Die näheren Weifungen über die dem Landesaus- 
ihuffe zufommenden Geſchäfte und über die Art ihrer Be- 
jorgung bleiben der vom Landtage zu ertheilenden Inftruction, 
und in Betreff der Einflußnahme auf Gemeindefachen und auf 
Angelegenheiten der landesfürſtlichen Steuern den beſonderen 
Gemeinde- und Steuergejegen vorbehalten. 


Drittes Hauptlück. 
Kon der Geihäftsbehandlumg. 


$. 32. 
Der über ordnungsmäßige Einberufung verfammelte 
Landtag hat die zu feinem Wirfungsfreife gehörigen 
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Angelegenheiten in Sitzungen zu verhandeln und zu er— 
ledigen. 

Die Sitzungen werden von dem Landeshauptmanne 
angeordnet, eröffnet und geſchloſſen. 


8. 33. 

Die Landtagsfigungen find öffentlich. 

Ausnahmsweife kann eine vertrauliche Sikung gehalten 
werden, wenn entweder dev Vorſitzende oder wenigftens fünf 
Mitglieder e8 verlangen, und nach Entfernung der Zuhörer 
der Landtag fich dafür entjcheidet. 


8. 34. 
Die einzelnen Berathungsgegenftände gelangen vor den 
Landtag: 
a) entiveder als Negierungsvorlagen durch) den Landes- 
bauptmann; 
b) oder als Vorlagen des Landesausſchuſſes oder eines 
jpeciellen durch Wahl aus dem Landtage und während 
desfelben gebildeten Ausſchuſſes; 
e) oder durch Anträge einzelner Mitglieder. 
Selbitjtändige, fich nicht auf eine Vorlage der Regie— 
rung oder eines Ausſchuſſes beziehende Anträge einzelner 
Mitglieder müffen früher dem Landeshauptmanne fchriftlich 
angezeigt und vorläufig der Ausſchußberathung unterzogen 
werden. 

Anträge über Gegenſtände, welche außerhalb des Ge— 
ſchäftskreiſes des Landtages liegen, find durch den Landes— 
hauptmann von der Berathung auszuſchließen. 


8. 35. 

Der Landeshauptmann bejtimmt die Reihenfolge der zu 
serhandelnden Gegenftände. 

Die an den Landtag gelangenden Negierungsporlagen 
find vor allen anderen Berathungsgegenftänden in VBerhand- 
lung zu nehmen und zu erledigen. 

8. 36. 
Der Landeschef des Herzogthunies Salzburg oder die 


von ihm abgeordneten Commiſſäre haben das Necht, im 


Landtage zu erfcheinen und jederzeit das Wort zu nehmen; 
an den Abjtimmungen nehmen fie nur Theil, wenn fie Mit— 
glieder des Landtages find. 

Wenn die Abjendung von Mitgliedern der Negierungs- 
behörden wegen Ertheilung von Ausfünften und Aufklärun- 
gen bei einzelnen Berhandlungen nothivendig oder wünjcens- 
werth erjcheint, hat fich der Landeshauptmann an die Vor- 
ſtände der betreffenden Behörden zu wenden. 

8. 37. 

Zur Beſchlußfaſſung in dem Landtage ift die Anweſen— 
heit von mehr als der Hälfte der Gefammtzahl aller Mit— 
glieder, und zur Giltigkeit eines Beſchluſſes die abjolute 


- Stimmenmehrheit der Anwefenden erforderlich. 


Dei Stimmengleihheit ijt der in Berathung gezogene 
Antrag als verworfen anzufehen. 

Zu einem Beſchluſſe über beantragte Aenderungen dev 
Landesordnung it die Gegenwart von mindeſtens drei Vier— 
theilen aller Mitglieder und die Zuftimmung von mindeftens . 
zwei Drittheilen der Anwefenden erforderlich). 

Salzburg. 8 
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S. 38. 

Die Stimmgebung ift in der Regel mündlich; nad) dem 
Ermeſſen des Vorfigenden kann ſolche auch durch Aufitehen 
und Sitzenbleiben ſtattfinden. 

Wahlen oder Beſetzungen werden durch Stimmzettel 
vorgenommen. 

8. 39. ü 

Die vom Landtage gepflogenen Verhandlungen find 
unter Zulegung der Sigungsprotofolle im Wege des Landes- 
chefs zur Allerhöchiten Kenntniß zu bringen. 

Die Art der Veröffentlichung der gepflogenen Verhand- 
lungen bejtimmt der Landtag. 


8. 0. 

Dir Landtag darf mit Feiner Yandespertrefung eines 
andern Kronlandes in Verkehr treten, auch darf derjelbe Feine 
Kundmachungen erlaffen. 

Deputationen dürfen in die Verfammlung des Land- 
tages nicht zugelaffen und Bittfchriften dürfen vom Landtage 
nur dann angenommen werden, wenn fie ihm Durch ein 
Mitglied überreicht werden. 

Die Abjendung von Landtagsdeputationen an das Aller- 
höchſte Hoflager darf nur über vorläufig erwirkte Faiferliche 
Genehmigung ftattfinden. 

8. 4. 

Der Landesausfchuß hat die ihm überwieſenen Gejchäfte 
in Gollegialberathungen zu verhandeln und zu erledigen. Zur 
Giltigfeit eines Bejchluffes iſt die Anweſenheit von wenigſtens 
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drei Ausſchußmitgliedern erforderlich. Der Kandeshauptmann 

ift, wenn er einen Beichluß des Landesausſchuſſes als dem 

öffentlichen Wohle oder den beitehenden Gefegen zumider- 

laufend anfieht, berechtigt und verpflichtet, die Ausführung 

zu filtiren und die Angelegenheit unverzüglich der Allerhöc)- 

ſten Schlußfaffung im Wege des Landeschefs zu unterziehen. 
8. 42. 

Der Landesausihuß darf nur mit dem Landtage, aus 
dem er hervorgegangen, in Verkehr treten und nur in den 
ihm übertragenen Berwaltungsangelegenheiten Kundmachun— 
gen erlafien. 

Deputationen dürfen vom Landesausſchuſſe nicht ange- 
nommen werden. 


8 * 


Lundtags-Wahlordnung. 


J. Von den Wahlbezirken und Wahlorten. 


—— 

Für die Wahl der Abgeordneten aus der Claſſe Des 
großen Grumdbefiges bildet das ganze Herzogthum Salzburg 
Einen Wahlbezirk. 

Die Wähler haben in Einem Wahlförper fünf Abgeord- 
nete zu wählen. 

Der Wahlort ift die Stadt Salzburg. 


8:2. 
Für die Wahl der Abgeordneten der Städte und Märkte 
als folche bilden: 
die Landeshauptitadt Salzburg Einen Wahlbezirk ; 
die Städte: 
a) Hallein, b) Radftadt, je Einen Wahlbezirk, dann 
ec) Neumarkt, Seefirchen, Straßwalchen, Oberndorf, zufam- 
men Einen Wahlbezirk; | 
d) Golling, Abtenau, Kuchl, zuſammen Einen Wahlbezirk; 
e) St. Johann, Werfen, Hofgaftein, St. Veit, Wagrain, 
zufammen Einen Wahlbezirk; 
f) Zell am See, Salfelden, Mitterfill, Lofer, Taxenbach, 
zufammen Einen Wahlbezirk; 
E) Tamsweg, St. Michael, Mauferndorf, zuſammen Einen 
Wahlbezirk. 
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8. 3. 
Salzburg, Hallein und Radſtadt find die Wahlorte der 
bezüglichen Wahlbezirke. 
In jedem aus mehreren Ortfchaften gebildeten Wahlbe- 
zirke ift die im $. 2 bei der Feſtſetzung jedes Wahlbezirkes 
zuerft angeführte Ortfchaft der Wahlort diefes Wahlbezirfes. 


8. A. 

Bon den-im 8. 2 angeführten acht Wahlbezirfen hat 
Salzburg drei Landtagsabgeordnete, und jeder andere Wahl- 
bezirk Einen Abgeordneten zu wählen. 

Alle Wahlberechtigten jedes Wahlbezirfes bilden Einen 
Wahlkörper. 

8. 3. 

Die Handels- und Gewerbefammer in Salzburg hat zwei 
Landtagsabgeordnete zu wählen. 

Für diefe Wahlen haben die Mitglieder und Erfaßmänner 
der Kammer den Wahlkörper zu bilden. 


8. 6. 
Für die Wahl der Abgeordneten der Landgemeinden bil- 


den die politifchen Bezirke: 5 

1. Salzburg (Umgebung), Neumarkt, Hallein, Obern- 
dorf, Mattfee, Thalgau, Golling, Abtenau, St. Gilgen, zufam- 
men Einen Wahlbezirk; 

2. Werfen, St. Johann, Gaftein, Radftadt, zufammen 
Einen Wahlbezirk; 

3. Zell am See, Lofer, Salfelden, Mitterfill, Tarenbach, 
zufammen Einen Wahlbezirk; 
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4. Iamsweg, St. Michael, zufammen Einen Wahl. 
bezirk. 
— 

In jedem für die Wahl der Abgeordneten der Landge— 
meinden gebildeten Wahlbezirfe ift der Sitz des politifchen 
Bezirksamtes des im S. 6 bei Feitfeßung jedes Wahlbezirfes 


zuerft angeführten politifchen Bezirkes der Wahlort, ö 
8. 8. 


Bon dem im $. 6 unter 1. aufgeführten Wahlbezirfe 
find drei, und von den Wahlbezirfen sub 2. und 3. je zwei 
Abgeordnete, von dem Wahlbezivfe sub 4. Ein Abgeordneter 
zu wählen. 

Die Wahlmänner aller in Einem Wahlbezirfe gelegenen 
Gemeinden (mit Ausnahme der nach S. 2 zur Wahl von Abge- 
ordneten berechtigten Städte und Märkte) bilden Einen Wahl- 
förper. 


II. Don dem Wahlrechte und der Wählbarkeit. 


Up 


9. 


ee 


Die Abgeordneten der MWählerclafje des großen Grumd- 


befiges find durch directe Wahl der großjährigen, dem öfter- 
reihifchen Staatsverbande angehörigen Befißer jener Güter, 
deren Jahresfchuldigfeit an landesfürfilichen Realjteuern (mit 
Ausnahme des Kriegszufchlages) wenigftens Einhundert Gul- 
den beträgt, zu wählen. 
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$. 10. 
Unter mehreren Mitbefigern eines zur Wahl berechtigen- 
den Butes kann nur derjenige aus ihnen wählen, welchen jie 
hierzu ermächtigen. 

Der Befiß zweier oder mehrerer Güter, deren Jahree- 
Ihuldigkeit an landesfürftlichen Realfteuern (mit Ausnahme 
des Kriegszujchlages) zufammengenommen wenigjtens Einhun— 
dert Gulden beträgt, berechtiget ebenfalls zur Wahl. 


RT: 

Für jene zur Wahl berechtigenden Güter, in deren Be- 
fiß eine Corporation oder Gejellichaft fich befindet, ift das 
Wahlrecht durch jene Perſon auszuüben, welche nach den be- 
ftehenden gefeßlichen oder gejellichaftlichen Normen berufen ijt, 
die Corporation oder Gefellichaft nach außen zu vertreten. 

- Gemeinden, welche fi im Befiße von zur Wahl berech— 
tigenden Gütern befinden, können als jolche dieſes Wahlrecht 
nicht ausüben. 


iD 


5,12 
Die Abgeordneten der im $. 2 aufgeführten Städte und 
Märkte find durch directe Wahl aller jener, nach dem befon- 
dern Gemeindejtatute oder dem Gemeindegefeße vom 17. März 
1849, Rr. 170 R. ©. 8. zur Wahl der Gemeinderepräfen- 
tanz diefer Städte und Märkte berechtigten Gemeindeglieder zu 
wählen, welche 
a) in Gemeinden mit drei Wahlkörpern zum erjten und zwei— 
ten Wahlförper gehören und im dritten Wahlförper min- 
deftens zehn Gulden an directen Steuern entrihten ; 
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l:) in Gemeinden mit weniger als brei Wahlkörpern die 
erften zwei Drittheile aller nach der Höhe ihrer Jahres- 
fchuldigkeit an direeten Steuern gereihten Gemeindewäh- 
ler ausmachen. Diefen find jene Perſonen anzureihen, 
welche nach ihrer perfönlichen Gigenfchaft das active 
Wahlrecht in der Gemeinde befigen. 


8. 13. 


Die Wahl der Abgeordneten der Landgemeinden hat durch 
gewählte Wahlmänner zu gefchehen. 

Jede Gemeinde des Wahlbezirtes hat auf je fünfhundert 
Einwohner Einen Wahlmann zu wählen. Refibeträge, welche 
fi) bei der Theilung der Einwohnerzahl durch fünfhundert 
ergeben, haben , wenn fie zweihundert fünfzig oder darüber ° 
betragen, als fünfhundert zu gelten; wenn fie weniger als 
zweihundert fünfzig betragen, unberüdfichtiget zu entfallen. 

Kleine Gemeinden, deren Einwohnerzahl weniger als 
fünfhundert beträgt, wählen Einen Rahlnann. 


8. 14. 


Die Wahlmänner jeder Gemeinde find durch jene nad 
dem Gemeindegefege vom 17. März 1849, Nr. 170 R. G. B 
zur Wahl der Gemeinderepräfentanz berechtigten Gemeinde- 
glieder zu wählen, welche 
a) in Gemeinden mit drei Wahllörpern den erften und zwei- 
ten Wahlförper bilden, 
b) in Gemeinden mit weniger als drei Wahlförpern bie 
erften zwei Drittheile aller nach der Höhe ihrer Jahres- 
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fchuldigkeit an directen Steuern gereihten Gemeindewäh- 
ler ausmachen. Diefen find jene Perſonen anzureihen, 
welche nach ihrer perfönlichen Eigenfchaft das active 
Wahlrecht in der Gemeinde befigen. 


8. 15. 


Jeder Wähler kann fein Wahlrecht nur in Einem Wahl- 
bezirke und in der Regel nur perfönlich ausüben. 

Ausnahmsweiſe können Wahlberechtigte der Wählerelaſſe 
des großen Grundbeſitzes ihr Stimmrecht durch einen Bevoll- 
mächtigten ausüben. Derfelbe muß in diefer Wählerclaffe 
twahlberechtiget fein, und er darf nur Einen Wahlberechtigten 
vertreten. 
| Wer in der Wählerclafje des großen Grundbefiges wahl- 
berechtiget iſt, darf in keinem Wahlbezirke der beiden anderen 
Waͤhlerelaſſen, und wer in einem Wahlbezirke der in $. 2 
genannten Städte und Märkte wahlberechtiget ift, in Feiner 
Landgemeinde wählen. 

Iſt ein Wahlberechtigter der Wählerelaſſen der Städte 
und Märkte und der Landgemeinden Mitglied mehrerer Gemein- 
den, jo übt er das Wahlrecht bloß in der Gemeinde feines 
ordentlichen Wohnfiges. 


8. 16. 
Als Landtagsabgeordneter ift jeder wählbar, welcher: 
a) Öfterreichifcher Staatsbürger ; 
b) dreißig Jahre alt ift; 
e) im Bollgenuffe der bürgerlichen Rechte fich befindet, und 
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d) in einer Wählerelafje des Landes, nämlich entweber in 


jener des großen Grundbefißes, oder in jener der Städte 
und Märkte, oder in jener der Landgemeinden zur Wahl 
der Landtagsabgeordneten nach den Beftimmungen der 
vorausgehenden 88. 9 bis 14 wahlberechtiget ift. 

Diefe Erfordernifje der Wählbarkeit gelten auch für die 


Abgeordneten der Handels- und Gewerbefammer. 


8.10% 
Don dem Wahlrechte und der MWählbarfeit zum Land- 


tage find ausgefchloffen: 


a) 


b) 


Perfonen, welche eines Verbrechens oder Vergehens, 
oder einer aus Gewinnſucht oder gegen die öffentliche 
Sittlichfeit begangenen Uebertretung fchuldig erfannt, 
oder wegen eines Verbrechens oder Wergehens, oder 
wegen einer aus Gewinnfucht begangenen Webertretung 
bloß aus Unzulänglichfeit der Beweismittel von der 
Anklage freigefprochen worden find; 

Perſonen, welche wegen einer der unter a) bezeichneten 
ftrafbaren Handlungen in Interfuchung gezogen worden 


‚ find, in folange diefe Unterfuchung dauert, und 


e) Perſonen, über deren Bermögen der Concurs eröffnet 


oder das Vergleichsverfahren eingeleitet wurde, in folange 
die Concurs- oder Vergleichsverhandlung dauert, und 
nach Beendigung der Verhandlung, wenn fie hieran 
sicht für fchuldlos erfannt worden find. 
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HI. Yon der Ausschreibung und Vorbereitung der Wahlen. 


$. 18. 

Die Aufforderung zur Vornahme der Wahl gefchieht in 
der Regel durch Erläſſe des Landeschefs, welche den Tag, an 
dem die Wahl der Landtagsabgeordneten in den durch dieſe Wahl- 
ordnung bejtimmten Wahlorten vorzunehmen ift, zu enthalten 
haben. 

Die Feſtſetzung des Wahltages hat derart zu gejchehen, 
daß alle nöthigen Vorbereitungen vor Eintritt desfelben beendet 
werden können. 

$. 19. 

Die Ausfchreibung allgemeiner Wahlen für den Landtag 
hat in der Art zu gefchehen, daß zuerjt die Abgeordneten der 
Landgemeinden, dann die Abgeordneten der Städte und Märfte 
und der Handels- und Gewerbefammer, und endlich die Abge- 
orbneien des großen Grundbejißes gewählt, und dab die 
Wahlen für jede der beiden erjteren Wählerclafjen im ganzen 

“Lande an dem nämlichen Tage vorgenommen werden. 
8. 20. 
Die Ausfchreibung allgemeiner Wahlen ift durch die Lan- 
beszeitung und durch Blafate in allen Gemeinden des Herzog- 
thumes Salzburg befannt zu machen. 
| Die Ausjchreibung einzelner Wahlen ift_ bezüglich der 
Wählerclafje des großen Grundbejißes durch die Landeszeitung, 
bezüglich der Wählerclaffen der Städte und Märkte und der 
Landgemeinden durch Plakate in den, den Wahlbezirk bilden- 
den Gemeinden zu verlautbaren, 
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8:21: 
Ale Wahlberechtigten, welche nach den Beftimmungen 
diefer Wahlordnung Einen Wahlförper bilden, find in eine 
befondere Lifte einzutragen. 
Die Wählerlifte jedes Wahlförpers ift von dem zu deren 
Anfertigung berufenen Organe in Evidenz zu erhalten, und 
behufs der Vornahme der Wahl in zwei Partien auszufertigen. 


8:22. 

Die Wählerlifte für den Wahlförper des großen Grund- 
befißes ift vom Landeschef anzufertigen und durch Einfchaltung 
in die Salzburger Zeitung, unter Anberaumung einer vierzehn- 
tägigen, vom Tage der Kundmachung zu berechnenden Recla- 
mationsfrift, zu verlautbaren. 

Reclamationen, die nad) Ablauf der Frift erfolgen, find 
als verfpätet zurückzumweifen. 


$. 23. 

Ueber den Grund oder Ungrund der die Aufnahme von 
Nichtwahlberechtigten oder die Weglafjung von Wahlberechtigten 
betreffenden Reclamationen hat der Landeschef zu entjcheiden, 
dem auch das Recht zufteht, bis zum Wahltermine Berichti- 
gungen der Wählerlifte des großen Grundbefißes von Amts— 
wegen vorzunehmen. 

8. 24. 

Sobald diefe Wählerlifte nach erfolgter Entjcheidung 
über die rechtzeitig eingebrachten Reclamationen richtig geftellt 
it, werden für Die einzelnen Wähler Pegitimationsfarten aus- 
gefertiget, welche Die fortlaufende Nummer der Mählerlifte, 
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den Namen und Wohnort des Wahlberechtigten, den Ort, 
den Tag und die Stunde der Wahlhandlung zu enthalten 
haben. 

Wahlberechtigten, welche im Lande Salzburg wohnen, 
find ihre Zegitimationsfarten zuzufenden, die außerhalb Salz- 
burg wohnenden Wahlberechtigten find zur Erhebung ihrer 
2egitimationskarten durdy die Salzburger Zeitung aufzu- 
fordern. 

$. 25. 


Die Lifte der Wähler in jeder der im $. 2 angeführten 
Ortfcehaften ift von deren Gemeindevorftande mit genauer 
Beachtung der Beftimmungen der 88. 12 und 17 zu verfafien, 
und von dem Vorſtande der politifchen Behörde, welcher Die 
Ortſchaft unterfteht, nach Vergleihung mit den Wählerliften 
für die Gemeinderepräfentanz unter Beftätigung der Richtig- 
feit mitzufertigen. 

Bei Verfafjung diefer Wählerliften haben die bei der 
legten Neuwahl der Gemeinderepräfentanz richtiggeftellten 
Liften der Gemeindewähler als Bafis zu dienen. 


$. 26. 

Jede nach dem vorangehenden Baragraphe zur Beftäti- 
gung der Nichtigkeit der Landtagswählerliften der Städte und 
Märkte berufene politifche Behörde hat den eingetragenen 
Wählern Legitimationskarten auszufertigen und zuzuftellen 
welche den Namen und Wohnort des Wahlberechtigten, den 
Ort, den Tag und die Stunde der Wahlhandlung zu enthalten 
haben. 


Salzburg. 9 
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Die Wählerliften jener Städte und Märkte, weiche nicht 
der Wahlort find, müfjen dem Vorſtande des politifchen Amtes 
am Sitze des für den Wahlbezirk beftimmten Wahlortes einge- 
jendet, und von demfelben auch die zur Ausfüllung der Legi- 
timationsfarten nöthigen Weifungen über Ort, Tag und Stunde 
der Wahlhandlung eingeholt werden. 


— 

Wenn mehrere Städte und Märkte zu Einem Wahl- 
bezirfe vereinigt find, hat der Vorſtand des politifchen Amtes 
am Eike des für den Wahlbezirk beftimmten Wahlortes 
die Mählerliften der einzelnen Städte und Märkte in eine 
Hauptlifte des Mahlbezirkes zufammen zu ftellen, und in 
doppelter Ausfertigung für Die Wahlhandlung vorzube- 
reiten. 


$. 28. 

Behufs der Wahl der Abgeoroneten der Landgemeinden 
hat jede politifche Bezirfsbehörde für jede in ihrem Sprengel 
gelegene Gemeinde (mit alleiniger Ausnahme der im $. 2 aufge- 
führten Städte und Märkte) auf Grund der bei der letzten 
Bolkszählung ermittelten einheimijchen Bevölkerung nach Vor— 
jchrift des $. 13 die Anzahl der von jeder Gemeinde zu wäh— 
lenden Wahlmänner feftzufegen, und dem Gemeindevorftande 
mit der Meifung befannt zu geben, aus den bei der legten 
Neuwahl der Gemeinderepräfentanz richtig geftellten Liſten der 
Gemeindewähler das Verzeichniß der nach den Beltimmungen 
der SS. 14 und 17 zur Wahl der Mahlmänner berechtigten 
Semeindeglieder zu perfaffen und vorzulegen. 
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Sr 

Der Borftand der politifchen Bezirksbehörde hat nad 
Einlangen des Berzeichnifjes der zur Wahl der Wahlmänner 
berechtigten ®emeinbeglieder den Tag, die Stunde und den 
Drt der Vornahme diefer Wahl feftzufegen, zu deren Leitung 
einen Abgeordneten als Wahlcommifjär zu beftimmen, und den 
Semeindevorfieher von dieſen Verfügungen rechtzeitig mit der 
Weiſung in Kenntniß zu feßen, die wahlberechtigten Gemeinde- 
glieder zur Vornahme der Wahl einzuladen, 

8. 30. 

Der Wahleommifjär hat das Verzeichniß der ftimmberech- 
tigten Gemeindeglieder zu prüfen, deffen Nichtigkeit fo wie die 
geſchehene Vorladung der Wähler zu beftätigen, und das Ver- 
zeichniß der Wahlberechtigten nebſt der vorbereiteten Abftim- 
mungslifte dem Gemeindevorftande zu übergeben, welcher 
vereint mit dem Wahleommifjär die Wahlcommijjion bildet. 

Ss. 31. 

Die Wahl der Wahlmänner hat am beftimmten Wahltage, 
zur feftgefeßten Stunde und in dem bezeichneten Verfammlungs- 
orte ohne Nücficht auf die Zahl der erfchienenen Wähler zu 
gefchehen, und find dabei die Beftimmungen der nachfolgenden 
SS. 38, 39, 40, dann 42 bis einfchließig 46 in analoge 
Anwendung zu bringen. 

Jeder Wähler hat fo viele Namen zu nennen, als Wahl. 
männer zu wählen find. 

Zur Giltigfeit der Wahl der Wahlmänner ift die abfolute 
Mehrheit der Stimmenden nothwendig. 

9* 
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Wird diefe bei der erften Abftimmung nicht erzielt, fo iſt 
nad den Beftimmungen ber 88. 47, 48 und 49 weiter vor- 
zugehen. 

8. 32. 

Der politifche Bezirfsvorfteher hat die Legalität Des 
MWahlactes der Wahlmänner in jeder Gemeinde zu conftatiren, 
und wenn fich nicht die Nothwendigfeit einer Neuwahl, die fo- 
gleih unter Angabe der Gründe anzuordnen ift, ergibt, die 
Gewählten in die doppelt auszufertigende Lifte der Wahl- 
männer des ganzen politifchen Bezirkes einzutragen. 


8. 33. 

Sobald durch gefchehene Wahl der Wahlmänner in allen 
Landgemeinden des Bezirkes die Wahllifte der Wahlmänner 
vollftändig tft, hat der politifche Bezirfsvorfteher den gewähl— 
ten Wahlmännern Legitimationskarten auszufertigen und zuzu- 
jtellen, welche die fortlaufende Nummer der Bezirkslifte der 
Wahlmänner, den Namen und Wohnort des Wahlmannes, den 
Drt, den Tag und die Stunde der Wahl des Landtagsabgeord- 
neten zu enthalten haben. 

Die Liften der Wahlmänner jener Bezirke, deren Amts— 
ort nicht zugleich” Wahlort ift, find nebſt den Aeten 
über die Wahl der Wahlmänner dem Vorſtande des poli- 
tifchen Bezirfsamtes am Sike des für den Wahlbezirk be- 
ftimmten Wahlortes einzufenden und von demfelben auch die 
zur Ausfüllung der Legitimationsfarten nöthigen Weifungen 
über Ort, Tag und Stunde der Wahlhandlung einzu- 
holen. 
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8. 34. 

Der Vorftand des politifchen Amtes am Sige des für 
den Wahlbezirk beftimmten Wahlortes hat die Liften ber 
Wahlmänner aller zu Einem Wahlbezirfe vereinten politifchen 
Bezirke in eine Hauptlifte der Wahlmänner des Wahlbezirkes 
zufammenzuftellen und in doppelter Ausfertigung für die 
Wahlhandlung vorzubereiten. 


IV. Don der Vornahme der Wahl der Landtagsabgeordneten. 
8. 35. 


Die Leitung der in Gegenwart eines Tandesfürftlichen 
Gommifjärs vorzunehmenden Wahlhandlung jedes Wahlkör— 
pers wird einer Wahlcommiflion übertragen, welche zu be- 
ſtehen hat: 

1. für den Wahlförper des großen Grundbefiges aus 
vier von den Wahlberechtigten und drei vom Landeschef aus 
der Mitte derfelben ernannten Gliedern; 

2. für den Wahlförper der Stadt Salzburg aus dem 
Bürgermeifter oder dem von ihm beftellten Stellvertreter, aus 
drei von ihm beigezogenen Gemeinderäthen und aus drei an- 
deren vom Landeschef bejtimmten Wahlberechtigten diefer 
Stadt; 

3. für jeden Wahlkörper der im $. 2 aufgeführten Städte 
und Märkte aus dem Bürgermeifter oder dem von ihm be- 
jtellten Stellvertreter und zivei Mitgliedern det Gemeindever- 
tretung des Wahlortes und aus vier vom Wahlcommiffär er- 
nannten Wahlberechtigten ; 
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4. für jeden Wahlkörper der Landgemeinden aus drei 
vom Wahleommifjär und aus vier von den Wahlmännern felbft 
ernannten Gliedern des Wahlförpers. 

$. 36. 

Die den Wählern und beziehungsweife Wahlmännern 
erfolgten Zegitimationsfarten berechtigen zum Gintritte in das 
bejtimmte Wahllocale und haben als Aufforderung zu gelten, 
fih ohne jede weitere VBorladung an dem darauf bezeichneten 
Tage und zu der feftgefeßten Stunde zur Vornahme der Wahl 
einzufinden. 

$. 87. 

An dem Tage der Mahl, zur fejtgejeßten Stunde und in 
dem dazu beftimmten Verfammlungsorte, wird die Wahlhand- 
fung ohne Rückficht auf die Zahl der erfchienenen Wähler mit 
der Gonftitwirung der Wahlcommifjion begonnen, welche den 

orjigenden aus ihrer Mitte ernennt, und die Wählerliften 
nebjt der vorbereiteten Abjtimmungsperzeichniffen übernimmt. 
8. 38. 

Der Borfißende der Wahleommiffion hat den verfam- 
melten Wählern den Inhalt der SS. 16 und 17 der Wahl: 
ordnung über die zur Wählbarkeit erforderlichen Eigenfchaften 
gegenwärtig zu halten, ihnen den Vorgang bei der Abjtim- 
mung und Stimmenzählung zu erklären und fie aufzufordern, 
ihre Stimmen nach freier Ueberzeugung ohne alle eigennüßige 
Nebenrücfichten derart abzugeben, wie fie es nuch ihrem beften 
Wiffen und Gewiffen für das allgemeine Wohl am zuträglichiten 
halten. 
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8. 39. 

Menn Jemand vor dem Beginne der Abftimmung 
gegen die Wahlberechtigung einer in der Wählerlifte auf- 
geführten Perſon Einfprache erhebt und behauptet, daß bei 
ihr feit dee Anfertigung der Wählerliften ein Erfordernif 
des Wahlrechtes weggefallen fei, fo wird darüber von der 
Wahleommifjion fogleich und ohne Zulaffung eines Necurfes 
entjchieden. 

$. 40. 

Die Abjtimmung felbjt beginnt damit, daß die Mitglieder 
der Wahlcommifjion, in joferne fie wahlberechtiget find, ihre 
Stimmen abgeben. 

Hierauf werden duch ein Mitglied der Wahlcommiſſion 
die Wähler in der Reihenfolge, wie ihre Namen in der Wähler- 
lifte eingetragen find, zur Stimmgebung aufgerufen. 

Wahlberechtigte, die nach gefchehenem Aufrufe ihres 
Namens in die Wahlverfammlung Fommen, haben erjt, wenn 
die ganze Wählerlifte durchgeleſen tft, ihre Stimmen abzugeben 
und fich deßhalb bei der Wahlcommiffion zu melden. 

8. 41. 

Jeder zur Abjtimmung aufgerufene Wähler hat unter Ab- 
gabe feiner Zegitimationsfarte mit genauer Bezeichnung jene 
Berfon zu nennen, die nach feinem Wunfche Abgeordneter zum 
Landtage werden foll. 

‚Entfallen auf einen Wahlförper zwei oder mehrere Ab— 
geordnete, jo hat jeder Wähler fo viele Namen zu. nennen 
als Abgeordnete zu wählen find. 


8. 42. 

Wenn fich bei der Stimmgebung tiber die Fdentität eines 

Mählers Anftände ergeben, fo entjcheidet darüber fogleich die 
Wahlcommiſſion ohne Zulafjung eines Recurfes. 


8. 48. 

Jede Abftimmung wird in die hierzu vorbereiteten Rubri- 
ken des zweifachen Abftinmungsverzeichniffes neben dem Namen 
des Wählers eingetragen. 

Die Eintragung beforgt in dem einen Berzeichnifje der 
vom Wahlcommifjär der Wahlcommiffton beizugebende Schrift- 
führer und gleichzeitig ein Mitglied der Wahleommiſſion in dem } 
zweiten Verzeichniſſe, welches als Gegenlifte die Gontrole der | 
Eintragung bildet. 

8. 44. 

Wahlſtimmen, die unter Bedingungen oder mit Beifügung 
von Aufträgen an den zu Wählenden abgegeben werden, find 
ungiltig. 

Ueber die Giltigkeit oder Ungiltigkeit einzelner Wahl- 
ſtimmen entfcheidet fogleich die Wahlcommiſſion ohne Zulaffung 
des Recurfes. 

$. 48. 

Die Wahl muß in der Regel im Laufe des dazu beftimm- 
ten Tages vollendet werden. Treten aber Umftände ein, welche 
den Anfang, Fortgang oder die Beendigung der Wahl verhin- 
dern, fo kann die Wahlhandlung von der Wahlcommifjion mit 
Zuftimmung des Wahlcommiffärs auf den nädhjitfolgenden Tag 
verschoben oder verlängert werden. Die Bekanntmachung darüber 
hat für die Wähler auf ortsübliche Weife zu gefchehen. 
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Sobald alle anwefenden Wähler ihre Stimmen abgege- 
ben haben, ift von dem Borfigenden der Wahlcommifjion die 
Stimmgebung für gefchloffen zu erklären, das zweifache Ab- 
ftimmungsverzeichniß von der Wahlcommifjion und dem Wahl- 
eommifjär zu unterzeichnen und mit der Serutinirung fogleich 
zu beginnen. 

Das Refultat der vollendeten Stimmzählung ift von dem 
Borfigenden der Wahlcommiffion fogleich befannt zu geben. 


8. AT. 
Zur Giltigkeit der Wahl jedes Landtagsabgeordneten ift 
die abjolute Mehrheit der Stimmenden nothivendig. 
Bei Gleichheit der Stimmen entfcheidet in allen Fällen das 
2o8, welches von dem Borfigenden der Wahlcommiffion zu zie- 
hen ift. ‚ 
8. 48. 


_ Kommt bei dem Abjtimmungsacte für einen oder den an— 
dern zu wählenden Abgeordneten Feine folche Stimmenmehrheit 
zu Stande, fo wird ein zweites Scerutin vorgenommen, und 
falls auch bei diefem nicht die nöthige Mehrheit fich herausftellt 
zu der engeren Wahl gefchritten. / 


8. 49. 


Bei der engeren Wahl haben die Wähler fich auf jene 
Berfonen zu befchränfen, die beim zweiten Scerutin nad) 
Denjenigen, welche die abjolute Mehrheit erlangten, die relativ 
meiften Stimmen für fich hatten. 
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Die Zahl der in die engere Mahl zu bringenden Per— 
fonen ift immer die doppelte von der Zahl der noch zu wäh. 
lenden Abgeordneten. 

Jede Stimme, welche beim dritten Scerutin auf eine nicht | 
in die engere Wahl gebrachte Berfon fällt, ift als ungiltig zu 
betrachten. | 


s. 50. 


Wenn die erforderliche Anzahl Abgeordneter gehörig ge- 
wählt ift, wird das über die Wahlhandlung geführte Protokoll 
gefchlofien, von den Gliedern der Wahlcommifjion und dem 
landesfürftlichen Gommifjär unterfchrieben, gemeinfchaftlich 
unter Anfchlub der Abjtimmungsverzeichnifie und Stimmzäh- 
lungsliften — und bei Wahlen der Abgeordneten der Landge- 
meinden auch unter gleichzeitiger Beilegung der Wahlacten der 
Wahlmänner — verfiegelt, mit einer den Inhalt bezeichnenden 
Auffchrift verfehen und dem Tandesfürftlichen Commiſſär zur 
Einſendung an den Zandeschef übergeben. 


S.281; — 

Der Landeschef hat nach Einſichtnahme der an ihn ge— 
langten Wahlacten jedem gewählten Abgeordneten, gegen den 
nicht einer der durch 8. 17 normirten Ausſchließungsgründe 
von der Wählbarfeit vorliegt, ein Wahlcertificat ausfertigen 
und zuftellen zu laſſen. 

Diefes Gertificat berechtiget den gewählten Abgeordneten 
zum Gintritte in den Pandtag und begründet in jolange Die 
Bermuthung dev Giltigkeit feiner Wahl, bis das Gegentheil 
erkannt ift. 
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8.52. 

Sämmtliche Wahlacten hat der Landeschef an den Landes— 
ausſchuß zu leiten, welcher diefelben zu prüfen und darüber an 
den Landtag zu berichten hat, dem die Entfcheidvung über die 
Zulafjung der Gemwählten zufteht ($. 30 der Landesordnung). 

Bei der erften nac) diefer Wahlordnung vorzunehmenden 
Wahl find die ſämmtlichen Wahlacten unmittelbar dem Land- 
tage behufs diefer Entfcheidung zu übergeben. 


V. Sclußbeftimmung. 
$. 53. 

Während der Dauer der erjten Landtagsperiode können 
Anträge auf Aenderung der Beitimmungen diejer Wahlordnung 
durch abfolute Stimmenmehrheit des nad) S. 37 der Landes- 
ordnung überhaupt befchlußfähigen Landtages befchloffen werden. 

Nah Ablauf der erjten jechsjährigen Landtagsperiode ift 
zu einem Beſchluſſe des Landtages über beantragte Aenderun- 
gen der Wahlordnung die Gegenwart von mindejtens drei Vier— 
theilen aller Mitglieder und die Zuftimmung von mindeftens 
zwei Drittheilen der Anwefenden erforderlich. 
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Anhang zur Landes-Prdnung. 


1. 

Die Bertheilung der vom Landtage in das Haus der Ab— 
geordneten des NReichsrathes zu entfendenden drei Mitglieder 
auf die einzelnen Gebiete, Städte und Körperfchaften wird 
in nachfolgender Weife feftgeftellt. 

Der Landtag hat zu wählen: 

1. Aus dem nad) $. 3, a) der Landesordnung zur Biril- 
ftimme berechtigten Mitgliede, den fünf Abgeordneten des großen 
Grundbefißes, den fieben Abgeordneten der im $. 2 der Land- 
tags-Wahlordnung unter a) bis einfchliefig g) aufgeführten 
MWahlbezirke und den acht Abgeordneten der im $. 6 der Land— 
tags-Wahlordnung unter 1 bis einfchliefig 4 aufgeführten 
MWahlbezirfe, zufammen zwei Mitglieder; 

2. aus den drei Abgeordneten der Stadt Salzburg und 
den zwei Abgeordneten der Handels- und Gewerbefammer, 
zufammen Ein Mitglied. 

1. 

Anträge auf Aenderungen der vorftehenden Bertheilung 
gehören zur &ompetenz des Neichsrathes und find nach den 
Beftimmungen des $. 14 des Grundgefeßes über die Reichs— 
vertretung zu behandeln. 


— — — 
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Fandes-Ordnung 


und 


Landtags-Wahlordnung 
für die 


geſürſtete Grafſchaft Tirol. 


Landes-Ordnung. 
Erkes Hauptltück. 


Bon der Landesvertretung überhaupt. 


8.1. 
Die gefürftete Grafſchaft Tirol wird in Landesange- 
legenheiten vom Landtage vertreten. 


8. 2.. 

Die zum Wirkungskreiſe der Landesvertretung gehörigen 
Befugniffe werden entweder durch den Landtag jelbjt oder 
durch den Landesausſchuß ausgeübt. 

8. 3. 

Der Landtag bejteht aus achtundjechzig Mitgliedern, 
nämlich: 

Tirol, 10 
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a) dem Fürfterzbiihofe von Salzburg, und 
b) den Fürjtbijchöfen von Trient und Brixen; 
e) dem Reetor magnifieus der Univerfität in Innsbrud‘; 
dann 
d) aus vierundfechzig getwählten Abgeordneten, und zwar: 
I. aus vier Abgeordneten, deren Einen die Aebte von 
Wilten, Stams und Ficht aus ihrer Mitte; Einen der 
Probjt von Neuftift, der Abt von Marienberg und 
der Prior don Gries aus ihrer Mitte; Einen der 
Landescomthur des deutjchen Ordens, der Probſt von 
Boten und der Probjt von Innichen aus ihrer Mitte 
wählen und aus Ginem Vertreter des Probjtes von 
Arco und des Erzprieſters von Noveredo, je nad) 
Uebereinkommen in der Perfon des einen oder anderen 
derſelben; 
aus zehn Abgeordneten des adeligen großen Grund— 
beſitzes, 
. aus ſechzehn Abgeordneten der durch die Wahlord- 
nung bezeichneten Städte und Orte und der Sandels- 
und Gewerbefammern; 
IV. aus vierunddreißig Abgeordneten der übrigen Ge- 
meinden der gefürfteten Grafichaft Tirol. 
8. 4. 
Der Kaifer ernennt zur Leitung des Landtages aus dejjen 
Mitte den Landeshauptmann und defien Stellvertreter. 
8. 5. 
Die näheren Bejtimmungen über die Wahlberechtigung 
und die Wählbarfeit, über die Vertheilung der Abgeordneten 


— 
— 


— 
— 
— 
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auf die zu bildenden Wahlbezirke und über das Verfahren 
bei der Wahl enthält die Wahlordnung für die gefürftete 
Grafſchaft Tirol. 

8. 6. 

Die Functionsdauer des Landeshauptmannes und deifen 
Stellvertreters, dann der gewählten Mitglieder des Landtages 
(die Landtagsperiode) wird auf ſechs Jahre feitgefegt. 

Die Wahlen der Abgeordneten zum Landtage fünnen 
von den Wählern nicht widerrufen werden. 

Nach Ablauf der regelmäßigen Landtagsperiode oder 
nach der früher erfolgten Auflöfung des Landtages, ſowie in 
den Fällen, wenn inzwifchen einzelne Abgeordnete austreten, 
mit Tod abgehen oder die zur Wählbarfeit erforderliche Eig- 
nung verlieren, werden neue Wahlen ausgefchrieben. 

Geweſene Landtagsmitglieder fünnen wieder gewählt 
werden. 

Sr: 

Die in den Landtag gewählten Abgeordneten dürfen 
feine Infteuetionen annehmen und ihr Stimmrecht nur per- 
ſönlich ausüben. 

8. 8. 

Der Landtag hat fi) über Allerhöchite Einberufung in 
der Negel jährlih Einmal, und zwar, in foferne vom Kaifer 
nicht etwas Anderes bejtimmt wird, in der Yandeshauptitadt 

Innsbrud zu verfammeln. 
8.9. 
Die Landtagsabgeordneten haben bei ihrem Eintritte in 


den Yandtag dem Kaijer Treue und Gehorjam, Beobadhtung 
10* 


aa 


der Gefeße und gewifjenhafte Erfüllung ihrer Pflichten in die 
Hände des Landeshauptmannes an Eidesſtatt zu geloben. 
8. 10. 
Der Landeshauptmann eröffnet den vom Kaifer einbe- 


rufenen Landtag, ev führt den Vorfik in den Verfammlungen | 


und leitet die Verhandlungen; ev ſchließt den Landtag nad) 
Beendigung der Gefchäfte oder über befonderen Allerhöchiten 
Auftrag. 

Der Landtag kann vom Kaifer auch während der regel— 
mäßigen Landtagsperiode zu jeder Zeit unter gleichzeitiger 
Anordnung neuer Wahlen aufgelöft werden. 

8. 11. 

Der Landesausſchuß, als verwaltendes und ausführen- 
des Drgan der Landesvertretung, befteht unter dem Vorfige 
des Landeshauptmannes aus ſechs aus der Mitte der Land- 
tagsverfammlung gewählten Beifigern. 

Der Landeshauptmann ernennt für VBerhinderungsfälle 
einen Stellvertreter zur Leitung des Landesausſchuſſes aus 
deſſen Mitte. 

8. 12. 

Ein Landesausfchußbeifiger wird durch die von der Wäh— 
lerclaffe des adeligen großen Grundbeſitzes (8. 3, 1.) 
gewählten Abgeordneten, Einer durch die von der Wähler- 
clafie der Städte und Orte und der Handels- und Gewerbe- 
fammern (8. 3, 11) gewählten Abgeordneten und Einer 
durch die von der Wählerclaffe der Landgemeinden (8. 3, 
111.) gewählten Abgeordneten aus der Mitte des Landtages 
gewählt. 
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Die übrigen drei Landesausjhußbeifiger werden einzeln 
von der ganzen Landesverfammlung aus ihrer Mitte ge- 
wählt. 

Sede jolhe Wahl gefchieht durch abjolute Mehrheit 
der Stimmenden. 

Kommt bei der erſten und zweiten Wahlhandlung feine 
abjolute Mehrheit zu Stande, jo ift die engere Wahl zwifchen 
jenen beiden Perſonen vorzunehmen, welche bei der zweiten 
Wahlhandlung die meiften Stimmen erhalten haben. 

Bei Stimmengleichheit entjcheidet Das Los. 

8. 13. 

Für jeden Ausihußbeifiger wird nad dem Wahlmodus 
des vorigen Paragraphes ein Erfagmann gewählt. 

Wenn ein Ausjchußbeifiger, während der Landtag nicht 
verfammelt ift, mit Tod abgeht, austritt, oder auf längere 
‚Seit an der Bejorgung der Ausſchußgeſchäfte verhindert ift, 
tritt der Erſatzmann ein, welcher zur Stellvertretung jenes 
Ausſchußbeiſitzers gewählt worden ift. 

Iſt der Landtag verjammelt, jo wird für den bleibend 
abgängigen Ausſchußbeiſitzer eine neue Wahl vorge- 
nommen. | 

8.14 

Die Functionsdauer der Beiſitzer des Landesausſchuſſes 
und der Erſatzmänner iſt jener des Yandtages, der fie gewählt 
hat, gleih. Sie währt jedoch nad) dem Ablaufe der Land— 
tagsperiode, ſowie im Falle der Auflöſung des Yandtages noch 
jo lange fort, bis aus dem neuen Yandtage ein anderer Aus- 
ſchuß beftellt worden ift. 
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Der Austritt aus dem Landtage hat das Austreten aus 
dem Landesausichuffe zur Folge. 


8. 15. 
Die Beiſitzer des Landesausſchuſſes find verpflichtet, 
ihren Aufenthalt in Snnsbrud zu nehmen. 
Sie erhalten eine jährliche Entihädigung aus Landes- 
mitteln, deren Höhe der Landtag bejtimmt. 


Zweites Hauptltück. 
Wirkungskreis der Landesvertretung— 
I. Wirkungskreis des Tandtages. 

S. 16. 

Der Landtag ift berufen, bei der Ausübung der gejeß- 
gebenden Gewalt nach Maßgabe der Beitimmungen des Faifer- 
lien Diploms vom 20. October 1860, Nr. 226 R.G. B. 
mitzuwirken, und hat die durch 8. 6 des Grundgejeßes 
über die Reichsvertretung feitgejehte Zahl von zehn Mit- 
gliedern in das Haus der Abgeordneten des Neichsrathes zu 
entjenden. 

Die Wahl diefer Mitglieder hat auf die im 8. 7 des 
Grundgejeges über die Reichsvertretung feſtgeſetzte Weiſe zu 
geſchehen. 

Die Vertheilung der zu wählenden Mitglieder des Hauſes 
der Abgeordneten auf die einzelnen Gebiete, Städte und 
Körperſchaften iſt im Anhange zu dieſer Landesordnung feſt— 
geſtellt. 
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8.4”. 

Geſetzesvorſchläge in Landesangelegenheiten gelangen 
als Regierungsvorlagen an den Landtag. 

Auch dem Landtage jteht das Necht zu, in Yandesange- 
legenheiten Geſetze vorzufchlagen. Zu jedem Landesgejege ift 
die Zuftimmung des Landtages und die Sanction des Kai- 
jers erforderlich. Anträge auf Erlaffung von Gefegen, welche 
durch den Kaifer oder durch den Landtag abgelehnt worden 
find, können in derjelben Seſſion nicht wieder vorgebracht 
werden. 

8. 18. 

Als Landesangelegenheiten werden erklärt: 

I. Alle Anordnungen in Betreff: 

1. der Landescultur; 

2. der Öffentlihen Bauten, welche aus Landesmitteln 
beitritten werden; 

3. der aus Landesmitteln dotirten Wohlthätigfeits- 
anitalten; 

4. des PVoranfchlages und der Rechnungslegung des 
Landes, ſowohl 

a) hinfichtlih der Landeseinnahmen aus der Verwaltung 
des dem Lande gehörigen Vermögens, der Beſteuerung 
für Landeszwede und der Benügung des Yandes- 
credits, als 

b) rücfichtlich der ordentlichen und außerordentlichen Lan— 
desausgaben. 

N. Die Mitwirkung bei der Regelung des Yandesver- 

theidigungs- und Schießſtandsweſens; 
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II. Die näheren Anordnungen inner den Gränzen der 

allgemeinen Gefeße in Betreff: 
1. der Gemeindeangelegenheiten; _ 
2. der Kirchen- und Schulangelegenheiten; 
3. der Vorjpannsleiftung, dann der Verpflegung und 
Einquartierung des Heeres; endlich 
die Anordnungen über jonftige, die Wohlfahrt oder 
die Bedürfniffe des Landes betreffende Gegenftände, 
welche durch beſondere Verfügungen der Landes- 
vertretung zugewieſen werden. 

8. 19. 

Der Landtag ift berufen: 

1. zu berathen und Anträge zu Stellen: 

a) über Eundgemachte allgemeine Geſetze und Einrichtungen 
bezüglich ihrer bejonderen Rückwirkung auf das Wohl 
des Yandes, und 

b) auf Erlafjung allgemeiner Gefege und Einrichtungen, 
welche die Bedürfniffe und die Wohlfahrt des Landes 
erheiſchen; 

2. Vorſchläge abzugeben über alle Gegenſtände, wor— 
über er von der Negierung zu Nathe gezogen wird. 

8. 20. 

Der Landtag forgt für die Erhaltung des landſtändiſchen 
(Domeftical-) Vermögens und des jonjtigen nad) feiner Ent- 
jtehung oder Widmung ein Eigenthum der gefürjteten Graf- 
ichaft Tirol bildenden Landesvermögens, dann der aus 
ſtändiſchen oder Yandesmitteln errichteten oder erhaltenen 
Sonde und Anitalten. 


u 


IV. 
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Landtagsbeihlüffe, welche eine Veräußerung, bleibende 
Belajtung oder eine Verpfändung des Stammvermögens mit 
fich bringen, bedürfen der kaiſerlichen Genehmigung. 

8. 21. 

Der Landtag verwaltet das Domefticalvermögen und 
das Eredits-und Schuldenmwefen des Landes, und ſorgt für die 
Erfüllung der dießfalls dem Lande obliegenden Verpflich— 
tungen. 

Er verwaltet und verwendet den Landesfond und 
den Grundentlaftungsfond der gefürfteten Grafihaft Tirol 
mit genauer Beachtung der gefeglihen Iwede und Widmun- 
gen diefer Fonde. 

8. 22, 


Der Landtag berathet und beſchließt über die Aufbrin- 
gung der zur Erfüllung feiner Wirkſamkeit für Landeszwecke, 
für das Vermögen, die Fonde und Anjtalten des Landes 
erforderlichen Mittel, in joferne die Einkünfte des beitehenden 
Stammpermögens nicht zureichen. 

Er ijt berecjtiget, zu diefem Zwecke Zuſchläge zu den 
directen landesfürftlihen Steuern bis auf zehn Percente der- 
jelben umzulegen und einzuheben. Höhere Zuſchläge zu einer 
directen Steuer oder jonjtige Landesumlagen bedürfen der 
faijerlichen Genehmigung. 

8. 23. 

Die Wirkfamfeit des Landtages in Gemeindeangele- 
genheiten wird durch das Gemeindegejeh oder die befonderen 
Gemeindejtatute geregelt. 
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8. 24. 

Die mitwirkende und übertwachende Einflußnahme des 
Landtages in Steuerfachen, namentlich in Betreff der Um— 
legung, Einhebung und Abfuhr der Tandesfürftlichen directen 
Stenern wird durch befondere Vorſchriften bejtimmt. 

8. 25. 

Der Landtag befchließt über die Syſtemiſirung des Per- 
fonal- und Befoldungsftandes der dem Landesausfchuffe bei- 
zugebenden oder für einzelne Verwaltungsobjecte zu bejtel- 
lenden Beamten und Diener; ev bejtimmt die Art ihrer Er- 
nennung und Disciplinarbehandlung, ihre Ruhe- und Ver- 
jorgungsgenüffe und die Grundzüge der für ihre Dienitlei- 
jtung zu ertheilenden Inſtructionen. 


II. Wirkungskreis des Tandesausſchuſſes. 
8. 26. 

Der Landesausſchuß beforgt die gewöhnlichen Verwal— 
tungsgefchäfte des Landespermögens, der Landesfonde und 
Anftalten und leitet und überwacht die Dienftleiftung der 
ihm untergebenen Beamten und Diener. 

Gr hat hierüber, ſowie über die Ausführung der vollzieh- 
baren Landtagsbejchlüffe dem Landtage Rechenſchaft zu geben 
und Anträge in Landesangelegenheiten für den Landtag über 
Auftrag desjelben oder aus eigenem Antriebe borzuberathen. 

8. 27. 

Die dem Lande oder den vormaligen Ständen des 
Landes zustehenden Patronats- und Präfentationsrechte, das I 
Rorjchlags- oder Ernennungsrecht für Stiftpläße oder Sti- 
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pendien, das Recht der Aufnahme in ftändifche Anftalten und 
Stiftungen wird vom Landesausfchuffe geübt. 
8. 28. 

Der Landesausſchuß vepräfentirt die Landesvertretung 
in allen Rechtsangelegenheiten. 

Die im Namen der Landesvertretung auszuftellenden 
Urkunden find von dem Landeshauptmanne und zwei Bei- 
fißern des Landesausschuffes zu fertigen und mit dem Lan- 
desſiegel zu verjehen. 

8. 29. 

Der Landesausſchuß hat überdieß auch alle übrigen 
Gejchäfte der bisherigen ftändifchen Aetivität zu bejorgen, jo 
weit diejelben nicht an andere Drgane übergehen oder in 

Folge der geänderten Verhältniſſe aufhören. 
8. 30. 

Der Landesausschuß hat die nöthigen Vorbereitungen 
für die Abhaltung der Landtagsfigungen und die Ausmitt- 
lung, Inſtandhaltung und Einrichtung der für die Landesver— 
tretung und die ihr unmittelbar unterjtehenden Aemter und 
Drgane bejtimmten Räumlichkeiten zu beforgen. 

8. 31. 

Der Landesausſchuß hat die Mahlausweife der neu 
eintretenden Zandtagsabgeordneten zu prüfen und darüber an 
den Landtag zu berichten, dem die Enticheidung über die Zu- 
laſſung der Gewählten zufteht. 

8. 32. 

Die näheren Weifungen über die dem Landesausichuffe 

aufkommenden Gefchäfte und über die Art ihrer Bejorgung 
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bleiben der vom Landtage zu ertheilenden Inftruction und in 
Betreff der Einflußnahme auf Gemeindefachen und auf Ange- 
legenheiten der landesfürftlichen Steuern den befonderen Ge- 
meinde- und Steuergeſetzen vorbehalten. 


Drittes Hauptltück. 
Bon der Gejhäftsbehandlung. 
8.38; 

Der über ordnungsmäßige Einberufung verfammelte 
Landtag hat die zu feinem Wirkungskreiſe gehörigen Ange- 
legenheiten in Sigungen zu verhandeln und zu erledigen. 

Die Sigungen werden von dem Landeshauptmanne | 
angeordnet, eröffnet und geſchloſſen. 

8. 34. 

Die Landtagsfigungen find öffentlich. 

Ausnahmsweiſe kann eine vertrauliche Sigung gehalten 
werden, wenn entweder der Vorfigende oder wenigjtens fünf 
Mitglieder e8 verlangen und nad Entfernung der Zuhörer 
der Landtag ſich dafür entjcheidet. 

8. 35. 

Die einzelnen Berathungsgegenftände gelangen vor den 
Landtag: 

a) entiveder als Negierungsvorlagen durch den Landes- 
hauptmann; 

b) oder als Vorlagen des Landesausſchuſſes oder eines 
jpeciellen dur) Wahl aus dem Landtage und während 
desſelben gebildeten Ausſchuſſes; 

e) oder durch Anträge einzelner Mitglieder. 
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Selbititändige, fich nicht auf eine Vorlage der Negie- 
rung oder eines Ausſchuſſes beziehende Anträge einzelner 
Mitglieder müſſen früher dem Landeshauptmanne jchriftlich 
angezeigt, und vorläufig der Ausſchußberathung unterzogen 
werden. 

Anträge über Gegenftände, welche außerhalb des Ge- 
ichäftsfreifes des Landtages liegen, find durch den Landes- 
hauptmann von der Berathung auszufchließen. 

8. 36. 

Der Landeshauptmann beftimmt die Neihenfolge der zu 
perhandelnden Gegenftände. 

Die an den Landtag gelangenden Negierungsporlagen 
find vor allen anderen Berathungsgegenjtänden in VBerhand- 
lung zu nehmen und zu erledigen. 

8. 37. 

Der Statthalter der gefürfteten Grafſchaft Tirol oder 
die von ihm abgeordneten Commiſſäre haben das Necht,. im 
Landtage zu erjcheinen umd jederzeit das Wort zu nehmen; 

an den Abjtimmungen nehmen fie Theil, wenn fie Mitglieder 
des Landtages find. 

Wenn die Abjendung von Mitgliedern der Negierungs- 
behörden wegen Ertheilung von Ausfünften und Aufklärun- 
gen bei einzelnen Verhandlungen nothivendig oder wünfchens- 
werth erjcheint, hat fich der Landeshauptmann an die Vor- 
jtände der betreffenden Behörden zu wenden. 

8. 38. 

Zur Beihlußfaffung in dem Landtage ift die Anweſen— 

heit von mehr als der Hälfte der Geſammtzahl aller Mit- 
Tirol, 11 
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glieder und zur Giltigfeit eines Beſchluſſes die abjolute 
Stimmenmehrheit der Anmwejenden erforderlich. 

Bei Stimmengleichheit ift der in Berathung gezogene ° 
Antrag als verworfen anzufehen. | 

Zu einem Beichluffe über beantragte Aenderungen der 
Landesordnung ift die Gegentwart von mindeftens drei Vier- 
theilen aller Mitglieder und die Zuftimmung von mindejteng 
zwei Drittheilen der Anweſenden erforderlich. 

8. 39. | 

Die Stimmgebung ift in der Regel mündlich; nach dem 
Ermeſſen des Vorfigenden kann ſolche aud durch Aufftehen 
und Sitzenbleiben itattfinden. 

Wahlen oder Beſetzungen werden durch Stimmzettel 
vorgenommen. 





8. 40. 

Die vom Landtage gepflogenen Verhandlungen find 
unter Zulegung der Sißungsprotofolle im Wege des Statt- 
halters zur Allerhöchiten Kenntniß zu bringen. 

Die Art der Veröffentlihung der gepflogenen Verhand- 
lungen bejtimmt der Yandtag. 

8. 41. 

Der Landtag darf mit Feiner Landesvertretung eines 
anderen Kronlandes in Verkehr treten, auch darf derjelbe 
feine Kundmachungen erlafjen. 

Deputationen dürfen in die Verfammlung des Land- 
tages nicht zugelaffen und Bittjchriften dürfen vom Landtage 
nur dann angenommen werden, wenn fie ihm durch ein Mit- 
lied überreicht werden. 
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Die Abjendung von Landtagsdeputationen an das Aller- 
höchſte Hoflager darf nur über vorläufig erwirkte Faiferliche 
Genehmigung ftattfinden. 

8. 42. 

Der Landesausihuß hat die ihm überwiefenen Gejchäfte 
in Collegialberathungen zu verhandeln und zu erledigen. 

Zur Giltigfeit eines Beichluffes ift die Anweſenheit von 
wenigſtens vier Ausſchußbeiſitzern erforderlich. 

Der Landeshauptmann ift, wenn er einen Beſchluß des 
Landesausſchuſſes als dem öffentlichen Wohle oder den beite- 
henden Gejegen zumwiderlaufend anjieht, berechtiget und ver- 
pflichtet, die Ausführung zu fijtiren und die Angelegenheit 
unverzüglid der Allerhöchſten Schlußfaſſung im Wege des 
Statthalters zu unterziehen. 

8. 43. 

Der Landesausihuß darf nur mit dem Landtage, aus 
dem er hervorgegangen, in Verkehr treten und nur in den ihm 
übertragenen Berwaltungsangelegenheiten Kundmachungen 
erlaſſen. 

Deputationen dürfen vom Landesausſchuſſe nicht ange- 
nommen werden. 


1r* 
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Landtags-Wahlordnung. 
1. Von den Wahlbezirken und Wahlorten. 


St; 

Für die Wahl der Abgeordneten aus der Glafje des ade- 
Ligen großen Grundbefißes bildet die gefürjtete Grafjchaft Tirol 
Einen Wahlbezirk. 

Die Wähler haben in Einem Wahlkörper zehn Abgeord- 
nete zu wählen. & 

Der Wahlort ift die Landeshauptitadt Innsbrud. 

&.8. 

Für die Wahl der Abgeordneten der Städte und Orte 
bilden: 

Die Landeshauptitadt Innsbruck Einen Wahlbezirk; 

die Städte: 

a) Trient, b) Bogen, und e) Roveredo jede Einen Wahl- 
bezirk; ferner 
d) Hall, Rattenberg, Kitzbichl, Kufftein, Schwab, zufammen 

Einen Wahlbezirk; 

e) Imft, Vils, Reutte, Lande (Angedair), zufammen Einen 

Wahlbezirk; 

f) Briren, Sterzing, Klaufen, Brunel, Lienz, Innichen, 
zufammen Einen Wahlbezirk; 
g) Meran, Glurns, Kaltern, Tramin, zufammen Einen 

Wahlbezirk; 

b) Riva, Ala, Arco, Mori, zufammen Einen Wahlbezirk ; 
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i) Zevico, Pergine, Borgo, zufammen Einen Wahlbezirk; 
k) Mezzolombardo, Cles, Fondo, Lavis, Gavalefe, zufammen 
Einen Wahlbezirk. 
$. 3. 

Die Landeshauptitadt Innsbruf und die Stadt Trient, 
ſowie jene Städte, welche für fich allein einen Wahlbezirk bil- 

den, find zugleich die Wahlorte diefer Wahlbezirke. 

In jedem aus mehreren Ortjchaften gebildeten Wahl- 
bezirfe ift der im vorangehenden Baragraphe bei der Feſtſetzung 
jedes Wahlbezirkes zuerft angeführte Ort der Wahlort diejes 
Wahlbezirkes. 

8. 4. 

Die Städte Innsbruck und Trient haben je zwei, die 
übrigen durch $. 2 feftgefeßten ftädtifchen Wahlbezirfe je Einen 
Zandtagsabgeordneten zu wählen. 

Ale Wahlberechtigten jedes Wahlbezirkes bilden Einen 
Wahlkörper. 

$.5. 

Die Handels- und Gewerbefammern zu Innsbrud, Bogen, 
Roveredo haben je Einen Landtagsabgeordneten zu wählen. 

Für diefe Wahlen haben die Mitglieder und Erſatzmän— 
ner jeder Kammer den Wahlförper zu bilden. 

Ss. 6, 

Für die Wahl der Abgeordneten der Landgemeinden bil- 
den die politifchen Bezirke: 

1. Innsbruck (Umgebung), Mieders, Steinach, Telfs, zu- 
fammen Einen Wahlbezirk; 

— Imſt, Silz, Reutte, zuſammen Einen Wahlbezirk; 
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. Lande, Ried, Nauders, zufammen Einen Wahlbezirk; 
. Hall, Schwaß, zufammen Einen Wahlbezirk; 
. Rattenberg, Kufftein, Fügen, Zell, zuf. Einen Wahlbez. ; 
. Kißbichl, Hopfgarten, zufammen Ginen Wahlbezirk; 

T. Bogen (Umgebung), Neumarkt, Kaltern, Sarnthal, 
Kaftelruth, Klaufen, zufammen Einen Wahlbezirk; 

8. Briren, Sterzing, zufammen Einen Wahlbezirk ; 

9. Bruned, Taufers, Enneberg, Buchenftein, Ampezzo, 
MWelsberg, zufammen Einen Wahlbezirk; 

10. Lienz, Windifch-Matrey, Sillian, zufammen Einen 
Wahlbezirk; 

11. Meran, Schlanders, Glurns, Paſſeyr, Lana, zuſam— 
men Einen Wahlbezirk; 

12. Trient (Umgebung), Lavis, Gembra, Givezzano, 
Dezzano, Pergine, zufammen Einen Wahlbezirk; 

13. Gavalefe, Faffa, Primör, zufammen Einen Wahlbezirk; 

14. Borgo, Strigno, Levico, zufammen Einen Wahlbezirk; 

15. Gles, Male, Fondo, Mezzolombardo, zufammen 
Einen Wahlbezirk; i 

16. Roveredo, Nogaredo, Mori, Riva, Ala, Arco, zu- 
jammen Einen Wahlbezirk; 

17. Zione, Condino, Stenico, zufammen Einen Wahlbezirk. 


an Dtm wo 


87. 


In jedem für die Wahl der Abgeordneten der Landge- 
meinden gebildeten Wahlbezirke ift der Sig des politifchen 
Bezirksamtes des im $. 6 bei Feftfegung jedes Wahlbezirkes 
zuerit angeführten politifchen Bezirkes der Wahlort. 


$. 8. 


Seder der im 8. 6 aufgeführten Mahlbezirke hat zwei 
Abgeordnete zu wählen. 

Die Wahlmänner aller in einem Wahlbezirfe gelegenen 
Gemeinden (mit Ausnahme der nach $. 2 zur Wahl von Ab- 
geordneten berechtigten Städte und Orte) bilden einen Wahl- 
förper. 


I. Don dem Wahlrechte und der Wählbarkeit. 


8. 9. 

Die im 8. 3, I. der Zandesordnung aufgeführten Wähler 
haben die von ihnen über Aufforderung des Statthalters ge- 
teoffene Wahl von vier Abgeoroneten demfelben anzuzeigen. 

Die Abgeordneten der Wählerclafje des adeligen großen 
Srundbefiges find durch directe Wahl der großjährigen, 
dem öfterreichifchen Staatsverbande angehörigen Beſitzer jener 
Süter, deren FJahresfchuldigkeit an landesfürftlichen NRealjteuern 
(mit Ausnahme des Kriegszufchlages) wenigſtens fünfzig Gul- 
den beträgt, zu wählen. 


$. 10. 


Unter mehreren Mitbefigern eines zur Wahl berechtigen- 
den Gutes kann nur Derjenige aus ihnen wählen, welchen fie 
hierzu ermächtigen. 

Der Befiß zweier oder mehrerer Güter, deren Jahres- 
ſchuldigkeit an Iandesfürftlichen Realſteuern (mit Ausnahme 
des Kriegszufchlages) zufammengenommen wenigftens fünfzig 
Gulden beträgt, berechtiget ebenfalls zur Wahl. 
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Für jene zur Wahl berechtigenden Güter, in deren Beſitz 
eine Corporation oder Gefellfchaft ſich befindet, ift das Wahl— 
vecht Durch jene Perfon auszuüben, welche nach den beftehen- 
den gejeglichen oder gefellfchaftlichen Normen berufen ift, die 
Corporation oder Gefellfchaft nach außen zu vertreten. 

Gemeinden, welche fich im Befiße von zur Wahl berech- 


tigenden Gütern befinden, können als Ki diefes — 
nicht ausüben. 


8. 12. 


Die Abgeordneten der im $. 2 aufgeführten Städte und 
Orte find durch directe Wahl aller jener, nach dem bejonderen 
Gemeindejtatute oder dem Gemeindegefeße vom 17. März 
1849, Nr. 170 R. ©. B. zur Wahl der Gemeinderepräfen- 
tanz der einen Wahlbezirk bildenden Städte und Orte berech- 
tigten Gemeindeglieder zu wählen, welche 
a) in Gemeinden mit drei Wahlförpern zum erften und 
zweiten Wahlförper gehören, und im dritten Wahlkörper 
in Innsbrud, Boßen und Trient wenigjtens zehn Gul- 
den, und in den anderen Städten und Orten mindeftens 
fünf Gulden an directen Steuern entrichten ; 

b) in Gemeinden mit weniger als drei Wahlförpern, die 
erften zwei Drittheile aller nach der Höhe ihrer Jahres- 
fcehuldigfeit an directen Steuern gereihten Gemeindewäh- 
[er ausmachen. Diefen find jene Perfonen anzureiben, 
welche nach ihrer perfönlichen Eigenfchaft das active 
Mahlrecht in der Gemeinde befiken. 





8. 13. 


Die Wahl der Abgeordneten der Landgemeinden hat 
durch gewählte Wahlmänner zu gefchehen. 

Jede Gemeinde des Wahlbezirfes hat auf je fünfhundert 
Einwohner Einen Wahlmann zu wählen. Reftbeträge, welche 
fih bei der Theilung der Einwohnerzahl duch fünfhundert 
ergeben, haben, wenn fie zweihundertfünfzig oder darüber betra- 
gen, als fünfhundert zu gelten, wenn fie weniger als zweihun- 
ertfünfzig betragen, unberückfichtiget zu entfallen. 

Kleine Gemeinden, deren Einwohnerzahl weniger als 
nfhundert beträgt, wählen Einen Wahlmann. 


8. 14. 


Die Wahlmänner jeder Gemeinde find durch jene nach 

em Gemeindegefege vom 17. März 1849, Nr. 170 R. G. B. 

ur Wahl der Gemeinderepräfentanz berechtigten Gemeinde— 

glieder zu wählen, welche 

a) in Gemeinden mit drei Wahlkörpern den erjten und zwei- 
ten Wahltörper bilden; 

b) in Gemeinden mit weniger als drei Wahlkörpern die 
eriten zwei Drittheile aller nach der Höhe ihrer Jahres- 
Ihuldigfeit an directen Steuern gereihten Gemeinde- 
wähler ausmachen. Diejen find jene Perſonen anzureihen, 
welche nach ihrer perjönlichen Eigenjchaft das active 
Wahlrecht in der Gemeinde beſitzen. 


g. 18. 


Jeder Wähler kann fein Wahlrecht nur in Einem Wahl- 
ezirke und in der Regel nur perfönlich ausüben. 
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Ausnahmsweife fönnen Wahlberechtigte der Wahlerelaſſe | 
des adeligen großen Grumdbefiges ihr Stimmrecht durch F 
einen Bevollmächtigten ausüben. Derfelbe muß ın diefer Wäh- 
lerclafje wahlberechtiget fein, und er darf nur Einen —— 
rechtigten vertreten. 

Wer in der Wählerelaſſe des großen Grundbeſitzes weht“ 
berechtiget ift, darf in feinem Wahlbezirfe der beiden anderen 
MWählerclafjen, und wer in einem Wahlbezirfe der im $. 2 ge- 
nannten Städte und Orte wahlberechtiget ift, in Feiner Land— 
gemeinde wählen. 

Iſt ein Wahlberechtigter dev Wählerclafjen der Städte 
und Orte und der Landgemeinden Mitglied mehrerer Gemeinden, 
fo übt er das Wahlrecht bloß in der Gemeinde feines — 
lichen Wohnſitzes aus. 


8. 16. 


Als Landtagsabgeordneter ift jeder wählbar, welcher: 

a) öſterreichiſcher Staatsbürger; 

b) dreißig Jahre alt ift; 

e) im Vollgenuſſe der bürgerlichen Rechte fich befindet, und 

d) in einer Wählerclaffe des Landes, nämlich entweder in 
jener des adeligen großen ®rundbefiges, oder im 
jener der Städte und Orte, oder in jener der Landge— 
meinden zur Wahl der Landtagsabgeordneten nach den 
Beftimmungen der vorausgehenden 88. 9 bis 14 wahl- 
berechtiget ift. 
Dieſe Erfordernifje der Wählbarkeit gelten J für die 

Abgeordneten der Handels- und Gewerbekammern. 


vnäs 
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8. 17. 

Bon dem Wahlrechte und der Wählbarkeit zum Landtage 
find ausgefchlofien: 

a) Berjonen, welche eines Verbrechens oder Vergehens, 
oder einer aus Gewinnfucht oder gegen die öffentliche 
Sittlichfeit begangenen Uebertretung fchuldig erkannt, 
oder wegen eines Verbrechens oder DVergehens, oder 
wegen einer aus Gewinnfucht begangenen Uebertretung 
bloß aus Unzulänglichkeit der Beweismittel von der An- 
lage freigefprochen worden find; 

b) Perſonen, welche wegen einer der unter a) bezeichneten 
ftrafbaren Handlungen in Unterfuchung gezogen worden 
find, in folange diefe Unterfuchung dauert, und 

e) Berfonen, über deren Vermögen der Concurs eröffnet oder 
das BVergleichsverfahren eingeleitet wurde, in folange die 
Goncurs- oder Bergleichsverhandlung dauert, und nach 
Beendigung der Verhandlung, wenn fie hieran nicht für 
ſchuldlos erfannt worden find. 

I. Yon der Ausfchreibung und Vorbereitung der Wahlen. 
S. 18. 

Die Aufforderung zur Vornahme der Wahl gefchieht in 
der Regel durch Erläfje des Statthalters, welche den Tag, an 
dem die Wahl der Landtagsabgeordneten in den durch dieſe 
Wahlordnung beftimmten Wahlorten vorzunehmen ift, zu ent- 
halten haben. 

Die Feftfeßung des Wahltages hat derart zu gejchehen, 
daß alle nöthigen Vorbereitungen vor Eintritt desſelben been- 
det werden Fönnen. 


1% 

Die Ausfchreibung allgemeiner Wahlen für den Landtag 
hat in der Art zu gefchehen, daß zuerft die Abgeordneten der 
Landgemeinden, dann die Abgeordneten der Städte und Orte 
und der Handels- und Gemwerbefammern, und endlich die 
Abgeordneten des adeligen großen Grumdbefißes gewählt, 
und dab die Wahlen für jede der beiden erjteren Wähler- 
claffen im ganzen Lande an dem nämlichen Tage porgenom- 
men werden. ’ 


$. 20. 

Die Ausjchreibung allgemeiner Wahlen ift durch die Lan— 
deszeitungen und durch Plakate in allen Gemeinden der gefür- 
fteten Grafjchaft Tirol befannt zu machen. Die Ausfchreibung 
einzelner Wahlen ift bezüglich der Wählerclaffe des großen 
Grundbefißes durch die Landeszeitungen, bezüglich der Wäh- 
lerelafjen der Städte und Orte und der Landgemeinden durch 

Plakate in den den Wahlbezirk bildenden Gemeinden zu ver— 
lautbaren. 


Ss. 21. 

Ale Wahlberechtigten, welche nach den Beftimmungen 
diefer Wahlordnung einen Wahlförper bilden, find in eine 
befondere Lifte einzutragen. Die Wählerlifte jedes Wahlkörpers 
ift von den zu deren Anfertigung berufenen Organen in Evi- 
denz zu erhalten, und behufs der Vornahme der Wahl in zwei 
Parien auszufertigen. 

$..22. 

Die Wählerlifte für den Wahlförper des adeligen 

großen Grundbefißes ift vom Statthalter anzufertigen und 





durch Einfchaltung in die Landeszeitungen unter Anberaumung 
einer vierzehntägigen, vom Tage der Kundmachung zu berec)- 
nenden Reclamationsfrift zu verlautbaren. 

Reclamationen, die nach Ablauf der Frift erfolgen, find 
als verjpätet zurückzumeijen. 
' 8. 23. 

Ueber den Grund oder Ungrund der die Aufnahme von 
Nichtwahlberechtigten oder die Weglafiung von Wahlberechtig- 
ten betreffenden Reclamationen hat der Statthalter zu entjchei- 
den, dem auch das Recht zuiteht, bis zum Wahltermine Berich- 
tigungen der Wählerlifte des adeligen großen Grundbeſitzes 
von Amtswegen vorzunehmen. 

8. 24. 

Sobald die Wählerlifte des Wahlkörpers des adeligen 
großen Grundbeſitzes nach erfolgter Entjcheidung über die 
rechtzeitig eingebrachten Neclamationen richtiggeftellt ift, 
werden für die einzelnen Wähler Legitimationsfarten ausge- 
fertigt, welche die fortlaufende Nummer der Wählerlifte, den 
Namen und Wohnort des Wahlberechtigten, den Ort, den Tag 
und die Stunde der Wahlhandlung zu enthalten haben. 

Wahlberechtigten, welche im Lande wohnen, find ihre 
Legitimationsfarten zuzufenden, die außerhalb des Landes 
wohnenden Wahlberechtigten find zur Erhebung ihrer 2e- 
gitimationsfarten durch die ämtlichen Landeszeitungen aufzu- 
fordern. 
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$. 25. 
Die Lifte der Wähler in jeder der im $. 2 angeführten 
Städte und Orte ift von deren Gemeindevorftande mit genauer 
Tirol, 12 
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Beachtung der Beftimmungen der 88. 12 und 17 zu verfafjen 
und von dem Xorftande der politifchen Behörde, welcher die 
Stadt oder der Ort unterfteht, nach Vergleichung mit den Wäh- 
lerliften für die Gemeinderepräfentanz unter. Beftätigung der 
Kichtigkeit mitzufertigen. 

Bei Verfaſſung diefer Wählerliften haben die bei der Ieg- 
ten Neumwahl der Gemeinderepräfentang richtiggeftellten Liften 
der Gemeindewähler als Bafis zu dienen. 

8. 26. 

Jede nach dem vorangehenden Paragraphe zur Bejtäti- 
gung der Nichtigkeit der Landtagswählerliften der Städte und 
Orte berufene politifche Behörde hat den eingetragenen Wäh- 
lern Legitimationskarten auszufertigen und zuzuftellen, welche 
den Namen und Wohnort des Wahlberechtigten, den Ort, den 
Tag und die Stunde der Wahlhandlung zu enthalten haben. 

Die Wählerliften jener Städte und Orte, welche nicht der 
Wahlort find, müfjen dem Vorjtande des politifchen Amtes am 
Sitze des für den Wahlbezirk bejtimmten Wahlortes eingejen- 
det, und von demfelben auch die zur Ausfüllung der Legitima- 
tionsfarten nöthigen Weifungen über Ort, Tag und Stunde 
der Wahlhandlung eingeholt werden. 

8. 27. 

Wenn mehrere Städte und Orte zu Einem Wahlbezirfe 
vereiniget find, hat der Vorftand des politifchen Amtes am Sitze 
des für den Wahlbezirk beftimmten Wahlortes die Wählerliften 
der einzelnen Städte und Orte in eine Hauptlifte des Wahl- 
bezirkes zufammenzuftellen und in doppelter Ausfertigung für 
die Wahlhandlung vorzubereiten, 
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$. 28. 

Behufs der Wahl der Abgeordneten der Landgemeinden hat 
jede politifche Bezirfsbehörde für jede in ihrem Sprengel gelegene 
Gemeinde (mit alleiniger Ausnahme der im $. 2 aufgeführten 

Städte und Drte) auf Grund der bei der legten Volkszählung 
ermittelten einheimifchen Bevölkerung nach VBorfchrift des $. 13 
die Anzahlder von jeder Gemeinde zu wählenden Wahlmänner feft- 
zufeßen und dem Gemeindevorftande mit der Weifung befannt zu 
geben, aus den bei der legten Neuwahl der Gemeinderepräfentang 
tichtiggeftellten Liften der Gemeindewähler das Verzeichniß der 
nach den Beftimmungen der 88. 14 und 17 zur Wahl der Wahl- 
männer berechtigten Gemeindeglieder zu verfafien und vorzulegen. 


$. 29. 

Der Borftand der politifchen Bezirfsbehörde hat nach Ein- 
langen des Verzeichnifjes der zur Wahl der Wahlmänner be- 
rechtigten Gemeindeglieder den Tag, die Stunde und den Ort 
der Vornahme diefer Wahl feitzufegen, zu deren Zeitung einen 
Abgeordneten als Wahleommifjär zu beftimmen und den Ge— 
meindevorfteher von diefen Verfügungen rechtzeitig mit der 
Weifung in Kenntniß zu feßen, die wahlberechtigten Gemeinde- 
glieder zur Bornahme der Wahl einzuladen. 

8. 30. 

Der Wahlcommiſſär hat das VBerzeichniß der ftimmberech- 
tigten Gemeindeglieder zu prüfen, deſſen Richtigkeit, ſowie die 
gejchehene VBorladung der Wähler zu beftätigen, und das Ver- 
zeichniß der Wahlberechtigten nebſt der vorbereiteten Abftim- 
mungsliſte dem Gemeindevorftande zu übergeben, welcher ver- 
eint mit dem Wahlcommifjär die Wahlcommiffion bildet, 

12 * 
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8. 31. an 

Die Wahl der Wahlmänner hat am beftimmten Wahltage 
zur fejtgefeßten Stunde und in dem bezeichneten Berfammlungs- 
orte, ohne Rückſicht auf die Zahl der erjchienenen Wähler zu 
gefchehen, und find dabei die Bejtimmungen der nachfolgenden 


ss. 38, 39, 40, dann 42 bis einfchließig 46 in analoge An- 


wendung zu bringen. 

Jeder Wähler hat fo viele Namen zu nennen als Wahl- 
männer zu wählen find. 

Zur Giltigkeit der Wahl der Wahlmänner ift die abfolute 
Mehrheit der Stimmenden nothwendig. 

Wird diefe bei der erften Abftimmung nicht erzielt, fo ift 
nach den Beftimmungen der $$.47, 48 und 49 weiter vorzu- 


gehen. 
$. 32. 


Der politifche Bezirksvorſteher hat die Legalität des 
Wahlactes der Wahlmänner in jeder Gemeinde zu conftatiren, 
und wenn fich nicht die Nothwendigfeit einer Neuwahl, die 
fogleich unter Angabe der Gründe anzuordnen ift, ergibt, die 
Gewählten in die doppelt auszufertigende Lifte der Wahl- 
männer des ganzen politifchen Bezirfes einzutragen. 

$. 83. 

Sobald durch gefchehene Wahl der Wahlmänner in allen 
Landgemeinden des Bezirkes die Wahllifte der Wahlmänner 
vollftändig ift, hat der politifche Bezirksvorſteher den gewähl- 
ten Wahlmännern Legitimationsfarten auszufertigen und zuzu- 
jtellen, welche die fortlaufende Nummer der Bezirfslifte der 
Wahlmänner, den Namen und Wohnort des Wahlmannes, den 
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Drt, den Tag und die Stunde der Wahl des Landtagsabgeord- 
neten zu enthalten haben. 

Die Liſten der Wahlmänner jener Bezirke, deren Amts- 
ort nicht zugleich Wahlort ift, find nebjt den Acten über die 
Wahl der Wahlmänner dem VBorftande des politifchen Bezirks- 
amtes am Sie des für den Wahlbezirk bejtimmten Wahlortes 
einzufenden und von demjelben auch die zur Ausfüllung der 
Legitimationsfarten nöthigen Weifungen über Ort, Tag und 
Stunde der Wahlhandlung einzuholen. 

8. 34. 

Der Vorſtand des politifchen Amtes am Siße des für den 
Wahlbezirk beftimmten Wahlortes hat die Liften der Wahl- 
männer aller zu Einem Wahlbezirke vereinten politifchen Bezirke 
in eine Hauptlifte der Wahlmänner des Wahlbezirkes zufam- 
menzuftellen und in doppelter Ausfertigung für die Wahlhand- 
lung vorzubereiten. 


IV. Dou der Vornahme der Wahl der Landtagsabgeordneten. 
$. 89. 
Die Leitung der in Gegenwart eines landesfürftlichen 
Commiſſärs vorzunehmenden Wahlhandlung jedes Wahlkörpers 
wird einer aus demfelben gebildeten Wahleommifjion übertragen, 


«welche zu bejtehen hat: 


1. für den Wahlkörper des adeligen großen Grund— 
befißes aus vier von den Wahlberechtigten und aus drei 
vom Statthalter ernannten Gliedern; 

2. für jeden Wahlförper der im $. 2 aufgeführten Städte 
und Orte aus dem Bürgermeifter oder dem von ihm bejtellten 
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Stellvertreter und zwei Mitgliedern der Gemeindevertretung des 
Wahlortes, und aus vier vom Wahlcommifjär ernannten Gliedern; 
3. für jeden Wahlkörper der Landgemeinden aus drei 
vom Wahleommifjäre und aus vier von den Wahlmännern 
ernannten Gliedern des Wahlförpers. 
$. 36. 

Die den Wählern und beziehungsweife Wahlmännern 
erfolgten Legitimationsfarten berechtigen zum Eintritte in das 
bejtimmte Wahllocale, und haben als Aufforderung zu gelten, 
fic) ohne jede weitere Vorladung an dem darauf bezeichneten 
Tage und zu der feftgefeßten Stunde zur Vornahme der Wahl 
einzufinden. 

8. 37. 

An dem Tage der Wahl zur feftgefeßten Stunde und in 
dem dazu beftimmten VBerfammlungsorte wird die Wahlhanp- 
(ung ohne Rückſicht auf die Zahl der erfchienenen Wähler mit 
der Gonftituirung der Wahlcommifjion begonnen, welche den 
Borfigenden aus ihrer Mitte ernennt, und die Wählerliften 
nebft den vorbereiteten Abftimmungsverzeichnifien übernimmt. 

8. 88. 

Der Vorfißende der Wahlcommiſſion hat den verfammelten 
Wählern den Inhalt der SS. 16 und 17 der Wahlordnung 
über die zur Wählbarkeit erforderlichen Gigenfchaften gegen- 
wärtig zu halten, ihnen den Borgang bei der Abjtimmung und 
Stimmenzählung zu erklären, und fie aufzufordern, ihre Stim- 
men nach freier Weberzeugung ohne alle eigennüßige Neben- 
vücfichten derart abzugeben, wie fie es nach ihrem beſten Wiſſen 
und Gewifjen für das allgemeine Wohl am zuträglichiten halten. 
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$. 39. 
| Wenn Jemand vor dem Beginne der Abjtimmung gegen 
die Wahlberechtigung einer in der MWählerlifte aufgeführten 
Berfon Einfprache erhebt und behauptet, daß bei ihr feit der 
Anfertigung der Wählerliften ein Erforderniß des Wahlrechtes 
weggefallen fei, jo wird darüber von der Wahlcommifjion ſo— 
gleich und ohne Zulafjung eines Recurfes entjchieden. 





$. 40. 

Die Abſtimmung felbft beginnt damit, daß die Mitglieder 
der Wahleommifjion, in foferne fie wahlberechtiget find, ihre 
Stimmen abgeben. 

Hierauf werden durch ein Mitglied der Wahlcommiffton 
die Wähler in der Reihenfolge, wie ihre Namen in der Wäh- 
lerlifte eingetragen find, zur Stimmgebung aufgerufen. 

Wahlberechtigte, die nach gefchehenem Aufrufe ihres Na- 
mens in die Wahlverfammlung kommen, haben erft, wenn die 
ganze MWählerlifte ducchgelefen ift, ihre Stimmen abzugeben 
und fich deßhalb bei der Wahlcommiflton zu melden. 


8. 41. 


Jeder zur Abftimmung aufgerufene Wähler hat unter 
Abgabe feiner Legitimationsfarte mit genauer Bezeichnung jene 
Berfon zu nennen, die nach feinem Wunfche Abgeordneter zum 
Zandtage werden fol. 

Entfallen auf Einen Wahlförper zwei oder mehrere Ab- 
geordnete, jo hat jeder Wähler jo viele Namen zu nennen, als 
Abgeordnete zu wählen find. 
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8. 42. 


Wenn fich bei der Stimmgebung über die Jdentität eines 
Wählers Anftände ergeben, fo entjcheidet darüber jogleich die 
Wahlcommiſſion ohne Zulafjung eines Recurfes. 

8. 48. 

Jede Abjtimmung wird in die hierzu vorbereiteten Ku- 
brifen des zweifachen Abftimmungsverzeichnifjes neben dem 
Namen des Wählers eingetragen. 

Die Eintragung beforgt in dem einen Verzeichnifje der 
vom Rahleommiffäre der Wahlcommiffion beizugebende Schrift- 
führer und gleichzeitig ein Mitglied der Wahleommifjion im 
dem zweiten Verzeichniffe, welches als Gegerlifte die Gontrole 
der Gintragung bildet. 









8. 44. 

Wahlitimmen, die unter Bedingungen oder mit Beifü- 
gung von Aufträgen an den zu Wählenden abgegeben werden, 
find ungiltig. 

Ueber die Giltigfeit oder Ungiltigfeit einzelner Wahlftim- 
men entjcheidet jogleich die Wahleommifjion ohne Zulafjung 


des Recurfes. 
- 
8. 45. 


Die Wahl muß in der Regel im Laufe des dazu beftimm- 
ten Tages vollendet werden. Treten aber Umfjtände ein, welche 
den Anfang, Fortgang oder die Beendigung der Wahl verhin- 
dern, jo kann die Wahlhandlung von der Wahlcommifjion mit 
Zuftimmung des Mahleommifjärs auf den nächftfolgenven Tag 
verjchoben oder verlängert werden. 

Die Bekanntmachung darüber hat für die Wähler au 
ortsübliche Weife zu gefchehen. 
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8. 46. 

Sobald alle anmwefenden Wähler ihre Stimmen abgegeben 
haben, ift von dem Borfißenden der Wahlcommiffion die Stimm- 
gebung für gefchlofjen zu erklären, das zweifache Abftimmungs- 
verzeichniß von der Wahlcommiſſion und dem Wahlcommiffär zu 
unterzeichnen und mit der Scrutinirung fogleich zu beginnen. 

Das Rejultat der vollendeten Stimmzählung ift von dem 
Borfißenden der Wahleommiffion fogleich befannt zu geben. 

8. AT. 

Zur Giltigkeit der Wahl jedes Landtagsabgeordneten ift 

die abjolute Mehrheit der Stimmenden nothwendig. 
Bei Gleichheitder Stimmen entfcheidet in allen Fällen das 
208, welches von dem VBorfigenden der Wahleommiffton zu 
ziehen ift. 
8. 48. 

Kommt bei dem Abftimmungsacte für einen oder den 
anderen zu wählenden Abgeordneten Feine folche Stimmen- 
mehrheit zu Stande, fo wird ein zweites Serutin vorgenom- 
men, und falls auch bei diefem nicht die nöthige Mehrheit fich 
herausftellt, zu der engeren Wahl gefchritten. 

8. 49. 

Bei der engeren Wahl haben die Wähler ſich auf jene 
Berfonen zu befchränfen, die beim zweiten Scrutin nach Den- 
jenigen, welche die abfolute Mehrheit erlangten, die relativ 
meiften Stimmen für fich hatten. 

Die Zahl der in die engere Wahl zu bringenden Ber- 
ſonen ift immer die doppelte von der Zahl der noch zu wählen- 
den Abgeordneten. 
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Jede Stimme, welche beim dritten Serutin auf eine nicht 
in die engere Wahl gebrachte Berfon fällt, ift als ungiltig zu 
betrachten. 

$. 50. 

Wenn die erforderliche Anzahl Abgeordneter gehörig 
gewählt ift, wird das über die Wahlhandlung geführte 
Protokoll gefchlofjen, von den Gliedern der Wahlcommifjion 
und dem landesfürftlichen Commiſſär unterfchrieben, gemein- 
ichaftlich unter Anfchluß der Abftimmungsverzeichniffe und 
Stimmzählungsliften und bei Wahlen der Abgeordneten der 
Landgemeinden auch unter gleichzeitiger Beilegung der Wahl- 
acten der Wahlmänner verjiegelt, mit einer den Inhalt bezeich- 
nenden Aufjchrift verjehen und dem landesfürftlichen Com— 
mifjär zur Einſendung an den Statthalter übergeben. 

8. 51. 

Der Statthalter hat nach Einfichtnahme der an ihn ge- 
langten Wahlacten jedem gewählten Abgeordneten, gegen den 
nicht einer der durch $. 17 normirten Ausfchließungsgründe 
von der Wählbarkeit vorliegt, ein Wahlcertificat ausfertigen # 
und zuftellen zu laſſen. 

Diefes Gertificat berechtiget den gewählten Abgeordneten 
zum Eintritte in den Landtag und begründet in jolange die Ver- 
muthung der Giltigfeit feiner Wahl, bisdas Gegentheilerfannt ift. 

$. 32. 

Sämmtliche Wahlacten hat der Statthalter an den Lan— 
desausfchuß zu Leiten, welcher diefelben zu prüfen und darüber 
an den Landtag zu berichten hat, dem die Entfcheidung über die 
Zulafjung der Gewählten zufteht ($. 31 der Landesordnung). 
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V. Schlußbeſtimmung. 
8. 33. 

Während der Dauer der erſten Landtagsperiode können 
Anträge auf Aenderung der Beſtimmungen dieſer Wahlord— 
nung durch abſolute Stimmenmehrheit des nach $. 38 der 
Landesordnung überhaupt bejchlußfähigen Landtages bejchlofjen 
werben. 

Nach Ablauf der erſten jechsjährigen Landtagsperiode iſt 
zu einem Befchlufje des Landtages über beantragte Aenderun- 
gen der Wahlordnung die Gegenwart von mindeftens drei 
Biertheilen aller Mitglieder und die Zuftimmung von minde- 
ftens zwei Drittheilen der Anweſenden erforderlich. 


Anhang zur Landes-Prdnung. 


}: 

Die PVertheilung der vom Landtage in das Haus der 
Abgeordneten des Reichsrathes zu entfendenden zehn Mitglieder 
auf die einzelnen Gebiete, Städte und Körperjchaften wird in 
nachfolgender Weiſe feſtgeſtellt. 

Der Landtag hat zu wählen: 

1. Aus den nad) 8. 3, a), b) und ec) der Landesord— 
nung zu Birilftimmen berechtigten vier Mitgliedern, aus den 
vier Abgeordneten nach 8. 3, I. und aus den zehn Wbgeord- 
neten nach $. 8, II., zufammen drei Mitglieder; 

2. aus den zwei Abgeordneten der Landeshauptitadt 
Innsbruck, den zwei Abgeordneten der Handels- und Gemwerbe- 
kammern zu Innsbrud und Bogen und aus den fünf Abge- 
ordneten der im $. 2 der Landtags-Wahlordnung unter b), 
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d),e), f), g) aufgeführten Wahlbezirfe, zufammen Ein Mit- 
glied; ß 

3. aus dem Abgeordneten der Handels- und Gewerbe— 
kammer zu Noveredo und den fechs Abgeordneten der im $. 2 
der Landtags-Wahlordnung unter a), e), h), i), k) aufgeführ- 
ten Wahlbezirfe, zufammen Ein Mitglied; 

4. aus den vierzehn Abgeordneten der im $. 6 der Land⸗ 
tags-Wahlordnung unter 1, 2, 3, A, 5, 6, 8 aufgeführten 
Wahlbezirfe zwei Mitglieder ; 

5. aus den acht Abgeordneten der eben dort unter 7, 9, 
10, 11 aufgeführten Wahlbezirfe Ein Mitglied; 

b. aus den zwölf Abgeordneten der eben dort unter 
12, 13, 14, 15, 16, 17 aufgeführten Wahlbezirfe zwei Mit- 
glieder. 

1. 

Anträge auf Aenderungen der vorftehenden Bertheilung 
gehören zur Competenz desReichsrathes, und find nach den Be- 
ftimmungen des 8. 14 des Grundgefeges über die Reichsver- 
tretung zu behandeln. 





— — 9 











145 


Landes-Ardnung 


und 


Landtags: Wahlordnung 


Land Vorarlberg. 


Landes - Ordnung. 


Erltes Hauptltück. 
Ron der Landesvertretung überhaupt. 


S.d. 

Das Land Vorarlberg wird in Kandesangelegenheiten 
vom Landtage vertreten. 

8.2. 

Die zum Wirfungsfreife der Landesvertretung gehöri- 
gen Befugniffe werden entweder durch den Landtag jelbit 
oder durch den Landesausihuß ausgeübt. 

Der Landtag befteht aus zwanzig Mitgliedern, nämlich 

a) dem fürjtbiichöflichen Generalvicar, dann 
b) aus neunzehn gewählten Abgeordneten, und zwar: 
Vorarlberg. 13 
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I. aus fünf Abgeordneten der durch die Wahlordnung 
bezeichneten Städte und der Dandels- und Gemerbe- 
fammer, 

N. aus vierzehn Abgeordneten der übrigen Gemeinden 
des Yandes. : 


8. A. 


Der Kaifer ernennt zur Leitung des Landtages aus 
deſſen Mitte den Yandeshauptmann und deſſen Stellvertreter. 


8.5. 
Die näheren Beltimmungen über die Wahlberechtigung 
und die MWählbarfeit, über die Vertheilung der Abgeordneten 
auf die zu bildenden Wahlbezirfe und über das Verfahren 
bei der Wahl enthält die Wahlordnung. 


8. 6. 

Die Aunctionsdauer des Yandeshauptmannes und defjen 
Stellvertreters, dann der gewählten Mitglieder des Landtages 
(die Kandtagsperiode) wird auf ſechs Jahre feſtgeſetzt. 

Die Wahlen der Abgeordneten zum Landtage können 
von den Wählern nicht widerrufen werden. 


Nach Ablauf der regelmäßigen Yandtagsperiode oder # 


nach der früher erfolgten Auflöfung des Landtages, ſowie in 
den Fällen, wenn inzwilchen einzelne Abgeordnete austreten, 
mit Tod abgehen oder die zur Wählbarfeit erforderliche Eig— 
nung verlieren, werden neue Wahlen ausgejchrieben. 

Geweſene Landtagsmitglieder Fünnen wieder gewählt 
erden; 
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8.7. 

Die in den Landtag gewählten Abgeordneten dürfen 
feine Snitructionen annehmen und ihr Stimmrecht nur per- 
fönlic ausüben. 

8. 8. 

Der Landtag hat ſich über Allerhöchite Einberufung in 
der Regel jährlich einmal, und zwar, in joferne vom Kaiſer 
nicht etwas Anderes bejtimmt wird, in der Stadt Bregenz zu 
verſammeln. 

8.9. 

Die Landtagsabgeordneten haben bei ihrem Eintritte in 
den Landtag dem Kaijer Treue und Gehorſam, Beobachtung 
der Gejege und gewiſſenhafte Erfüllung ihrer Pflichten in die - 
Hände des Landeshauptmanns an Eidesftatt zu geloben. 

$. 10. 

Der Landeshauptmann eröffnet den vom Kaijer einbe- 
rufenen Landtag, er führt den Vorfig in den VBerfammlungen 
und leitet die Verhandlungen; er jchließt den Yandtag nad) 
Beendigung der Gejchäfte oder über befonderen Allerhöchiten 
Auftrag. 

Der Landtag fann vom Kaifer auch während der regel- 
mäßigen Yandtagsperiode zu jeder Zeit unter gleichzeitiger 
Anordnung neuer Wahlen aufgelöst werden. 

A, 

Der Landesausſchuß, als verwaltendes und ausführendes 
Drgan der Landesvertretung, bejteht unter dem Vorſitze des 
Landeshauptmanns aus vier aus der Mitte der Yandtags- 
verfammlung gewählten Mitgliedern. 

13 * 
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Der Landeshauptmann ernennt für Verhinderungsfälle 
einen Stellvertreter zur Leitung des Landesausfchuffes aus 
deſſen Mitte. 

8. 12. 

Ein Mitglied des Landesausschuffes wird durch die von 
der Wählerelaffe der Städte und der Handels- und Gemwerbe- 
fammer (8. 3,1.) gewählten Abgeordneten und Ein Mitglied 
durch die von der Wählerelaffe der Landgemeinden ($. 3, I.) 
gerwählten Abgeordneten aus dev Mitte des Landtages gewählt. 

Das dritte und vierte Mitglied wird von der ganzen 
Landesverfammlung aus ihrer Mitte gewählt. 

Jede ſolche Wahl gefchieht durch abjolute Mehrheit der 
Stimmenden. 

Kommt bei der erſten und zweiten Wahlhandlung Feine 
abjolnte Mehrheit zu Stande, jo ift die engere Wahl zwifchen 
jenen beiden Perſonen vorzunehmen, welche bei der zweiten 
Wahlhandlung die meiften Stimmen erhalten haben. 

Bei Stimmengleichheit entjcheidet das Los. 

S. 13. 

Für jedes Ausschußmitglied wird nach dem Wahlmodus 

des vorigen Paragraphes ein Erfagmann gewählt. 


Wenn ein Ausfchußmitglied, während der Landtag 


nicht verfammelt ift, mit Tod abgeht, austritt, oder auf län- 
gere Zeit an der Beforgung der Ausjchußgefchäfte verhindert 
ift, tritt der Erfaßmann ein, welcher zur Stellvertretung jenes 
Ausſchußmitgliedes gewählt worden ift. 

Sit der Landtag verfammelt, jo wird für das bleibend 
abgängige Ausschußmitglied eine nene Wahl vorgenommen. 
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8. 14. 

Die Functionsdauer der Mitglieder des Landesaus- 
ſchuſſes und der Erſatzmänner iſt jener des Landtages, der fie 
gewählt hat, gleich. Sie währt jedoch nach dem Ablaufe der 
Landtagsperiode, ſowie im Falle der Auflöfung des Land- 
tages noch jo lange fort, bis aus dem neuen Landtage ein 
anderer Ausſchuß bejtellt worden ift. 

Der Austritt aus dem Landtage hat das Austreten aus 
dem Landesausichuffe zur Folge. 

8. 15. 

Die Mitglieder des Landesausfchuffes jind verpflichtet, 
ihren Aufenthalt in der Stadt Bregenz zu nehmen. | 

Sie erhalten eine jährliche Entſchädigung aus Landes- 
mitteln, deren Höhe der Landtag bejtimmt. 


Zweites Hauptltück. 
Wirkungskreis der Kandespertretung. 


I. Wirkungskreis des Tandtages. 


8. 16. 

Der Landtag ijt berufen, bei der Ausübung der gefeß- 
gebenden Gewalt nah Maßgabe der Beſtimmungen des fai- 
ferlichen Diploms vom 20. Detober 1860, Nr. 226 R. G. 
B. mitzuwirken, und hat die durch 8. 6 des Grundgejeßes 
über die Neichsvertretung feitgefeßte Zahl von zwei Mitglie- 
dern in das Haus der Abgeordneten des Neichsrathes zu 
entjenden, 
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Die Wahl diefer Mitglieder hat auf die im &. 7 des 
Grundgefeges über die Neichsvertretung feſtgeſetzte Weiſe zu 
gejchehen. 

Die Vertheilung der zu wählenden Mitglieder des Haufes 
der Abgeordneten auf die einzelnen Gebiete, Städte und Kör- 
perfchaften ift im Anhange zu diefer Kandesordnung feſtgeſtellt. 

8. 17. 

Gejegesporfchläge in Landesangelegenheiten gelangen | 
als Negierungsporlagen an den Landtag. 

Auch dem Landtage jteht das Recht zu, in Yandesange- 
fegenheiten Geſetze vorzufchlagen. Zu jedem Landesgeſetze ift die 
Zuftimmung des Landtages und die Sanction des Kaifers 
erforderlich. 

Anträge auf Erlajfung von Gefegen, welche durch den 
Kaifer oder durch den Landtag abgelehnt worden find, können 
in derjelben Seſſion nicht wieder vorgebracht werden. 

8.18, 

Als Landesangelegenheiten werden erklärt: 

I. Alle Anordnungen in Betreff: 

5 der Yandescultur; 

2. der öffentlihen Bauten, welche aus Landesmitteln 
beftritten werden; 

3. der aus Landesmitteln dotirten Woplthätigfeitsan- 
italten;; 

4. des Voranjchlages und der Rechnungslegung des 
Landes, jowohl 

a) hinfichtlih der Yandeseinnahmen aus der WVerwal- 
tung des dem Lande gehörigen Vermögens, der Be- 
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jtenerung für Landeszwecke und der Benützung des 
Vandesceredits, als: 

b) rücfichtlich der ordentlichen und außerordentlihen Lan— 
desausgaben. 

U. Die-Mitwirfung bei der Regelung des Landesverthei- 
digungs- und Schießſtandsweſens. 

IM. Die näheren Anordnungen inner den Gränzen der all- 
gemeinen Geſetze in Betreff: 

1. der Gemeindeangelegenheiten; 

2. der Kichen- und Schulangelegenheiten ; 

3. der Vorfpannsleiftung, dann der Verpflegung und 
Einquartierung des Heeres; endlich) 

IV. die Anordnungen über ſonſtige, die Wohlfahrt oder die 
Bedürfniſſe des Landes betreffende Gegenftände, welche 
durch befondere Verfügungen dev Yandesvertretung zu- 
gewieſen werden. 


8. 19. 


Der Landtag iſt berufen: 

1. zu berathen und Anträge zu ftellen 
a) über fundgemachte allgemeine Gejege und Einrichtungen 
bezüglich ihrer bejonderen Rückwirkung auf das Wohl 
des Landes, und 
auf Erlaffung allgemeiner Geſetze und Einrichtungen, 
welche die Bedürfniffe und die Wohlfahrt des Landes 
erheiichen ; 
2. Vorſchläge abzugeben über alle Gegenftände, worüber 
er von der Negierung zu Nathe gezogen wird. 


vb 


— 
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8. 20. 

Der Landtag forgt für die Erhaltung des nach feiner 
Entjtehung oder Widmung ein Eigenthum des Landes Vorarl- 
berg bildenden Landesvermögens, dann der aus Landesmit- 
teln errichteten oder erhaltenen Fonde und Anftalten. 

Landtagsbeichlüffe, welche eine Veräußerung, bleibende 
Belaftung oder eine Verpfändung des Stammpermögens mit 
jich bringen, bedürfen der Faijerlichen Genehmigung. 

8..21: 

Der Landtag verwaltet das Landesvermögen und das 
Gredits- und Schuldenweſen des Landes, und forgt für die 
Erhaltung der dießfalls dem Lande obliegenden Verpflich- 
tungen. 

Er verwaltet und veriwendet den Landesfond und den 
Grundentlaftungsfond des Landes NWorarlberg mit genauer 
Beachtung der gejeßlichen Zwede und Widmungen diejer 
Fonde. 

8 22. 

Der Landtag berathet und beſchließt über die Aufbrin— 
gung der zur Erfüllung ſeiner Wirkſamkeit für Landes— 
zivede, für das Vermögen, die Fonde und Anſtalten des 
Landes erforderlichen Mittel, in joferne die Einkünfte des 
bejtehenden Stammpermögens nicht zureichen. 

Gr iſt berechtiget, zu diefem Zwecke Zufchläge zu den 
directen landesfürftlichen Steuern bis auf zehn Percente der- 
jelben umzulegen und einzuheben. Höhere Zujchläge zu einer 
Divecten Steuer oder fonjtige Landesumlagen bedürfen der 
faijerlihen Genehmigung. 


er 


4 153 


8. 23. 

Die Wirkfamfeit des Yandtages in Gemeindeangelegen- 
heiten wird durch das Gemeindegejeß oder die befonderen Ge- 
meindejtatute geregelt. 

8. 24. 

Die mittwirkende und überwachende Einflußnahme des 
Landtages in Steuerfachen, namentlich in Betreff der Umle— 
gung, Einhebung und Abfuhr der landesfürjtlichen directen 
Steuern wird durch befondere Vorſchriften bejtimmt. 

8. 25. 

Der Landtag bejchließt über die Spftemifirung des Per- 
jonal- und Bejoldungsitandes der dem Landesausfchuffe bei- 
zugebenden oder für einzelne Verwaltungsobjecte zu bejtellen- 
den Beamten und Diener; er bejtimmt die Art ihrer Ernen- 
nung und Disciplinarbehandlung, ihre Ruhe- und Verſor— 
gungsgenüffe und die Grundzüge der für ihre Dienftleiftung 
zu ertheilenden Inſtructionen. 


II Wirkungskreis des Tandesausfdulles. 


8.26. 

Der Landesausfhus bejorgt die gewöhnlichen Verwal— 
tungsgejchäfte des Landesvermögens, der Landesfonde und 
Anitalten, und leitet und überwacht die Dienftleiftung der ihm 
untergebenen Beamten und Diener. 

Gr hat hierüber, ſowie über die Ausführung der voll- 
ziehbaren Landtagsbeichlüjfe dem Landtage Nechenfchaft zu 
geben und Anträge in Yandesangelegenheiten für den Landtag 
überAuftrag desjelben oder aus eigenem Antriebe vorzuberathen. 
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92% 

Die dem Lande zuftehenden Patronats- und Präfenta- 
tionsrechte, das Vorſchlags- oder Ernennungsrecht für Stift- 
pläße oder Stipendien, das Necht der Aufnahme in jtän- 
diſche Anftalten und Stiftungen wird vom Landesausfchuffe 
geübt, 

8. 28. 

Der Landesausjchuß repräfentirt Die Yandesvertretung 
in allen Nechtsangelegenheiten. 

Die im Namen der Landesvertretung auszuftellenden 
Urkunden find von dem Landeshauptmanne und zwei Mit- 
gliedern des Landesausfchuffes zu fertigen und mit dem Lan— 
desfiegel zu verjehen. 

8.29. 

Der Landesausfhuß hat die nöthigen Vorbereitungen 
für die Abhaltung der Yandtagsfigungen und die Ausmitt- 
lung, Injtandhaltung und Einrichtung der für die Landes- 
vertretung und die ihr unmittelbar unterjtehenden Nemter und 
Drgane bejtimmten Räumlichkeiten zu beforgen. 

8. 30. 

Der Landesausſchuß hat die Wahlausweije der neu ein- 
tretenden Yandtagsabgeordneten zu prüfen und Darüber an 
den Landtag zu berichten, dem die Entjcheidung über die Zu- 
laſſung der Gewählten zufteht. 

8. 31. 

Die näheren Weifungen über die dem Landesausſchuſſe 

zufommenden Geſchäfte und über die Art ihrer Beſorgung 
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bleiben der vom Landtage zu ertheilenden Inftruction, und in 
Betreff der Einflusnahme auf Gemeindejachen und auf An- 
gelegenheiten der landesfürtlihen Steuern den bejonderen 
Gemeinde- und Steuergefegen vorbehalten. 


Arittes Hauptltück. 
Bon der Gejhäftsbehandlung. 
8. 32. 

Der über ordnungsmäßige Einberufung verjammelte 
Landtag hat die zu jeinem Wirfungsfreife gehörigen Angele- 
genheiten in Sigungen zu verhandeln und zu erledigen. 

Die Sigungen werden von dem Yandeshauptmanne an- 
geordnet, eröffnet und geſchloſſen. 

8. 33. 

Die Landtagsfigungen find öffentlich. 

Ausnahmsweiſe fann eine vertrauliche Sigung gehalten 
werden, wenn entweder der Vorfigende oder wenigitens fünf 
Mitglieder es verlangen, und nad Entfernung der Zuhörer 
der Landtag ſich dafür entjcheidet. 

8. 34. 

Die einzelnen Berathungsgegenftände gelangen vor den 
Landtag: | 

a) entweder als Negierungsvorlagen durch den Landes- 
hauptmann; 

b) oder als Vorlagen des Landesausihuffes oder eines 
ipeciellen duch) Wahl aus dem Landtage und während 
desjelben gebildeten Ausſchuſſes; 

e) oder durch Anträge einzelner Mitglieder. 
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Selbjtjtändige, ſich nicht auf eine Vorlage der Negierung 
oder eines Ausschuffes beziehende Anträge einzelner Mitglieder 
müffen früher dem Landeshauptmanne ſchriftlich angezeigt 
und vorläufig der Ausſchußberathung unterzogen werden. 

Anträge über Gegenjtände, welche außerhalb des Ge- 
jchäftsfreifes des Landtages liegen, find durch den Landes- 
hauptmann von der Berathung auszufchließen. 


8. 35. 
Der Landeshauptmann bejtimmt die Reihenfolge der 
zu verhandelnden Gegenftände. ’ 
Die an den Landtag gelangenden Regierungsporlagen 
find vor allen anderen Berathungsgegenftänden in Verhand- 
lung zu nehmen und zu erledigen. 


8. 36. 

Der Statthalter der gefürjteten Grafjchaft Tirol mit 
dem Lande Vorarlberg oder die von ihm abgeordneten Com— 
miſſäre haben das Necht, im Landtage zu erjcheinen und jeder- 
zeit das Wort zu nehmen; an den Abjtimmungen nehmen fie 
nur Theil, wenn fie Mitglieder des Landtages find. 

Wenn die Abjendung von Mitgliedern der Negierungs- 
behörden wegen Ertheilung von Ausfünften und Aufflärun- 
gen bei einzelnen WBerhandlungen nothivendig oder wün— 
ihenswerth erfcheint, hat fich der Kandeshauptmann an die 
Borjtände der betreffenden Behörden zu wenden. 

8. 37. 

Zur Beichlußfaffung in dem Landtage ift die Anweſen— 

heit von mehr als der Hälfte der Gefammtzahl aller Mit- 
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glieder, und zur Giltigfeit eines Beſchluſſes die abjolute Stim— 


menmehrheit der Anwejenden erforderlich. 
Bei Stimmengleichheit it der in Berathung gezogene 


- Antrag als verworfen anzufehen. 


Zu einem Bejchluffe über beantragte Aenderungen der 
Landesordnung ift die Gegenwart von mindejtens drei Vier- 
theilen aller Mitglieder und die Zuftimmung von mindeitens 
zwei Drittheilen der Anwejenden erforderlich. 

8. 38. 

Die Stimmgebung ift in der Negel mündlich; nach dem 
Ermeſſen des Vorfigenden kann ſolche auch durch Aufjtehen 
und Sitzenbleiben jtattfinden. 

Wahlen oder Bejehungen werden durch Stimmzettel 
vorgenommen. 

8. 39. 

Die vom Landtage gepflogenen Verhandlungen iin 
unter Zulegung der Sitzungsprotokolle im Wege des Statt— 
halters zur Allerhöchſten Kenntniß zu bringen. 

Die Art der Veröffentlichung der gepflogenen Verhand— 
lungen beſtimmt der Landtag. 

8. 40. 

Der Landtag darf mit feiner Landesvertretung eines 
andern Kronlandes in Verkehr treten, auch darf derjelbe Feine 
Kundmachungen erlajien. 

Deputationen dürfen in die Verfammlung des Land- 
tages nicht zugelaffen und Bittjchriften dürfen vom Yandtage 
nur dann angenommen werden, wenn fie ihm durch ein Mit— 
glied überreicht werden. 

Vorarlberg. 14 
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Die Abjendung von Landtagsdeputationen an das Aller— 
höchſte Doflager darf nur über vorläufig erwirkte Faiferliche 
Genehmigung jtattfinden. 

8. 41. 

Der Landesausſchuß hat die ihm übermwiejenen Gejchäfte 
in Gollegialberathungen zu verhandeln und zu erledigen. Zur 
Giltigkeit eines Beſchluſſes iſt die Anweſenheit von wenigſtens 
drei Ausſchußmitgliedern erforderlich Der Landeshauptmann 
iſt, wenn er einen Beſchluß des Landesausſchuſſes als dem 
öffentlichen Wohle oder den beſtehenden Geſetzen zuwiderlau— 
fend anſieht, berechtigt und verpflichtet, die Ausführung zu 
ſiſtiren und die Angelegenheit unverzüglich der Allerhöchſten 
Schlußfaſſung im Wege des Statthalters zu unterziehen. 

8. 42. 

Der Landesausſchuß darf nur mit dem Landtage, aus 
dem er hervorgegangen, in Berfehr treten und nur in den ihm 
übertragenen Berwaltungsangelegenheiten Kundmachungen 
erlajien. 

Deputationen dürfen vom Landesausſchuſſe nicht ange- 
nommen werden. 
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Landtags - Wahlordnung. 


1. Don den Wahlbezicken und Wahlorten. 
81. 

Für die Wahl der Abgeordneten der Städte bilden: 
die Städte: a) Bregenz, b) Feldkirch, ec) Bludenz und d) der 
Markt Dornbirn je Einen Wahlbezirk, und haben je Einen 
Abgenrdneten zu wählen. 

Alle Wahlberechtigten jedes Wahlbezirfes bilden Einen 
Wahlkörper. | 

8.2. 

Die Handels- und Gewerbefammer in EN hat Einen 
- Landtagsabgeordneten zu wählen. 

Für diefe Wahl haben die Mitglieder und Erjfaßmänner 
der Kammer den Wahlförper zu bilden. 

8. 3. 

Für die Wahl der Abgeordneten der Landgemeinden bilden 
die politifchen Bezirke: 

1. Bregenz, Bregenzerwald, zufammen Einen Wahlbezirk; 

2. Feldkirch, Dornbirn, zufammen Ginen Wahlbezirk; 

3. Bludenz, Montafon, zufammen Einen Wahlbezirk. 

8. 4. 

In jedem für die Wahl der Abgeordneten der Land— 
gemeinden gebildeten Wahlbezirke ift der Sitz des politifchen 
Bezirfsamtes des in $. 3 bei Feſtſetzung jedes Wahlbezirkes 
zuerſt angeführten politifchen Bezirkes der Wahlort. 

14 * 


100 u 
r 
— 

Non den im 8. 3 unter 1. und 2. aufgeführten Wahl 
bezirfen find je fünf, und von dem Wahlbezivfe unter 3. vier 
Abgeordnete zu wählen. 

Die Wahlmänner aller in Einem Wahlbezirfe gelegenen 
Gemeinden (mit Ausnahme der nah $. 1 zur Wahl von 
Abgeordneten berechtigten Städte) bilden Einen Wahlkörper, 





I. Don dem Waählrechte und der Wählbarkeit. 


$. 6. 

Die Abgeordneten der im 8. 1 aufgeführten Städte find durd) 
directe Wahl aller jener, nach dem Gemeindegefeße vom 17. März 
1849, Nr. 170 R. ©. B., zur Wahl der Gemeinderepräfen- 
tanz diefer Städte und Dbeziehungsweife des Marktes Dornbirn 
berechtigten Gemeindeglieder zu wählen, welche 

a) in Gemeinden mit drei Wahlförpern zum erften und 
zweiten Wahlkörper gehören umd im dritten Wahlkörper 
mindeftens fünf Gulden an direeten Steuern entrichten ; 

b) in Gemeinden mit weniger als drei Wahlförpern die 
erften zwei Drittheile aller nach der Höhe ihrer Jahres- 

Ichuldigfeit an direeten Steuern gereihten Gemeindewähler 

ausmachen. Diefen find jene Berfonen anzureihen, welche 

nach ihrer perfönlichen Eigenfchaft das active Wahlrecht 
in der Gemeinde befigen. 
——— 

Die Wahl der Abgeordneten der Landgemeinden hat durch 

gewählte Wahlmänner zu gefchehen. 


* 
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Jede Gemeinde des Wahlbezirkes hat auf je fünfhundert 
Einwohner Einen Wahlmann zu wählen. Reftbeträge, welche 
fih bei der Theilung der Einwohnerzahl durch fünfhundert 
ergeben, haben, wenn jie zweihundertfünfzig oder darüber 
betragen, als fünfhundert zu gelten; wenn fie weniger als 
zweihundertfünfzig betragen, unberücfichtiget zu entfallen. 

Kleine Gemeinden, deren Einwohnerzahl weniger als 
fünfhundert beträgt, wählen Einen Wahlmann. 

$. 8. 

Die Wahlmänner jeder Gemeinde find durch jene nach 
dem Gemeindegefeße vom 17. März 1849, Nr. 170 R. ©. 2. 
zue Wahl der Gemeinderepräfentanz berechtigten Gemeinde— 
glieder zu wählen, welche 

a) in Gemeinden mit drei Wahlförpern den erften und zwei— 
ten Wahltörper bilden; 

b) in Gemeinden mit weniger als drei Wahlförpern die 
erſten zwei Drittheile allev nach der Höhe ihrer Jahres: 
jchuldigkeit an direeten Steuern gereihten Gemeindewäh- 
ler ausmachen. Diefen find jene Berfonen anzureihen, 
welche nach ihrer perjönlichen Eigenfchaft das active 
Wahlrecht in der Gemeinde befißen. 

8.9. 

Jeder Wähler kann jein Wahlrecht nur in Einem Wahl- 
bezirfe und in der Regel nur perfönlich ausüben. 

Wer in einem Wahlbezirfe der im $. 1 genannten Städte 
wahlberechtigt ift, darf in Feiner Landgemeinde wählen. 

Iſt ein Wahlberechtigter der Wählerclafien der Städte 
und der Landgemeinden Mitglied mehrerer Gemeinden, fo übt er 
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das Wahlrecht bloß in der Gemeinde feines ordentlichen Wohn- 
ſitzes. 
8. 10. 
Als Landtagsabgeordneter iſt jeder wählbar, welcher: 

a) öſterreichiſcher Staatsbürger; 

b) dreißig Jahre alt iſt; 

e) im Vollgenuſſe der bürgerlichen Rechte ſich befindet, und 

d) in einer Wählerclafje des Landes, nämlich entweder in 
jener der Städte oder in jener der Landgemeinden zur 
Wahl der Landtagsabgeordneten nach den Beftimmungen 
der vorausgehenden SS. 6 bis 8 wahlberechtiget ift. 
Diefe Erfordernijje der Mählbarfeit gelten auch für die 

Abgeordneten der Handels- und Gewerbefammer. 
s. 11. 
Bon dem Wahlrechte und der Wählbarkeit zum Landtage 
find ausgeſchloſſen: 

a) Perſonen, welche eines Verbrechens oder Vergehens, oder 
einer aus Gewinnfucht oder gegen die öffentliche Sittlid)- 
keit begangenen ebertretung jchuldig erkannt, oder wegen 
eines Verbrechens oder Vergehens, oder wegen einer aus 
Gewinnfucht begangenen lebertretung bloß aus Unzuläng— 
lichkeit der Beweismittel von der Anklage freigejprochen 
worden find; 

b) Berfonen, welche wegen einer der unter a) bezeichneten 
ftrafbaren Handlungen in Unterfuchung gezogen worden 
find, in folange diefe Unterfuchung dauert, und 

e) Berfonen , über deren Vermögen der Goncurs eröffnet 
oder das Vergleichsverfahren eingeleitet wurde, in jolange 
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die Goncurs- oder Vergleichsverhandlung dauert, und nach 
Beendigung der Berhandlung, wenn fie hieran nicht für 
ſchuldlos erfannt worden find. 


II. Bon der Ausfchreibung und Vorbereitung der Wahlen. 


12: 

Die Aufforderung zur Bornahme der Wahl gefchieht in der 
Regel durch Erläſſe des Statthalters, welche den Tag, an dem 
die Wahl der Landtagsabgeordneten in den durch dieſe Wahlord- 
nung beſtimmten Wahlorten vorzunehmen ift, zu enthalten haben. 

Die Feſtſetzung des Wahltages hat derart zu geſchehen, 
daß alle nöthigen Vorbereitungen vor Eintritt desſelben beendet 
werden können. 

8. 13. 

Die Ausſchreibung allgemeiner Wahlen für den Landtag 
hat in der Art zu gefchehen, daß zuerft die Abgeordneten der 
Landgemeinden, dann die Abgeordneten der Städte und der 
Handels- und Gewerbefammer gewählt, und daß die Wahlen 
für jede diefer Wählerclafjen im ganzen Lande an dem näm- 
lichen Tage vorgenommen werden. 


8. 14. 

Die Ausjchreibung allgemeiner Wahlen ift durch die Lan— 
deszeitung und durch Plakate in allen Gemeinden des Landes 
befannt zu machen. 

Die Ausfchreibung einzelner Wahlen ift durch Plakate in 
den, den Wahlbezirk bildenden Gemeinden zu verlautbaren. 
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8.18, 


Alle Wahlberechtigten, welche nach den Beftimmungen 
diefer Wahlordnung Einen Wahlkörper bilden, find in eine be- 
jondere Lifte einzutragen. 

Die Wählerlifte jedes Wahlförpers ift von dem zu deren 
Anfertigung berufenen Organe in Evidenz zu erhalten, und 
behufs der Vornahme der Wahl in zwei Partien auszufertigen. 


8. 16. 


Die Lifte der Wähler in jeder der im $. 1 angeführten 
Ortſchaften ijt von deren Gemeindevorjtande mit genauer Be- 
achtung der Beftimmungen der 88. 6 und 11 zu verfafjen, und 
von dem Vorſtande der politifchen Behörde, welcher die Drt- 
jchaft unterfteht, nach Vergleichung mit den Wählerliften für 
die Gemeinderepräfentanz unter Beftätigung der Richtigkeit 
mitzufertigen. 

Bei Verfafiung dieſer Wählerliften haben die bei der 
legten Neuwahl der Gemeinderepräfentanz richtiggeftellten Liften - 
der Gemeindewähler als Bafis zu dienen. 


SET. 


Jede nach dem vorangehenden Baragraphe zur Beftäti- 
gung der Nichtigkeit der Landtagswählerliften der Städte beru- 
jene politifche Behörde hat den eingetragenen Wählern Legiti- 
mationsfarten auszufertigen und zuzuftellen, welche den Na- 
men und Wohnort des Wahlberechtigten, den Ort, den Tag 
und die Stunde der Wahlhandlung zu enthalten haben. 
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8. 18. 


Behufs der Wahl der Abgeordneten der Landgemeinden 
hat jede politijche Bezirfsbehörde für jede in ihrem Sprengel 
gelegene Gemeinde (mit alleiniger Ausnahme der im S. 1 auf: 
geführten Orte) auf Grund der bei der legten Volkszählung er- 
mittelten einheimijchen Bevölferung nach Vorfchrift des $. 7 
die Anzahl der von jeder Gemeinde zu wählenden Wahlmänner 
feftzufeßen, und dem Gemeindevorjtande mit der Weiſung be- 
Fannt zu geben, aus den bei der legten Neuwahl der Gemeinde- 
repräfentanz richtiggeftellten Lijten der Gemeindewähler das 
Berzeichniß der nach den Beftimmungen der 88. 8 und 11 zur 
Wahl der Wahlmänner berechtigten Gemeindeglieder zu verfafjen 
und vorzulegen. 

$. 19. 

Der Vorftand der politifchen Bezirfsbehörde hat nad) Ein- 
langen des Berzeichnifjes der zue Wahl der Wahlmänner berech- 
tigten Gemeindeglieder den Tag, die Stunde und den Ort der 
Vornahme diefer Wahl feftzufegen, zu deren Leitung einen Ab- 
geordneten. als Wahlcommifjär zu bejtimmen, und den Gemeinde- 
oorfteher von diefen Verfügungen rechtzeitig mit der Weilung 
in Kenntniß zu feßen, die wahlberechtigten Gemeindeglieder 
zur Vornahme der Wahl einzuladen. 


$. 20. 

Der Wahleommifjär hat das Verzeichniß der ftimmberech- 
tigten Gemeindeglieder zu prüfen, deſſen NRichtigfeit, ſowie die 
gejchehene Vorladung der Wähler zu betätigen, und das Ber- 
zeichniß der Wahlberechtigten nebſt der vorbereiteten Abjtim- 
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mungslifte dem Gemeindevorjtande zu übergeben, welcher ver- 
eint mit dem Wahlcommifjär die Wahlcommifjion bildet. 
8. 24: 

Die Wahl der Wahlmänner hat am beftimmten Wahltage 
zur feftgefeßten Stunde und in dem bezeichneten Verfammlungs- -⸗· 
orte ohne Rückficht auf die Zahl der erjchienenen Wähler zu ge- 
Ichehen, und find dabei die Beftimmungen der nachfolgenden 
ss. 28, 29, 30, dann 32 bis einfchließig 36 in analoge An- 
wendung zu bringen. 

Jeder Wähler hat jo viele Namen zu nennen, als Wahl- 
männer zu wählen find. 

Zur Giltigfeit der Wahl der Wahlmänner ift Die — 
Mehrheit der Stimmenden nothwendig. 

Wird dieſe bei der erſten Abſtimmung nicht erzielt, ſo iſt 
nach den Beſtimmungen der 88. 37, 38 und 39 weiter vor— 
zugehen. 

$. 22. 

Der politifche Bezirksvorfteher hat die Legalität des 
Wahlactes der Wahlmänner in jeder Gemeinde zu conſtatiren 
und wenn fich nicht die Nothwendigkeit einer Neuwahl, die fo- 
gleich unter Angabe der Gründe anzuordnen ift, ergibt, - die 
Gewählten in die doppelt auszufertigende Lifte der Wahl 
männer des ganzen politifchen Bezirkes einzutragen. 

8. 23. 

Sobald durch gefchehene Wahl der Wahlmänner in allen 
Landgemeinden des Bezirkes die Wahllifte der Wahlmänner 
vollftändig ift, hat der politifche Bezirksporfteher den gewählten 
Wahlmännern Legitimationskfarten auszufertigen und zuzu- 
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jtellen, welche die fortlaufende Nummer der Bezirkslifte der 

Wahlmänner, den Namen und Wohnort des Wahlmannes, den 

Ort, den Tag und die Stunde der Wahl des Landtagsabge- 
ordneten zu enthalten haben. 

Die Liſten der Wahlmänner jener Bezirke, deren Amts- 
ort nicht zugleich Wahlort tft, find nebft den Acten über die 

3 Wahl der Wahlmänner dem Vorſtande des politifchen Bezirks- 
amtes am Sitze des für den Wahlbezirk bejtimmten Wahlortes 
einzufenden und von demfelben auch die zur Ausfüllung der 

Legitimationskarten nöthigen Weifungen über Ort, Tag und 
Stunde der Wahlhandlung einzuholen. 
8. 24. 

Der Vorſtand des politifchen Amtes am Site des für den 
Wahlbezirk beftimmten Wahlortes hat die Liften der Wahl- 
männer der zu Einem Wahlbezirke vereinten politifchen Bezirke 
in eine Hauptlifte der Wahlmänner des Wahlbezirkes zufam- 
menzuftellen und in doppelter Ausfertigung für die Wahlhand- 
lung vorzubereiten. 


IV. Don der Vornahme der Wahlen der Landtagsabgeordneten. 


> 28 
| Die Leitung der in Gegenwart eines landesfürftlichen 
Commiſſärs vorzunehmenden Wahlhandlung jedes Wahlförpers 
wird einer Wahleommiffion übertragen, welche zu beftehen hat: 
1. für jeden Wahlförper der im $. 1 aufgeführten Städte 
und des Marktes Dornbirn aus dem Bürgermeifter oder dem 
von ihm bejtellten Stellvertreter und zwei Mitgliedern der 
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Gemeindevertreiung des Wahlortes und aus vier vom Wahl 
commifjär ernannten Wahlberechtigten; 

2. für jeden Wahlförper der Landgemeinden aus drei vom 
Wahleommiffär und aus vier von den Wahlmännern jelbit 
ernannten Gliedern des Wahlförpers. 


$. 26. 

Die den Wählern und beziehungsweife Wahlmännern er- 
folgten Legitimationsfarten berechtigen zum Ginteitte in das 
beitimmte Wahllocale und haben als Aufforderung zu gelten, 
fi) ohne jede weitere Vorladung an dem darauf bezeichneten 
Tage und zu der - feftgefegten Stunde zur Vornahme der 
Wahl einzufinden. 

SIT. 

An dem Tage der Wahl, zur fejtgefegten Stunde und in 
dem dazu bejtimmten VBerfammlungsorte, wird die Wahlhand- 
[lung ohne Rüdficht auf die Zahl der erjchienenen Wähler mit 
der Conftituirung der Wahleommiffion begonnen, welche den 
Borfigenden aus ihrer Mitte ernennt, und die Wählerliſten 
nebjt den vorbereiteten Abjtimmungsverzeichniffen übernimmt. 


8.28; 

Der Vorſitzende der Wahleommiffion hat den verfammelten 
Wählern den Inhalt der SS. 10 und 11 der Wahlordnung 
über die zur Mählbarkfeit erforderlichen Eigenfchaften gegen- 
wärtig zu halten, ihnen den Vorgang bei der Abftimmung und 
Stimmenzählung zu erflären und fie aufzufordern, ihre 
Stimmen nach freier Ueberzeugung ohne alle eigennüßige Ne- 
benrücjichten derart abzugeben, wie fie es nad) ihrem beſten 
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Wiſſen und Gewifjen für das allgemeine Wohl am zuträg- 
lichften halten. 
8.29. 

Wenn Jemand vor dem Beginne der Abftimmung gegen 
die Wahlberechtigung einer in der Wählerlifte aufgeführten 
Berfon Einfprache erhebt und behauptet, daß bei ihr feit der 
Anfertigung der Wählerlijten ein Erforderniß des Wahlrechtes 
weggefallen jei, jo wird darüber von der Wahlcommifjion fo- 
gleich und ohne Zulafjung eines Recurfes entjchieden. 

$. 80. 

Die Abjtimmung jelbit beginnt damit, dab die Mitglieder 
der Wahlcommifjion, in joferne fie wahlberechtiget find, ihre 
Stimmen abgeben. i 

Hierauf werden ducch ein Mitglied der Wahlcommifjion 
die Wähler in der Reihenfolge, wie ihre Namen in der Wähler- 
Lifte eingetragen find, zur Stimmgebung aufgerufen. 

Wahlberechtigte, die nach gejchehenem Aufrufe ihres 
Namens in die Wahlverfammlung kommen, haben erjt, wenn 
die ganze Wählerlifte durchgelefen ift, ihre Stimmen abzuge- 
ben und fich deßhalb bei der Wahlcommiffion zu melden. 

$. 31. 

Jeder zur Abjtimmung aufgerufene Wähler hat unter Ab- 
gabe feiner Zegitimationsfarte mit genauer Bezeichnung jene 
Berfon zu nennen, die nach feinem Wunſche Abgeordneter zum 
Landtage werden foll. 

Entfallen auf Einen Wahlförper zwei oder mehrere Ab- 
geordnete, jo hat jeder Wähler fo viele Namen zu nennen, als 
Abgeordnete zu wählen find. 


Vorarlberg, 15 
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$. 32. 

Wenn fic bei der Stimmgebung über die Identität eines 
Wählers Anftände ergeben, fo entjcheidet darüber fogleich die 
Wahleommiffion ohne Zulaffung eines Recurfes. 

8. 39. 
Jede Apftimmung wird in die hierzu vorbereiteten Rubri— 


fen des zweifachen Abftimmungsverzeichnifjes neben dem Namen 


des Wählers eingetragen, 

Die Cintragung beforgt in dem einen Verzeichniffe der 
vom Wahlcommifjär der Wahleommiffion beizugebende Schrift- 
führer und gleichzeitig ein Mitglied der Wahlcommiſſion in dem 
zweiten Verzeichnifie, welches als Gegenlifte die Gontrole der 
Gintragung bildet. 

8. 34. 

Wahljtimmen, die unter Bedingungen oder mit Beifügung 
von Aufträgen an den zu Wählenden abgegeben werben, find 
ungiltig. 

Ueber die Giltigfeit oder Ungiltigkeit einzelmer Wahlftim- 
men entfcheidet fogleich die Wahlcommifjion ohne Zulafjung des 
Reeurſes. 

8. 35. 

Die Wahl muß in der Regel im Laufe des dazu beftimmten 
Tages vollendet werden. Treten aber Umſtände et, welche den 
Anfang, Fortgang oder die Beendigung der Wahl verhindern, 
jo kann die Wahlhandlung von der Wahleommiffion mit Zu- 
ftimmung des MWahleommiffärs auf den nächftfolgenden Tag 
verfchoben oder verlängert werden. Die Belanntmachung 
darüber hat für die Wähler auf ortsübliche Weife zu geſchehen, 
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8. 36. 

Sobald alle anweſenden Wähler ihre Stimmen abgegeben 
haben, iſt von dem Vorſitzenden der Wahleommiſſion die Stimm— 
gebung für geſchloſſen zu erklären, das zweifache Abſtimmungs— 

verzeichniß von der Wahlcommiſſion und dem Wahlcommiffär 
zu unterzeichnen und mit der Scrutinirung fogleich zu beginnen. 

Das Refultat der vollendeten Stimmzählung ift von dem 

Borfigenden der Wahlcommifjion jogleich befannt zu geben. 
$. 37. 

Zur Giltigfeit der Wahl jedes Landtagsabgeordneten ift 
- die abjolute Mehrheit der Stimmenden nothwendig. 

Bei Gleichheit der Stimmen entjcheidet in allen Fällen 

das Los, welches von dem VBorfißenden ver Wahleommiffion zu 
ziehen ift. 





8. 38. 

Kommt bei dem Abjtimmungsacte für einen oder den an- 
dern zu wählenden Abgeoroneten Feine ſolche Stimmenmehr- 
heit zu Stande, fo wird ein zweites Scerutin vorgenommen, 
und falls aud) bei diefem nicht die nöthige Mehrheit fich heraus: 
jtellt, zu der engeren Wahl gefchritten. 

$. 89. 

Bei der engeren Wahl haben die Wähler fich auf jene 
Berfonen zu befchränfen, die beim zweiten Serutin nach Den- 
jenigen, welche die abjolute Mehrheit erlangten, die relativ 
meijten Stimmen für fich hatten. 

Die Zahl der iı die engere Wahl zu bringenden Berfo- 
nen ift immer die Doppelte von der Zahl der noch zu wählenden 
Abgeordneten, 


IR 
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Jede Stimme, welche beim dritten Scrutin auf eine nicht 
in die engere Wahl gebrachte Perſon fällt, ift als ——— zu. 
betrachten. 

8. 40. 

Wenn die erforderliche Anzahl Abgeordneter gehörig ge- 
wählt ift, wird das über die Wahlhandlung geführte Protokoll 
gefchlofjen, von den Gliedern der Wahleommifjion und dem 
[andesfürfilichen Commiſſär unterfchrieben, gemeinfchaftlich 
unter Anſchluß der Abftimmungsverzeichnifje und Stimmzäh- 
lungsliften — und bei Wahlen der Abgeordneten der Landge- 
meinden auch unter gleichzeitiger Beilegung der Wahlacten der 
Wahlmänner — verfiegelt, mit einer den Inhalt bezeichnenden 
Aufjchrift verfehen und dem landesfürftlichen GCommifjär zur 
Einjendung an den Statthalter übergeben. 

s. 41. 

Der Statthalter hat nach Einfichtnahme der an ihn ge- 
langten Wahlacten jedem gewählten Abgeordneten, gegen den 
nicht einer der durch $. 11 normirten Ausfchließungsgründe 
von der Wählbarfeit vorliegt, ein Wahlcertificat ausfertigen 
und zuftellen zu laſſen. 

Diejes Gertificat berechtiget den gewählten Abgeordneten 
zum Eintritte in den Landtag und begründet in folange die 
Bermuthung der Giltigkeit feiner Wahl, bis das Gegentheil 
erkannt ift. 

$. 42. 

Sämmtliche Wahlacten hat der Statthalter an den Lan— 
desausſchuß zu leiten, welcher diefelben zu prüfen und darüber 
an den Landtag zu berichten hat, dem die Entſcheidung über 
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die Zulafjung der Gewählten zufteht ($. 30 der Landesord- 

nung). 

Bei der erften nach diefer Wahlordnung vorzunehmenden 
Wahl find die ſämmtlichen Wahlacten unmittelbar dem Land- 

- tage behufs diejer Entjcheidung zu übergeben. 


V. Schlußbeſtimmung. 


8. 43. 

Während der Dauer der erſten Landtagsperiode können 
Anträge auf Aenderung der Beftimmungen diefer Wahlord- 
nung duch abjolute Stimmenmehrheit des nach $. 37 der 
Landesordnung überhaupt bejchlußfähigen Landtages befchlofjen 
werden. 

Nach Ablauf der erften fechsjährigen Landtagsperiode ift 
zu einem Bejchlufje des Landtages über beantragte Aenderun- 
gen der Wahlordnung die Gegenwart von mindeftens drei 
Biertheilen aller Mitglieder und die Zuftimmung von minde- 
jtens zwei Drittheilen der Anwefenden erforderlich. 
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Anhang zur Landesdrdnung. 


I: 

Die Bertheilung der vom Landtage in das Haus der Ab— 
geordneten des Neichsvathes zu entjendenden zwei Mitglieder 
auf die einzelnen Gebiete, Städte und Körperfchaften wird in 
nachfolgender Weiſe feſtgeſtellt: 

Der Landtag hat zu wählen: 

1. Aus dem nad) $. 3, a) der Landesordnung zur Viril— 
jtimme berechtigten Mitgliede, dem Abgeordneten der Handels- 
und Gewerbefammer und aus den vier Abgeordneten der im 
$. 1 der Landtags-Wahlordnung unter a) bis einjchließig d) 
aufgeführten Wahlbezirfe, zufammen Ein Mitglied ; 

2. aus den vierzehn Abgeordneten der im $. 3 der Land- 
tags -Wahlorönung unter 1, 2, 3 aufgeführten Wahlbezirfe 
Ein Mitglied. 


IT. 

Anträge auf Aenderungen der vorftehenden VBertheilung 
gehören zur Gompetenz des Reichsrathes, und findnach den Be- 
ftimmungen des $. 14 des Grundgefeßes über die Reichsver- 
tretung zu behandeln. 
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FTandes-Ardnung 


und 


Landtags: Wahlordnung 


für das 
Herzogthum Steiermark. 


Laudes-Ordnuung. 


Erkes Hauptltück. 
Bon der Landesvertretung überhaupt. 
8.1. 

Das Herzogthum Steiermark wird in Landesangelegen- 

heiten vom Landtage vertreten. 
8. 2. 

Die zum Wirfungskreife der Landesvertretung gehörigen 
Befugnijje werden entweder durch den Landtag jelbit, oder 
durch den Landesausſchuß ausgeübt. 

8. 3. 

Der Landtag beiteht aus dreiundjehzig Mitgliedern, 

nämlid: 
a) den Fürſtbiſchöfen von Seckau und von Lavant; 
b) dem Rector Magnilieus der Graßer Universität, dann 


“ Steiermark, 16 
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e) aus jechzig gewählten Abgeordneten, und zwar: 
I. aus zwölf Abgeordneten des großen Grundbeſitzes; 
II. aus fünfundzwanzig Abgeordneten der durch Die 
Wahlordnung bezeichneten Städte und Märkte, dann 
der Dandels- und Gewerbefammern; 
I. aus dreiundzwanzig Abgeordneten der übrigen Ge— 
meinden des Herzogthums Steiermarf. 


8.4. 


Der Kaifer ernennt zur Leitung des Landtages aus 
dejfen Mitte den Yandeshauptmann und dejien Stellvertreter. 


8.5. 

Die näheren Beltimmungen über die Wahlberechtigung 
und die Wählbarfeit, über die Vertheilung der Abgeordneten 
auf die zu bildenden Mahlbezirfe, und über das Verfahren 
bei der Wahl enthält die Wahlordnung für das Herzogthum 
Steiermark. 

8. 6. 

Die Functionsdaner des Kandeshauptmannes und deſſen 
Stellvertreters, dann der gewählten Mitglieder des Landtages 
(die Landtagsperiode) wird auf ſechs Jahre feſtgeſetzt. 

Die Wahlen der Abgeordneten zum Landtage können 
von den Wählern nicht widerrufen werden. 

Nach Ablauf der regelmäßigen Yandtagsperiode oder 
nach der früher erfolgten Auflöjung des Landtages, jowie in 
den Fällen, wenn inzwifchen einzelne Abgeordnete austreten, 
mit Tod abgehen oder die zur Wählbarfeit erforderliche Eig- 
nung verlieren, werden neue Wahlen ausgejchrieben. 
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Geweſene Landtagsmitglieder fünnen wieder gewählt 

werden. 
8J 

Die in den Landtag gewählten Abgeordneten dürfen 
keine Inſtructionen annehmen und ihr Stimmrecht nur per— 
ſönlich ausüben. 

8. 8. 

Der Landtag hat ſich über Allerhöchſte Einberufung in 
der Regel jährlich Einmal, und zwar, in ſoferne vom Kaiſer 
nicht etwas Anderes beſtimmt wird, in der Landeshauptſtadt 
Gratz zu verſammeln. 

8.9. 

Die Landtagsabgeordneten haben bei ihrem Eintritte in 
den Landtag dem Kaifer Treue und Gehorjam, Beobachtung 
der Geſetze und gewiſſenhafte Erfüllung ihrer Pflichten in die 
Hände des Landeshauptmannes an Eidesitatt zu geloben. 

8. 10. 

Der Landeshauptmann eröffnet den vom Kaifer einbe- 
rufenen Yandtag, er führt den Vorfig in den Verfammlungen 
und leitet die Verhandlungen; er jchließt den Landtag nad) 
Beendigung der Geſchäfte oder über befonderen Allerhöchiten 
Auftrag. 

Der Landtag kann vom Kaijer auch während der regel- 
mäßigen Landtagsperiode zu jeder Zeit unter gleichzeitiger 
Anordnung neuer Wahlen aufgelöst werden. 

$. 11. 

Der Landesausichus, als veriwaltendes und ausführen- 

des Organ der Landesvertretung, bejteht unter dem Vorſitze 
16 * 
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des Landeshauptmannes aus ſechs aus der Mitte der Land- 
tagsverfammlung gewählten Beiligern. Der Landeshaupt- 
mann ernennt für Verhinderungsfälle einen Stellvertreter zur 
Leitung des Landesausschuffes aus deſſen Mitte. 

8. 12. 

Ein Landesausfchußbeifiger wird durch die von der 
Mühlerelaffe des großen Grundbefiges ($. 3, 1.) gewählten 
Abgeordneten, Einer dur die von der, Wählerclaſſe der 
Städte und Märkte und der Handels- und Gewerbefammern 
($. 3, I.) gewählten Abgeordneten und Einer durd) die von 
der Wählerelaſſe der Landgemeinden ($. 3, II.) gewählten 
Abgeordneten aus der Mitte des Landtages gewählt. 

Die übrigen drei Yandesausfhußbeiliger werden einzeln 
von der ganzen Landesverfammlung aus ihrer Mitte gewählt. 

Jede ſolche Wahl gejchieht durch abjolute Mehrheit der 
Etimmenden. 

Kommt bei der eriten und zweiten Wahlhandlung feine 
abjolute Mehrheit zu Stande, fo ijt die engere Wahl zwiſchen 
jenen beiden Perſonen vorzunehmen, welche bei der zweiten 
Wahlhandlung die meijten Stimmen erhalten haben. 

Bei Stimmengleichheit entjcheidet das Los. 


8. 13. 

Für jeden Ausfchußbeiliger wird nad dem Wahlmodus 
des vorigen Paragraphes ein Erfagmann gewählt. Wenn ein 
Ausjhußbeifiger, während der Landtag nicht verfammelt ift, 
mit Tod abgeht, austritt, oder auf längere Zeit an der 
Beforgung der Ausſchußgeſchäfte verhindert ift, tritt der 
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Erſatzmann ein, welcher zur Stellvertretung jenes Ausſchuß— 
beifigers gewählt worden ift. 

Dit der Landtag verfammelt, jo wird für den bleibend 
abgängigen Ausjhußbeifiger eine neue Wahl vorgenommen. 
S. 14. 

Die Zunctionsdauer der Beifiger des Landesausſchuſſes 
und der Erſatzmänner ift jener des Kandtages, der fie gewählt 
hat, gleich. Sie währt jedoch nad) dem Ablaufe der Yandtags- 
periode, jowie im Falle der Auflöfung des Landtages noch 
jo lange fort, bis aus dem neuen Landtage ein anderer Aus- 
ihuß beftellt worden ift. | 

Der Austritt aus dem Landtage hat das Austreten aus 
dem Landesausfchuffe zur Folge. 

8. 15. 

Die Beifiter des Landesausfchuffes find verpflichtet, 
ihren Aufenthalt in Graß zu nehmen. 

Sie erhalten eine jährliche Entſchädigung aus Yandes- 
mitteln, deven Höhe der Landtag beftimmt. 


Zweites Hanptltück. 
Wirkungskreis der Landesvertretung. 
J. Wirkungskreis des Tandtages. 

8. 16. 

Der Landtag iſt berufen, bei der Ausübung der gejeß- 
gebenden Gewalt nah Maßgabe der Beltimmungen des 
Faijerlichen Diploms vom 20. October 1860, Nr. 226 R. G. B. 
mitzuwirken und hat die durch 8. 6 des Grundgejeßes 
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über die Neichsvertretung feitgefeßte Zahı von vreizeyn Mit- 
gliedern in das Haus der Abgeordneten des Neichsrathes zu 
entjenden. 

Die Wahl diefer Mitglieder hat auf die im 8. 7 des 
Grundgejeges über die Neihsvertretung feſtgeſetzte Weife zu 
gejchehen. 


Die Vertheilung der zu wählenden Mitglieder des Hau: 


jes der Abgeordneten auf die einzelnen Gebiete, Städte und 
Körperschaften ift im Anhange zu dieſer Landesordnung 
Teitgejtellt. 

8:17. 

Geſetzesvorſchläge in Landesangelegenheiten gelangen 
als Negierungsvorlagen an den Landtag. 

Auch dem Landtage fteht das Recht zu, in Landes- 
angelegenheiten Geſetze vorzufchlagen. 

Zu jedem Landesgeſetze ift die Zuftimmung des Land- 
tages und die Sanction des Kaifers erforderlich. 

Anträge auf Erlaffung von Gejegen, welche durch den 
Kaifer oder durch den Landtag abgelehnt worden find, fünnen 
in derſelben Seſſion nicht wieder vorgebracht werden. 

8. 18. 

Als Landesangelegenheiten werden erklärt: 

I. Alle Anordnungen in Betreff: 

1. der Yandescultur; 

2. der öffentlichen Bauten, welche aus Landesmitteln 
bejtritten werden; 

3. der aus Landesmitteln dotirten Wohlthätigfeits- 
anſtalten; 
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4. des Voranſchlages und der Nechnungslegung des 
Landes, ſowohl 
a) hinfichtlich der Landeseinnahmen aus der Verwaltung des 
dem Lande gehörigen Vermögens, der Befteuerung für 
Landeszwecke und der Benützung des Yandescredits, als 
b) rücjichtlich der ordentlichen und außerordentlichen Yan- 
Desausgaben. 
I. Die näheren Anordnungen inner den Gränzen der 
allgemeinen Gejeße in Betreff: 
1. der Gemeindeangelegenbeiten; 
2. der Kirchen- und Schulangelegenheiten ; 
3. der Borjpannsleiftung, dann der Verpflegung und 
Einquartierung des Heeres; endlich 
IN. die Anordnungen über jonjtige, die Wohlfahrt oder 
die Bedürfniffe des Landes betreffende Gegenjtände, welche 
durch bejondere Verfügungen der Yandesvertretung zugemie- 
jen werden. 
S. 19. 
Der Landtag ijt berufen: 
1. 3u berathen und Anträge zu ftellen 
a) über fundgemachte allgemeine Geſetze und Einrichtungen 
bezüglich ihrer bejonderen Rückwirkung auf das Woht 
des Yandes, und 
b) auf Erlaſſung allgemeiner Gejege und Einrichtungen, 
welche die Bedürfnijfe und die Wohlfahrt des Landes 
erheijchen ; 
2. Vorſchläge abzugeben über alle Gegenftände, worüber 
er bon der Regierung zu Nathe gezogen wird. 
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8. 20. 

Der Landtag forgt für die Erhaltung des Tandftändi- 
ichen (Domeftical-) Vermögens und des jonjtigen nad) jeiner 
Entitehung oder Widmung ein Eigenthum des Herzogthumes 
Steiermark bildenden Kandesvermögens, dann der aus jtän- 
diſchen oder Kandesmitteln errichteten oder erhaltenen Fonde 
und Anjtalten. 

Landtagsbefchlüffe, welche eine Veräußerung, bleibende 
Belajtung oder eine Verpfändung des Stammwermögens mit 
fich bringen, bedürfen der Faiferlichen. Genehmigung. 

S»2k 

Der Landtag verwaltet das Domefticaldermögen und 
das Gredits- und Schuldenwefen des Landes und jorgt für 
die Erfüllung der dießfalls Dem Lande obliegenden Verpflic)- 
tungen. 

Gr verwaltet und verwendet den Landesfond und den 
Grundentlaitungsfond des Herzogthumes Steiermark, mit 
genauer Beachtung der gefeglichen Zwede und Widmungen 
dieſer Fonde. 

8. 22. 

Der Landtag berathet und befchließt über die Aufbrin- 
gung der zur Erfüllung feiner Wirkſamkeit für Yandeszwede, 
für das Vermögen, die Fonde und Anftalten des Landes 
erforderlichen Mittel, in joferne die Einfünfte des bejtehenden 
Stammvermögens nicht zureichen. 

Er iſt berechtiget, zu dieſem Zwede Zufchläge zu den 
directen landesfürftlichen Steuern bis auf zehn Percente der- 
jelben umzulegen und einzuheben. Höhere Zuſchläge zu einer 


183 


direeten Steuer oder ſonſtige Yandesumlagen bedürfen der 
faiferlichen Genehmigung. 
8. 23. 

Die Wirkfamkeit des Landtages in Gemeindeangelegen- 
heiten wird durch das Gemeindegejeg oder die befonderen 
Gemeindejtatute geregelt. 

| 8. 24. 

Die mitwirkende und überwachende Einflußnahme des 
Landtages in Steuerfachen, namentlich in Betreff der Um— 
legung, Einhebung und Abfuhr der landesfürftlichen directen 
Steuern wird durch bejondere Vorschriften bejtinmt. 

8. 28. 

Der Landtag bejchließt über die Spftemifirung des Per— 
jonal- und Bejoldungsjtandes der dem Landesausſchuſſe bei- 
zugebenden oder für einzelne Verwaltungsobjecte zu beftellen- 
den Beamten und Diener; er bejtimmt die Art ihrer Ernen- 
nung und Disciplinarbehandlung, ihre Ruhe- und Verſor— 
gungsgenüffe und die Grundzüge der für ihre Dienftleiftung 
zu ertheilenden Injtructionen. 

I. Wirkungskreis des Tandes-Ausfduffes. 
8. 26. 

Der Landesausihuß bejorgt die gewöhnlichen Verwal- 
tungsgeichäfte des Landesvermögens, der Landesfonde und 
Anjtalten, und leitet und überwacht die Dienftleiftung der 
ihm untergebenen Beamten und Diener. 

Er hat hierüber, ſowie über die Ausführung der voll- 
ziehbaren Landtagsbejchlüffe dem Landtage Rechenſchaft zu 
geben und Anträge in Yandesangelegenheiten für den Land- 
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tag über Auftrag desſelben oder aus eigenem Antriebe vor- 
zuberathen. 
$. 27. 

Die dem Lande oder den vormaligen Ständen des Lan- 
des zuftehenden Patronats- und Präfentationsrechte, das 
Vorſchlags- oder Ernennungsrecht für Stiftpläße oder Sti— 
pendien, das Necht der Aufnahme in ſtändiſche Anjtalten und 
Stiftungen wird vom Landesausfchuffe geübt. 

8. 28. 

Der Landesausſchuß repräfentirt die Landesvertretung 
in allen Rechtsangelegenbeiten. 

Die im Namen der Landesvertretung auszuftellenden 
Urkunden jind von dem Landeshauptmanne und zwei Bei- 
figern des Landesausſchuſſes zu fertigen und mit dem Yandes- 
jiegel zu verſehen. 

8. 29. 

Der Landesausſchuß hat überdieß auch alle übrigen Ge- 
ſchäfte des bisherigen jtändifchen VBerordneten- und Ausſchuß— 
Gollegiums zu bejorgen, ſoweit diefelben nicht an andere Dr- 
gane übergehen oder in Folge der geänderten Verhältniffe 
aufhören. 

8. 30. 

Der Landesausſchuß hat die nöthigen Vorbereitungen 
für die Abhaltung der Landtagsiigungen und die Ausmitt- 
lung, Injtandhaltung und Einrichtung der für die Landes- 
vertretung und die ihr unmittelbar unterftehenden Nemter und 
Organe bejtimmten Näumlichfeiten zu beforgen. 
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8. 31. 

Der Landesausihus hat die Wahlausweife der neu ein- 
tretenden Landtagsabgeordneten zu prüfen und darüber an 
den Landtag zu berichten, dem die Entſcheidung über die Zu- 
laſſung der Gewählten zufteht. 

$. 32. 

Die näheren Weifungen über die dem Landesausfchuffe 
zufommenden Gejchäfte und über die Art ihrer Beforgung 
bleiben der vom Landtage zu ertheilenden Inftruction, und in 
- Betreff der Einflußnahme auf Gemeindefachen und auf An- 
gelegenheiten der landesfürſtlichen Steuern, den bejonderen 
Gemeinde- und Steuergejegen vorbehalten. 


Drittes Hauptltück. 
Bon der Gejhäftsbehandlung. 


8. 33. 

Der über ordnungsmäßige Einberufung verfammelte 
Landtag hat die zu feinem Wirfungskreife gehörigen Angele- 
genheiten in Sißungen zu verhandeln und zu erledigen. 

Die Sitzungen werden von dem Landeshauptmanne an- 
geordnet, eröffnet und gejchlofien. 

S. 34. 

Die Landtagsfigungen find öffentlich. 

Ausnahmsweiſe Fann eine vertrauliche Sitzung gehalten 
werden, wenn entweder der Norfigende oder wenigjtens fünf 
Mitglieder es verlangen, und nach Entfernung der Zuhörer 
der Landtag ſich dafiir entſcheidet. 
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8. 35. 

Die einzelnen Berathungsgegenjtände gelangen vor den 
Landtag: 
a) entweder ald Negierungsvorlagen durch den Landes- 

hauptmann, oder 

b) als Vorlagen des Landesausichuffes oder eines fpeciel- 
len dur Wahl aus dem Landtage und während des- 
jelben gebildeten Ausſchuſſes, oder 

e) durch Anträge einzelner Mitglieder. 

Selbjtftändige ſich nicht auf eine Vorlage der Negie- 
rung oder eines Ausſchuſſes beziehende Anträge einzelner 
Mitglieder müffen früher dem Landeshauptmanne fchriftlich 
angezeigt und vorläufig der Ausjchußberathung unterzogen 
werden. 

Anträge über Gegenftände, welche außerhalb des Ge- 
ichäftsfreifes des Landtages liegen, find durch den Landes— 
hauptmann von der Berathung auszufchließen. 

8. 36. | 

Der Landeshauptmann bejtimmt die Neihenfolge der zu 
verhandelnden Gegenjtände. Die an den Landtag gelangen- 
den Negierungsporlagen find vor allen anderen Berathungs- 
gegenjtänden in Verhandlung zu nehmen und zu erledigen. 

8. 37. 

Der Statthalter des Herzogthumes Steiermark oder die 
von ihm abgeordneten Commiffäre haben das Recht, im Land- 
tage zu erjcheinen und jederzeit das Wort zu nehmen; an den 
Abjtimmungen nehmen fie nur Theil, wenn fie Mitglieder 
des Landtages find. 
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Wenn die Abjendung von Mitgliedern der Negierungs- 
behörden wegen Ertheilung von Ausfünften und Aufklärun— 
gen bei einzelnen Berhandlungen nothiwendig oder wünjchens- 
werth ericheint, hat jih der Yandeshauptmann an die Vor: 
jtände der betreffenden Behörden zu wenden. 

8. 38. 

Zur Beſchlußfaſſung in dem Yandtage ift die Anweſen— 
heit von mehr als der Hälfte der Geſammtzahl aller Mitglie- 
der, und zur Giltigfeit eines Beſchluſſes die abjolute Stim- 
menmehrheit der Antwejenden erforderlich. 

Bei Stimmengleichheit ift der in Berathung gezogene 
Antrag ald verworfen anzujehen. Zu einem Befchluffe über 
beantragte Aenderungen der Landesordnung ift die Genen- 
wart von mindejtens drei Viertheilen aller Mitglieder und 
die Zuftimmung von mindeftens zwei Drittheilen der Anwe- 
jenden erforderlid). 
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8. 39. 

Die Stimmgebung ift in der Kegel mündlich ; nach dem 
Ermefjen des Vorfigenden kann ſolche auch durch Aufftehen 
und Sißenbleiben jtaitfinden. 

Wahlen oder Bejegungen werden durch Stimmzettel 
borgenominen. 
8. 40. 

Die vom Landtage gepflogenen Verhandlungen find un- 
ter Zulegung der Sigungsprotofolle im Wege des Statthal- 
ters zur Allerhöchiten Kenntniß zu bringen. 

Die Art der Veröffentlihung der gepflogenen Verhand- 


lungen bejtimmt der Landtag. 
Steiermarf. 17 
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8. 41. 

Der Landtag darf mit feiner Kandesvertretung eines 
anderen Kronlandes in Berfehr treten, auch darf derjelbe feine 
Kundmachungen erlafien. Deputationen dürfen in die Ver- 
jammlung des Yandtages nicht zugelajfen und Bittichriften 
dürfen vom Landtage nur dann angenommen werden, wenn 
fie ihm durch ein Mitglied überreicht werden. 

Die Abjendung von Yandtagsdeputationen an das 
Allerhöchite Doflager darf nur über vorläufig erwirkte faifer- 
liche Genehmigung ftattfinden. 

8. 42. 

Der Landesausſchuß hat die ihm überwiejenen Gefchäfte 
in Gollegialberathungen zu verhandeln und zu erledigen. Zur 
Giltigkeit eines Beſchluſſes iſt die Anweſenheit von wenigjtens 
vier Ausſchußbeiſitzern erforderlich. 

Der Landeshauptmann iſt, wenn er einen Beſchluß des 
Landesausſchuſſes als dem öffentlichen Wohle oder den beſte— 
henden Geſetzen zuwiderlaufend anſieht, berechtiget und ver— 
pflichtet, die Ausführung zu ſiſtiren und die Angelegenheit 
unverzüglich der Allerhöchſten Schlußfaſſung im Wege des 
Statthalters zu unterziehen. 

8. 43. 

Der Landesausſchuß darf nur mit dem Landtage, aus 
dem er hervorgegangen, in Verkehr treten und nur in den 
ihm übertragenen Verwaltungsangelegenheiten Kundmachun— 
gen erlaſſen. 

Deputationen dürfen vom Landesausſchuſſe nicht ange— 
nommen werden. 
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Landtags-Mahlordnung. 
I. Bon den Wohlbezirken und Wahlorten. 


s.1. 

Für die Wahl der Abgeordneten aus der Claſſe des großen 
Grundbefiges bildet das Herzogthum Steiermark Einen Wahl- 
bezirt. Die Wähler haben in Einem Wahlförper zwölf Abge- 
ordnete zu wählen. 

Der Wahlort ift die Landeshauptitadt Graß. 


8. 2. 
Für die Wahl der Abgeordneten der Städte und Märkte 
bilden: 

die Landeshauptitadt Graß zwei Wahlbezirke; ferner 

a) Marburg, Einen Wahlbezirk; 

b) Ftohnleithen, Gradwein, Feiftriß, Uebelbach, Paſſail, zu- 
jammen Einen Wahlbezirk; 

e) Hartberg, Friedberg, Gleisdorf, Weiß, Birkfeld, St. 
Ruprecht, Pöllau, Vorau, zufammen Einen Wahlbezirk; 

8) Fürftenfeld, Feldbach, Fehring, Burgau, Pifchelsporf, 
zufammen Ginen Wahlbezirk; 

e) Radkersburg, Mured, Straß, Gnaß, zufammen Einen 
Wahlbezirk; 

f) Leibnitz, Chrenhaufen, Wildon, St. Georgen, Eibiswald, 
Arnfels, zufammen Einen Wahlbezirk; 

g) Voitsberg, Stainz, Köflach, Deutjch-Landsberg, Schwan- 
berg, St. Florian, zufammen Einen Wahlbezirk; 

174 


190 


h) Bruck, Mürzzufchlag, Mariazell, Kapfenberg, Kindberg, 
zufammen Einen Wahlbezirk; 
i) Leoben, Bordernberg, Eifenerz, Trofaiach, zufammen 

Einen Wahlbezirk; 

k) Judenburg, Knittelfeld, Oberzeyring, Obdach, Weißkir— 
hen, zufammen Einen Wahlbezirk; 

I) Liegen, Aufjee, Rottenmann, Admont, Schladming, Gröb- 
ming, zufammen Einen Wahlbezirk; 

m) Murau, St. Lambrecht, Neumarkt, Oberwölz, St. Beter, 

Unzmarkt, zufammen Ginen Wahlbezirk; 

n) Gilly, Rann, Tüffer, Lichtenwald, Oberburg, Lauffen, 

Praßberg, Sachfenfeld, Hohened, zuf. Einen Wahlbezirk; 

0) Windifhgraß, Windifchfeiftriß, Schönftein, Sohenmauthen, 

Mahrenberg, Saldenhofen, zufammen Einen Wahlbezirk; 

p) Pettau, Friedau, Bolftrau, Luttenberg, Rohitfch, zufam- 
men Ginen Wahlbezirk. 

Inder Hauptftadt Graß hat die innere Stadt Einen, und die 
fämmtlichen Borftädte haben den anderen Wahlbezirk zu bilden. 

S. 3. r 

Graß und Marburg find die Wahlorte der bezüglichen 
Wahlbezirke. 

In jedem aus mehreren Städten und Märkten gebildeten 
Wahlbezirke ift der im vorangehenden Baragraphe bei der Feſt— 
feßung jedes Wahlbezirkes zuerjt angeführte Ort der Wahlort 
dieſes Wahlbezirkes. 

8. 4. 

Bon den im $.2 angeführten fiebenzehn Wahlbezirfen hat 

jeder der beiden Wahlbezirke von Gratz zwei Landtagsabgeord- 
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nete und jeder andere Wahlbezirt Einen Abgeordneten 
zu wählen. 

Alle Wahlberechtigten jedes Wahlbezirkes bilden Einen 
Wahlförper. 

Die Handels- und Gewerbefammern zu Graß und zu 
Leoben haben je drei Landtagsabgeordnete zu wählen. 

Für Diefe Wahlen haben die Mitglieder und Erfaßmänner 
jeder Kammer den Wahlförper zu bilden. 

8. 6. 

Für die Wahl der Abgeordneten der Landgemeinden bil- 
den die politifchen Bezirke: 

1. Gratz (Umgebung), Frohnleithen, zufammen Einen 
Wahlbezirk; 

. 2. Waitz, Gleisdorf, Birkfeld, zufammen Einen Wahlbezirk; 

3. Hartberg, VBorau, Friedberg, Böllau, zufammen Einen 
Wahlbezirk; 

4. Feldbach, Fehring, Fürftenfeld, Kirchbach, zuſammen 
Ginen Wahlbezirk; 

5. Radkersburg, Mured, zufammen Einen Wahlbezirk; 

6. Leibnig, Wildon, Eibiswald, Arnfels, zufammen Einen 
Wahlbezirk; 

7. Stainz, Voitsberg, Deutfch- Landsberg, zuſammen 
Einen Wahlbezirk; 

8. Bruck, Aflenz, Mariazell, Kindberg, Mürzzufchlag, zu- 
jammen Ginen Wahlbezirk; 

9. Leoben, Mautern, Eifenerz, zufammen Einen Wahl- 
bezirk; 
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10. Judenburg, Knittelfeld, Obdach, Oberzeyring, zu: 
jammen Einen Wahlbezirk; - 

11. Liegen, Rottenmann, St. Gallen, zufammen Einen 
Wahlbezirk; 

12. Murau, Oberwölz, Neumarkt, zufammen Ginen 
Wahlbezirk; 

13. Irdning, Gröbming, Schladming, Auffee, zufammen 
Einen Wahlbezirk; ‘ 

14. Gilly, Franz, Oberburg, Grlachftein, Tüffer, Gono— 
biß, zufammen Einen Wahlbezirk; 

15. Windifchgrag, Schönftein, Mahrenberg, zufammen 
Einen Wahlbezirk; — 

16. Marburg, Windiſchfeiſtritz, St. Leonhard, zuſammen 
Einen Wahlbezirk; 

17. Luttenberg, Friedau, Ober-Radfersburg, zuſammen 
Einen Wahlbezirk; 

18. Bettau, Rohitſch, zuſammen Einen Wahlbezirk; 

19. Ran, Drachenburg, Lichtenwald, zufammen Einen 
Wahlbezirk. 

8 Tr 

In jedem für die Wahl der Abgeordneten der Land— 
gemeinden gebildeten Wahlbezirke ift der Sitz des politifchen 
Bezirksamtes des im 8. 6 bei Feſtſetzung jedes Wahlbezirkes 
zuerft aufgeführten politifchen Bezirkes der Wahlort. 

$. 8. 

Die im $. 6 unter 4, 6, 14 und 16 aufgeführten Wahl 
bezirfe haben je zwei, die übrigen fünfzehn Wahlbezirke haben 
je Einen Abgeordneten zu wählen. 
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Die Wahlmänner aller in einem Wahlbezirke gelegenen Ge- 
meinden-(mit Ausnahme der nach $.2 zur Wahl von Abgeord- 
neten berechtigten Städte und Märkte) bilden Einen Wahlkörper. 


1. Bon dem Wählrechte und der Wählbarkeit. 
8. 9. 


Die Abgeordneten der MWählerclafje des großen Grund- 
bejißes jind durch directe Wahl der großjährigen, dem öfter- 
reichiſchen Staatsverbande angehörigen Befiger jener landtäf- 
lichen Güter, deren Jahresichuldigkeit an Tandesfürftlichen 
Realſteuern (mit Ausnahme des Kriegszufchlages) wenigitens 
Einhundert Gulden beträgt, zu wählen. 


$. 10. 

Unter mehreren Mitbefigern eines zur Wahl berechtigen- 
den landtäflichen Gutes kann nur Derjenige aus ihnen wählen, 
welchen fie hiezu ermächtigen. 

Der Beſitz zweier oder mehrerer landtäflicher Güter, deren 
Jahresſchuldigkeit an landesfürftlichen Nealfteuern (mit Aus- 
nahme des Kriegszufchlages) zufammen genommen wenigjtens 
Ginhundert Gulden beträgt, berechtiget ebenfalls zur Wahl. 


$. 11. 

Für jene zur Wahl berechtigenden Iandtäflichen Güter, 
in deren Bejiß eine Gorporation oder Gejellfchaft fich befindet, 
ift das Wahlrecht durch jene Perſon auszuüben, welche nad 
den beftehenden gefeßlichen oder gefellfchaftlichen Normen beru- 
fen ift, die Corporation oder Gejellihaft nach außen zu ver 
treten. 
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Gemeinden, welche fich im Befiße von zur Wahl berech- 
tigenden landtäflichen Gütern befinden, können als folche — 
Mahlrecht nicht ausüben. 

8. 12. 

Die Abgeordneten der im 8. 2 aufgeführten Städte und 
Märkte find durch directe Wahl aller jener nach dem befonde- 
ven Gemeindeftatute oder dem Gemeindegefeße vom 17. März 
1849, Nr. 170 R. ©. B. zur Wahl der Gemeinderepräfen- 
tanz der einen Wahlbezirk bildenden Städte und Märkte be- 
vechtigten Gemeindeglieder zu wählen, welche 

a) in Gemeinden mit drei Wahlförpern zum erften und 
zweiten Wahlförper gehören, und im dritten Wahlförper 
in Graß wenigftens fünfzehn Gulden, und in den ande- 
ven Städten und Märkten mindeftens zehn Gulden an 
directen Steuern entrichten ; 

b) in Gemeinden mit weniger als drei Wahlkörpern, die 
erften zwei Drittheile aller nach der Höhe ihrer Jahres- 
fehuldigfeit an directen Steuern gereihten Gemeinde— 
wähler ausmachen. Diefen find jene Berfonen anzureihen, 
welche nach ihrer perjünlichen Eigenſchaft das active 
Wahlrecht in der Gemeinde befigen. 

8. 18. 

Die Wahl der Abgeordneten der Landgemeinden hat 
durch gewählte Wahlmänner zu gejchehen. 

Jede Gemeinde des Wahlbezirkes hat auf je fünfhundert 
Einwohner Einen Rahlmann zu wählen. Rejtbeträge, welche 
fich bei der Theilung der Einwohnerzahl durch fünfhundert 
ergeben, haben, wenn fie zweihundert fünfzig oder darüber 
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betragen, als fünfhundert zu gelten, wenn fie weniger als 

zweihundert fünfzig betragen, unberüdfichtiget zu entfallen. 
Kleine Gemeinden, deren Ginwohnerzahl weniger als 

fünfhundert beträgt, wählen Einen Wahlmann. 


8. 14. 


Die Wahlmänner jeder Gemeinde find durch jene nad) 
dem Gemeindegefege vom 17. März 1849, Nr. 170 R. G. B. 
zue Wahl der Gemeinderepräfentang berechtigten Gemeinde- 
glieder zu wählen, welche 

a) in Gemeinden mit drei Wahlförpern den erften und 
zweiten Wahlförper bilden; 

b) in Gemeinden mit weniger als drei Wahlförpern die 
erjten zwei Drittheile aller nach der Höhe ihrer Jahres- 
fchuldigfeit an directen Steuern gereihten Gemeindewähler 
ausmachen. Diefen find jene Berfonen anzureihen, welche 
nach ihrer perfönlichen Cigenfchaft das active Wahlrecht 
in der Gemeinde befißen. 


8. 18. 


Jeder Wähler Fann fein Wahlrecht nur in Einem Wahl- 
bezirfe, und in der Regel nur perfünlich ausüben. 

Ausnahmsweife fönnen Wahlberechtigte der Wähler- 
clafje des großen Grundbefiges ihr Stimmrecht ducch einen 
Bevollmächtigten ausüben. 

Derjelbe muß in diefer Wählerclafje wahlberechtiget fein, 
und er darf nur Einen Wahlberechtigten vertreten. 

Mer in der Wählerclafje des großen Grundbefiges wahl- 
berechtiget ift, darf in feinem Wahlbezirke der beiden anderen 
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MWählerelaffen, und wer in einem Wahlbezirfe der im $. 2 
genannten Städte und Märkte wahlberechtiget ift, in Feiner 
Zandgemeinde wählen. 

Iſt ein Wahlberechtigter der Wählerclafjen der Städte 
und Märkte und der Landgemeinden Mitglied mehrerer Ge- 
meinden, jo übt er das Wahlrecht bloß in der Gemeinde feines 
ordentlichen Wohnfiges. 

$. 16. 

Als Landtagsabgeordneter iſt jeder wählbar, welcher: 

a) öfterreichifcher Staatsbürger; 

b) dreißig Jahre alt ift; 

e) im VBollgenufje der bürgerlichen Rechte fich befindet, und 

d) in einer Wählerelafje des Landes, nämlich entweder in 
jener des großen Grundbejiges, oder in jener der Städte 
und Märkte, oder in jener der Landgemeinden zur Wahl 
der Landtagsabgeordneten nach den Beftimmungen der 
vorausgehenden SS. 9 bis 14 wahlberechtiget ift. 

Dieje Erfordernifje der Wählbarfeit gelten auch für die 
Abgeordneten der Handels- und Gewerbefammern. 


8.94% 
Bon dem Wahlrechte und der Wählbarfeit zum Landtage 
find ausgeſchloſſen: 

a) Berjonen, welche eines Verbrechens oder Bergehens, oder 
einer aus Gewinnfucht oder gegen die Öffentliche Sitt- 
lichfeit begangenen Uebertretung jchuldig erfannt, oder 
wegen eines Verbrechens oder Vergehens, oder wegen 
einer aus Gewinnfucht begangenen llebertretung bloß aus 
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Unzulänglichkeit der Beweismittel von der Anklage frei- 
gefprochen worden find; 

b) Berjonen, welche wegen einer der unter a) bezeichneten 
jtrafbaren Handlungen in Unterfuchung gezogen worden 
find, in jolange dieje Unterfuchung dauert, und 

e) Berfonen, über deren Vermögen der Goncurs eröffnet 
oder das Bergleichsverfahren eingeleitet wurde, in fo- 
lange die Goncurs- oder Bergleichsverhandlung dauert, 
und nach Beendigung der Verhandlung, wenn fie hieran 
nicht für jchuldlos erkannt worden find. 


I. Don der Ausſchreibung und Vorbereitung der Wahlen. 


. 18. 
4 S 


Die Aufforderung zur Vornahme der Wahl gefchieht in 
der Regel durch Erläfje des Statthalters, welche den Tag, an 
dem die Wahl der Landtagsabgeordneten in den durch diefe 
Wahlordnung beſtimmten Wahlorten vorzunehmen ift, zu ent- 
halten haben. 

Die Feſtſetzung des Wahltages hat derart zu gejchehen, 
dab alle nöthigen Vorbereitungen vor Eintritt desfelben been- 
det werden können. 

$. 19. 

Die Ausfchreibung allgemeiner Wahlen für den Landtag 
hat in der Art zu gejchehen, daß zuerjt die Abgeordneten der 
Landgemeinden, dann die Abgeordneten der Städte und Märkte 
und der Handels- und Gewerbefammern, und endlidy die Ab- 
geordneten des großen Grundbefikes gewählt, und daß die Wah- 
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len für jede der beiden erſteren Wählerelaffen im ganzen Lande 
an dem nämlichen Tage vorgenommen werden. 


8. 20. 

Die Ausjchreibung allgemeiner Wahlen ift durch die 
Landeszeitung und durch Plakate in allen Gemeinden des 
Herzogthumes Steiermark befannt zu machen. 

Die Ausjchreibung einzelner Wahlen ift bezüglich der 
Mählerclaffe des großen Grundbefißes durch die Landeszeitung, 
bezüglich der Wählerclafjen der Städte und Märkte und der 
Landgemeinden durch Plakate in den, den Wahlbezirk bilden- 
den Gemeinden zu verlautbaren. 


$. 21. 


Alle Wahlberechtigten, welche mach den Beftimmungen 
diefer Wahlordnung einen Wahlkörper bilden, find in eine be- 
fondere Lifte einzutragen. 

Die Wählerlifte jedes Wahlförpers ift von den zu deren 
Anfertigung berufenen Organen in Evidenz zu erhalten, und 
behufs der Vornahme der Wahl in zwei Parien auszufertigen. 


8. 22. 


Die Wählerlifte für den Wahlförper des großen Grund- 
befiges ift vom Statthalter anzufertigen und durch Einfchal- 
tung in die Landeszeitung unter Anberaumung einer vierzehn- 
tägigen, vom Tage der Kundmachung zu berechnenden Recla- 
mationsfrift zu verlautbaren. 

Reclamationen, die nach Ablauf der Frift erfolgen, find 
als verjpätet zurückzumeifen. 
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$. 23. 

Ueber den Grund oder Ungrund der die Aufnahme von 
Nichtwahlberechtigten oder die Weglafjung von Wahlberech- 
tigten betreffenden Reclamationen hat der Statthalter zu ent- 
icheiden, dem auch das Recht zufteht, bis zum Wahltermine 
Berichtigungen der Wählerlifte des großen Grundbefiges von 
Amtswegen vorzunehmen. 

$. 24. 

Sobald die Wählerlifte des großen Grundbefiges nach 
erfolgter Entjcheidung über die rechtzeitig eingebrachten Recla- 
mationen richtig geitellt ift, werden für die einzelnen Wähler 
Legitimationsfarten ausgefertigt, welche die fortlaufende Num- 
mer der Wählerlijte, ven Namen und Wohnort des Wahlberech- 
tigten, den Ort, den Tag und die Stunde der Wahlhandlung 
zu enthalten haben. 

Wahlberechtigten, welche im Lande wohnen, find ihre 
Zegitimationsfarten zuzufenden,; die außerhalb des Landes 
mwohnenden Wahlberechtigten find zur Erhebung ihrer Legiti- 
mationskarten durch die Landeszeitung aufzufordern. 

8:28. 

Die Lite der Wähler in jeder der im $. 2 angeführten 
Städte und Märkte ıft von deren‘ Gemeindevorftande mit ge- 
nater Beachtung der Beitimmungen der SS. 12 umd 17 zu 
verfafen, und von dem Vorſtande der politifchen Behörde, 
welcher der Ort unterſteht, nach Vergleichung mit den Wäh— 
lerliften für die Gemeinderepräjentanz unter Bejtätigung ver 
Richtigkeit mitzufertigen. 


Steiermarf. 18 
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Bei Verfafjung dieſer Wählerliften haben die bei der 
legten Neuwahl der Gemeinderepräfentanz richtig geftellten 
Lijten der Gemeindewähler als Bafis zu dienen, 

$. 26. 

Jede nach dem vorangehenden Paragraphe zur Beftäti- 
gung der Nichtigkeit der Landtagswählerliften der Städte und 
Märfte berufene politifche Behörde hat den eingetragenen 
Wählern Legitimationsfarten auszufertigen und zuzuftellen, 
welche den Namen und Wohnort des Wahlberechtigten, den Drt, 
den Tag und die Stunde der Wahlhandlung zu enthalten haben. 

Die Wählerliften jener Städte und Märkte, welche nicht 
der Wahlort find, müfjen dem Vorſtande des politifchen Amtes 
am Sike des für den Wahlbezirk beſtimmten Wahlortes einge- 
fendet, und von demſelben auch die zur Ausfüllung der Legiti- 
mationsfarten nöthigen Weifungen über Ort, Tag und Stunde 
der Wahlhandlımg eingeholt werden. 

SB 

Wenn mehrere Städte und Märkte zu Einem Wahlbezirfe 
vereiniget find, hat der Borftand des politifchen Amtes am Sitze 
des für den Wahlbezirk bejtimmten Wahlortes die Wählerliften 
der einzelmen Städte und Märkte in eine Hauptlifte des Wahl- 
bezirfes zufammenzuftellen und in doppelter Ausfertigung für 
die Wahlhandlung vorzubereiten. 

$. 28. 

Behufs der Wahl der Abgeordneten der PR 
hat jede politifche Bezirfsbehörde des Herzogthumes Steiermark 
für jede in ihrem Sprengel gelegene Gemeinde (mit alleiniger 
Ausnahme der im $. 2 aufgeführten Städte und Märkte) auf 
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Grund der bei der legten Volkszählung ermittelten einheimi- 
Ichen Bevölkerung nach Vorjchrift des $. 13 die Anzahl der 
von jeder Gemeinde zu wählenden Wahlmänner feftzufeßen und 
dem Gemeindevorjtande mit der Weifung befannt zu geben, 
aus den bei der legten Neuwahl der Gemeinderepräfentanz 
richtig geftellten Liften der Gemeindewähler das Verzeichnif der 
nach den Bejtimmungen der 88. 14 und 17 zur Wahl der 
MWahlmänner berechtigten Gemeindeglieder zu verfaffen umd 
vorzulegen, 
8.29. 

Der Borftand der politifchen Bezirfsbehörde hat nach 
Einlangen des Verzeichnifjes der zur Wahl der Wahlmänner be- 
rechtigten Gemeindeglieder den Tag, die Stunde und den 
Drt der Vornahme dieſer Wahl feitzufegen, zu deren Lei— 
tung einen Abgeordneten als Wahlcommiffär zu beftimmen, 
und den Gemeindenorfteher von diefen Verfügungen recht- 
zeitig mit der Weifung in Kenntniß zu feßen, die wahlberech- 
tigten Gemeindeglieder zur Vornahme der Wahl einzuladen. 

$. 30. 

Der Wahleommifjär hat das Verzeichniß der ftimmberech- 
tigten Gemeindeglieder zu prüfen, dejjen Richtigkeit, ſowie die 
gefthehene Borladung der Wähler zu beftätigen, und das Ber- 
zeichniß der Wahlberechtigten nebft der vorbereiteten Abftim- 
mungslifte dem Gemeindevorftande zu übergeben, welcher ver- 
eint mit dem Wahlcommijjär die Wahleommijfion bildet. 

$. 31. 
Die Wahl der Wahlmänner hat am beftimmten Wahltage, 


zur feftgefegten Stunde und in dem bezeichneten VBerfammlungs- 
18 * 
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orte ohne Rückſicht auf die Zahl der erfchienenen Wähler zu 
gefchehen, und find dabei die Bejtimmungen der nachfolgenden 
88. 38, 39, 40, dann 42 bis einfchließig 46 in analoge 
Anwendung zu bringen. 

Jeder Wähler hat fo viele Namen zu nennen, als Wahl- 
männer zu wählen find. 

Zur Giltigkeit der Wahl der Wahlmänner ift die abfolute 
Mehrheit der Stimmenden nothmwendig. 

Wird diefe bei der erften Abftimmung nicht erzielt, fo ift 
nach den Beftimmungen der 88. 47, 48 und 49 weiter vor- 
zugehen. 

$. 32. 

Der politifche Bezirfsvorfteher hat die Legalität des Wahl— 
actes der Wahlmänner in jeder Gemeinde zu conftatiren, und 
wenn fich nicht die Nothwendigkeit einer Neuwahl, die fogleich 
unter Angabe der Gründe anzuordnen ift, ergibt, die Ge- 
wählten in die doppelt auszufertigende Lifte der Wahlmänner 
des ganzen politifchen Bezirkes einzutragen. 


333, 


Sobald durch gefchehene Wahl der Wahlmänner in allen 
Landgemeinden des Bezirkes die Wahllifte der Wahlmänner 
vollftändig ift, hat der politifche Bezivfsvorfteher den gewähl— 
ten Wahlmännern Legitimationsfarten auszufertigen und zuzu- 
itellen, welche die fortlaufende Nummer der Bezirkslifte der 
Wahlmänner, den Namen und Wohnort des Wahlmannes, den 
Ort, den Tag und die Stunde der Wahl des Landtagsabgeord- 
neten zu enthalten haben. 
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Die Liften der Wahlmänner jener Bezirke, deren Amts- 
ort nicht zugleich Wahlort ift, find nebſt den Meten über die 
Wahl der Wahlmänner dem Vorſtande des politifchen Bezirks— 
amtes am Sibe des für den Wahlbezirk bejtimmten Wahlortes 
einzufenden und von demfelben auch die zur Ausfüllung der 
2egitimationskarten nöthigen Weifungen über Ort, Tag und 
Stunde der Wahlhandlung einzuholen. 


8: 34. 


Der Vorftand des politifchen Amtes am Siße des für den 
Wahlbezirk beftimmten Wahlortes hat die Lifte der Wahlmänner 
aller zu Einem Wahlbezirfe vereinten politifchen Bezirke in 
eine Hauptlifte der Wahlmänner des Wahlbezirfes zufammen- 
zuftellen und in doppelter Ausfertigung für die Wahlhandlung 
vorzubereiten. 


IV. Bon der Vornahme der Wahl der Landtogs-Abgeordneten. 
8. 35, 

Die Leitung der in Gegenwart eines Tandesfürftlichen 
Commiſſärs vorzunehmenden Wahlhandlung jedes Wahlkörpers 
wirdeiner aus demfelben gebildeten Wahlcommiffion übertragen, 
welche zu bejtehen hat: 

1. für den Wahlförper der großen Grundbefiger aus 
vier von den Wahlberechtigten und aus drei vom Statt- 
halter ernannten Gliedern; 

2. für jeden Wahlförper der im $. 2 aufgeführten Städte 
und Märkte, aus dem Bürgermeifter oder dem von ihm beftell- 
ten Stellvertreter und zweit Mitgliedern der Gemeindevertre- 
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tung des Mahlortes und aus vier vom Wahlcommifjär ernann- 
ten Gliedern; 

3. für jeden Wahlförper der Landgemeinden aus drei 
vom Wahlcommifjär und aus vier von den Wahlmännern 
ernannten Gliedern des Wahlkörpers. 

$. 36. 

Die den Wählern und beziehungsweife Wahlmännern er- 
folgten Legitimationsfarten berechtigen zum Eintritte in das be- 
ſtimmte Wahllocale, und haben als Aufforderung zugelten, fich 
ohne jede weitere Vorladung an dem daraufbezeichneten Tage und 
zu der fejtgefeßten Stunde zur Vornahme der Wahl einzufinden. 

$. 37. 

An dem Tage der Wahl zur feftgefeßten Stunde und in 
dem dazu beftimmten Berfanmlungsorte wird die Wahlhand- 
lung ohne Nücficht auf die Zahl der erfchienenen Wähler mit 
der Gonftituirung der Wahleommifjion begonnen, welche den 
Borfigenden aus ihrer Mitte ernennt, und die Wählerliften 
nebjt den vorbereiteten Abjtimmungsverzeichniffen übernimmt. 

8. 38. 

Der VBorfißende der Wahleommifjion hat den verfammel- 
ten Wählern den Inhalt der SS. 16 und 17 der Wahlord- 
nung über die zur Wählbarkeit erforderlichen Cigenjchaften 
gegenwärtig zu halten, ihnen den Borgang bei der Abjtimmung 
und Stimmenzählung zu erklären, und fie aufzufordern, ihre 
Stimmen nach freier leberzeugung ohne alle eigennügige Neben- 
rücffichten derart abzugeben, wie fie es nach ihrem bejten Wiſſen 
und Gewiljer für das allgemeine Wohl am zuträglichiten 
halten. 
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$. 39. 


Wenn Jemand vor dem Beginne der Abjtimmung gegen 
die Wahlberechtigung einer in der Wählerlifte aufgeführten 
Perfon Einſprache erhebt, und behauptet, daß bei ihr feit der 
Anfertigung der Wählerliften ein Erforderniß des Wahlrechtes 
weggefallen fei, jo wird darüber von der Wahlcommiflion 
jogleich und ohne Zulaſſung eines Recurfes entjchieden. 


8. 40. 

Die Abjtimmung ſelbſt beginnt damit, daß die Mitglieder 
der Wahlcommiſſion, in joferne fie wahlberechtiget find, ihre 
Stimmen abgeben. 

Hierauf werden durch ein Mitglied der Wahleommiflion 
die Wähler in der Reihenfolge, wie ihre Namen in der Wäh- 
lerlifte eingetragen find, zuce Stimmgebung aufgerufen. 

Wahlberechtigte, die nach gejchehenem Aufrufe ihres Na- 
mens in die Wahlverfammlung fommen, haben erft, wenn die 
ganze Wählerliſte durchgelejen ift, ihre Stimmen abzugeben 
und jich deßhalb bei der Wahlcommiffion zu melden. 


g.4. 


Jeder zur Abjtimmung aufgerufene Wähler hat unter 
Abgabe jeiner Legitimationsfarte mit genauer Bezeichnung jene 
Perſon zu nennen, die nach feinem Wunfche Abgeordneter zum 
Zandtage werden joll. Entfallen auf Einen Wahlkörper zwei 
oder mehrere Abgeordnete, jo hat jeder Wähler jo viele Namen 
zu nennen, als Abgeordnete zu wählen find. 
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$. 42. 
Wenn fich bei der Stimmgebung über die Jdentität eines 
MWählers Anftände ergeben, jo entjcheidet darüber fogleich die 
MWahleommifjion ohne Zulaffung eines NRecurfes. 


$. 43. 


Jede Abſtimmung wird in die hierzu vorbereiteten Rubri- 


en des zweifachen Abjtimmungsverzeichnifjes neben dem Na- 
men des Wählers eingetragen. 

Die Eintragung beforgt in dem einen Berzeichnifje der 
vom Wahlcommifjär der Wahlcommiffion beizugebende Schrift- 
führer, und gleichzeitig ein Mitglied der Wahleommifjion im 
dem zweiten Verzeichniſſe, welches als Gegenlifte die Controle 
der Gintragung bildet. 


8. 44. 
Wahlftimmen, die unterBedingungen oder mitBeifügung von 
Aufträgen an den zu Wählenden abgegeben werden, find ungiltig. 

Ueber die Giltigkeit oder Ungiltigkeit einzelner Wahlſtim— 
men entjcheidet ſogleich die Wahlcommifjion ohne Zulafjung 
des Necurfes. 

8. 48. 

Die Mahl muß in der Regel im Laufe des dazu beftimm- 
ten Tages vollendet werden. Treten aber Umftände ein, welche 
den Anfang, Fortgang oder die Beendigung der Wahl verhin- 
dern, fo Fann die Wahlhandlung von der Wahlcommiffion mit 
Zuftimmung des Wahlcommiffärs auf den nächftfolgenden Tag 
verfehoben oder verlängert werden. Die Bekanntmachung dar- 
über hat für die Wähler auf ortsübliche Weife zu gefchehen. 
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8. 46. 


Sobald alle anmwefenden Wähler ihre Stimmen abgege- 
ben haben, ift von dem Borfigenden der Wahleommiffton die 
Stimmgebung für gefchloffen zu erflären, das zweifache Ab-. 
ftimmungsverzeichniß von dev Wahlcommiffion und dem Wahl- 
commifjär zu unterzeichnen und mit der Scrutinirung fogleich 
zu beginnen. 

Das Refultat der vollendeten Stimmzählung ift von dem 
Borfigenden der Wahlcommifjion fogleich befannt zu geben. 


8. 47. 

Zur Giltigkeit der Wahl jedes Landtagsabgeordneten ift 
die abjolute Mehrheit der Stimmenden nothmwendig. 

Bei Gleichheit der Stimmen entjcheidet in allen Fällen 
das 208, welches von dem Vorfigenden der Wahlcommiffion zu 
ziehen ift. 

$. 48. 

Kommt bei dem Abjtimmungsacte für einen oder den an- 
dern zu wählenden Abgeordneten feine ſolche Stimmenmehr- 
heit zu Stande, jo wird ein zweites Scerutin vorgenommen, 
und falls auch bei diefem nicht die nöthige Mehrheit fich her- 
ausjtellt, zu der engeren Wahl gefchritten. 


8. 49. 

Bei der engeren Wahl haben die Wähler fih auf jene 
Perſonen zu bejchränfen, die beim zweiten Scerutin nach Den- 
jenigen, welche die abjolute Mehrheit erlangten, die relativ 
meiften Stimmen für fich hatten. 
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Die Zahl der in die engereWahl zu bringenden Berfonen 


iſt immer die Doppelte von der Zahl der noch zu wählenden Ab- 
geordneten. 

Jede Stimme, welche beim dritten Serutin auf eime 
nicht in die engere Wahl gebrachte Perfon fällt, ift als ungil- 
tig zu betrachten. 

8. 50. 

Wenn die erforderliche Anzahl Abgeoroneter gehörig ge- 
wählt ijt, wird das über die Wahlhandlung geführte Proto- 
koll gefchlofjen, von den Öliedern der Wahlcommiffion und dem 
landesfürftlihden Gommiffar unterjchrieben, gemeinfchaftlich 
unter Anjchluß der Abjtimmungsverzeichnifje und Stimmzäh- 
Lungsliften — und bei Wahlen der Abgeoroneten der Landge- 
meinden auch unter gleichzeitiger Beilegung der Wahlacten der 
Wahlmänner — verfiegelt, mit einer den Inhalt bezeichnenden 
Aufjchrift verfehen und dem landesfürftlichen Commiſſär zur 
Einſendung an den Statthalter übergeben. 


Se 

Der Statthalter hat nach Einfichtnahme der an ihn 
gelangten Wahlacten jedem gewählten Abgeordneten, gegen 
den nicht einer der durch $. 17 normirten Ausfchließungs- 
gründe von der Wählbarfeit vorliegt, ein Wahlcertificat ausfer- 
tigen und zuftellen zu laſſen. 

Diefes Gertificat berechtigt den gewählten Abgeordneten 
zum Gintritte in den Pandtag und begründet in folange Die 
Vermuthung der Giltigfeit feiner Wahl, bis das Gegentheil 
erfannt tft. 
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Sämmtliche Wahlacten hat der Statthalter an den Lan— 
desausſchuß zu leiten, welcher dieſelben zu prüfen und darüber 
an den Landtag zu berichten hat, dem die Entſcheidung über 
die Zulaſſung der Gewählten zuſteht (F. 31 der Landesordnung). 


v. Schlußbeſtimmung. 
8. 33. 

Während der Dauer der erſten Landtagsperiode können 
Anträge auf Aenderung der Beſtimmungen dieſer Wahlord— 
nung durch abſolute Stimmenmehrheit des nach $. 38 der 
Landesordnung überhaupt bejchlußfähigen Landtages befchlof- 
fen werden. 

Nach Ablauf der erften jechsjährigen Landtagsperiode ift 
zu einem Befchluffe des Landtages über beantragte Aenderun- 
gen der Wahlordnung die Gegenwart von mindeftens drei 
Biertheilen aller Mitglieder ımd die Zuftimmung von minde- 
tens zwei Drittheilen der Anwefenden erforderlich. 


Anhang zur Landes-Ordnung. 


Die Vertheilung der vom Landtage in das Haus der Ab— 
geordneten des Reichsrathes zu entſendenden dreizehn Mitglie— 
der auf die einzelnen Gebiete, Städte und Körperſchaften wird 
in nachfolgender Weiſe feſtgeſtellt. 

Der Landtag hat zu wählen: 

1. Aus den nad) $. 3, a) und b) der Sandesordnung zu 
Birilftimmen berechtigten drei Mitgliedern und aus den zwölf 


5 
F 


Abgeordneten des großen Grundbeſitzes, zuſammen drei Mit— 
glieder; 

2. aus den vier Abgeordneten der Landeshauptitadt 
Grab Ein Mitglied; 

3. aus den fechs Abgeordneten der Handels- und Gewer- 
befammern Ein Mitglied; 

4. aus den fechs Abgeordneten der im $. 2 der Land- 
tags-Wahlordnung unter 6b), ec), d), e), DO, g) aufgeführten 
Wahlbezirke Ein Mitglied; 

5. aus den fünf Abgeordneten der ehe daſelbſt unter 
h), i), k), D, m) aufgeführten Wahlbezirfe Ein Mitglied ; 

6. aus den vier Abgeordneten der eben dafelbjt unter a), 
n), 0), p) aufgeführten Wahlbezirfe Ein Mitglied; 

T. aus den neun Abgeordneten der im $. 6 der Land— 
tags-Wahlordnung unter 1, 2, 3, 4, 3, 6, 7 aufgeführten 
Mahlbezirke zwei Mitglieder ; 

8. aus den ſechs Abgeordneten der eben dort unter 8, 9, 
10, 11, 12, 13 aufgeführten Wahlbezirfe Ein Mitglied; 

9. aus den acht Abgeordneten der eben dort unter 14, 
15, 16, 17, 18, 19 aufgeführten Wahlbezirke zwei Mitglieder. 

1. 

Anträge auf Menderungen der vorftehenden BVertheilung 
gehören zur Competenz des Reichsrathes, und find nad den 
Beftimmungen des $. 14 des Grundgefeges über die Reichs- 
vertretung zu Bhandeln. 
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Fandes-Ordnung 


und 


Landtags-Wahlordnung 


für das 


Herzogthum Kärnthen. 


—— — — 


Landes-Ordnuung. 


Erlles Bauptlück. 


Von der Landesvertretung überhaupt. 


8.4. 
Das Herzogtjum Kärnthen wird in Yandesangelegen- 


heiten vom Landtage vertreten. 


8. 2. 

Die zum Wirfungstreife der Landesvertretung gehörigen 
Befugniffe werden entweder durch den Yandtag jelbt oder 
durch den Landesausſchuß ausgeübt. 

8. 3. 

Der Landtag beiteht aus jiebenunddreisig Mitgliedern, 

nämlich: 


Kärnthen. 19 
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a) dem Fürſtbiſchofe von Gurk, dann 
b) aus jehsunddreißig gewählten Abgeordneten, und zwar: 
I. aus zehn Abgeordneten des großen Grundbejißes; 
1. aus zwölf Abgeordneten der durch die Wahlordnung 
bezeichneten Städte und Orte und der Handels- 
und Gewerbefammer; 
IH. aus vierzehn Abgeordneten der übrigen Gemeinden 
de3 Herzogthumes Kärnthen. 


8.4 


Der Kaifer ernennt zur Leitung des Landtages aus 
dejien Mitte den Landeshauptmann und dejjen Stellvertreter. 


8. 5. 

Die näheren Beftimmungen über die Wahlberechtigung 
und die Wählbarkeit, über die Vertheilung der Abgeordneten auf 
die zu bildenden Wahlbezirke, und über das Verfahren bei Der 
Wahl enthält die Wahlordnung für das Herzogthum Kärnthen. 


8.6: 

Die Functionsdaner des Kandeshauptinannes und deijen 
Stellvertreters, dann der gewählten Mitglieder des Landtages 
(die Landtagsperiode) wird auf jechs Jahre feſtgeſetzt. 

Die Wahlen der Abgeordneten zum Landtage fünnen 
von den Wählern nicht widerrufen werden. 

Nah Ablauf der regelmäßigen Landtagsperiode oder 
nach der früher erfolgten Auflöfung des Landtages, ſowie in 
den Fällen, wenn inzwifchen einzelne Abgeordnete austreten, 
mit Tod abgehen oder die zur Wählbarfeit erforderliche Eig- 
nung verlieren, twerden neue Wahlen ausgejchrieben. 


N — 
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Geweſene Landtagsmitglieder können wieder gewählt 
werden. 


5% 


Die in den Landtag gewählten Abgeordneten dürfen 
feine Inftenetionen annehmen und ihr Stimmrecht nur per- 
ſönlich ausüben. 


8. 8. 

Der Landtag hat fichüber Allerhöchite Einberufung in 
der Negel jährlih Einmal, und zwar, in foferne vom Kaifer 
nicht etwas Anderes bejtimmt wird, in der Landeshauptitadt 
Klagenfurt zu verfammeln. 


8. 9. 


Die Landtagsabgeordneten haben bei ihrem Eintritte in 
den Landtag dem Kaifer Treue und Gehorfam, Beobachtung 
der Geſetze und gemwiffenhafte Erfüllung ihrer Pflichten in die 
Hände des Landeshauptmannes an Eidesitatt zu geloben. 


8. 10. 


Der Landeshauptmann eröffnet den vom Kaifer einbe- 
rufenen Landtag, er führt den Vorfig in den Verfammlungen 
und leitet die Verhandlungen; er jchließt den Landtag nach 
Beendigung der Gejchäfte oder über befonderen Allerhöchiten 
Auftrag. 

Der Landtag kann vom Kaifer auch während der vegel- 
mäßigen Zandtagsperiode zu jeder Zeit unter gleichzeitiger 
Anordnung neuer Wahlen aufgelöst werden. 

19# 
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Der Landesausſchuß, als verwaltendes und ausführen- 
des Organ der Landesvertretung, beiteht unter dem Vorſitze 
des Landeshauptmannes ans vier aus der Mitte der Land- 
tagsverfammlung gewählten Beiſitzern. Der Landeshaupt- 
mann ernennt für Verhinderungsfälle einen Stellvertreter zur 
Leitung des Landesausſchuſſes aus deſſen Mitte. 


8. 12. 


Ein Landesausſchußbeiſitzer wird durch die von der 
Wählerelaſſe des großen Grundbefiges (8. 3, L) gewählten 
Abgeordneten, Einer dur) die von der Wählerelaffe der 
Städte und Drte und der Handels: und Gewerbefanmer 
($. 3, IM.) gewählten Abgeordneten, Einer durch die von der 
Wählerclaſſe der Landgemeinden (8. 3, II.) gewählten Abge- 
ordnieten und Einer von der ganzen Landesverfammlung aus 
ihrer Mitte gewählt. 

Jede ſolche Wahl geichieht durch abſolute Mehrheit der 
Stimmenden. 

Kommt bei der eriten und zweiten Wahlhandlung Feine 
abjolnte Mehrheit zu Stande, fo ift die engere Wahl zwiſchen 
jenen beiden Perfonen vorzunehmen, welche bei der zweiten 
Wahlhandlung die meilten Stimmen erhalten haben. 

Bei Stimmengleichheit entjcheidet das Los. 


Bed, 


Für jeden Ausſchußbeiſitzer wird nach dem Wahlmodus 
des vorigen Paragraphes ein Erfaßmann gewählt. 
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Wenn ein Ausihußbeiiiger, während der Landtag nicht 
verſammelt ift, mit Tod abgeht, austritt, oder auf längere 
Zeit an der Beforgung der Ausſchußgeſchäfte verhindert ift, 
tritt der Erſatzmann ein, welcher zur Stellvertretung jenes 
Ausſchußbeiſitzers gewählt worden ift. 

Sit der Yandtag verſammelt, jo wird für den bleibend 
abgängigen Ausihußbeiliger eine neue Wahl vorgenommen. 


8. 14. 

Die Kunctionsdauer der Beiſitzer des Landesausſchuſſes 
und der Erfagmänner ift jener des Yandtages, der fie gewählt 
hat, gleich. Sie währt jedoch nad) dem Ablaufe der Yand- 
tagsperiode, ſowie im Falle der Auflöfung des Landtages 
noch fo fange fort, bis aus dem neuen Landtage ein anderer 
Ausſchuß bejtellt worden ift. 

Der Austritt aus dem Landtage hat das Austreten aus 
dem Landesausſchuſſe zur Folge. 


S. 15. 
Die Beiſitzer des Landesausichuffes find verpflichtet, 
ihren Aufenthalt in Klagenfurt zu nehmen. 
Sie erhalten eine jährliche Entihädigung aus Yandes- 
mitteln, deren Höhe der Landtag bejtimmt. 


Zweites Hauptltück. 


Wirkungskreis der Kandespertretung. 
I. Wirkungskreis des Tandtages. 
8. 16. 

Der Landtag ijt berufen, bei der Ausübung der gejeh- 
gebenden Gewalt nach Maßgabe der Beltimmungen des kai— 
jerlihen Diploms vom 20. Detober 1860, Nr. 226 R. G. B. 
mitzuwirken, und hat die durch 8. 6 des Grundgejeßes über 
die Neichsvertretung feitgefegte Zahl von fünf Mitgliedern in 
das Haus der Abgeordneten des Neichsrathes zu entjenden. 

Die Wahl diefer Mitglieder hat auf die im 8. 7 des 
Grundgefeges über die Neichsvertretung feſtgeſetzte Weiſe zu 
gejchehen. 

Die Wertheilung der zu mählenden Mitglieder des 
Hanfes der Abgeordneten auf die einzelnen Gebiete, Städte 
und Körperjchaften ift im Anhange zu diefer Yandesordnung 
fejtgeitellt. 

SL: 

Geſetzesvorſchläge in Landesangelegenheiten gelangen als 
Negierungsporlagen an den Landtag. 

Auch dem Landtage ſteht das Necht zu, in Yandesange- 
legenheiten Geſetze vorzufchlagen. 

Zu jedem Landesgejege ift die Zuftimmung des Yand- 
tages und die Sanction des Kaifers erforderlich). 

Anträge auf Erlaffung von Gefegen, welche durch den 
Kaifer oder durch den Yandtag abgelehnt worden find, können 
in derjelben Seſſion nicht wieder vorgebracht werden. 


$. 18. 

Als Landesangelegenheiten werden erflärt: 

I. Alle Anordnungen in Betreff: 

1. der Yandescultur; 

2. der öffentlichen Banten, welche aus Landesmitteln 
beftritten werden; 

3. der aus Landesmitteln dotirten Wohlthätigkeits— 
anjtalten; 

4. des Boranjchlages und der Nechnungslegung des 

Landes, ſowohl 
a) hinfichtlich der Kandeseinnahmen aus der Verwaltung des 
dem Lande gehörigen Vermögens, der Beſteuerung für 

Landeszwecke und der Benügung desLandeseredits, als 

b) rüdfichtlich dev ordentlihen und außerordentlichen Yan- 
desausgaben. 

1. Die näheren Anordnungen inner den Gvänzen der 
allgemeinen Geſetze in Betreff: 

1. der Gemeindeangelegenheiten; 

2. der Kirchen- und Schulangelegenbeiten; 

3. der Vorjpannsleiftung, dann den Verpflegung und 
Einquartierung des Heeres; endlic) 

IT. die Anorönungen über fonftige, die Wohlfahrt oder 
die Bedürfniffe des Landes betreffende Gegenjtände, welche 
durch befondere Verfügungen der Landesvertretung zuge- 
wieſen werden. 

S. 19. 
Der Landtag iſt berufen: 
1. zu berathen und Anträge zu itellen 
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a) über kundgemachte allgemeine Gejeße und Einrichtungen 
bezüglich ihrer bejonderen Rückwirkung auf das Wohl 
des Landes, und 

b) auf Erlaſſung allgemeiner Gejeße und Einige 
welche die Bedürfniffe und die Wohlfahrt des Landes 

erheijchen; 
2. Vorfchläge abzugeben über alle Gegenftände, wor⸗ 
über er von der Regierung zu Rathe gezogen wird. 


8. 20. 


Der Landtag ſorgt für die Erhaltung des landſtändiſchen 
(Domeſtical-) Vermögens und des ſonſtigen nach ſeiner Ent- 
ſtehung oder Widmung ein Eigenthum Kärnthens bildenden 
Landesvermögens, dann der aus ſtändiſchen oder Landesmitteln 
errichteten oder erhaltenen Fonde und Anſtalten. 

Landtagsbeſchlüſſe, welche eine Veräußerung, bleibende 
Belaſtung oder eine Verpfändung des Stammpermögens mit 
ſich bringen, bedürfen der Faijerlichen Genehmigung. 


5 


Der Landtag verwaltet das Domejticaldermögen und 
das Credits- und Schuldenweſen des Landes, und jorgt für 
die Erfüllung der dießfalls dem Lande obliegenden Verpflich- 
tungen. 

Er verwaltet und verwendet den Yandesfond und den 
Srundentlaftungsfond des Herzogthumes Kärnthen mit 
genauer Beachtung der gejeglihen Iwedfe und Widmungen 
dieſer Fonde. 
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\ 8. 22. 


Der Landtag berathet und befchließt über die Auf— 
bringung der zur Erfüllung feiner Wirkſamkeit für Landes- 
zwecke, für das Vermögen, die Fonde und Anftalten des 
Landes erforderlichen Mittel, in foferne die Einfünfte des 
bejtehenden Stanımvermögens nicht zureichen. 

Er iſt berechtiget, zu dieſem Zwecke Zufchläge zu den 
directen landesfürſtlichen Steuern bis auf zehn Percente der— 
ſelben umzulegen und einzuheben. Höhere Zuſchläge zu einer 
directen Steuer oder ſonſtige Landesumlagen bedürfen der 
kaiſerlichen Genehmigung. 


8. 23. 


Die Wirkſamkeit des Landtages in Gemeindeangelegen- 
heiten wird durch das Gemeindegejeg oder die befonderen 
Gemeindejtatute geregelt. 

S. 24. 
, Die mitwirfende und überwachende Einflußnahme des 
Landtages in Stenerfachen, namentlid) in Betreff der Umle- 
gung, Einhebung und Abfuhr der landesfürjtlichen directen 
Steuern, wird durch befondere Vorſchriften bejtimmt. 


8. 25. 

Der Landtag beichließt über die Syſtemiſirung des Per- 
jonal- und Befoldungsftandes der dem Landesausfchuffe bei- 
zugebenden oder für einzelne Verwaltungsobjecte zu bejtellen- 
den Beamten und Diener; er bejtimmt die Art ihrer Ernen- 
nung und Disciplinarbehandlung, ihre Ruhe- und Verſor— 
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gungsgenüffe und die Grundzüge der für be Dienftleiftung 
zu ertheilenden ISnjtructionen. 





I. Wirkungskreis des Tandesausſchuſſes. 
S. 26. 

Der Landesausichuß bejorgt die gewöhnlichen Verwal- 
tungsgefchäfte des Yandesvermögens, der Landesfonde und 
Anftalten und leitet und überwacht die Dienftleiftung der 
ihm untergebenen Beamten und Diener. 

Cr hat hierüber, jowie über die Ausführung der voll- 
ziehbaren Landtagsbeſchlüſſe Dem Landtage Nechenichaft zu 
geben und Anträge in Landesangelegenheiten für den Land- 
tag über Auftrag desjelben oder aus eigenem Antriebe vor- 
zuberatben. 

— 

Die dem Lande oder den vormaligen Ständen des Lan— 
des zuſtehenden Patronats- und Präſentationsrechte, das 
Vorſchlags- oder Ernennungsrecht für Stiftplätze oder Sti— 
pendien, das Recht der Aufnahme in ſtändiſche Anſtalten und 
Stiftungen wird vom Landesausſchuſſe geübt. 


8. 28. 

Der Landesausſchuß vepräfentivt die Landesvertretung 
in allen Nechtsangelegenheiten. 

Die im Namen der Landesvertretung auszuitellenden 
Urkunden find von dem Landeshauptmanne und zwei Bei- 
figern des Landesausſchuſſes zu fertigen und mit dem Lan- 
desſiegel zu verjehen. 
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8.29. 


Der Landesausihuß hat überdieh auc alle übrigen Ge— 
ichäfte dev bisherigen ſtändiſchen Verordnetenftelle zu bejor- 
gen, joweit diejelben nicht an andere Organe übergehen oder 
in Folge der geänderten Verhältniſſe aufhören. 


8. 30. 

Der Landesausfhuß hat die nöthigen Worbereitungen 
für die Abhaltung der Landtagsfigungen und die Ausmitt- 
lung, Initandhaltung und Einrichtung der für die Landes— 
vertretung und die ihr unmittelbar unterjtehenden Aemter 
und Organe bejtimmten Räumlichkeiten zu beforgen. 

8. 31. 

Der Landesausichuß hat die Wahlausweife der neu ein- 
tretenden Landtagsabgeordneten zu prüfen und darüber an 
den Landtag zu berichten, dem die Entjcheidung über die Zu— 
lafiung der Gewählten zuſteht. 


S. 32. 

Die näheren Weifungen über die dem Landesausſchuſſe 
zufommenden Gejchäfte und über die Art ihrer Bejorgung 
bleiben der vom Landtage zu ertheilenden Inſtruction, und 
in Betreff der Einflußnahme auf Gemeindeſachen und auf 
Angelegenheiten der landesfürftlichen Steuern, den bejonde- 
ten Gemeinde- und Steuergejegen vorbehalten. 


Drittes Bauptlüch. 
Ron der Gejhäftsbehandlung. 


8. 383. 

Der über ordnungsmäßige Einberufung verſammelte 
Landtag hat die zu feinem Wirkungskreiſe gehörigen Ange- 
legenheiten in Sigungen zu verhandeln und zu erledigen. 

Die Sitzungen werden von dem Landeshauptmanne 
angeordnet, eröffnet und gejchloffen. 


S. 34. 

Die Landtagsfigungen find öffentlich. 

Ausnahmsweiſe kann eine vertrauliche Sitzung gehalten 
werden, wenn entweder der Vorſitzende oder wenigitens fünf 
Mitglieder e8 verlangen und nad) Entfernung der Zuhörer 
der Landtag ſich dafür entjcheidet. 

8 35; 

Die einzelnen Berathungsgegenjtände gelangen vor den 
Landtag: 

a) entweder als Negierungsvorlagen durch den Landes- 
hauptmann; 

b) oder als Vorlagen des Landesausſchuſſes oder eines 
jpeciellen duch Wahl aus dem Landtage und während 
desjelben gebildeten Ausichuffes; 

e) oder durch Anträge einzelner Mitglieder. 
Selbitftändige, fich nicht auf eine Vorlage der Negierung 

oder eines Ausſchuſſes beziehende Anträge einzelner Mitglieder 
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müſſen früher dem Landeshauptmanne fchriftlich angezeigt 
und vorläufig dev Ausſchußberathung unterzogen werden. 

Anträge über Gegenjtände, welche außerhalb des 
Geſchäftskreiſes des Yandtages liegen, find durch den Yandes- 
hauptmann von der Berathung auszuschließen. 


8. 36. 
Der Landeshauptmann bejtimmt die Reihenfolge der zu 
verhandelnden Gegenftände. 
Die an den Landtag gelangenden Regieringsvorlagen 
find vor allen anderen Berathungsgegenftänden in Verhand— 
fung zu nehmen und zu erledigen. 


8. 37. 

Der Landeschef des Herzogtdumes Kärnthen oder die 
don ihm abgeordneten Commiſſäre haben das Recht, im Land— 
tage zu erjcheinen und jederzeit das Wort zu nehmen; an den 
Abjtimmungen nehmen fie nur Theil, wenn fie Mitglieder 
des Landtages find. 

Wenn die Abjendung von Mitgliedern der Negierunas- 
behörden wegen Ertheilung von Ausfünften und Auftlä- 
zungen bei einzelnen Verhandlungen nothiwendig oder wün- 
ſchenswerth ericheint, hat fich der Kandeshauptmann an die 
Borjtände der betreffenden Behörden zu wenden. 


S. 38. 

Zur Beſchlußfaſſung in dem Landtage ift die Anweſen— 
heit von mehr als der Hälfte der Gejammtzahl aller Mit- 
glieder, und zur -Giltigkeit eines Beichluffes die abfolute 
Stimmenmehrheit der Anmwejenden erforderlich. 

Kärntben. 20 
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Bei Stimmengleichheit ift der in Berathung gezogene 
Antrag als verworfen anzujehen. 

Zu einem Beſchluſſe über beantragte Aenderungen der 
Landesordnung it Die Gegenwart von inindejtens drei Vier- 
theilen aller Mitglieder und die Zuſtimmung von mindejtens 
zwei Drittheilen dev Anweſenden erforderlich. 


8. 39. 


Die Stimmgebung ift in der Regel mündlich; nad) dem 
Ermeſſen des Vorfigenden kann jolhe auch durch Aufjtehen 
und Sitzenbleiben jtattfinden. 

Wahlen oder Befegungen werden durch Stimmzettel 
vorgenommen. 


8. 40. 


Die vom Landtage gepflogenen Rerhandlungen find 
unter Zulegung der Situngsprotofolle im Wege des Yandes- 
hefs zur Allerhöchſten Kenntniß zu bringen. 

Die Art der Veröffentlichung der gepflogenen Verhand- 
lungen bejtimmt der Landtag. 


8. 4. 


Der Landtag darf mit Feiner Landesvertretung eines 
anderen Kronlandes in Verkehr treten, auch darf derjelbe Feine 
Kundmachungen erlaffen. Deputationen dürfen in die Ver- 
ſammlung des Landtages nicht zugelaffen und Bittjchriften 
dürfen vom Landtage nur dann angenommen werden, wenn 
fie ihm durch ein Mitglied überreicht werden. 
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Die Abjendung von Yandtagsdeputationen an das Aller- 
höchſte Hoflager darf nur über vorläufig erwirkte Faiferliche 
Genehmigung ftattfinden. 


8. 42. 

Der Landesausſchuß hat die ihm überwiefenen Gefchäfte 
in Gollegialberathungen zu verhandeln und zu erledigen. 

Zur Giltigfeit eines Bejchluffes ift die Anwejenheit von 
wenigitens drei Ausſchußbeiſitzern erforderlic). 

Der Landeshauptmann ift, wenn er einen Beſchluß des 
Landesausſchuſſes als dem öffentlichen Wohle oder den befte- 
benden Geſetzen zumiderlaufend anfieht, berechtiget und ver- 
pflichtet, die Ausführung zu ſiſtiren und die Angelegenheit 
unverzüglich der Allerhöchiten Schlußfaſſung im Wege des 
Landeschefs zu unterziehen. 

8. 48. 

Der Landesausfhuß darf nur mit dem Yandtage, aus 
dem er hervorgegangen, in Verkehr treten und nur in den 
ihm übertragenen Verwaltungsangelegenheiten Kundma— 
Hungen erlajien. 

Deputationen dürfen vom Landesausſchuſſe nicht ange- 
nommen werden. 


20% 
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Landtags-Wahlordnung. 


J. Don den Wahlbezirken und Wahlorten. 


8. 1. 

Für die Wahl der Abgeordneten aus der Claſſe des gro— 
ben Grundbefißes bildet das Herzogthum Kärnthen Einen 
Wahlbezirk. 

Die Wähler haben in Einem Wahlförper zehn Abgeord- 
nete zu wählen. 

Der Wahlort ift die Landeshauptitadt Klagenfurt. 


3.2, 
Für die Wahl der Abgeordneten der Städte, Märkte als 
folcher und Induſtrialorte bilden: 
Die Landeshauptitadt Klagenfurt Einen Wahlbezirk; 
a) die Stadt Villach Einen Wahlbezirk; 
b) St. Veit, Feldficchen, zufammen Einen Wahlbezirk; 
ec) Frieſach, Straßburg, Althofen, Hüttenberg, zufammen 
Einen Wahlbezirk ; 
d) Völkermarkt, Bleiburg, Kappel, zufammen Einen Wahl- 
bezirk; 
e) Wolfsberg, St. Leonhard, St. Andrä, St. Paul, Unter- 
Drauburg, zufammen Einen Wahlbezirk; 
f) Spittal, Gmünd, Greifenburg, Ober-Bellach, Ober-Drau- 
burg, zufammen Einen Wahlbezirk; 
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g) Hermagor, Tarvis, Malborghet, Bleiberg, Kreuth, yı- 
jammen Einen Wahlbezirk. 


S. 3. 

Die Landeshauptftadt Klagenfurt und die Stadt Villach, 
welche für fich allein jede Einen Wahlbezirk bilden, find zugleich 
die Wahlorte diefer Wahlbezirke. 

In jedem aus zwei oder mehreren Städten und Orten 
gebildeten Wahlbezirfe ift der im vorangehenden Baragraphe 
bei der Feitfeßung jedes Wahlbezirkes zuerft angeführte Ort 
ver Wahlort dieſes Wahlbezirkes. 


8. 4. 

Die Landeshauptſtadt Klagenfurt hat zwei, die Stadt 
Villach Einen, und die übrigen durch 8. 2 feſtgeſetzten Wahl- 
bezirke je Einen Abgeordneten zu wählen. 

Alle Wahlberechtigten jedes Wahlbezirfes bilden Einen 
MWahlkörper. 

$. 8. 

Die Handels- und Gewerbefammer zu Klagenfurt hat 
drei Landtagsabgeordnete zu wählen. 

Für diefe Wahlen haben die Mitglieder und Erjfaßmänner 
der Kammer den Wahlförper zu bilden. 

$. 6. 

Für die Wahl der Abgeordneten der Landgemeinden bil- 
den die politifchen Bezirke: 

1. Klagenfurt (Umgebung), Ferlach, Feldkirchen, zufam 
men Einen Wahlbezirk; 
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R 2. Völkermarkt, Kappel, Bleiburg, Eberndorf, zufammen 
Einen Wahlbezirk; 

3. Wolfsberg, St. Leonhard, St. Baul, zufammen Einen 
Wahlbezirk; 

4. St. Veit, Frieſach, Gurk, Eberftein, Althofen, zufam- 
men Einen Wahlbezirk; 

9. Villach, Roſſeck, Paternion, zufammen Einen Wahl- 
bezirk; 

6. Spittal, Gmünd, Millſtadt, Greifenburg, Ober-Vellach, 
Winklern, zuſammen Einen Wahlbezirk ; 

1. Hermagor, Tarvis, Arnoldftein, Kötjchach, zufammen 
Einen Wahlbezirk. 

Sl: 


In jedem für die Wahl der Abgeordneten der Landge- 
meinden gebildeten Wahlbezirfe ift der Sik des politifchen Be- 
zirfsamtes des im 8. 6 bei Feſtſetzung jedes Wahlbezirfes zuerft 
angeführten politijchen Bezirkes der Wahlort. 


8.8 


Jeder der im $. 6 aufgeführten Wahlbezirfe hat je zwei 
Abgeordnete zu wählen. 

Die Wahlmänner aller in Einem Wahlbezirke gelegenen 
Gemeinden (mit Ausnahme der nach 8. 2 zur Wahl von Ab- 
geordneten berechtigten Städte und Orte) bilden Einen Wabhl- 
förper. 





1. Don dem Wahlrechte und der Wählbarkeit. 


8. 9. 

Die Abgeordneten der Wählerclaffe des großen Grund- 
befißes find durch directe Wahl der großjährigen, dem öſter— 
reichifchen Staatsverbande angehörigen Befißer jener land— 
täflichen Güter, deren Jahresfchuldigkeit an landesfürftlichen 
Realfteuern (mit Ausnahme des Kriegszufchlages) wenigftens 
Einhundert Gulden beträgt, zu wählen. 


s. 10. 


Unter mehreren Mitbefigern eines zur Wahl berechtigen: 
den landtäflichen Gutes fann nur Derjenige aus ihnen wählen, 
welchen fie hiezu ermächtigen. 

Der Befiß zweier oder mehrerer landtäflicher Güter, Deren 
Jahresſchuldigkeit an landesfürftlichen Nealfteuern (mit Aus- 
nahme des Kriegszufchlages) zufammengenommen wenigftens 
Einhundert Gulden beträgt, berechtigt ebenfalls zur Wahi, 


8-11. 

Für jene zur Wahl berechtigenden landtäflichen Güter, 
in deren Befiß eine Corporation oder Gefellfchaft fich befindet, 
ift das Wahlrecht durch jene Perſon auszuüben, welche nach 
den bejtehenden gejeslichen oder gejellfchaftlichen Normen be- 
rufen iſt, Die Corporation oder Gefellfchaft. nach außen zu 
vertreten. | 

Gemeinden, welche fich im Befiße von zur Wahl berech- 
tigenden landtäflichen Gütern befinden, können als folche dieſes 
- Wahlrecht nicht ausüben. 
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s. 12. 


Die Abgeordneten der im $. 2 aufgeführten Städte und 
Drte find durch directe Wahl aller jener nach dem bejonderen 
Semeindeftatute oder dem Gemeindegefege vom 17. März 
1849, Nr. 170 R. ©. B. zur Wahl der Gemeindereprä- 
fentanz der, einen Wahlbezirk bildenden Städte und Orte 
berechtigten Gemeindeglieder zu wählen, welche 

a) in Gemeinden mit drei Wahlförpern zum erjten und 
zweiten Wahlförper gehören, und im dritten Wahl- 
förper wenigftens zehn Gulden an direcien Steuern 
entrichten ; 

b) in Gemeinden mit weniger als drei Wahlförpern die 
erften zwei Drittheile aller nach der Höhe ihrer Jahres- 
jhuldigfeit an directen Steuern gereihten Gemeinde- 
wähler ausmachen. Diefen find jene Berfonen anzureihen, 
welche nach ihrer perfönlichen Gigenfchaft das active 
Wahlrecht in der Gemeinde beißen. 


Ber 


Die Mahl der Abgeordneten der Landgemeinden hat 
durch gewählte Wahlmänner zu gefchehen. 

Jede Gemeinde des Wahlbezirfes hat auf je fünfhundert 
Sinwohner Einen Wahlmann zu wählen. Rejtbeträge, welche 
jich bei der Theilung der Einwohnerzahl durch fünfhundert 
ergeben, haben, wenn fie zweihundert fünzig oder darüber be- 
tragen, als fünfhundert zu gelten; wenn fie weniger als zwei- 
hundert fünfzig betragen, unberüdfichtiget zu entfallen. 
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Kleine Gemeinden, deren Einwohnerzahl weniger als 
fünfhundert beträgt, wählen Einen Wahlmann. 


8. 14. 
Die Wahlmänner jeder Gemeinde find durch jene nach 
dem Gemeindegefege vom 17. März 1849, Nr. 170 R. ©. 2. 
zur Wahl der Gemeinderepräfentanz berechtigten Gemeindeglie- 
der zu wählen, welche 
_ a)in Gemeinden mit drei Wahlförpern den erften und 
zweiten Wahlförper bilden ; 

b) in Gemeinden mit weniger als drei Wahlförpern die 
erften zwei Drittheile aller nach der Höhe ihrer Jahres: 
fhuldigfeit an directen Steuern geveihten Gemeinde- 
wähler ausmachen. Diefen find jene Perſonen anzurei— 
hen, welche nach ihrer perjünlichen Gigenfchaft das 
active Wahlrecht in der Gemeinde befißen. 


$. 18. 


Jeder Wähler kann fein Wahlrecht nur in Einem Wahl- 
bezirke und in der Regel nur perjönlich ausüben. 

Ausnahmsmweife können Wahlberechtigte der Wählerclajje 
des großen Grumdbefißes ihr Stimmrecht durch einen Bevoll- 
mächtigten ausüben. 

Derjelbe muß in diefer Wählerelaſſe wahlberechtiget fein, 
und er darf nur Einen Wahlberechtigten vertreten. 

Wer in der Wählerclafie des großen Grundbefiges wahl 
berechtiget ift, darf in feinem Wahlbezirfe der beiden anderen 
Wählerclafien, und wer in einem Wahlbezirfe der im S. 2 
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genannten Städte und Orte wahlberechtiget ift, in Feiner Land- 
gemeinde wählen. 

Sit ein Wahlberechtigter der Wählerclafien der Städte 
und Orte und der Landgemeinden Mitglied mehrerer Gemein- 
den, fo übt er das Wahlrecht bloß in der Gemeinde feines 
ordentlichen Wohnfißes. | 


8. 16. 


Als Landtagsabgeordneter ift jeder wählbar, welcher: 

a) Öfterreichifcher Staatsbürger; 

b) dreißig Jahre alt ift; 

e) im Vollgenuſſe der bürgerlichen Rechte fich befindet, und 

d) in einer Wählerclafje des Landes, nämlich entweder in 
jener des großen Grundbejißes, oder in jener der Städte 
und Orte, oder in jener der Landgemeinden zur Wahl 
der Zandtagsabgeordneten nach den Beitunmungen der 
vorausgehenden 88. 9 bis 14 wahlberechtiget iſt. 
Diefe Erfordernifje der Wählbarkeit gelten” auch für die 

Abgeordneten der Handels- und Gewerbefammer. 


Sa; 
Don dem Wahlrechte und der Wählbarkfeit zum Landtage 
find ausgeſchloſſen: 

a) Perſonen, welche eines Verbrechens oder VBergehens, oder 
einer aus Gewinnfucht oder gegen die öffentliche Sittlich- 
keit begangenen Uebertretung ſchuldig erfannt, oder wegen 
eines Verbrechens oder VBergehens, oder wegen einer aus 
Sewinnfucht begangenen Uebertretung bloß aus Unzu- 
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länglichfeit der Beweismittel von der Anklage freigefpro- 
chen worden find; 

b) Berfonen, welche wegen einer der unter a) bezeichneten 
ftrafbaren Handlungen in Unterfuchung gezogen worden 
find, in folange diefe Unterfuchung dauert, und 

e) Berfonen, über deren Vermögen der Concurs eröffnet 
oder das Vergleichsverfahren eingeleitet wurde, in jolange 
die Goncurs- oder Vergleichsverhandlung dauert, und 
nach Beendigung der Verhandlung, wenn fie hieran nicht 
für ſchuldlos erfannt worden find. 


I. Yon der Ausſchreibung und Porbereitung der Wahlen. 


$. 18. 

Die Aufforderung zur Vornahme der Wahl gejchieht in 
der Negel durch Erläffe des Landeschefs, welche den Tag, an 
dem die Wahl der Landtagsabgeordneten in den durch Diefe 
Wahlordnung bejtimmten Wahlorten vorzunehmen ift, zu ent- 
halten haben. 

Die Feſtſetzung des Wahltages hat derart zu gefchehen, 
dab alle nöthigen Vorbereitungen vor Eintritt desjelben beendet 
werden können. - 


$. 19. 

Die Ausschreibung allgemeiner Wahlen für den Landtag hat 
in der Art zu gefchehen, daß zuerft die Abgeordneten der Land— 
gemeinden, dann die Abgeordneten der Städte und Orte und 
der Handels- und Gewerbefammer, und endlich die Abgeord- 
n eten Des großen Grundbefißes gewählt, und dab die Wahlen 


ZBSVÄRMEGPZN 







N 
N 


* KULTUR EGYESÜLET 


\ 
N 
N 


234 


für jede der beiden erfteren Wählerclafien im ganzen Lande an 
dem nämlichen Tage vorgenommen werden. 


8: 20. 

Die Ausfchreibung allgemeiner Wahlen ift durch die 
Landeszeitung und durch Plakate in allen Gemeinden des Her- 
zogthumes Kärnthen befannt zu machen. Die Ausfchreibung 
einzelner Wahlen ift bezüglich der Wählerclaffe des großen 
Grundbefiges durch die Landeszeitung, bezüglich der Wähler- 
claffen der Städte und Orte und der Landgemeinden durch 
Plakate in den, den Wahlbezirk bildenden Gemeinden zu ver- 
lautbaren. 


8. 21. 


Alle Wahlberechtigten, welche nach den Beftimmungen 
diefer Wahlordnung Einen Wahlförper bilden, find in eine be- 
jondere Lifte einzutragen. Die Wählerlifte jedes Wahlförpers 
ift von dem zu deren Anfertigung berufenen Organe in Evi- 
denz zu erhalten und behufs der Vornahme der Wahl im zwei 
Parien auszufertigen. 


8.22. 


Die Wähletlifte für den Wahlförper des -großen Grund- 
befiges ift vom Landeschef anzufertigen und durch Einfchaltung: 
in die Landeszeitung unter Anberaumung einer pierzehntägigen,. 
vom Tage der Kıumdmachung zu berechnenden Reclamations- 
frift zu verlautbaren. 

Reclamationen, die nach Ablauf der Frift erfolgen, find 
als verfpätet zurücfzumeifen. 
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$. 23. 


Heber den Grund oder Ungrund der die Aufnahme von 
Nichtwahlberechtigten oder die Weglaflung von Wahlberechtig- 
ten betreffenden Reelamationen hat der Zandeschef zu entjchet- 
den, dem auch das Recht zufteht, bis zum Wahltermine Be- 
richtigungen der MWählerlifte des großen Grundbefißes von 
Amtswegen vorzunehmen. 


8. 24. 

Sobald diefe Wählerlifte nach erfolgter Entfcheidung 
über die rechtzeitig eingebrachten Neclamationen richtiggeftellt 
ift, werden für die einzelnen Wähler Legitimationsfarten aus- 
gefertigt, welche die fortlaufende Nummer der Wählerlifte, den 
Namen und Wohnort des Wahlberechtigten, den Ort, den 
Tag und die Stunde der Wahlhandlung zu enthalten haben. 

Wahlberechtigten, welche im Herzogthume Kärnthen 
wohnen, find ihre Legitimationstarten zuzufenden, Die außer- 
halb Kürnthens wohnenden Wahlberechtigten find zur Erhe— 
bung ihrer Zegitimationsfarten durch Die Landeszeitung aufzu- 
fordern. 

$. 25. 

Die Lifte der Wähler in jeder der im $. 2 angeführten 
Städte und Orte ift von deren Gemeindevorftande mit genauer 
Beachtung der Beflimmungen der SS. 12 und 17 zu ver- 
faffen, und von dem Vorftande der politifchen Behörde, wel- 
cher die Ortſchaft unterfteht, nach Bergleichung mit den Wäh- 
[erliften für die Gemeinderepräfentanz unter Bejtätigung der 
Nichtigkeit mitzufertigen. 

21 


Kärntben. 2 
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Bei Verfaflung diefer Wählerliften- haben die bei der 
(egten Neuwahl der Gemeinderepräfentanz richtiggeftellten 
Liſten dev Gemeindewähler als Bafis zu dienen. 


8. 26. 

Jede nach dem vorangehenden Paragraphe zur Beftäti- 
gung der Richtigkeit der Landtags-Mählerlifien der Städte 
und Orte berufene politiiche Behörde hat den eingetragenen 
Wählern Legitimationsfarten auszufertigen und zuzuftellen, 
welche den Namen und Mohnort des Wahlberechtigten, den 
Ort, den Tag und die Stunde der Wahlhandlung zu enthal- 
ten haben. 

Die Mählerliften jener Städte und Orte, welche nicht 
der Mahlort find, müflen dem Vorſtande des politifchen Amtes 
am Sibe des fir den Wahlbezirk beftimmten Wahlortes einge- 
jendet, und von demfelben auch die zur Ausfüllung der Legiti- 
mationsfarten nöthigen Weifungen über Ort, Tag und Stunde 
der Wahlhandlung eingeholt werden. 

S: 27: 

Menn zwei oder mehrere Städte und Orte zu Cinem 
Mahlbezirfe vereiniget find, hat der Vorſtand des politifchen 
Amtes am Site des für den MWahlbezirf bejtimmten Wahl- 
ortes die Wählerliften der einzelnen Städte und Orte in eine 
Hauptlifte des Wahlbezirfes zufammenzuftellen, und in doppelter 
Ausfertigung für die Wahlhandlung vorzubereiten. 

8. 28. 

Behufs der Wahl der Abgeordneten der Landgemeinden 

hat jede politische Bezirfsbehörde für jede in ihrem Sprengel 
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gelegene Gemeinde (mit alleiniger Ausnahme der im $. 2 auf 
geführten Städte und Orte) auf Grund der bei der legten 
Bolkszählung ermittelten einheimifchen Bevölkerung nach Vor— 
fchrift des $. 13 die Anzahl der von jeder Gemeinde zu wäh. 
lenden Wahlmänner feitzufegen, und dem Gemeindevorftande 
mit der Weifung befannt zu geben, aus den bei der legten 
Neumahl der Gemeinderepräfentanz richtiggeftellten Liften der 
Gemeindewähler das Verzeichniß der nach den Beſtimmungen 
der SS. 14 und 17 zur Wahl der Wahlmänner berechtigten 
Gemeindeglieder zu verfaflen und vorzulegen. 


$. 29. 

Der Borftand der politifchen Bezirfsbehörde hat nad) 
Einlangen des Berzeichnifjes der zur Wahl der Wahlmänner 
berechtigten Gemeindeglieder den Tag, die Stunde und den Ort 
der Bornahme diefer Wahl feitzufegen, zu deren Leitung einen 
Abgeordneten als Wahlcommifjär zu bejtimmen und den Ge- 
meindevorfteher von diefen Verfügungen rechtzeitig mit Der 
Weifung in Kenntniß zu feßen, die wahlberechtigten Gemeinde. 
glieder zur Vornahme der Wahl einzuladen. 


$. 30. 

Der Wahlcommiffär hat das Verzeichniß der ftimmbered)- 
tigten Gemeindeglieder zu prüfen, deſſen Nichtigkeit, ſowie 
die gefchehene Vorladung der Wähler zu bejtätigen, und das 
Verzeichniß der Wahlberechtigten nebſt der vorbereiteten Ab- 
ftimmungslifte dem Gemeindevorftande zu übergeben, welcher 


vereint mit dem Wahlcommiſſär die Wahlcommiſſion bildet. 
21* 
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8:31. 


Die Wahl der Wahlmänner hat am beftimmten Wahltage 
zur feftgefeßten Stunde und in dem bezeichneten VBerfamm- 
Iungsorte ohne Rückſicht auf die Zahl der erfchienenen Wähler 
zu gefchehen, und find dabei die Bejtimmungen der nachfolgen- 
den 88. 38, 39, 40, dann 42 bis einſchließlich 46 in ana- 
loge Anwendung zu bringen. 

Feder Wähler hat fo viele Namen zu nennen, als Wahl⸗ 
männer zu wählen ſind. 

Zur Giltigkeit der Wahl der Wahlmänner iſt Die abſolute 
Mehrheit der Stimmenden nothwendig. 

Wird dieſe bei der erſten Abſtimmung nicht erzielt, ſo iſt 
nach den Beſtimmungen der 88. 47, 48 und 49 weiter vor— 
zugehen. 

8. 32. 

Der politiſche Bezirksvorſteher hat die Legalität des 
Wahlactes der Wahlmänner in jeder Gemeinde zu conftatiren, 
und wenn fich nicht die Nothwendigfeit einer Neuwahl, die 
fogleich unter Angabe der Gründe anzuordnen ift, ergibt, die 
Gewählten in die doppelt auszufertigende Lifte der Wahlmän- 
ner des ganzen politifchen Bezirfes einzutragen. 


8. 33. 

Sobald durch gefchehene Wahl der Wahlmänner in allen 
Landgemeinden des Bezirkes die Wahllifte der Wahlmänner 
vollftändig ift, hat der politifche Bezirfsvorfteher den gewähl- 
ten Wahlmännern Legitimationstarten auszufertigen und zuzu— 
ftellen, welche die fortlaufende Nummer der Bezirfslifte der 
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MWahlmänner, den Namen und Wohnort des Wahlmannes, den 
Ort, den Tag und die Stunde der Wahl des Landtagsabgeord- 
neten zu enthalten haben, 

Die Liften der Wahlmänner jener Bezirke, deren Amtsort 
nicht zugleich Wahlort ift, find nebjt den Acten über die Wahl 
der Wahlmänner dem Vorftande des politifchen Bezirfsamtes 
am Siße des für den Wahlbezirk beftimmten Wahlortes einzu- 
ſenden und von demſelben auch die zur Ausfüllung der Legitima- 
tionsfarten nöthigen Weifungen über Ort, Tag und Stunde 
der Wahlhandlung einzuholen. 

$. 34. 

Der Vorftand des politifchen Amtes am Site des für 
den Wahlbezirk bejtimmten Wahlortes hat die Liften der Wahl- 
männer aller zu einem Wahlbezirfe vereinten politifchen Bezirke 
in eine Hauptlifte der Wahlmänner des Wahlbezirkes zufam- 
menzuftellen, und in doppelter Ausfertigung für die Wahlhand— 
[ung vorzubereiten. 


IV. Don der Dornahme der Wahl der Landtagsabgeordneten. 


8. 39. 

Die Leitung der in Gegenwart eines landesfürftlichen 
Commiſſärs vorzunehmenden Wahlhandlung jedes Wahltörpers 
wird einer aus demfelben gebildeten Wahleommiffion übertra- 
gen, welche zu beftehen hat: 

1. für den Wahlförper der großen Grundbefißer aus vier 
von den Wahlberechtigten und drei vom Landeschef ernannten 
Sliedern ; 
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2. fir jeden Wahlförper der im $. 2 aufgeführten Städte 
und Orte aus dem Bürgermeifter oder dem von ihm beitellten 
Stellvertreter und zwei Mitgliedern der Gemeindevertretung 
des Wahlortes, und aus vier vom Wahlcommifjär ernannten 
Gliedern; 

3. für jeden Wahlförper der Landgemeinden aus Drei 
vom Wahleommifjär und aus vier von den Wahlmännern 
ernannten Gliedern des Wahlförpers. 


$. 86. 

Dieden Wählern und beziehungsweife Wahlmännernerfolg- 
ten Legitimationsfarten berechtigen zum Eintritte in das beftummte 
Wahllocale und haben als Aufforderung zu gelten, fich ohne 
jede weitere VBorladung an dem darauf bezeichneten Tage und zu 
der feftgejeßten Stunde zur Vornahme der Wahl einzufinden. 


S. 97. 

An dem Tage der Wahl, zur feftgejeßten Stunde und in 
dem dazu beſtimmten VBerfammlungsorte, wird die Wahlhand- 
fung ohne Rückſicht auf die Zahl der erfchienenen Wähler mit 
der Gonftituirung der Wahleommifftion begonnen, welche den 
Borfigenden aus ihrer Mitte ernennt, und die Wählerliften nebit 


den vorbereiteten Abitimmungsperzeichniffen übernimmt. 


$. 38. 

Der Borfigende der Wahleommiffion hat den verfammelten 
Wählern den Inhalt der 88. 16 und 17 der Wahlordnung über 
die zur Wählbarfeit erforderlichen Eigenfchaften gegenwärtig zu 
halten, ihnen den Vorgang bei der Abftimmung und Stimmen: 
zählung zu erklären und fie aufzufordern, ihre Stimmen nach freier 
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Meberzeugung ohne alle eigennüßige Nebenrücfichten derart 
abzugeben, wie fie es nach ihrem beften Wifjen und Gewiſſen 
für das allgemeine Wohl am zuträglichiten halte. 


8. 839. 


Wenn Jemand vor dem Beginne der Abftimmung gegen 
die Wahlberechtigung eimer in der Wählerlifte aufgeführten 
Perſon Einfprache erhebt, und behauptet, daß bei ihr feit der 
Anfertigung der Wählerliften ein Erforderniß des Wahlrechtes 
weggefallen fei, fo wird darüber von der Wahleommiffton 
fogleich und ohne Zulafjung eines Recurfes entfchieden. 


8. AD. 

Die Abftimmung felbft beginnt damit, daß die Mitglieder 
der Wahlcommifjion, in foferne fie wahlberechtiget find, ihre 
Stimmen abgeben. 

Hierauf werden Durch ein Mitglied der Wahleommiffion 
die Wähler in der Reihenfolge, wie ihre Namen in der Wähler— 
lifte eingetragen find, zur Stimmgebung, aufgerufen. 

Wahlberechtigte, die nach gejchehenem Aufrufe ihres 
Namens in die Wahlverfammlung kommen, haben erft, wenn 
die ganze Wählerlifte durchgelefen ift, ihre Stimmen abzugeben, 
und fich deßhalb bei der Wahlcommiflion zu melden. 


8. 41. 

Jeder zur Abftimmung aufgerufene Wähler hat unter 
Abgabe feiner Legitimationsfarte mit genauer Bezeichnung jene 
Perſon zu nennen, die nach feinem Wunfche Abgeordneter zum 
Landtage werden foll. 
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Gntfallen auf einen Wahlkörper mehrere Abgeordnete, fo 
hat jeder Wähler fo viele Namen zu nennen, als Abgeordnete 
von dem Wahlförper zu wählen find. 


$. 42. 

Menn fich bei der Stimmgebung über die Identität eines 
Mählers Anftände ergeben, fo entjcheidet darüber fogleich die 
Wahlcommiſſion ohne Zulafjung eines Recurfes. 

$. 43. 

Jede Abjtimmung wird in die hierzu vorbereiteten Rubri- 
fon des zweifachen Abjtimmungsperzeichniftes neben dem Namen 
des Wählers eingetragen. 

Die Eintragtmg bejorgt in dem einen Verzeichniffe der vom 
Mahleommifjär der Wahleommiffion beizugebende Schriftführer 
und gleichzeitig ein Mitglied der Wahlcommiffion in dem zwei- 
ten Berzeichnifie, welches als Gegenlifte die Gontrole der Ein- 
tragung bildet. 

S. 44. 

MWahlftimmen, die unter Bedingungen oder mit Beifü- 
gung von Aufträgen an den zu Wählenden abgegeben werden, 
find ungiltig. 

Ueber die Giltigfeit oder Ungiltigfeit einzelner Wahl- 
ftimmen entfcheidet fogleich die Wahlcommiffion ohne Zulafjung 
des Necurfes. 

Ss. 48. 

Die Wahl muß in der Regel im Laufe des dazu beftimmitert 
Tages vollendet werden. Treten aber Umftände ein, welche den 
Anfang, Fortgang oder Die Beendigung der Wahl verhindern, 
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fo fann die Wahlhandlung von der Wahlcommifjion mit Zu- 
ftimmung des Wahlcommiffärs auf den nächitfolgenden Tag 
verjchoben oder verlängert werden. Die Befanntmachung dar- 
über hat für die Wähler auf ortsübliche Weife zu gefchehen. 


.$. 46. 

Sobald alle anwefenden Wähler ihre Stimmen abgegeben 
haben, ift von dem Borfigenden der Wahlcommifftion die Stimm- 
gebung für geſchloſſen zu erklären, das zweifache Abjtimmungs- 
verzeichniß von der Wahleommifjion und dem Wahleommiffär zu 
unterzeichnen und mit der Scerutinirung fogleich zu beginnen. 

Das Refultat der vollendeten Stimmzählung ift von dem 
Borfigenden der Wahlcommifjion jogleich bekannt zu geben. 


8. AT. 

Zur Giltigkeit der Wahl jedes Landtagsabgeordneten ift 
die abjolute Mehrheit der Stimmenden nothwendig. 

Bei Gleichheit der Stimmen entjcheidet in allen Fällen das 
2os, welches von dem Borfigenden der Wahleommiffion zu 
ziehen ift. 

$. 48. 

Kommt bei dem Abjtimmungsacte für einen oder den 
andern zu wählenden Abgeordneten feine folche Stimmenmehr- 
heit zu Stande, jo wird ein zweites Scerutin vorgenommen, 
und falls auch bei diefem nicht die nöthige Mehrheit fich her- 
ausſtellt, zu der engeren Wahl gefchritten. 

$. 49. 

Bei derengeren Wahl haben die Wähler fich auf jene Per— 

fonen zu bejchränfen, die beim zweiten Serutin nad) Denjenigen, 
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welche die abjolute Mehrheit erlangten, die relativ meiften 
Stimmen für fich hatten. { 
Die Zahl der in die engere Wahl zu bringenden Berfonen 
ift immer die doppelte von der Zahl der noch zu wählenden 
Abgeordneten. 
Jede Stimme, welche beim dritten Serutin auf eine nicht 
in die engere Wahl gebrachte Perſon fällt, ift als ungiltig zu. 
betrachten. 


8. 50. 


Wenn die erforderliche Anzahl Abgeordneter gehörig ge- 
wählt ijt, wird das tiber die Wahlhandlung geführte Protofoll 
gefchlofien, von den Gliedern der Wahleommifjion und dem 
Tandesfürftlichen Commiſſär unterfchrieben, gemeinfchaftlich 
unter Anfchluß der Abjtimmungsverzeichniffe und Stimmzäh- 
Iungsliften — und bei Wahlen der Abgeordneten der Land— 
gemeinden auch unter gleichzeitiger Beilegung der Wahlacten 
der Wahlmänner — verfiegelt, mit einer den Inhalt bezeich- 
nenden Auffchrift verfehen und dem landesfürftlichen Com— 
mifjär zur Einfendung an den Zandeschef übergeben. 


$. 31. 


Der Landeschef hat nach Einfichtnahme der an ihn ge 
langten Wahlacten jedem gewählten Abgeordneten, gegen den 
nicht einer der durch $. 17 normirten Ausfchliefungsgründe 
von der MWählbarfeit vorliegt, ein Wahlcertificat ausfertigen 
und zuftellen zu laſſen. Diefes Gertificat berechtigt den gewählten 
Abgeordneten zum Eintritte in den Landtag und begründet in 
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folange die Bermuthung der Giltigfeit feiner Wahl, bis das 
Gegentheil erfannt ift.- 


$. 52. 

Sämmtlihe Wahlacten hat der Zandeschef an den Lan- 
desausjchuß zu leiten, welcher Ddiefelben zu prüfen und dar- 
über an den Landtag zu berichten hat, dem die Entjcheidung 
über die Zulaffung der Gewählten zufteht (8. 31 der Landes- 
ordnung). 


V. Schlußbeſtimmung. 
8. 53. 


Während der Dauer der erſten Landtagsperiode können 
Anträge auf Aenderung der Beſtimmungen dieſer Wahlordnung 
durch abſolute Stimmenmehrheit des nach 8. 38 der Landes— 
ordnung überhaupt beſchlußfähigen Landtages beſchloſſen 
werden. 

Nach Ablauf der erſten ſechsjährigen Landtagsperiode iſt 
zu einem Beſchluſſe des Landtages über beantragte Aenderungen 
der Wahlordnung die Gegenwart von mindeſtens drei Vier— 
theilen aller Mitglieder und die Zuftimmung von mindeftens 
zwei Drittheilen der Anmwefenden erforderlich. 


Anhang zur Landes-Ordnung. 
. 


Die Bertheilung der vom Landtage in das Haus der 
Abgeordneten des Neichsrathes zu entfendenden fünf Mitglieder 
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auf die einzelnen Gebiete, Städte und Körperfchaften wird 
in nachfolgender Weife feitgeftellt. 

Der Landtag hat zu wählen: 

1. Aus dem nad) $. 3, a) der Landesordnung zur Bi- 
vilftimme berechtigten Mitgliede und den zehn Abgeordneten 
des großen Grundbejißes, zufammen Ein Mitglied; 

2. aus den zwei Abgeordneten der Landeshauptjtadt 
Klagenfurt, den drei Abgeordneten der Handels- und Gewer— 
befammer und den ſieben Abgeordneten der im 8. 2 der Pand- 
tags-Wahlordnung unter a) bis einfchließig g) aufgeführten 
Wahlbezirfe, zufammen zwei Mitglieder ; 

3. aus den vierzehn Abgeordneten der, im $. 6 der 
Landtags-Wahlordnung unter 1 bis einfchließig 7 aufgeführten 
Wahlbezirke zwei Mitglieder. 

1. 

Anträge auf Aenderungen der vorftehenden Vertheilung 
gehören zur Gompetenz des NReichsrathes, und find nach den 
Beftimmungen des $. 14 des Grundgefeßes über die Reichs- 
vertretung zu behandeln. 





Fandes-Ordnung 


und 
Landtags-Wahlordnung 
für das 
Hetzogthum Krain. 


Landes-Ordunng. 


Erltes Hauptltück. 
Bon der Landesvertretung überhaupt. 

8.4. 
Das Herzogthum Krain wird in Kandesangelegenheiten 
vom Landtage vertreten. 

8.2: 
Die zum Wirkungsfreife der Landesvertretung gehö— 
rigen Befugniſſe werden entweder durch den Landtag jelbit 
oder durch den Landesausſchuß ausgeübt. 


8. 3. 
Der Landtag beiteht aus ſiebenunddreißig Mitgliedern, 
nämlich: 
a) dem Fürſtbiſchofe von Laibach, 
b) aus ſechsunddreißig gewählten Abgeordneten, und zwar: 
1. aus zehn Abgeordneten des großen Grundbefißes; 


Krain, 22 


1. aus zehn Abgeordneten der durch die Wahlordnung 
bezeichneten Städte und Märkte und der Handels- 
und Gewerbefammer; 

IT. aus ſechzehn Abgeordneten der übrigen Gemeinden 
des Herzogthumes Krain. 


8. 4. 

Der Kaifer ernennt zur Leitung des Landtages aus 
deſſen Mitte den Landeshauptmann und dejien Stellvertreter. 

Die näheren Beltimmungen über die Wahlberechtigung 
und Die Wählbarfeit, über die Vertheilung der Abgeordneten 
auf die zu bildenden Wahlbezirfe und über das Verfahren 
bei der Wahl enthält die Wohlordnung für das Herzogthum 
Krain. 

Die Funectionsdauer des Landeshauptmannes und deſſen 
Stellvertreters, dann der gewählten Mitglieder des Land— 
tages (die Landtagsperiode) wird auf ſechs Jahre feſtgeſetzt. 

Die Wahlen der Abgeordneten zum Landtage können 
von den Wählern nicht widerrufen werden. 

Nach Ablauf der regelmäßigen Landtagsperiode oder 
nach der früher erfolgten Auflöfung des Landtages, ſowie in 
den Fällen, wenn inzwifchen einzelne Abgeordnete austreten, 
mit Tod abgehen oder die zur Wählbarfeit erforderliche Eig- 
nung verlieren, werden neue Wahlen ausgejchrieben. 

Geweſene Pandtagsimitglieder Fönnen wieder gewählt 
werden. 
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8.7. 

Die in den Landtag gewählten Abgeordneten dürfen 
feine Inftructionen annehmen und ihr Stimmrecht nur per- 
fönlic ausüben. 

8. 8. 

Der Landtag hat ſich über Allerhöchſte Einberufung in 
der Negel jährlich Einmal, und zwar, in joferne vom Kaijer 
nicht etwas Anderes bejtimmt wird, in der Landeshauptitadt 
Laibach zu verfammeln. 

8.9. 

Die Landtagsabgeordneten haben bei ihrem Eintritte 
in den Landtag dem Kaifer Treue und Gehorfam, Beobach- 
tung der Gefege und gewiſſenhafte Erfüllung ihrer Pflichten 
in die Hände des Landeshauptmannes an Eidesftatt zu 
geloben. 

8. 10. 

Der Landeshauptmann eröffnet den vom Kaifer einbe- 
rufenen Landtag, er führt den Vorjig in den Verfammlungen 
und leitet die Verhandlungen; ev jchließt den Landtag nad) 
Beendigung der Geſchäfte oder über befonderen Allerhöchiten 
Auftrag. 

Der Landtag kann vom Kaijer auch während der vegel- 
mäßigen Landtagsperiode zu jeder Zeit unter gleichzeitiger 
Anordnung neuer Wahlen aufgelöst werden. 

8.11. 

Der Landesausihusß, als verivaltendes und ausfüh- 

vendes Organ der Landesvertretung, beiteht unter dent Vor— 


22% 
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fige des Yandeshauptmannes aus vier aus der Mitte der 
Yandtagsperfammlung gewählten Beiligern. 

Der Landeshauptmann ernennt für Verhinderungsfälle 
einen Stellvertreter zur Leitung des Landesausſchuſſes aus 
deſſen Mitte. 

8. 12. 

Ein Landesausſchußbeiſitzer wird durd die don der 
Wählerclaſſe des großen Grundbefiges (8. 3, 1.) gewählten 
Abgeordneten, Einer durch die von der Wählerclaſſe der 
Städte und Märkte und der Handels- und Gemwerbefammer 
($- 3, 1.) gewählten Abgeordneten, Einer durch die von der 
Wählerelaſſe der Yandgemeinden ($. 3, I.) gewählten Abge- 
ordneten und Einer von der Landesverfammlung aus der 
Mitte des Landtages gewählt. 

Jede ſolche Wahl gejchieht durch abſolute Mehrheit der 
Stimmenden. —_ 

Kommt bei der erjten und zweiten Wahlhandlung Feine 
abjolute Mehrheit zu Stande, jo ift die engere Wahl zwijchen 
jenen beiden Perjonen vorzunehmen, welche bei der zweiten 
Wahlhandlung die meiften Stimmen erhalten haben. 

Bei Stinmmengleichheit entjcheidet das Los. 


8. 13. 
Für jeden Ausihußbeifiger wird nach dem Wahlmodus 
des vorigen Paragraphes ein Erfagmann gewählt. 
Wenn ein Ausichußbeifiger, während der Landtag nicht 
verfammelt ift, mit Tod abgeht, austritt, oder auf längere 
Zeit an der Bejorgung der Ausſchußgeſchäfte verhindert it, 


re 
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tritt der Erſatzmann ein, welcher zur Stellvertretung jenes 
Ausſchußbeiſitzers gewählt worden ift. 

Iſt der Landtag verfammelt, jo wird für den bleibend 
abgängigen Ausihußbeiliger eine neue Wahl vorgenommen. 
8. 14. 

Die Functionsdauer der Beiſitzer des Landesausſchuſſes 
und der Erfagmänner ift jener des Landtages, der fie gewählt 
hat, gleich. Sie währt jedocd nach dem Ablaufe der Land- 
tag&periode, jowie im Falle der Auflöjung des Landtages 
nod) jo lange fort, bis aus dem neuen Landtage ein anderer 
Ausſchuß bejtellt worden ift. 

Der Austritt aus dem Landtage hat das Austreten aus 
dem Landesausſchuſſe zur Folge. 

8. 15. 

Die Beifiger des Landesausjchuffes find verpflichtet, 
ihren Aufenthalt in Laibach zu nehmen. 

Sie erhalten eine jährliche Entſchädigung aus Landes- 
mitteln, deren Höhe der Landtag bejtimmt. 


Zweites Bauptkück. 
Wirfungsfreis der Landesvertretung. 
I. Wirkungskreis des Landtages. 
S. 16. 
Der Landtag ift berufen, bei der Ausübung der gejeh- 
gebenden Gewalt nah Maßgabe der Beftimmungen des 
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faijerlichen Diploms vom 20. Detober 1860, Nr. 226 R. G. B. 
mitzuwirken, und hat die durch $. 6 des Grundgejehes über 
die Reichsvertretung feitgejegte Zahl von ſechs Mitgliedern in 
das Haus der Abgeordneten des Neichsrathes zu entjenden. 

Die Wahl diefer Mitglieder hat auf die im 8. 7 des Grund- 
gejeßes über die Neichsvertretung feitgejeßte Weife zu geichehen. 

Die Vertheilung der zu wählenden Mitglieder des 
Haufes der Abgeordneten auf die einzelnen Gebiete, Städte 
und Körperfchaften ift im Anhange zu dieſer Landesordnung 
feſtgeſtellt. 

8. 17. 

Geſetzesvorſchläge in Landesangelegenheiten gelangen 
als Regierungsvorlagen an den Landtag. 

Auch dem Landtage ſteht das Recht zu, in Landesange— 
legenheiten Geſetze vorzuſchlagen. 

Zu jedem Landesgeſetze iſt die Zuſtimmung des Land— 
tages und die Sanction des Kaiſers erforderlich. 

Anträge auf Erlaffung von Gefegen, welche durch den 
Kaifer oder durch den Landtag abgelehnt worden find, kön— 
nen in derjelben Seſſion nicht wieder vorgebradjt werden. 

8. 18, 

AS Landesangelegenheiten werden erflärt: 

I. Alle Anordnungen in Betreff: 

1. der Yandescultur; 

2. der öffentlihen Bauten, welche aus Yandesmitteln 
bejtritten werden; 

3. der aus Yandesmitteln dotirten Wohlthätigkeits— 
anitalten; 
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4. des Voranſchlages und der Rechnungslegung des 
Landes, ſowohl 

a) hinsichtlich der Landeseinnahmen aus der Verwaltung 

des dem Lande gehörigen Vermögens, der Beſteuerung 

für Landeszwecke und der Benügung des Landescredits, 


als 
b) rückſichtlich der ordentlichen und außerordentlichen Lan- 
desausgaben. 


II. Die näheren Anordnungen inner den Gränzen der 
allgemeinen Geſetze in Betreff: 
1. der Gemeindeangelegenheiten; 
2. der Kirchen- und Schulangelegenheiten; 
3. der Vorſpannsleiſtung, dann der Verpflegung und 
Einquartierung des Heeres; endlich 
II. die Anordnungen über jonftige die Wohlfahrt oder 
die Bedürfniffe des Landes betreffende Gegenftände, welche 
durch bejondere Verfügungen der Landesvertretung zugewie- 
jen werden. 
$. 19. 
Der Landtag ift berufen: 
1. zu berathen und Anträge zu ſtellen 
a) über fundgemachte allgemeine Gejege und Cinrichtun- 
gen, bezüglich ihrer befonderen Rückwirkung auf das 
Wohl des Yandes, und 
b) auf Erlaſſung allgemeiner Gejege und Einrichtungen, 
welche die Bedürfniſſe und die Wohlfahrt des Yandes 
erheiichen ; 
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2. Vorſchläge abzugeben über alle Gegenftände, wor— 

über er von der Negierung zu Nathe gezogen wird. 
$. 20. 

Der Landtag jorgt für die Erhaltung des Tandjtändi- 
ſchen (Domeftical-) Vermögens und des fonftigen nad) feiner 
Entjtehung oder Widmung ein a des Herzogthumes 
Krain bildenden Landesvermögens, dann der aus ftändifchen 
oder Landesmitteln errichteten oder erhaltenen Sonde und 
Anitalten. 

Landtagsbeſchlüſſe, welche eine Veräußerung, bleibende 
Belaftung oder eine Verpfändung des Stammpermögens mit 
ſich bringen, bedürfen der Faiferlichen Genehmigung. 


8729: 

Der Landtag verwaltet das Domefticalvermögen und 
das Credits- und Schuldenwejen des Landes und forgt für 
die Erfüllung der dießfalls dem Lande obliegenden Ver— 
pflihtungen. 

Er verwaltet und verwendet den Landesfond und den 
Srundentlaftungsfond des Herzogthumes Krain mit genauer 
Beachtung der gefeglichen Zwede und Widmungen diefer 
Fonde. 

8. 22. 

Der Landtag berathet und beſchließt über die Aufbrin— 
gung der zur Erfüllung ſeiner Wirkſamkeit für Landeszwecke, 
für das Vermögen, die Fonde und Anſtalten des Landes er— 
forderlichen Mittel, in ſoferne die Einkünfte des beſtehenden 
Stammvermögens nicht zureichen. 
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Er iſt bevechtiget, zu dieſem Zwecke Zuſchläge zu den 
direeten landesfürftlichen Steuern bis auf zehn Percente der- 
jelben umzulegen und einzuheben. Höhere Zufchläge zu einer 
direeten Steuer oder fonjtige Landesumlagen bedürfen der 
Faiferlichen Genehmigung. 

S. 23. 

Die Wirkſamkeit des Landtages in Gemeindeangele- 
genheiten wird durch das Gemeindegejeh oder durch bejon- 
dere Statute geregelt. 

8. 24. 

Die mitwirfende und überwachende Einflußnahme des 
Landtages in Steuerfachen, namentlid in Betreff der Umle— 
gung, Einhebung und Abfuhr der landesfürftlicen directen 
Steuern wird durch befondere Vorſchriften beſtimmt. 

8. 25. 

Der Landtag bejchließt über die Spftemifirung des Per— 
jonal- und Bejoldungsitandes der dem Landesausjchuffe bei- 
zugebenden oder für einzelne Verwaltungsobjecte zu beſtellen— 
den Beamten und Diener; er beftimmt die Art ihrer Ernen- 
nung und Disciplinarbehandlung, ihre Ruhe- und Verfor- 
gungsgenüſſe und die Grundzüge der für ihre Dienftleiftung 
zu ertheilenden Inſtructionen. 


II. Wirkungskreis des Tandesausfhuffes. 


8. 26. 
Der Landesausſchuß beforgt die gewöhnlichen Verwal— 
tnnasgejchäfte des Landesvermögens, der Landesfonde und 
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Anjtalten und leitet und überwacht die Dienftleiftung der ihm 
untergebenen Beamten und Diener. 

Er hat hierüber, ſowie über die Ausführung der voll- 
zichbaren Yandtagsbeichlüffe dem Landtage Rechenschaft zu 
geben und Anträge in Landesangelegenheiten für den Land- 
tag über Auftrag desfelben oder aus eigenem Antriebe bor- 
suberatben. 

SIEH: 


Die dem Lande oder den vormaligen Ständen des Lan- 
des zuftehenden Patronats- und Präfentationsrechte, das 
Vorſchlags- oder Ernennungsrecht für Stiftpläße oder Sti— 
pendien, das Necht der Aufnahme in ſtändiſche Anftalten und 
Stiftungen wird vom Landesausihuffe geübt. 


8. 28. 


Der Landesausfchuß repräfentirt Die s — 
in allen Rechtsangelegenheiten. 

Die im Namen der Landesvertretung auszuſtellenden 
Urkunden find von dem Landeshauptmanne und zwei Bei- 
jißern des LYandesausjchuffes zu fertigen und mit dem Landes- 
jiegel zu verjehen. 

8. 29. 


Der Yandesausihuß hat überdieh auch alle übrigen Ge- 
ichäfte der bisherigen ftändiihen Verordnetenftelle oder des 
jtändiichen Ausichuffes zu beforgen, ſoweit dieſelben nicht an 
andere Organe übergehen oder in Folge der geänderten Ver— 
hältniſſe aufhören. 
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8. 30. 

Der Landesausihus hat die nöthigen Vorbereitungen 
für die Abhaltung der Landtagsfigungen und die Ausmitt- 
lung, Inftandhaltung und Einrichtung der für die Landes- 
vertretung und die ihr unmittelbar unterjtehenden Aemter und 
Drgane beftimmten Näumlichfeiten zu beforgen. 

8.31, 

Der Landesausihus hat die Wahlausweife der neu 
eintretenden Landtagsabgeordneten zu prüfen und darüber an 
den Landtag zu berichten, dem die Entjcheidung über Die 
Zulaſſung der Gewählten zuſteht. 

8. 32. 

Die näheren Weiſungen über die dem Landesausſchuſſe 
zukommenden Geſchäfte und über die Art ihrer Beſorgung 
bleiben der vom Landtage zu ertheilenden Inſtruction, und in 
Betreff der Einflußnahme auf Gemeindeſachen und auf An— 
gelegenheiten der landesfürſtlichen Steuern den beſonderen 
Gemeinde- und Steuergeſetzen vorbehalten. 


Drittes Hauptlück. 
Von der Geſchäftsbehandlung. 
8. 33. 

Der über ordnungsmäßige Einberufung verſammelte 
Landtag hat die zu feinem Wirkungskreiſe gehörigen Ange— 
legenheiten in Sigungen zu verhandeln und zu erledigen. 

Die Sigungen werden von dem Yandeshauptimanne an— 
geordnet, eröffnet und gejchlojien. 


8. 34. 

Die Landtagsfigungen find öffentlich. 

Ausnahmsweiſe Fan eine vertrauliche Sigung gehalten 
werden, wenn entweder der Vorfigende oder wenigitens fünf 
Mitglieder es verlangen, und nach Entfernung der Zuhörer 
der Landtag ſich dafür enticheidet. 

8. 35. 

Die einzelnen Berathungsgegenftände gelangen vor den 
Yandtag: 4 

a) entweder als Negierungsvorlagen durch den Landes- 
Hauptmann; 

b) oder als Vorlagen des Landesausſchuſſes oder eines 
fpeciellen duch Wahl aus dem Landtage und während 
desjelben gebildeten Ausichuffes ; 

e) oder durch Anträge einzelner Mitglieder. 
Selbjtjtändige, fich nicht auf eine Vorlage der Regie— 

rung oder eines Ausſchuſſes beziehende Anträge einzelner 
Mitglieder müffen früher dem Landeshauptmanne fehriftlic) 
angezeigt und vorläufig der Ausſchußberathung unterzogen 
werden. 

Anträge über Gegenftände, welche außerhalb des Ge- 
ichäftsfreifes des Landtages liegen, find durch den Landes- 
hauptmann von der Berathung auszujchließen. 


8. 36. 


Der Landeshauptmann bejtimmt die Reihenfolge der zu 
verhandelnden Gegenſtände. 
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Die an den Landtag gelangenden Negierungsvorlagen 
find vor allen anderen Berathungsgegenjtänden in Verhand— 
fung zu nehmen und zu erledigen. 
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Der Landeschef des Herzogthumes Krain oder die von 
ihm abgeordneten Commiffäre haben das Recht, im Landtage 
zu erſcheinen, und jederzeit das Wort zu nehmen; an den 
Abftimmungen nehmen fie nur Theil, wenn jie Mitglieder 
des Landtages find. 

Henn die Abjendung von Mitgliedern der Regierungs— 
behörden wegen Ertheilung von Ausfünften und Aufklärun— 
gen bei einzelnen Verhandlungen nothwendig oder wünjchens- 
werth erfcheint, hat ich der Landeshauptmann an die Vor- 
jtände der betreffenden Behörden zu wenden. 


—— 


Zur Beſchlußfaſſung in dem Landtage iſt die Anweſen— 
heit von mehr als der Hälfte der Geſammtzahl aller Mitglie— 
der, und zur Giltigkeit eines Beſchluſſes die abſolute Stim— 
menmehrheit der Anweſenden erforderlich. Bei Stimmen— 
gleichheit iſt der in Berathung gezogene Antrag als verwor— 
fen anzuſehen. 

Zu einem Beſchluſſe über beantragte Aenderungen der 
Landesordnung iſt die Gegenwart von mindeſtens drei Vier— 
theilen aller Mitglieder und die Zuſtimmung von mindeſtens 
zwei Drittheilen der Anweſenden erforderlich. 

Krain. — 
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8. 39. 

Die Stimmgebung ift in der Regel mündlich; nach dem 
Ermeſſen des Vorſitzenden kann jolche auch durch Aufſtehen 
und Sitzenbleiben ſtattfinden. 

Wahlen oder Beſetzungen werden durch Stimmzettel 
vorgenommen. 


8. 40. 


Die vom Landtage gepflogenen Verhandlungen find 
unter Zulegung der Sißungsprotofolle im Wege des Landes- 
chefs zur Allerhöchſten Kenntnis zu bringen. 

Die Art der Veröffentlichung der gepflogenen Verhand— 
lungen beftimmt der Landtag. 


8. 41. 


Der Landtag darf mit Feiner Qandesvertretung eines 
anderen Kronlandes in Verkehr treten, auch darf derfelbe Feine 
Kundmachungen erlaſſen. 

Deputationen dürfen in die Verſammlung des Land— 
tages nicht zugelaffen und Bittfchriften dürfen vom Landtage 
nur dann angenommen werden, wenn fie ihm durch ein Mit- 
lied überreicht werden. 

Die Abjendung von Landtagsdeputationen an das Aller- 
höchſte Hoflager darf nur über vorläufig erwirkte Faiferliche 
Genehmigung ftattfinden. 


8. 42, 


Der Landesausſchuß hat die ihm überwiejenen Gejchäfte 
in Gollegialberathungen zu verhandeln und zu erledigen. 
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Zur Giltigkeit eines Beſchluſſes ift die Antvefenheit von 
wenigjtens drei Ausſchußbeiſitzern erforderlich. 

Der Landeshauptmann ift, wenn er einen Beichluß des 
Landesausſchuſſes als dem öffentlichen Wohle oder den beite- 
henden Gefegen zumiderlaufend anfieht, berechtiget und ver- 
pflichtet, die Ausführung zu filtiren, und die Angelegenheit 
unverzüglich der Allerhöchiten Schlußfaffung im Wege des 
Landeschefs zu unterziehen. 

8. 43. 

Der Landesausfhuß darf nur mit dem Landtage, aus 
dem er hervorgegangen, in Verkehr treten und nur in den ihm 
übertragenen Berwaltungsangelegenheiten Kundmachungen 
erlaſſen. 

Deputationen dürfen vom Landesausſchuſſe nicht ange— 
nommen werden. 


m 
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Landtags-Wahlordnung. 
J. Bon den Wahlbezirken und Wahlorken. 


8: 4: 
Für die Wahl der Abgeordneten aus der Glafje des gro- 


ben Grundbefißes bildet das ganze Herzogthum Krain Einen 
Kay 


Der Wahlort ift die Landeshauptitadt Laibach. 


8.2, 
Die Wähler der Abgeordneten aus der Glafje des großen 


Srundbefißes bilden Einen Wahlförper, welcher zehn Abgeord- 
nete zu wählen hat. 


8. 3. 
Für die Wahl der Abgeordneten der Städte und Märkte 


bilden: 


a) 
h) 
€) 


d 


— 


e 


— 


f) 


Die Landeshauptftadt Laibach Einen Wählbezirk; 

die Stadt Jdria Einen Wahlbezirk; 

Krainburg, Lad, zufammen Einen Wahlbezirk; 
Neumarftl, Radmannsdorf, Etein, zufammen Ginen 
Wahlbezirk; 

Adelsberg, DOberlaibach, Laas, zufammen Ginen Wahl- 
bezirk; 
Neuſtadtl, Weixelburg, Tſchernembl, Möttling, Landſtraß, 
Gurkfeld, zuſammen Einen Wahlbezirk; 

Gottſchee, Reifnitz, zuſammen Einen Wahlbezirk. 
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8. 4. 

Die Landeshauptftadt Laibach und die Stadt Jdria, wel- 
‘he für ſich allein Ginen Wahlbezirk bilden, find zugleich die 
Wahlorte diefer Wahlbezirke. 

In jedem aus zwei oder mehreren Städten umd Märkten 
gebildeten Wahlbezirke ift der im vorangehenden PBaragraphe 
bei der Feſtſetzung jedes Wahlbezirkes zuerft angeführte Ort 
der Wahlort diefes Wahlbezirkes. 

$. 5. 

Von den im $. 3 angeführten fieben Wahlbezirken hat der 
Wahlbezirt von Laibach zwei Abgeordnete und jeder andere 
Wahlbezirk Einen Abgeordneten zu wählen. 

Ale Wahlberechtigten jedes Wahlbezirkes bilden Einen 
Mahlförper. 

S. 6. 

Die Handels- und Gewerbefammer zu Laibach hat zwei 
Yandtagsabgeordnete zu wählen. 

Str dieſe Wahlen haben die Mitglieder und Erſatzmänner 
der Kammer den Wahlkörper zu bilden. 


Br. 

Für die Wahl der Abgeordneten der Landgemeinden bilden 
die politifchen Bezirke: 

1. Laibach (Umgebung), Oberlaibach, zuſammen Ginen 
Wahlbezirk; | 

2. Stein, Eggob Bodpetfch, zufammen einen Wahlbezirk; 

3. Krainburg, Neumarktl, Lack, zufammen Ginen Wahl- 
bezirk; 
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4. Radmannsdorf, Kronau, zufammen Einen Wahlbezirk; 

5. Adelsberg, Planina, Senofetfch, Laas, Feiſtritz, zu- 
fammen Einen Wahlbezirk; 

6. Wippach, Jdria, zufammen Einen Wahlbezirk; 

T. Neuftadtl, Landſtraß, Gurffeld , zufammen Einen 
Wahlbezirk; 

8. Treffen, Sittich, Seifenberg, Nafjenfuß, Littai, Weich— 
ſelſtein, zuſammen Einen Wahlbezirk; 

9. Gottſchee, Reifnitz, Großlaſchitz, zuſammen Einen 
Wahlbezirk; 

10. Tſchernembl, Möttling, zufammen Einen Wahlbezirk. 


8.8. 

In jedem für die Wahl der Abgeordneten der Landge- 
meinden gebildeten en ift der Siß des politifchen Be- 
ziefsamtes des im $. 7 bei Feftfeßung jedes Wahlbezirfes zu- 
erſt angeführten Be Bezirkes der Wahlort. 


$.9. 


Bon den im $. 7 angeführten Wahlbezirfen hat der un- 
tev 8 drei, jeder der unter 1, 3, 5 und 9 angeführten Wahl- 
bezirfe zwei, und jeder der übrigen fünf Wahlbezirfe je Einen 
Abgeordneten zu wählen. 

Die Wahlmänner aller in Einem Wahlbezirke gelegenen 
Gemeinden (mit Ausnahme der nach $. 3 zur Wahl von Ab: 
geordneten berechtigten Städte und Märkte) bilden Einen Wahl- 
Pörper, 





— 


I. Don dem Wahlrechte und der Wählbarkeit. 


8. 10. 

Die Abgeordneten der Wählerclafje des großen Grund— 
bejiges find durch directe Wahl der großjährigen, dem öfter- 
reichifchen Staatsverbande angehörigen Befiger jener landtäf— 
lichen Güter, deren Jahresjchuldigkeit an landesfürftlichen Real— 
ftenern (mit Ausnahme des Kriegszufchlages) ar Ein— 
hundert Gulden beträgt, zu wählen. 


— 

Unter mehreren Mitbeſitzern eines zur Wahl berechtigen— 
den landtäflichen Gutes kann nur Derjenige aus ihnen wählen, 
welchen ſie hiezu ermächtigen. 

Der Beſitz zweier oder mehrerer landtäflicher Güter, deren 
Jahresſchuldigkeit an landesfürſtlichen Realſteuern (mit Aus— 
nahme des Kriegszuſchlages) zuſammengenommen wenigſtens 
Einhundert Gulden beträgt, berechtiget ebenfalls zur Wahl. 

$. 12. 

Für jene zur Wahl berechtigenden landtäflichen Güter 
in deren Befiß eine Corporation oder Gefellfchaft fich befindet, 
ift das Wahlrecht durch jene Perſon auszuüben, welche nad) 
den beitehenden gefeßlichen oder gefellfchaftlichen Normen beru 
fen ift, die Corporation oder ———— nach außen zu ver 
treten. 

Gemeinden, welche ſich im Beſitze von zur Wahl berechti— 
genden landtäflichen Gütern befinden, können als ſolche dieſes 
Wahlrecht nicht ausüben. 
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8. 13. 

Die Abgeordneten der im $. 3 aufgeführten Städte und 
Märkte find durch directe Wahl aller jener, nad) dem befon- 
deren Gemeindeftatute oder dem Gemeindegefeße vom 17. März 
1849, Nr. 170 R. G. B. zur Wahl der Gemeinderepräfentanz 
der Einen Wahlbezirk bildenden Städte und Märkte berechtigten 
Gemeindeglieder zu wählen, welche 

a) in Gemeinden mit drei Wahlförpern zum erften und 
zweiten Wahlförper gehören, und im dritten Wahlkörper 
wenigftens zehn Gulden an directen Steuern entrichten; 

b) in Gemeinden mit weniger als drei MWahlförpern, die 
erften zwei Drittheile aller nach der Höhe ihrer Jahres- 
fhuldigfeit an directen Steuern gereihten Gemeinde- 
wähler ausmachen. Diefen find jene Berfonen anzureihen, 
welche nach ihrer perfönlichen Gigenfchaft das active 

Wahlrecht im der Gemeinde befißen. 


$. 14. 


Die Wahl der Abgeordneten der Landgemeinden hat durch 
gewählte Wahlmänner zu gefchehen. 

Jede Gemeinde des Wahlbezirkes hat auf je fünfhundert 
Einwohner Einen Wahlmann zu wählen. Neftbeträge, welche 
fich bei der Theilung der Ginwohnerzahl durch fünfhundert 
ergeben, haben, wenn fie zweihundert fünfzig oder darüber be- 
tragen, als fünfhundert zu gelten; wenn fie weniger als zwei- 
hundert fünfzig betragen, unberücfichtiget zu entfallen! 

Kleine Gemeinden, deren Einwohnerzahl weniger als 
fünfhundert beträgt, wählen Einen Rahlmann. 
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8.15. 


Die Wahlmänner jeder Gemeinde find durch jene nad) 
dem Gemeindegejege vom 17. März 1849, Nr. 170 R. G. 8. 
zur Wahl der Gemeinderepräfentan; berechtigten Gemeinde- 
glieder zu wählen, welche 

a) in Gemeinden mit drei Wahlkörpern den erften und 
zweiten Wahlförper bilden ; 

b) in Gemeinden mit weniger als drei Wahlförpern die erften 
zwei Drittheile aller nach der Höhe ihrer Zahresjchuldig- 
feit an directen Steuern gereihten Gemeindewähler aus- 
machen. Diefen find jene Perſonen anzureihen, welche 
nach ihrer perjönlichen Eigenfchaft das active Wahlrecht 
in der Gemeinde befißen. 


8. 16. 


Jeder Wähler kann fein Wahlrecht nur in Einem Wahl- 
bezirfe und in der Regel nur perjönlich ausüben. 

Ausnahmsweife können Wahlberechtigte der MWählerclajie 
des großen Grumdbejiges ihr Stimmrecht durch einen Bevoll- 
mächtigten ausüben. 

Derfelbe muß im diefer Wählerelaſſe wahlberechtiget fein, 
und er darf nur Einen Wahlberechtigten vertreten. 

Wer in der Mählerclafie des großen Grundbejiges wahl- 
berechtiget it, darf in feinem Wahlbezirfe der beiden anderen 
Wählerclaſſen, und wer in einem Wahlbezirfe der im $. 3 ge- 
- nannten Städte und Märkte wahlberechtiget ift, in feiner Zand- 
gemeinde wählen. 
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Iſt ein Wahlberechtigter der Mählerclaffen der Städte 
und Märkte und der Landgemeinden Mitglied mehrerer Gemein- 
dei, jo übt er das Wahlrecht blos in der Gemeinde feines ordent- 
lichen Wohnfißes. 


8. 17. 


Als Landtagsabgeordneter ift jeder wählbar, welcher: 

a) öfterreichifcher Staatsbürger; 

b) dreißig Jahre alt ift; 

e) im Vollgenuſſe der bürgerlichen Rechte fich befindet, und 

d) in einer Wählerclaffe des Landes, nämlich entweder in 
jener des großen Grundbefißes, oder in jener der Städte 
und Märkte, oder in jener der Landgemeinden zur Wahl 
der Landtagsabgeordneten nach den Bejtimmungen der 
vorausgehenden 88. 10 bis 15 wahlberechtiget ift. 
Diefe Erfordernifje der Wählbarfeit gelten auch für die 

Abgeordneten der Handels- und Gewerbefammer. 


8. 18. 


Bon dem Wahlrechte und der Wählbarfeit zum Yandtage 
find ausgefchlofjen: 

a) Perſonen, welche eines Verbrechens oder Vergehens, 
oder einer aus Gewinnſucht oder gegen die öffentliche 
Sittlichfeit begangenen llebertretung fehuldig erkannt, 
oder wegen eines Verbrechens oder Vergehens, oder wegen 
einer aus Gewinnfucht begangenen UWebertretung bloß 
aus Unzulänglichfeit der Beweismittel von der Anklage 
freigefprochen worden find ; 
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” Perfonen, welche wegen einer dev unter a) bezeichneten 
fteafbaren Handlungen in Unterfuchung gezogen worden 
find, in folange diefe Unterfuchung dauert, und 
Berjonen, über deren Vermögen der Goncurs eröffnet 
oder das Vergleichsverfahren eingeleitet wurde, in ſo— 
lange die Goncurs- oder Bergleichsverhandlung dauert, 
und nach Beendigung der Verhandlung, wenn fie hieran 
nicht für ſchuldlos erkannt worden find. 


c 


— 


III. Don der Ausſchreibung und Vorbereitung der Wahlen. 


$. 19. 

Die Aufforderung zur Bornahme der Wahl geſchieht in 
der Negel durch Erläffe des Landeschefs, welche den Tag, an 
dem die Wahl der Landtagsabgeordneten in den durch diefe 
Wahlordnung beftimmten Wahlorten vorzunehmen tft, zu ent- 
halten haben. 

Die Feftfeßung des Wahltages hat derart zu gefchehen, 
daß alle nöthigen Vorbereitungen vor Eintritt desjelben be- 
endet werden fünnen. 

8. 20. 

Die Ausschreibung allgemeiner Wahlen für den Landtag 
hat in der Art zu gefchehen, daß zuerjt die Abgeordneten der 
Landgemeinden, dann die Abgeordneten der Städte und Märfte 
und der Handels- und Gewerbefammer, und endlich die Abge- 
ordneten des großen Grundbeſitzes gewählt, und daß die 
Wahlen für jede der beiden erjteren Wäbhlerclafjen im ganzen 
Lande an dem nämlichen Tage vorgenommen werden, 
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8.2 J 

Die Ausſchreibung allgemeiner Wahlen ift durch die Lan- 
deszeitung und durch Placate in allen Gemeinden des Herzog- 
thumes Krain befannt zu machen. 

Die Ausfhreibung einzelner Wahlen ift bezüglich der 
Wählerclaſſe des großen Grundbefißes durch die Landeszeitung, 
bezüglih der Wählerclaffen der Städte und Märfte und der 
Landgemeinden duch Blacate in den den Wahlbezirk bildenden 
Gemeinden zu verlautbaren. 


8. 22. 


Alle Wahlberechtigten, welche nach den Beftimmungen 
diefer Wahlordnung einen Wahlförper bilden, find in eine 
befondere Lifte einzutragen. 

Die Wählerlifte jedes Wahlförpers iſt von dem zu deren 
Anfertigung berufenen Organe in Evidenz zu erhalten, und 
behufs der Vornahme der Wahl in zwei Parien auszufertigen. 

8. 23. 

Die Wählerlifte für den Wahlförper des großen Grund- 
bejißes ift vom Landeschef anzufertigen ımd durch Einfchaltung 
in die Landeszeitung unter Anberaumung einer vierzehntägi- 
gen, vom Tage der Kundmachung zu berechnenden Reclama- 
tionsfrift zu verlautbaren. 

Reclamationen, die nach Ablauf der Friſt erfolgen, find 
als verjpätet zurüczumweifen. 


8. 24. 


Ueber den Grund oder Ungrund der die Aufnahme von 
Nichtwahlberechtigten oder die Weglafiung von Wahlbered)- 
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tigten betreffenden Neclamationen hat der Landeschef zu ent- 
fcheiden, dem auch das Recht zufteht, bis zum Wahltermine 
Berichtigungen der Wählerlifte des großen Grundbeſitzes von 
Amtswegen vorzunehmen. 

$. 25. 

Sobald diefe Wählerlifte nach erfolgter Entſcheidung 
über die rechtzeitig eingebrachten Reclamationen richtiggeftellt 
ift, werden für die einzelnen Wähler Legitimationskarten aus- 
gefertigt, welche die fortlaufende Nummer der Wählerliſte, 
den Namen und Wohnort des Wahlberechtigten, den Ort, 
den Tag und die Stunde der Wahlhandlung zu enthalten 
haben. 

Wahlberechtigten, welche im Herzogthume Krain wohnen, 
find ihre Legitimationsfarten zuzufenden, die außerhalb des 
Landes wohnenden Wahlberechtigten find zur Erhebung ihrer 
Vegitimationsfarten ducch die Landeszeitung aufzufordern. 


e. 20. 

Die Lifte der Wähler in jeder der im $. 3 angeführten 
Städte und Märkte ift von deren Gemeindevorftande mit ge- 
nauer Beachtung der Beftimmungen der SS. 13 und 18 zu 
verfaffen, und von dem Vorftande der politifchen Behörde, 
welcher die Gemeinde unterfteht, nach Bergleichung mit den 
Wählerliften für die Gemeinderepräfentanz unter Betätigung 
der Nichtigkeit mitzufertigen. 

Bei Verfaſſung diefer Wählerliften haben die bei der 
legten Neuwahl der Gemeinderepräfentanz richtiggeftellten Liſten 
der Gemeindewähler als Baſis zu dienen. 


5 A 
Krain, 24 


2712 
——— 


Jede nach dem vorangehenden Paragraphe zur Beftäti- 
gung der Richtigkeit der Pandtagswählerliften der Städte und 
Märfie berufene politifche Behörde hat den eingetragenen Wäh— 
lern 2egitimationsfarten auszufertigen und zuzuftellen, welche 
den Namen und Wohnort des Wahlberechtigten, den Ort, den 
Tag und die Stunde der Wahlhandlung zu enthalten haben. 

Die Wählerlifter jener Städte und Märkte, welche nicht 
der Wahlort find, müffen dem Vorſtande des politifchen Amtes 
am Sie des für den Wahlbezirk beftimmten Wahlortes einge- 
jendet, und von demfelben auch die zur Ausfüllung der Legi- 
timationsfarten nöthigen Weifungen über Ort, Tag und 
Stunde der Wahlhandlung eingeholt werden. 

| 8. 28. 

Wenn zwei oder mehrere Städte und Märkte zu Einem 
MWahlbezirfe vereinigt find, hat der Vorftand des politischen 
Amtes am Eike des für den Wahlbezirk beftimmten Wahlortes 
die Mählerliften der einzelnen Orte in eine Hauptlifte des 
MWahlbezirfes zufammenzuftellen, und in doppelter Ausferti- 
gung für die Wahlhandlung vorzubereiten. 

8.429, 


Behufs der Wahl der Abgeordneten der Landgemeinden 
hat jede politifche Bezirfsbehörde des Herzogthums Krain für 
jede in ihrem Eprengel gelegene Gemeinde (mit alleiniger Aus— 
nahme der im $. 3 aufgeführten Städte und Märkte) auf 
Grund der bei der letzten Bolfszählung ermittelten einheimi- 
fchen Bevölferung nad) Vorſchrift des $. 14 die Anzahl der 


273 


von jeder Gemeinde zu wählenden Wahlmänner feitzufeßen, 
"und dem Gemeindevorftande mit der Weifung befannt zu geben, 
aus den bei der letzten Neuwahl der Gemeinderepräfentanz 
richtig geftellten iften der Gemeindewähler das Berzeichnif 
der nach) den Beftimmungen der SS. 15 und 18 zur Wahl der 
MWahlmänner berechtigten Gemeindeglieder zu verfaflen und 
vorzulegen. 
$. 30. 

Der Borftand der politifchen Bezirfsbehörde hat nad) 
Einlangen des Berzeichniffes der zur Wahl der WMahlmänner 
berechtigten Gemeindeglieder den Tag, die Stunde und den 
Drt der Bornahme diefer Wahl feftzufegen, zu deren Leitung 
einen Abgeordneten als Wahlcommiffär zu beftimmen und den 
Gemeindevorfteher von diefen Verfügungen rechtzeitig mit der 
Reifung in Kenntniß zu fegen, die wahlberechtigten Gemeinde- 
glieder zur Vornahme der Wahl einzuladen. 


$. 31. 

Der Wahleommifjär hat das Verzeichniß der ſtimmberech— 
tigten Gemeindeglieder zu prüfen, dejjen Nichtigkeit, ſowie 
die gejchehene Vorladung der Wähler zu beftätigen, und das Ver— 
zeichniß der Wahlberechtigten nebft der vorbereiteten Abſtim— 
mungslifte dem Gemeindevorſtande zu übergeben, welcher ver- 
eint mit dem Wahlcommijjär die Wahlcommiffion bildet. 

8. 32. 

Die Wahl der Wahlmänner hat am bejtimmten Wahltage 
zur fejtgefeßten Stunde und in dem bezeichneten Berfamm:- 
fungsorte ohne Rücficht auf die Zahl der erfchienenen Wähler 

24* 
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zu gefchehen, und find dabei die Beftimmungen der nachfol- 
genden 88. 39, 40, 41, dann 43 bis einfchließig 47 in ana: 
loge Anwendung zu Bringen, 

Jeder Wähler hat jo viele Namen zu nennen, als Wahl- 
männer zu wählen find. 

Zur Giltigfeit der Wahl der Wahlmänner ift die abjolute 
Mehrheit der Stimmenden nothiwendig. 

Wird diefe bei der erften Abftimmung nicht erzielt, jo ift 
nach den Beftimmungen der SS. 48, 49 und 50 meiter vor- 
zugeben. | 


8.33, 


Der politifche Bezirfsporfteher hat die Legalität des 
MWahlactes der Wahlmänner in jeder Gemeinde zu conftatiren, 
und wenn fich nicht die Nothwendigfeit einer Neumwahl, die ſo— 
gleich unter Angabe der Gründe anzuordnen ift, ergibt, die 
Gewählten in die doppelt auszufertigende Lifte der Wahlmänner 
des ganzen politifchen Bezirkes einzutragen, 


8. 34. 


Sobald durch gefchehene Wahl der Wahlmänner in allen 
Landgemeinden des Bezirkes die Wahllifte der Wahlmänner 
vollitändig ift, hat der politifche Bezirfsporfteher den gewählten 
Wahlmännern Legitimationsfarten auszufertigen und zuzuſtel— 
len, welche die fortlaufende Nummer der Bezirfslifte der Wahl- 
männer, den Namen und Wohnort des Wahlmannes, den Ort, 
den Tag und die Stunde der Wahl des Landtagsabgeordneten 
zu enthalten haben, 
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Die Liſten der Wahlmänner jener Bezirke, deren Amts- 
ort nicht zugleich Wahlort ift, find nebft den Meten über die 
Wahl der Wahlmänner dem Vorftande des politifchen Bezirks: 
amtes am Siße des für den Wahlbezirk beftimmten Wahlortes 
einzufenden und von demjelben auch die zur Ausfüllung der 
Legitimationskarten nöthigen Weifungen über Ort, Tag und 
Stunde der Wahlhandlung einzuholen. 

8. 85. 

Der Vorftand des politifchen Amtes am Eiße des für den 
Wahlbezirk beftimmten Wahlortes hat die Liften der Wahl- 
männer aller zu Ginem Wahlbezirfe vereinten politifchen 
Bezirke in eine Hauptlifte der Wahlmänner des Wahlbezirkes 
zufammenzuftellen und in doppelter Ausfertigung für die Wahl: 
handlung vorzubereiten. * 


IV. Don der Vornahme der Wahl der Fandtagsabgeordneten. 


5. 36. 


Die Leitung der in Gegenwart eines Tandesfürftlichen 
Commiſſärs vorzunehmenden Wahlhandlung jedes Wahlförpers 
wird einer aus demjelben gebildeten Wahlcommiffion über- 
tragen, welche zu bejtehen hat: 

1. für den Wahlförper des großen Grundbefißes aus 
vier von den Wahlberechtigten und drei vom Landeschef 
ernannten Gliedern; | 

2. für jeden Wahlförper der im $. 3 aufgeführten Städte 
und Märkte aus dem Bürgermeifter oder dem von ihm beftell- 
ten Stellvertreter und zwei Mitgliedern der Gemeindevertretung 


276 


des Wahlortes und aus vier vom Wahlcommifjär ernannten 
Sliedern; 

3. für jeden Wahlförper der Landgemeinden aus drei 
vom Wahleommifjär und aus vier von den Wahlmännern 
ernannten Gliedern des Wahlförpers. 


$. 87. 


Die den Wählern und beziehungsweife Wahlmannern 
erfolgten LZegitimationsfarten berechtigen zum Eintritte in das 
beftimmte Wahllocale und haben als Aufforderung zu gelten, 
jich ohne jede weitere Vorladung an dem darauf bezeichneten 
Tage und zu der fejtgefeßten Stunde zur Vornahme der Wahl 
einzufinden. 

8. 88. 

An dem Tage der Wahl, zur feftgefeßten Stunde und in 
dem dazu beftimmten Berfammlungsorte wirddie Wahlhandlung 
ohne Rückſicht auf die Zahl der erfchienenen Wähler mit der 
Gonftituirung der Wahlcommiffion begonnen, welche den Vor- 
fißenden aus ihrer Mitte ernennt und die Wählerliſten nebſt 
den vorbereiteten Abjtimmungsverzeichnifien übernimmt. 


a, 


Der Borfißende der Wahlcommifjion hat den verſammel— 
ten Wählern den Inhalt der SS. 17 und 18 der Wahlordnung 
über die zur Wählbarfeit erforderlichen Eigenfchaften gegen- 
wärtig zu halten, ihnen den Vorgang bei der Abftimmung und 
Stimmenzählung zu erklären und fie aufzufordern, ihre Stim- 
men nach freier Neberzeugung ohne alle eigennüßige Nebenrück— 
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fichten derart abzugeben, wie fie es nach ihrem beften Wifjen 
und Gewifjen für das allgemeine Wohl am zuträglichiten halten. 


$. 40. 


Wenn Jemand vor dem Beginne der Abftimmung gegen 
die Wahlberechtigung einer in der Wählerliſte aufgeführten 
Perſon Einſprache erhebt, und behauptet, daß bei ihr ſeit der 
Anfertigung der Wählerliſten ein Erforderniß des Wahlrechtes 
weggefallen fei, jo wird darüber von der Wahlcommiffion fo- 
gleich und ohne Zulafjung eines Recurfes entfchieden. 


$. 4. 


Die Abjtimmung ſelbſt beginnt damit, daß die Mitglieder 
der Wahlcommifjion, in joferne fie wahlberechtiget find, ihre 
Stimmen abgeben. 

Hierauf werden durch ein Mitglied der Wahlcommifjion 
die Wähler in der Reihenfolge, wie ihre Namen in der Wäh— 
lerlifte eingetragen find, zur Stimmgebung aufgerufen. 

Wahlberechtigte, die nach gefchehenem Aufrufe ihres Na- 
mens in die Wahlverfammlung fommen, haben erft, wenn die 
ganze Wählerlijte durchgelefen ift, ihre Stimmen abzugeben 
und fich deßhalb bei ver Wahlcommifjion zu melden. 


8. 42. 


Jeder zur Abjtimmung aufgerufene Wähler hat unter 
Abgabe feiner Legitimationsfarte mit genauer Bezeichnung jene 
Perfon zu nennen, die nach feinem Wunfche Abgeordneter zum 
Landtage werden foll. 
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Entfallen auf Einen Wahlkörper zwei oder mehrere Abge- 
ordnete, jo hat jeder Wähler fo viele Namen zu nennen, 
als Abgeordnete zu wählen find. 

8. 48. 

Wenn fich bei der Stimmgebung Über die Identität eines 
Wählers Anftände ergeben, jo entjcheidet darüber fogleich die 
Wahleommifjton, ohne Zulafjung eines Neeurfes. 


8. 44. 


Jede Abſtimmung wird in die hierzu vorbereiteten Ru— 
brifen des zweifachen Abjtimmungsverzeichnifjes neben dem 
Samen des Wählers eingetragen. 

Die Eintragung beforgt in dem Einen Berzeichniffe der 
vom Wahleommifjär der Wahleommifjion beizugebende Schrift- 
führer und gleichzeitig ein Mitglied der Wahleommiſſion in dem 
zweiten Verzeichniffe, welches als Gegenlifte die Gontrole der 
Eintragung bildet. 

8. 45. 

Wahlftimmen, die unter Bedingungen oder mit Beifü- 
gung von Aufträgen an den zu Wählenden abgegeben werden, 
find ungiltig. 

Ueber die Giltigfeit oder Ungiltigkeit einzelner Wahlftim- 
men entfcheidet fogleich die Wahlcommifjion, ohne Zulafjung 
des Necurfes. 

8. Ab. 

Die Wahl muß in der Regel im Laufe des dazu bejtimm- 
ten Tages vollendet werden. Treten aber Umſtände ein, welche den 
Anfang, Fortgang oder die Beendigung der Wahl verhindern, 
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fo kann die Wahlhandlung von der Wahlcommifjion mit Zus 
ſtimmung des Wahlcommiljärs-auf den nächftfolgenden Tag 
verjchoben oder verlängert werden. Die Bekanntmachung dar- 
über hat für die Wähler auf ortsübliche Weife zu gefchehen. 

$. 47. 

Sobald alle anwefenden Wähler ihre Stimmen abgegeben 
haben, ift von dem Borfigenden der Wahleommifjion die Stimm- 
gebung für gejchlofjen zu erklären, das zweifache Abftimmungs: 
verzeichniß von der Wahlcommiffion und dem Wahlcommijjär 
zu unterzeichnen und mit der Serutinirung fogleich zu beginnen, 

Das Refultat dev vollendeten Stimmzählung ift von dem 
Borfißenden der Wahlcommilfion fogleich befannt zu geben, 

$. 48. 

Zur Giltigkeit der Wahl jedes Landtagsabgeordneten iſt 
die abjolute Mehrheit der Stimmenden nothwendig. 

Bei Gleichheit der Stimmen entfcheidet in allen Fällen 
das Los, welches non dem Vorfißenden der Wahlcommifjion 
zu ziehen ift. 

8. 49. 

Kommt bei dem Abjtimmungsacte für einen oder den an- 
deren zu wählenden Abgeordneten feine jolche Stimmenmehr- 
heit zu Stande, jo wird ein zweites Serutin vorgenommen, 
und falls auch bei diejem nicht die nöthige Mehrheit fich her- 
ausftellt, zu der engeren Wahl geſchritten. 

$. 50. 

Bei der engeren Mahl haben die Wähler fich auf jene 

Perſonen zu beſchränken, die beim zweiten Scrutin nach Den- 
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jenigen, welche die abjolute Mehrheit erlangten, die velativ 
meiften Stimmen für fich hatten. 

Die Zahl der in die engere Wahl zu bringenden Perfonen 
ift immer die doppelte von der Zahl der noch zu wählenden 
Abgeordneten. 

Jede Stimme, welche beim dritten Serutin auf eine nicht 
in die engere Wahl gebrachte Perſon fällt, ift als ungiltig zu 
betrachten. 

8.454. 


Wenn die erforderliche Anzahl Abgeordneter gehörig ge- 
wählt ift, wird das über die Wahlhandlung geführte Protokoll 
geſchloſſen, von den Gliedern der Wahleommiſſion und dem 
landesfürſtlichen Commiſſär unterſchrieben, gemeinfchaftlich un- 
ter Anſchluß dev Abſtimmungsverzeichniſſe und Stimmzählungs— 
liſten — und bei Wahlen der Abgeordneten der Landgemein— 
den auch unter gleichzeitiger Beilegung der Wahlacten der 
Wahlmänner — verfiegelt, mit einer den Inhalt bezeich- 
nenden Auffchrift verfehen und dem landesfürftlichen Com— 
miffär zur Einfendung an den Landeschef übergeben. 


8. 52. 

Der Landeschef hat nad, Einfichtnahme der an ihn ge- 
langten Wahlacten jedem gewählten Abgeordneten, gegen den 
nicht einer der durch $. 18 normirten Ausfchließungsgründe 
von der MWählbarfeit vorliegt, ein Wahlcertificat ausfertigen 
und zuftellen zu lajjen. 

Dieſes Gertificat berechtiget den gewählten Abgeordneten 
zum Gintritte in den Landtag und begründet in jolange die 


251 
Vermuthung der Giltigfeit feiner Wahl, bis das Gegentheil 
erkannt ift. 
$. 33. 
Sämmtlihe Wahlacten hat der Landeschef an den Lan— 
desausfchuß zu leiten, welcher diefelben zu prüfen und darüber 
an den Landtag zu berichten hat, dem die Entjcheidung über 


die Zulafjung der Gewählten zufteht ($. 31 der Landesord- 
nung). 
V. Schlußbeſtimmung. 
8. 34. 

Während der Dauer der erſten Landtagsperiode können 
Anträge auf Aenderung der Beſtimmungen dieſer Wahlord— 
nung durch abſolute Stimmenmehrheit des nach 8. 38 der Landes— 
ordnung überhaupt beſchlußfähigen Landtages beſchloſſen werden. 

Nach Ablauf der erſten ſechsjährigen Landtagsperiode iſt 
zu einem Beſchluſſe des Landtages über beantragte Aenderungen 
der Wahlordnung die Gegenwart von mindeſtens drei Vier— 
theilen aller Mitglieder und die Zuftimmung von mindeftens 
zwei Drittheilen der Anmwejenden erforderlich. 


Anhang zur Candesordnung. 
J. 


Die Vertheilung der vom Landtage in das Haus der’ Ab- 
geordneten des Reichsrathes zu entjendenden fechs Mitglieder 
auf die einzelnen Gebiete, Städte und Körperfchaften wird 
in nachfolgender Weife fejtgeftellt. 
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Der Landtag hat zu wählen: 

1. Aus dem nad) $. 3, a) der Landesordnung zur Biril- 
ftimme berechtigten Mitgliede und den zehn Abgeordneten des 
großen Grundbefißes, zufammen Ein Mitglied; 

2. aus den zwei Abgeordneten der Landeshauptitadt 
Laibach, den zwei Abgenrdneten der Handels: und Gewerbe- 
Fammer und den jechs Abgeordneten der im $. 3 der Zandtags- 
Wahlordnung unter a) bis einfchließig f) aufgeführten Wahl- 
bezirke, zufammen zwei Mitglieder ; 

3. aus den fechzehn Abgeordneten der im 8. 7 der — 
tags-Wahlordnung unter 1 bis einſchließig 10 aufgeführten 
Wahlbezirke drei Mitglieder. 


ll. 


Anträge auf Aenderungen der vorftehenden Bertheilung 
gehören zur Gompetenz des NReichsrathes, und find nad) ven 
Beitimmungen des $. 14 des Grumdgefeges über die Reichs— 
vertretung zu behandeln. 


BE 72 
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Sandes- Ardnung 
und 
Landtags: Wahlordnung 
für das 
Küftenland, d.i. für die reichsunmittelbare Stadt Trick 
mit ihrem Gebiete, für die gefürftete Grafſchaft Görz 
und Gradiska und für die Markgraffhaft Iſtrien. 





Landes-Ordnung. 
Exltes Hauptltück. 


Bon der Landesbertretung überhaupt. 
81. 

Die reichsunmittelbare Stadt Trieft mit ihrem Gebiete 
wird durch ihre in dem ftädtifchen Statute feftgefegten Muni— 
eipalorgane vertreten, und hat ziwei Mitglieder in das Haus 
der Abgeordneten des Reichsrathes zu entjenden. 

Die Wahl diefer Mitglieder aus der Mitte des Stadt- 
vathes hat auf die im 8. 7 des Grundgefeges über die Reichs— 
vertretung feſtgeſetzte Weiſe zu geichehen. 

8.2. 

Die gefürftete Grafſchaft Görz und Gradisfa und Die 
Markgrafichaft Iftrien werden in Landesangelegenheiten durch 
zwei abgefonderte Yandtage vertreten. 

Küftenland. 25 


8. 3. 

Die zum Wirfungsfreife der Landesvertretung gehörigen 
Befugniffe werden entweder durch den Landtag felbit, oder 
durch den Landesausſchuß ausgeübt. 

8. 4. 

Der Landtag befteht: 

A. In der gefürfteten Grafſchaft Görz und Gradisfa 
aus zweiundzwanzig Mitgliedern, nämlich: 

a) dem Fürfterzbifchofe von Görz; dann 
b) aus einundzwanzig gewählten Abgeordneten, und zwar: 
1. aus jechs Abgeordneten des großen Grundbefiges; 
11. aus fieben Abgeordneten der durch die Wahlordnung 
bezeichneten Städte, Märkte und Induftrialorte, 
und der Handels- und Gewerbefammer; 

II. aus acht Abgeordneten der übrigen Gemeinden der 

gefürfteten Grafſchaft Görz und Gradisfa. 

B. In der Markgrafichaft Iitrien aus dreißig Mitglie- 
dern, nämlich: 

a) dem Bifchofe von Trieft und Capodiſtria; 
b) dem Biſchofe von Parenzo und Pola; 
e) dem Bifchofe von Veglia; dann 
d) aus fiebenundzwanzig gewählten Abgeordneten, und zwar: 
I. aus fünf Abgeordneten des großen Grundbeſitzes; 
1. aus zehn Abgeordneten der durch die Wahlordnung 
bezeichneten Städte, Märkte und Induftrialorte und 
der Handels- und Gemwerbefammer; 
I. aus zwölf Abgeordneten der übrigen Gemeinden der 
Marfgrafihaft Iitrien. 
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8.5. 


Der Kaijer ernennt zur Leitung jedes Landtages aus 
dejjen Mitte den Landeshauptmann und defjen Stellvertreter. 
8. 6. 

Die näheren Beltimmungen über die Wahlberechtigung 
und die Wählbarfeit, über die Vertheilung der Abgeordneten 
auf die zu bildenden Wahlbezirke und über das Verfahren bei 
der Wahl enthält die Wahlordnung. 

ST. 

Die Aunctionsdauer des Landeshauptmannes und deſſen 
Stellvertreters, dann der gewählten Mitglieder jedes Land- 
tages (die Landtagsperiode) wird auf jechs Jahre feſtgeſetzt. 

Die Wahlen der Abgeordneten zum Landtage können 
bon den Wählern nicht widerrufen werden. 

Nah Ablauf der regelmäßigen Landtagsperiode oder 
nad) der früher erfolgten Auflöfung des Landtages, ſowie in 
den Fällen, wenn inzwiſchen einzelne Abgeordnete austreten, 
mit Tod abgehen, oder die zur Wählbarfeit erforderliche Eig- 
nung verlieren, werden neue Wahlen ausgejchrieben. 

Geweſene Landtagsmitglieder können wieder gewählt 
werden. 

8. 8. 

Die in den Landtag gewählten Abgeordneten dürfen 
feine Inftructionen annehmen. und ihr Stimmrecht nur per- 
ſönlich ausüben. 

8.9. 

Der Landtag hat ſich über Allerhöchite Einberufung 

in der Regel jährlich Einmal, und zwar, in joferne vom Kaifer 
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nicht etwas Anderes bejtimmt wird, für die gefürjtete Graf- 
ihaft Görz und Gradisfa in Görz und für die Marfgraf- 
ſchaft Iftrien in Parenzo zu verfammeln. 

S. 10. 

Die Landtagsabgeordneten haben bei ihrem Eintritte in 
den Landtag dem Kaifer Treue und Gehorſam, Beobad)- 
tung der Geſetze und gewijienhafte Erfüllung ihrer Pflich— 
ten in die Hände des Landeshauptmannes an Eidesitatt zu 
geloben. 

SH 

Der Landeshauptmann eröffnet den vom Kaifer einbe- 
vufenen Landtag, er führt den Vorfig in den Verſammlungen 
und leitet die Verhandlungen; er jchließt den Landtag nad) 
Beendigung der Gejchäfte oder über befonderen Allerhöchiten 
— 

Der Landtag kann vom Kaiſer auch während der regel— 
— Landtagsperiode zu jeder Zeit unter gleichzeitiger 
Anordnung neuer Wahlen aufgelöst werden. 


8. 12. 
Der Yandesausihuß, als verwaltendes und ausführen- 


des Organ der Landesvertretung beiteht unter dem Vorfige 
des Landeshauptmannes aus je vier, aus derMitte der Land— 
tagsverfammlung gewählten Beiligern. 

Der Landeshauptmann ernennt für Verhinderungsfälle 
einen Stellvertreter zur Leitung des Landesausſchuſſes aus der 
Mitte desjelben 
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8.13. 

Ein Landesausfchußbeifiger wird durch die von der 
Wählerclaſſe des großen Grundbefiges ($. 4 A, I. und B, 1.) 
gewählten Abgeordneten, Einer durch die von der Wähler- 
claffe der Städte, Märkte und Induftrialorte und der Han- 
dels- und Gewerbefammern ($. 4 A, II. und B, II.) gemwähl- 
ten Abgeordneten, Einer durch die von der Wählerclaffe der 
Landgemeinden ($. 4A, IH. und B, II.) gewählten Abge- 
ordneten und Einer von der ganzen Landesverfammlung aus 
der Mitte des Landtages gewählt. 

Sede ſolche Wahl gejchieht durch abjolute Mehrheit der 
Stimmenden. 

Kommt bei der erjten und zweiten Wahlhandlung Feine 
abjolute Mehrheit zu Stande, jo ijt die engere Wahl zwi— 
jchen jenen beiden Perſonen vorzunehmen, welche bei der 
zweiten Wahlhandlung die meijten Stimmen erhalten 
haben. 

Bei Stimmengleichheit entjcheidet das Los. 

8. 14. 

Für jeden Ausjchußbeifiger wird nach dem Wahlmodus 
des vorigen Paragraphes ein Erſatzmann gewählt. 

Wenn ein Ausſchußbeiſitzer, während der Landtag nicht 
verfammelt iſt, mit Tod abgeht, austritt, oder auf längere 
Zeit an der Beforgung der Ausſchußgeſchäfte verhindert ift, 
tritt der Erſatzmann ein, welcher zur Stellvertretung jenes 
Ausſchußbeiſitzers gewählt worden ift. 

Sit der Landtag verjammelt, jo wird für den bleibend 
abgängigen Ausjchußbeifiger eine neue Wahl vorgenommen. 
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8.15, 

Die Functionsdauer der Beifiger des Landesausſchuſſes 
und der Erſatzmänner ijt jener des Landtages, der fie ge- 
wählt hat, gleich. Sie währt jedoch nad) dem Ablaufe der 
Landtagsperiode, ſowie im Falle der Auflöfung des Land- 
tages noch jo lange fort, bis aus dem neuen Landtage ein 
anderer Ausſchuß bejtellt worden ift. 

Der Austritt aus dem Landtage hat das Austreten 
aus dem Landesausjchuffe zur Folge. 

8. 16. 

Die Beifiger des Landesausfchuffes find verpflichtet, 
ihren Aufenthalt in Görz, beziehungsweife in Parenzo zu 
nehmen. 

Sie erhalten eine jährliche Entſchädigung aus Landes- 
mitteln, deren Höhe der Landtag bejtimmt. 


Zweites Hauptltück. 
Wirkungskreis der Landespertretung. 
J. Wirkungskreis des Landtages. 

Ss. 17. 

Der Landtag ift berufen, bei der Ausübung der gejeß- 
gebenden Gewalt nach Maßgabe der Beltimmungen des 
faiferlichen Diploms vom 20. Detober 1860, Nr. 226 des 
R. G. B. mitzuwirken, und hat die duch $. 6 des Grund- 
gejeges über die Neichsvertretung feſtgeſetzte Zahl, nämlich) 
für Görz und Gradisfa zwei, und für Iſtrien ebenfalls zwei 
Mitglieder in das Haus der Abgeordneten des Neichsrathes 
zu entjenden. 
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Die Wahl diefer Mitglieder hat auf die im 8. 7 des 
Grundgejeges über die Neichsvertretung feſtgeſetzte Weiſe zu 
gejchehen. 

Die Vertheilung der zu wählenden Mitglieder des Haufes 
der Abgeordneten auf die einzelnen Gebiete, Städte und Kör— 
perſchaften ift im Anhange zu dieſer Landesordnung feitgeftellt. 

8. 18. 

Gejeßesporschläge in Landesangelegenheiten gelangen 
als Regierungsporlagen an den Landtag. j 

Auch dem Landtage fteht das Necht zu, in Landesan- 
gelegenheiten Geſetze vorzufchlagen. 

Zu jedem Landesgefege ijt die Zuftimmung des Land-. 
tages und die Sanction des Kaijers erforderlich. 

Anträge auf Erlafjung von Gefegen, welche durch den 
Kaifer oder durch den Landtag abgelehnt worden find, fönnen 
in derjelben Seſſion nicht wieder vorgebracht werden. 

8. 19. 
Als Landesangelegenheiten werden erklärt: 
I. Alle Anordnungen in Betreff: 

1. der Landescultur; 

2. der öffentlihen Bauten, welche aus Landesmitteln 
bejtritten werden; 

3. der aus Landesmitteln dotirten Wohlthätigfeits- 
anftalten; | 

4. des Voranfchlages und der Rechnungslegung des 
Landes, ſowohl 

a) hinfichtlich dev Landeseinnahmen aus der Verwaltung 
des dem Lande gehörigen Vermögens, der Beſteuerung 
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für Landeszwecke und der Benügung des Landescredits, 
als 

b) rückſichtlich der ordentlichen und außerordentlichen 
Yandesausgaben. 

1. Die näheren Anordnungen inner der Gränzen 
der allgemeinen Gejege in Betreff: 
1, der Gemeindeangelegenheiten; 
2. der Kirchen- und Schulangelegenheiten; 
3. der Vorfpannsleiftung, dann der Verpflegung umd 
Einquartierung des Heeres; endlich 
I. die Anordnungen über fonftige, die Wohlfahrt 
oder die Bedürfniffe des Landes betreffende Gegenftände, 
welche durch bejondere Verfügungen der Landesvertretung 
zugewieſen werden. 
8.20. 
Der Landtag ift berufen: 
1. zu berathen und Anträge zu ftellen: 

a) über fundgemachte allgemeine Gejege und Einrichtungen, 
bezüglich ihrer befonderen Rückwirkung auf das Wohl 
des Landes, und 

b) auf Erlaffung allgemeiner Geſetze und Einrichtungen, 
welche die Bedürfniffe und die Wohlfahrt des Landes 
erheifchen ; 

2. Borichläge abzugeben über alle Gegenftände, worüber 
er von der Negierung zu Rathe gezogen wird. 
8. 21. 
Der Landtag forgt für die Erhaltung des nad) feiner 
Entjtehung oder Widmung ein Eigenthum des Landes bilden- 
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den Vermögens, dann der aus KYandesmitteln errichteten oder 
erhaltenen Fonde und Antalten. 

Landtagsbeichlüffe, welche eine Veräußerung, bleibende 
Belaftung oder eine Verpfändung des Stammvermögend 
mit fich bringen, bedürfen der faiferlichen Genehmigung. 

8:22, 

Der Landtag verwaltet das Yandesvermögen und das 
Credits- und Schuldenweſen des Landes und forgt für die 
Erfüllung der dießfalls dem Lande obliegenden Verpflic)- 
tungen. 

Er verwaltet und verwendet den Landesfond und den 
Grumdentlaftungsfond mit genauer Beachtung der gefehlichen 
Zwecke und Widmungen diefer Fonde. 

8. 23. 

Der Landtag berathet und bejchließt über die Aufbrin- 
gung der zur Erfüllung feiner Wirkfamfeit für Landeszwecke, 
für das Vermögen, die Fonde und Anftalten des Landes 
erforderlichen Mittel, in foferne die Einfünfte des bejtehen- 
den Stammpermögens nicht zureichen. 

Er ift berechtiget, zu dieſem Zwecke Zufchläge zu den 
directen landesfürftlichen Steuern bis auf zehn Percente der- 
jelben umzulegen und einzuheben. Höhere Iufchläge zu einer 
directen Steuer oder fonftige Kandesumlagen bedürfen der 
faijerlichen Genehmigung. 

8. 24. 

Die Wirffamkeit des Landtages in Gemeindeangelegen- 
heiten wird durch das Gemeindegefeß oder die bejonderen 
Gemeindeftatute geregelt. 
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8. 23. 

Die mitwirfende und überwachende Einflußnahme des 
Landtages in Steuerfachen, namentlich in Betreff der Um— 
legung, Einhebung und Abfuhr der landesfürftlichen directen 
Steuern, wird durch befondere Vorſchriften bejtimmt. 

8:26. 

Der Landtag bejchließt über die Syſtemiſirung des 
Perfonal- und Beſoldungsſtandes der dem Landtagsaus- 
ſchuſſe beizugebenden oder für einzelne Verwaltungsobjeete 
zu bejtellenden Beamten und Diener; er bejtimmt die Art 
ihrer Ernennung und Disciplinarbehandlung, ihre Ruhe— 
und Verforgungsgenüffe und die Grundzüge der für ihre 
Dienftleiftung zu ertheilenden Inftructionen. 


1. Wirkungskreis des Tandesausfdhuffes. 


8. 27. 

Der Landesausfhuß bejorgt die gewöhnlichen Verwal— 
tungsgejchäfte des Landesvermögens, der Landesfonde und 
Anftalten, und leitet und überwacht die Dienftleiftung der 
ihm untergebenen Beamten und Diener. 

Er hat hierüber, ſowie über die Ausführung der voll- 
ziehbaren Landtagsbeihlüffe dem Landtage Nechenfchaft zu 
geben und Anträge in Yandesangelegenheiten für den Land- 
tag über Auftrag desfelben oder aus eigenem Antriebe vor- 
zuberathen. 

S. 28. 

Die dem Lande zuftehenden Patronats- und Präfenta- 

tionsrechte, das Vorfchlags- oder Ernennungsrecht für Stift- 
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pläße oder Stipendien, das Recht der Aufnahme in ftändifche 
Anjtalten und Stiftungen wird vom Landesausichuffe geübt. 
8. 29. 

Der Landesausſchuß repräfentirt die Landesvertretung 
in allen Rechtsangelegenheiten. 

Die im Namen der Landesvertretung auszuftellenden 
Urkunden find von dem Landeshauptmanne und zivei Beifigern 
des Landesausichuffes zu fertigen und mit dem Landesfiegel 
zu verſehen. 

8. 30. 

Der Landesausihuß hat die nöthigen Vorbereitungen 
für die Abhaltung der Landtagsfigungen und die Ausmitt- 
fung, Inftandhaltung und Einrichtung der für die Landes— 
vertretung und die ihr unmittelbar unterjtehenden Aemter und 
Drgane bejtimmten Räumlichkeiten zu beforgen. 

8. 31. 

Der Landesausihuß hat die Wahlausweife der neu ein- 
tretenden Landtagsabgeordneten zu prüfen und darüber an 
den Landtag zu berichten, dem die Entjcheidung über die Zu- 
laſſung der Gewählten zufteht. 

8. 32. 

Die näheren Weifungen über die dem Landesausſchuſſe 
zufommenden Gejchäfte und über die Art ihrer Bejorgung 
bleiben der vom Landtage zu ertheilenden Inftruction und in 
Betreff der Einflußnahme auf Gemeindefachen und auf An- 
gelegenheiten der landesfürstlihen Steuern den befonderen 
Gemeinde- und Steuergefegen vorbehalten. 


Drittes Banptkück, 
Bon der Geihäftsbehandlung. 


8. 33. 

Der über ordnungsmäßige Einberufung verſammelte 
Landtag hat die zu feinem Wirfungsfreife gehörigen Angele- 
genheiten in Sigungen zu verhandeln und zu erledigen. 

Die Sigungen werden von dem Sarıbe ab an- 
geordnet, eröffnet und gejchlojien. 

8. 34. 

Die Landtagsfigungen find öffentlich. 

Ausnahmsweiſe kann eine vertrauliche Sigung gehalten 
werden, wenn entweder der Vorfigende oder wenigitend fünf 
Mitglieder es verlangen, und nad) Entfernung der Zuhörer 
der Landtag ſich Dafür entjcheidet. 

8. 35. 

Die einzelnen Berathungsgegenftände gelangen vor den 
Landtag: 

a) entweder als Negierungsvorlagen durch den Landes- 
— 

b) oder als Vorlagen des Landesausſchuſſes oder eines 
jpeciellen durch Wahl aus dem Landtage und während 
desjelben gebildeten Ausjchuffes; | 

e) oder durch Anträge einzelner Mitglieder. 
Selbitftändige, fich nicht auf eine Vorlage der Regie- 

rung oder eines Ausjchuffes beziehende Anträge einzelner 
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Mitglieder müfjen früher dem Landeshauptmanne fchriftlich 
angezeigt und vorläufig dev Ausschußberathung unterzogen 
werden. 

Anträge über Gegenftände, welche außerhalb des Ge- 
chäftsfreifes des Landtages liegen, find durch den Landes- 
hauptmann von der Berathung auszufchließen. 


8. 36. 


Der Landeshauptmann bejtimmt die Reihenfolge der 
zu verhandelnden Gegenftände. 

Die an den Landtag gelangenden Regierungsvorlagen 
find vor allen anderen Berathungsgegenftänden in VBerhand- 
lung zu nehmen und zu erledigen. 


— 


Der Statthalter des Küſtenlandes oder die von ihm 
abgeordneten Commiſſäre haben das Necht, im Landtage zu 
erjcheinen und jederzeit das Wort zu nehmen; an den Ab— 
ftimmungen nehmen fie nur Theil, wenn fie Mitglieder des 
Landtages find. 

Wenn die Abfendung von Mitgliedern der Negierungs- 
behörden wegen Ertheilung von Ausfünften und Aufflä- 
rungen bei einzelnen Verhandlungen nothwendig oder wün— 
ſchenswerth erfcheint, hat fich der Landeshauptmann an die 
Vorſtände der betreffenden Behörden zu wenden. 

8. 38. 
Zur Beichlußfaflung in dem Landtage ift die Anweſen— 


heit von mehr als der Hälfte der Gefammtzahl aller Mit- 
Küftenland. 26 
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glieder, und zur Giltigfeit eines Beſchluſſes die abfolute 
Stimmenmehrheit der Anmwefenden erforderlich). 

Bei Stimmengleichheit ift der in Berathung gezogene 
Antrag als verworfen anzufehen. 

Zu einem Beichluffe über beantragte Aenderungen der 
Landesordnung ift die Gegenwart von mindeftens drei Vier- 
theilen aller Mitglieder und die Zuftimmung von mindejtens 
zwei Drittheilen der Anmwejenden erforderlich. 

8. 39. 

Die Stimmgebung ift in der Regel mündlich; nach dem 
Ermeſſen des Vorfigenden kann folche auch durch Aufftehen 
und Sißenbleiben ftattfinden. 

Wahlen oder Befegungen werden durch Stimmzettel 
vorgenommen. 

8. 40. 

Die vom Landtage gepflogenen Verhandlungen find 
unter Zulegung der Situngsprotofolle im Wege des Statt- 
halters zur Allerhöchiten Kenntniß zu bringen. 

Die Art der Veröffentlichung der gepflogenen Verhand- 
fungen bejtimmt der Landtag. 

8. 41. 

Der Landtag darf mit Feiner andern Landesvertretung in 
Verkehr treten, auch darf derfelbe Feine Kundmachungen erlaffen. 

Deputationen dürfen in die Verfammlung des Land- 
tages nicht zugelaffen und Bittfchriften dürfen vom Landtage 
nur dann angenommen werden, wenn fie ihm durch ein Mit- 
glied überreicht werden. 


297 


Die Abjendung von Landtagsdeputationen an das Aller- 
höchſte Hoflager darf nur über vorläufig erwirkte Faiferliche 
Genehmigung jtattfinden. 

8. 42. 

Der Landesausſchuß hat die ihn überwiejenen Gejchäfte 
in Gollegialberatgungen zu verhandeln und zu erledigen. 

Zur Giltigfeit eines Beſchluſſes ijt die Anweſenheit von 
wenigſtens drei Mitgliedern erforderlich. 

Der Landeshauptmann ift, wenn er einen Beſchluß des 
Landesausſchuſſes als dem öffentlichen Wohle oder den beite- 
benden Gejegen zumiderlaufend anfieht, berechtigt und ver- 
pflichtet, die Ausführung zu filtiven und die Angelegenheit 
unverzüglich der Allerhöchiten Schlußfaffung im Wege des 
Statthalters zu unterziehen. 

8. 43. 

Der Landesausihuß darf nur mit dem Landtage, aus 
dem er hervorgegangen, in Verkehr treten und nur in den 
ihm übertragenen Verwaltungsangelegenheiten Kundmadun- 
gen erlaflen. 

Deputationen dürfen vom Landesausichuffe nicht at- 
genommen werden. 
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Landtags: Wahlordnung für die gefürjtete Grafichaft 
Görz und Gradisfa und für die Marfgraffchaft Iſtrien. 


1. Don den Wahlbezirken und Wahlorten. 
SE 
Für die Wahl der Abgeordneten aus der Claſſe des großen 
Grundbefiges bildet die ganze gefürjtete Grafſchaſt Görz und 
Gradisfa, fowie die ganze Marfgrafjchaft Jftrien je Einen 
Wahlbezirk. 
Die Wahlorte find die Städte Görz und PBarenzo. 
Sr 
Die Wähler der Abgeordneten aus der Claſſe des großen 
Grundbefißes bilden je Einen Wahlkörper, welcher in der 
gefürfteten Grafjchaft Görz und Gradisfa jechs, und in der 
Markgrafſchaft Iftrien fünf Abgeordnete zu wählen hat. 
$. 8. 
Für die Wahl der Abgeordneten der Städte, Märkte und 
Induftrialorte bilden: 


A. In der gefürfteten Grafjhaft Görz, und 
Gradiska: 


a) Görz Einen Wahlbezirk; 

b) Cormons und Gradiska, zuſammen Einen Wahlbezirk; 

e) Cervignano, Monfalcone und Grado, zuſammen Einen 
Wahlbezirk; 

d) Tolmein, Flitſch, Karfreidt, Canale, Heidenſchaft, zuſam— 
men Einen Wahlbezirk. 
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B. In der Marfgraffchaft Sftrien: 
a) Rovigno und b) Pirano je Einen Wahlbezirk; 
e) Capo d’ Iſtria und Iſola, zufammen Einen Wahlbezirk ; 
d) Parenzo, Imago, Gittanuova, zufammen Einen Wahlbezirk; 
e) Dignano, Pola, Albona und Fianona, zufammen Einen 

Wahlbezirk; 

f) Montona, Buje, Vifinada und Pinguente, zufammen 

Einen Wahlbezirk; 

g) Pilino, VBolosca, Gaftua, Lovrana, Moschenizze, zufam- 
men Einen Wahlbezirk; 
h) Luſſin piecolo, Cherſo, Veglia, zufammen Einen Wahl- 
bezirk. 
8. 4. 

Jene Städte, welche für ſich allein Einen Wahlbezirk 
bilden, find zugleich die Wahlorte diefer Wahlbezirke. 

In jedem aus zwei oder mehreren Städten, Märkten und 
Snduftrialorten gebildeten Wahlbezirfe ift der im vorangehenden 
Paragraphe bei der Feſtſetzung jedes Wahlbezirkes zuerft ange- 
führte Ort der Wahlort dieſes Wahlbezirkes. 

8. 5. 

Im Wahlbezirfe der Stadt Görz find zwei, in jedem der 
übrigen im $. 3 feftgefeßten Wahlbezirfe ift je Ein Abgeord- 
neier zu wählen. 

Alle Wahlberechtigten in jedem diefer Wahlbezirke bilden 
Einen Wahlförper. 

S. 6. 

Jede der Handels- und Gewerbefammern zu Görz und 

Rovigno hat zweit Landtagsabgeordnete zu wählen. 
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Für diefe Wahlen haben die Mitglieder und Erfaßmänner 


jeder Kanımer den Wahlförper zu bilden. 


8, MR. 
Für die Wahl der Abgeordneten der Landgemeinden bilden 


die politifchen Bezirke, u. 3.: 


— 


A. In der gefürſteten Grafſchaft Görz und 
Gradiska: 


. Görz (Umgebung), Canale, Heidenſchaft, zuſammen Einen 
Wahlbezirk; 

. Gradisfa, Cormons, Monfalcone, Gervignano, zufammen 
Einen Wahlbezirk; 

. Zolmein, Flitfch, Kirchheim, zufammen Einen Wahlbezirk ; 

. Seffana, Comen, zufammen Einen Wahlbezirk. 


B. In der Marfgraffchaft Jftrien: 
. Rovigno, Parenzo, Dignano, Pola, zujammen Einen 
Wahlbezirk; 
. Gapo d’Iftria, Pirano, zufammen Einen Wahlbezirk; 
. Montona, Buje, Pinguente, zufammen Einen Wahlbezirk; 
. Pifino, Albona, zufammen Einen Wahlbezirk; 
. Bolosca, Gaftelnuovo, zufammen Einen Wahlbezirk; 


>. Lufjin, Veglia, Cherfo, zufammen Einen Wahlbezirk. 


S. 8. 
In jedem für die Wahl der Abgeordneten der Landge- 


meinden gebildeten Wahlbezirke ift der Siß des politifchen 


Bezi 


rksamtes des im $. 7 bei Feftfeßung jedes Wahlbezirkes 


zuerft angeführten politifchen Bezirkes der Wahlort. 
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$. 9. 
Seder der im 8. 7 aufgeführten Wahlbezirfe hat je zwei 
. Abgeordnete zu wählen. 

Die Wahlmänner aller in einem Wahlbezirke gelegenen 
Gemeinden (mit Ausnahme der nach $. 3 zur Wahl von Ab- 
geordneten berechtigten Städte, Märkte und Induſtrialorte) 
bilden Einen Wahlkörper. 

I. Don dem Wahlrechte und der Wählbarkeit. 
$. 10. 

Die Abgeordneten der Wählerclaffe des großen Grund- 
befißes find durch directe Wahl der großjährigen, dem öfterrei- 
hifchen Staatsverbande angehörigen Befiger zu wählen, welche 
in der gefürfteten Graffchaft Görz und Gradisfa von ihrem 
landtäflichen Gutsbefige, und in der Marfgrafjchaft Iſtrien von 
ihrem Grundbefige eine Jahresfchuldigfeit an Iandesfürftlichen 
Realfteuern (mit Ausnahme des Kriegszufchlages) im Belrage 
von wenigftens Einhundert Gulden zu entrichten haben. 

8:31. 

Unter mehreren Mitbefigern eines zur Wahl berechtigen- 
den Gutes kann nur derjenige aus ihnen wählen, welchen fie 
hierzu ermächtigen. 

Der Befiß zweier oder mehrerer Güter, deren Jahres- 
ſchuldigkeiten an Iandesfürftlichen Realfteuern (mit Ausnahme 
des Kriegszufchlages) zufammengenommen wenigftens Einhun- 
dert Gulden beträgt, berechtiget ebenfalls zur Wahl. 

8.12. 

Für jene zur Wahl berechtigenden Güter, in deren Befik 

eine Corporation oder Gefellfchaft fich befindet, ift das Wahl- 
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recht Durch jene Perſon auszuüben, welche nach den beftehenden 
gejeßlichen oder gefellfchaftlichen Normen berufen ift, die Cor— 
poration oder Gefellfchaft nach außen zu vertreten. 

Gemeinden, welche fich im Befige von zur Wahl berechti- 
genden Gütern befinden, können als folche diefes Wahlrecht 
nicht ausüben. 

S. 18. 

Die Abgeordneten der im $. 3 aufgeführten Städte, 
Märkte und Induftrialorte find durch directe Wahl aller jener, 
nach dem befonderen Gemeindeftatute oder dem Gemeinde- 
gefeße vom 17. März 1849, Nr. 170 R. ©. B. zur Wahl der 
Gemeinderepräfentanz der einen Wahlbezirk bildenden Städte, 
Märkte und Induftrialorte berechtigten Gemeindeglieder zu 
wählen, welche 

a) in Gemeinden mit drei Wahlförpern zum erften und 
zweiten Wahlförper gehören, und im dritten Wahlkörper 
mindeftens zehn Gulden an direeten Steuern entrichten ; 

b) in Gemeinden mit weniger als drei Wahlförpern die 
eriten zwei Drittheile aller nach der Höhe ihrer Jahres- 

Ichuldigfeit an directen Steuern gereihten Gemeinde- 

wähler ausmachen. Diefen find jene Perſonen anzureihen, 

welche nach ihrer perfönlichen Gigenfchaft das active 

Wahlrecht in der Gemeinde befigen. 

8. 14. 

Die Wahl der Abgeordneten der Landgemeinden hat 
durch gewählte Wahlmänner zu gefchehen. 6 

Jede Gemeinde des Wahlbezirfes hat auf je fünfhundert 
Einwohner Einen Wahlmann zu wählen. Reftbeträge, welche 
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fic) bei der Theilung dev Einwohnerzahl ducch fünfhundert er- 
geben, haben, wenn ſie zweihundert fünfzig oder darüber betra- 
gen, als fünfhundert zu gelten, wenn fie weniger als zwei— 
hundert fünfzig betragen, unberückfichtigt zu entfallen. 

Kleine Gemeinden, deren Einwohnerzahl weniger als 
fünfhundert beträgt, wählen Einen Wahlmann. 

$. 15. 

Die Wahlmänner jeder Gemeinde find Durch jene nach 
den Gemeindegefege vom 17. März 1849, Nr. 170 R. ©. 2. 
zur Wahl der Gemeinderepräfentanz berechtigten Gemeinde- 
glieder zu wählen, welche 

a) in Gemeinden mit drei Wahlkörpern den erjten und zwei- 
ten Wahlförper bilden; 

b) in Gemeinden mit weniger als drei Wahlförpern die 
erften zwei Drittheile aller nach der Höhe ihrer Jahres- 
fchuldigkeit an directen Steuern gereihten Gemeinde- 
wähler ausmachen. Diefen find jene Berfonen anzu- 
veihen, welche nach ihrer perfönlichen Eigenfchaft das 
active Wahlrecht in der Gemeinde befißen. 

$. 16. 

Jeder Wähler kann fein Wahlrecht nur in Einem Wahl- 
bezirfe und in der Regel nur perfönlich ausüben. 

Ausnahmsweiſe können Wahlberechtigte der Wählerclaffe 
des großen Grundbefiges ihr Stimmrecht durch einen Bevoll- 
mächtigten ausüben. Derjelbe muß in dieſer Wählerclafje wahl- 
berechtigt fein, under darfnur Einen Wahlberechtigten vertreten. 

Wer in der Wählerclafje des großen Grundbefißes wahl- 
berechtigt ift, darf in Feinen Wahlbezirfe der beiden anderen 
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MWährlerclaffen, und wer in einem Wahlbezirfe der im $. 3 
genannten Städte, Märkte und Induftrialorte wahlberechtigt 
ift, in feiner Landgemeinde wählen. 


Sit ein Wahlberechtigter der Wählerclafjen der Städte, 


Märkte und Induftrialorte und der Landgemeinden Mitglied 
mehrerer Gemeinden, fo übt er das Wahlrecht bloß in der 
Gemeinde feines ordentlichen Wohnfikes. 


a) 
b) 
e) 
d) 


817. 
Als Landtagsabgeordneter ift jeder wählbar, welcher: 
öfterreichifcher Staatsbürger; 
dreißig Jahre alt ift; 
im Vollgenuffe der bürgerlichen Rechte fich befindet; und 
in einer Wählerclaffe des Landes, nämlich entweder in 
jener des großen Grundbefißes, oder in jener der Städte, 
Märkte und Imduftrialorte oder in jener der Zandge- 
meinden zur Wahl der Sandtagsabgeordneten nach den 
Beftimmungen der vorausgehenden 88. 10 bis 15 wahl- 
berechtiget ift. 
Diefe Erfordernifje der Wählbarkeit gelten auch für die 


Abgeordneten der Handels: und Gewerbefammer. 


$. 18. 
Dom Wahlrechte und der Wählbarfeit zum Landtage 


find ausgefchlofjen: 


a) 


Perſonen, welche eines Verbrechens oder Vergehens, 
oder einer aus Gemwinnjucht oder gegen die Öffentliche 
Sittlichfeit begangenen Webertretung fchuldig erfannt 
oder wegen eines Verbrechens oder Vergehens oder 
wegen einer aus Gewinnfucht begangenen Uebertretung 


® 
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bloß aus Unzulänglichkeit der Beweismittel von Der 
Anklage freigefprochen worden find; 

b) Berfonen, welche wegen einer der unter a) bezeichneten 

ftrafbaren Handlungen in Unterfuchung gezogen worden 

find, in folange diefe Unterfuchung dauert ; und 

e) Perſonen, über deren Vermögen der Goncurs eröffnet 
oder das Bergleichsverfahren eingeleitet wurde, in folange 
die Concurs- oder DBergleichsverhandlung dauert, und 
nach Beendigung der Verhandlung, wenn fie hieran 
nicht für fchuldlos erfannt worden find. 


11. Don der Ausfchreibung und Vorbereitung der Wahlen. 
$. 19. 

Die Aufforderung zur Vornahme der Wahl gefchieht in 
der Regel durch Erläfje des Statthalters, welcheden Tag, an dem 
die Wahl der Landtagsabgeordneten in den durch diefe Wahlord- 
nung beftimmten Wahlorten vorzunehmen ft, zuenthalten haben. 

Die Feftfegung des Wahltages hat derart zu gefchehen, 
dab alle nöthigen Vorbereitungen vor Eintritt desjelben been- 
det werden können. 

8. 20. 

Die Ausjchreibung allgemeiner Wahlen für den Landtag 
hat in der Art zu gefchehen, daß zuerft die Abgeordneten der 
Landgemeinden, dann die Abgeordneten der Städte, Märkte 
und Induftrialorte und der Handels- und Gewerbefammern, 
und endlich die Abgeordneten des großen Grundbefiges gewählt, 
und daß die Wahlen für jede der beiden erfteren Wählerclaffen im 
ganzen Lande an dem nämlichen Tage vorgenommen werden. 
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8.2 

Die Ausfshreibung allgemeiner Wahlen ift durch Die 
Landeszeitung und durch Plakate in allen Gemeinden befannt 
zu machen. 

Die Ausjchreibung einzelner Wahlen ift bezüglich der 
Wählerclafie des großen Grundbefiges durch die Landeszeitung, 
bezüglich der Wählerclaffen der Städte, Märkte und mduftrial- 
orte und der Landgemeinden durch Plakate in den den Wahl- 
bezirk bildenden Gemeinden zu verlautbaren. 

8.122. 

Alle Wahlberechtigten, welche nach den Beftimmungen 
dieſer Wahlordnung Einen Wahltörper bilden, find in eine 
bejondere Lifte einzutragen. 

Die Wählerlifte jedes Wahlförpers ift von dem zu deren 
Anfertigung berufenen Organe in Epidenz zu erhalten, und 
behufs der Vornahme der Wahl in zwei Parien auszufertigen. 

8. 23. 

Die Wählerlifte für. den Wahlkörper des großen Grund— 
befiges ift vom Statthalter anzufertigen und duch Einfchal- 
tung in die Landeszeitung unter Anberaumung einer pierzehn- 
tägigen, vom Tage der Kundmachung zu bevechnenden Recla- 
mationsfrift zu verlautbaren. 

Reclamationen, die nach Ablauf der Frift erfolgen, find 
als verfpätet zurückzumeifen. 

8. 24. 

lleber den Grund oder Ungrund der die Aufnahme von 
Nichtwahlberechtigten oder die Weglafjung von Wahlberech- 
tigten betreffenden Neclamationen hat der Statthalter zu ent- 
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iheiden, dem auch das Recht zufteht, bis zum Wahltermine 
Berichtigungen der Wählerlifte des großen Grundbefißes von 
Amtswegen vorzunehmen. 


8. 25. 


Sobald die Wählerlifte für den Wahlförper des großen 
Grundbefiges nach erfolgter Entfcheidung über die rechtzeitig 
eingebrachten Reclamationen richtiggeftellt ift, werden für Die 
einzelnen Wähler Legitimationsfarten ausgefertigt, welche die 
fortlaufende Nummer der Wählerlifte, ven Namen und Wohn- 
ort des Wahlberechtigten, den Drt, den Tag und die Stunde 
der Wahlhandlung zu enthalten haben. 

Wahlberechtigten, welche im Küftenlande wohnen, find 
ihre Legitimationsfarten zuzufenden, die außerhalb des Küften- 
landes wohnenden Wahlberechtigten find zue Erhebung ihrer 
Pegitimationsfarten duch die Landeszeitung aufzufordern. 

$. 26. 

Die Liſte der Wähler in jeder der im $. 3 angeführten 
Städte, Märkte und Induftrialorte ift von deren Gemeindevor- 
ftande mit genauer Beachtung der Beftimmungen der SS. 13 
und 18 zu verfaffen und von dem Vorſtande der politifchen 
Behörde, welcher die Gemeinde unterfteht, nach BVergleichung 
mit den Wählerliften für die Gemeinderepräfentanz unter Be- 
ftätigung der Richtigfeit mitzufertigen. 

Bei Verfaffung diefer Wählerliften haben die bei der 
letzten Neuwahl der Gemeinderepräfentanz richtiggeftellten Liſten 
der Gemeindewähler als Bafis zu dienen. 

Küftenland. 37 
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8. 27. 


Jede nach dem vorangehenden PBaragraphe zur Beftäti- 
aung der Nichtigkeit der Landtagsmwählerliften der Städte, 
Märkte und Induftrialorte berufene politifche Behörde hat den 
eingetragenen Wählern Legitimationsfarten auszufertigen und 
zuzuftellen, welche den Namen und Wohnort des Wahlberech- 
tigten, den Ort, den Tag und die Stunde der Wahlhandlung 
zu enthalten haben. 

Die Wählerliften jener Städte, Märfte und Induſtrial— 
orte, welche nicht der Wahlort find, müſſen dem Vorftande 
des politifchen Amtes am Sie des für den Wahlbezirk 
beitimmten Wahlortes eingefendet, und von demfelben auch 
die zur Ausfüllung der Legitimationsfarten nöthigen Weifun- 
gen über Ort, Tag und Stunde der Wahlhandlung eingeholt 
werden. 

8. 28. 

Wenn zwei oder mehrere Städte, Märkte und Jnduftrial- 
orte zu Einem Wahlbezirke vereinigt find, hat der Vorftand 
des politifchen Amtes am Site des für den Wahlbezirk be- 
ftimmten Wahlortes die Wählerliften der einzelnen Orte in eine 
Hauptlifte des Wahlbezirkes zufammenzuftellen, und indoppelter 
Ausfertigung für die Wahlhandlung vorzubereiten. 

8. 29. 

Behufs der Wahl der Abgeordneten der Landgemeinden 
hat jede politifche Bezirfsbehörde der beiden Yandesgebiete für 
jede in ihrem Sprengel gelegene Gemeinde (mit alleiniger Aus- 
nahme der im $. 3 aufgeführten Städte, Märkte und Indu— 
ftrialorte) auf Grund der bei der letzten Volkszählung ermit- 
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telten einheimifchen Bevölferung nach Vorſchrift des $. 14 die 
Anzahl der von jeder Gemeinde zu wählenden Wahlmänner 
feftzufeßen und dem Gemeindevorjtande mit der Weifung 
befannt zu geben, aus den bei der legten Neuwahl der Ge- 
meinderepräjentang richtiggeftellten Liften der Gemeindewähler 
das Verzeichniß der nach den Beftimmungen der 88. 15 und 18 
zue Wahl der Wahlmänner berechtigten Gemeindeglieder zu 
verfaflen und vorzulegen. 
$. 30. 

Der DBorftand der politifchen Bezirfsbehörde hat nach 
Einlangen des BVerzeichnifjes der zur Wahl der Wahlmänner 
berechtigten &emeindeglieder den Tag, die Stunde und den 
Ort der Vornahme dieſer Wahl feftzufegen, zu deren Leitung 
Einen Abgeordneten als Wahleommiffär zu beftimmen und den 
Semeindevorfteher von diejen Verfügungen rechtzeitig mit der 
Weifung in Kenntniß zu feßen, die wahlberechtigten Gemeinde- 
glieder zur Vornahme der Wahl einzuladen. 

$. 31. 

Der Wahleommifjär hat das Verzeichniß der ftimmbe- 
vechtigten Gemeindeglieder zu prüfen, deſſen Richtigkeit, ſowie 
die gejchehene VBorladung der Wähler zu beftätigen, und das 
Verzeichniß der Wahlberechtigten nebſt der worbereiteten Ab 
ftimmungslifte dem Gemeindevorftande zu übergeben, welcher 
vereint mit dem Wahlcommiffär die Wahlcommiffion bildet. 

8. 82. 

Die Wahl der Wahlmänner hat am beftimmten Wahl- 
tage zur feftgefegten Stunde und in dem bezeichneten Ver— 
jammlungsorte ohne NRückficht auf die Zahl der erfchienenen 

27% 
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Wähler zu gejchehen, und find dabei die Beftimmungen der 
nachfolgenden 88. 39, 40, 41, dann 43 bis einfchließig 47 
in analoge Anwendung zu bringen. 

Jeder Wähler hat fo viele Namen zu nennen, als Wahl- 
männer zu wählen find. Zur Giltigfeit der Mahl der Wahl- 
männer ift die abjolute Mehrheit der Stimmenden nothiwendig. 

Wird diefe bei der erften Abftimmung nicht erzielt, fo ift 
nach den Beftimmungen der 88. 48, 49 und 50 weiter vor- 
zugehen. 

8. 39. 

Der politifche Bezirfsvorfteher hat die Legalität des 
Wahlactes der Wahlmänner in jeder Gemeinde zu conjtatiren, 
und wenn fich nicht die Nothwendigkeit einer Neumwahl, die 
jogleich unter Angabe der Gründe anzuordnen ift, ergibt, die 
Gewählten in die doppelt auszufertigende Lifte der Wahlmän- 
ner des ganzen politifchen Bezirkes einzutragen. 

8. 34. 

Sobald durch gefchehene Wahl der Wahlmänner in allen 
Pandgemeinden des Bezirkes die Wahllifte der Wahlmänner 
vollftändig ift, hat der politifche Bezirfsporfteher den gewähl- 
ten Wahlmännern Legitimationsfarten auszufertigen und zuzu- 
ftellen, welche die fortlaufende Nummer der Bezirfslifte der 
Wahlmänner, den Namen und Wohnort des Wahlmannes, den 
Ort, den Tag und die Stunde der Wahl des Landtagsabge- 
ordneten zu enthalten haben. 

Die Liften der Wahlmänner jener Bezirke, deren Amtsort 
nicht zugleich Wahlort ift, find nebft den Acten über die Wahl 
der Wahlmänner dem Vorftande des politifchen Bezirfsamtes 
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am Sitze des für den Wahlbezirk beſtimmten Wahlortes einzu— 


ſenden und von demſelben auch die zur Ausfüllung der Legiti— 
mationskarten nöthigen Weiſungen über Ort, Tag und Stunde 
der Wahlhandlung einzuholen. 


$. 35. 


Der Vorftand des politifchen Amtes am Sitze des für 
den Wahlbezirk beftimmten Wahlortes hat die Liften der Wahl- 
männer aller zu Einem Wahlbezirke vereinten politifchen Bezirke 
in eine Hauptlifte der Wahlmänner des Wahlbezirkes zufam- 
menzuftellen und in doppelter Ausfertigung für die Wahlhand- 
[ung vorzubereiten. 


IV. Don der Vornahme der Wahl der Landtagsabgeordneten. 
S. 36. 


Die Leitung der in Gegenwart eines landesfürftlichen 
Commiſſärs vorzunehmenden Wahlhandlung jedes Wahlkörpers 
wird einer aus demſelben gebildeten Wahlcommiffion über- 
tragen, welche zu bejtehen hat: 

1. für den Wahlkörper des großen Grundbefikes aus vier 
von den Wahlberechtigten und drei vom Statthalter ernannten 
Gliedern; 

2. für jeden Wahlkörper der im $. 3 aufgeführten Städte, 
Märkte und Induftrialorte aus dem Bürgermeifter oder dem 
von ihm bejtellten Stellvertreter und zwei Mitgliedern der 
Gemeindevertretung des Wahlortes und aus vier vom Wahl- 
commifjär ernannten Gliedern; 
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3. für jeden Wahlförper der Landgemeinden aus Drei 
vom Wahleommifjär und aus vier von den Wahlmännern 
ernannten Gliedern des Wahlkörpers. 


s 37 


Die den Wählern und beziehungsweife Wahlmännern 
erfolgten Legitimationsfarten berechtigen zum Eintritte in das 
bejtimmte Wahllocale und haben als Aufforderung zu gelten, 
fi) ohne jede weitere VBorladung an dem darauf bezeichneten 
Tage und zu der feftgefeßten Stunde zur Vornahme der Wahl 
einzufinden. 


$. 88. 

An dem Tage der Wahl, zur feftgefeßten Stunde und in 
dem dazu beftimmten Verfammlungsorte wird die Wahlhand- 
fung ohne Rückſicht auf die Zahl der erfchienenen Wähler mit 
der Gonftituirung der Wahlcommifjion begonnen, welche den 
Borfisenden aus ihrer Mitte ernennt und die Wählerliften 
nebft den worbereiteten Abjtimmungsverzeichniflen übernimmt. 


$. 39. 


Der Borfißende der Wahleommiffton hat den verfammel- 
ten Wählern den Inhalt der 88. 17 und 18 der Wahlordnung 
über die zur Wählbarkeit erforderlichen Eigenfihaften gegen- 
wärtig zu halten, ihnen den Vorgang bei der Abjtimmung und 
Stimmenzählung zu -erflären und fie aufzufordern, ihre Stim- 
mennach freier Ueberzeugung ohne alle eigennüßige Nebenrück— 
Jichten devart abzugeben, wie fie es nach ihrem beften Wiſſen und 
Gewiſſen für das allgemeine Wohl am zuträglichiten halten. 
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$. 40. 


Wenn Jemand vor dem Beginne der Abftimmung gegen 
die Wahlberechtigung einer in der Wählerlifte aufgeführten 
Perſon Einfprache erhebt und behauptet, daß bei ihr feit der 
Anfertigung der Wählerliften ein Erforderniß des Wahlrechtes 
weggefallen fei, fo wird darüber von der Wahleommiffion 
jogleich und ohne Zulafjung eines Recurfes entjchieden. 


8.4. 


Die Abftimmung jelbjt beginnt damit, daß die Mitglieder 
der Wahlcommifjton, in foferne fie wahlberechtigt find, ihre 
Stimmen abgeben. 

Hierauf werden durch Ein Mitglied der Wahlcommifjion 
die Wähler in der Reihenfolge, wie ihre Namen in der Wäh- 
lerlifte eingetragen find, zur Stimmgebung aufgerufen. 

Wahlberechtigte, die nach gefchehenem Aufrufe ihres 
Namens in die Wahlverfammlung kommen, haben erjt, wenn 
die ganze Wählerlifte durchgelefen ift, ihre Stimmen abzuge- 
ben und fich deßhalb bei der Wahlcommiffion zu melden. 


8. 42. 


Feder zur Abftimmung aufgerufene Wähler hat unter 
Abgabe feiner Legitimationskarte mit genauer Bezeichnung jene 
Berfon zu nennen, die nach feinem Wunſche Abgeordneter zum 
Landtage werden foll. 

Entfallen auf einen Wahlförper zwei oder mehrere Ab— 
geordnete, jo hat jeder Wähler fo viele Namen zu nennen, als 
Abgeordnete zu wählen find. 
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8. 43. 

Wenn fich bei der Stimmgebung über die Identität eines 
Wählers Anftände ergeben, jo entjcheidet darüber fogleich die 
Wahleommiffion ohne Zulaffung eines Necurfes. 

8. 44. 

Jede Abftimmung wird in die hierzu vorbereiteten Rubri- 
fen des zweifachen Abftimmungsverzeichnifies neben dem Namen 
des Wählers eingetragen. 

Die Eintragung beforgt in dem einen DVerzeichniffe der 
vom Wahleommifjär der Wahleommiffion beizugebende Schrift- 
führer und gleichzeitig Ein Mitglied der Wahleommilfion in 
nem zweiten Verzeichnifje, welches als Gegenlifte die Gontrole 
der Eintragung bildet. 

8. 45. 

Wahlftimmen , die unter Bedingungen oder mit Beifü- 
gung von Aufträgen an den zu Wählenden abgegeben werden, 
find ungiltig. 

Ueber die Giltigkeit oder Ungiltigkeit einzelner Wahl- 
ftimmen entfcheidet fogleich die Wahleommiffion ohne Zulaffung 
des Recurfes. 

8. 46. 

Die Wahl muß in der Regel im Laufe des dazu beftimm- 
ten Tages vollendet werden. Treten aber Umftände ein, welche 
den Anfang, Fortgang oder die Beendigung der Wahl verhin- 
dern, jo fann die Wahlhandlung von der Wahleommilfion mit 
Zuftimmung des Wahleommiffärs auf den nächftfolgenden Tag 
verschoben oder verlängert werden. Die Bekanntmachung 
darüber hat für die Wähler auf ortsübliche Weife zu gefchehen. 
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8. AT. 

Sobald alle anweſenden Wähler ihre Stimmen abgegeben 
haben, ift von dem Borjigenden der Wahleommiffion die Stimm- 
gebung für gejchlofjen zu erflären, das zweifache Abftimmungs- 
verzeichniß von der Wahleommiffion und dem Wahlcommiſſär 
zu unterzeichnen und mit der Scerutinivung fogleich zu beginnen. 

Das Reſultat der vollendeten Stimmzählung ift von 
dem Vorfigenden der Wahlcommiffion fogleich befannt zu geben. 

8. 48. 

Zur Giltigkeit der Wahl jedes Landtagsabgeordneten ift 
die abjolute Mehrheit der Stimmenden nothwendig. 

Bei Gleichheit der Stimmen entjcheidet in allen Fällen 
das Los, welches von dem Borfißenden der Wahlcommiffion 
zu ziehen ift. 

8. 49. 

Kommt bei dem Abjtimmungsacte für einen oder den 
anderen zu mwählenden Abgeordneten Feine folche Stimmen- 
mehrheit zuStande, jo wird ein zweites Scrutin vorgenommen, 
und falls auch bei dieſem nicht die nöthige Mehrheit fich heraus- 
ftellt, zu der engeren Wahl gefchritten. 

8. 50. 

Bei der engeren Wahl haben die Wähler jich auf jene 
Perſonen zu befchränfen, die beim zweiten Serutin nach den- 
jenigen, welche die abjolute Mehrheit erlangten, die relativ 
meilten Stimmen für fich hatten. 

Die Zahl der in die engere Wahl zu bringenden Berjo- 
nen ift immer die Doppelte von der Zahl der noch zu wählen- 
ven Abgeordneten. 
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Jede Stimme, welche beim dritten Serutin auf eine nicht indie 
engere Wahl gebrachte Berfon fällt, ift als ungiltig zu betrachten. 
$. 51. 

Wenn die erforderliche Anzahl Abgeordneter gehörig 
gewählt ift, wird das über die Wahlhandlung geführte Proto- 
£oll gefchlojien, von den Sliedern der Wahleommilfion und dem 
Iandesfürftlihen Commiſſär unterfchrieben, gemeinfchaftlicy _ 
unter Anfchluß der Abftimmungsverzeichniffe und Stimmzäh- 
lungsliften — und bei Wahlen der Abgeordneten der Landge— 
meinden auch unter gleichzeitiger Beilegung der Wahlacten der 
Wahlmänner — verfiegelt, mit einer den Inhalt bezeichnenden 
Auffchrift verfehen und dem Iandesfürftlichden Commiſſär zur 
Ginfendung an den Statthalter übergeben. 

8. 52. 

Der Statthalter hat nach Einfichtnahme der an ihn ge- 
langten Wahlacten jedem gewählten Abgeordneten, gegen den 
nicht einer der durch $. 18 normirten Ausfchließungsgründe 
von der Wählbarfeit vorliegt, ein Wahlcertificat ausfertigen 
und zuftellen zu laſſen. 

Diefes Certificat berechtigt den gewählten Abgeordneten 
zum Eintritte in den Landtag und begründet in folange Die 
Vermuthung der Giltigkeit feiner Wahl, bis das Gegentheil 
erkannt ift. 

$. 88. 

Sämmtliche Wahlacten hat der Statthalter an den Landes- 
ausfchuß zu Leiten, welcher diefelben zu prüfen und darüber 
an den Landtag zu berichten hat, dem die Entjcheidung über 
die Zulaffung der Gewähltenzufteht ($. 31 der Landesordnung). 
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Bei der erften nach diefer Wahlordnung vorzunehmenden 
Wahl find die ſämmtlichen Wahlacten unmittelbar dem Land- 
tage behufs diejer Entjcheidung zu übergeben. 

V. Schlußbeſtimmung. 
8. 54. 

Während der Dauer der erſten Landtagsperiode können 
Anträge auf Aenderung der Beſtimmungen dieſer Wahlordnung 
durch abſolute Stimmenmehrheit des nach 8. 38 der Landes— 
erdnung überhaupt bejchlußfähigen Landtages beſchloſſen 
werden. 

Nach Ablauf der erſten jechsjährigen Landtagsperiode ift 
zu einem Befchluffe des Landtages über beantragte Aenderun- 
gen der Wahlordnung die Gegenwart von mindeftens drei Vier- 
theilen aller Mitglieder und die Zuftimmung von mindeftens 
zwei Dritiheilen der Arwefenden erforderlich. 


Anhang zur Landes-Ordnung. 
I. 

Die Vertheilung der vom Küftenlande in das Haus der 
Abgeordneten des Reichsrathes zu entjendenden fechs Mitglieder 
auf die einzelnen Gebiete, Städte und Körperfchaften wird in 
nachfolgender Weife feftgejtellt: 

A. Der Stadtrath der reichsunmittelbaren Stadt Trieft 
mit ihrem Gebiete hat aus feiner Mitte zu wählen zwei Mit- 
glieder ; 

B. Der Landtag der gefürſteten Grafſchaft Görz und 
Gradiska hat zu wählen: 


— 
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1. Aus dem nach $. 4, A, a) der Landesordnung zur 
Virilſtimme berechtigten Mitgliede, den jechs Abgeordneten des 
großen Grundbefißes, den zwei Abgeordneten der Stadt Görz 
und aus den zwei Abgeordneten der Handels- und Gemerbe- 
Fammer zu Görz, zufammen Gin Mitglied; 

2. aus den drei Abgeordneten der im $. 3, A der Land— 
tags- Wahlordnung unter b), e), d) aufgeführten Wahlbezirke 
und aus den acht Abgeordneten der im $. 7, A der Landtags- 
Rahlordnung unter 1, 2, 3, 4 aufgeführten Wahlbezirke, zu- 
ſammen Ein Mitglied; 

C. Der Landtag der Marfgrafjchaft Jftrien hat zu wählen: 

1. Aus den nad $. 4, B, a), b), e) zur PBirilftimme 
berechtigten drei Mitgliedern, den fünf Abgeordneten des großen 
Grundbefißes, den zwei Abgeordneten der Handels- und Ge- 
werbefammer zu Ropigno und aus den drei Abgeordneten der 
im $. 3, B der Landtags-Wahlordnung unter a), b), d) auf- 
geführten Wahlbezirke, zufammen Ein Mitglied; 

2. aus den fünf Abgeordneten der im 8. 3, B der Land- 
tags-Wahlordnung unter ce), e), f), g),;h) aufgeführten Wahl- 
bezirfe und aus den zwölf Abgeordneten der im $. 7, B der 
Sandtags-Wahlordnung unter 1 bis einfchließig 6 aufgeführten 
Wahlbezirke, zufammen Ein Mitglied. 

Il. 

Anteäge auf Aenderungen der vorjtehenden Bertheilung 
gehören zur Gompetenz des Reichsrathes, und find nach den 
Beftimmungen des $. 14 des Grundgeſetzes über die Reichs- 
vertretung zu behandeln. 


— ———— 
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Fandes-Ardnung 


umd 


Landtags: Wahlordnung 


für das 
Königreich Dalmatien. 


— — 


Landes-Ordnung. 


Erltes Hauptltück. 


Ron der Landesvertretung überhaupt, 


> B 

Das Königreih Dalmatien wird in Landesangelegen- 

heiten vom Landtage vertreten. 
8. 2. 

Die zum Wirfungskreife der Landesvertretung gehöri- 
gen Befugniffe werden entweder durch den Landtag felbjt 
oder durch den Landesausſchuß ausgeübt. 

Der Landtag beiteht aus dreiundvierzig Mitgliedern, 
nämlich: 


Dalmatien. 28 


320 


a) dem Erzbifchofe von Zara, 
b) dem griechijch nicht unirten Bifchofe von Zara, dann 
€) aus einundvierzig gewählten Abgeordneten, und zwar: 

T. aus zehn Abgeordneten der Höchitbeitenerten; 

1. aus eilf Abgeordneten der durch die Wahlordnung 
bezeichneten Städte und der Handels- und Gewerbe- 
fammern; 

II. aus zwanzig Abgeordneten der übrigen Gemeinden 
des Königreiches Dalmatien. 


— 


Der Kaiſer ernennt zur Leitung des Landtages aus 
deſſen Mitte den Präſidenten und deſſen Stellvertreter. 


8.5. 


Die näheren Beftimmungen über die Wahlberechtigung 
und die Wählbarfeit, über die Vertheilung der Abgeordneten 
auf die zu bildenden Wahlbezirke und über das Verfahren 
bei der Wahl enthält die Wahlordnung für das Königreid) 
Dalmatien. 


8. 6. 


Die Funetionsdauer des Yandtagspräfidenten und 
dejien Stellvertveters, dann der gewählten Mitglieder des 
Landtages (die Landtagsperiode) wird auf ſechs Iahre feit- 
geſetzt. 

Die Wahlen der Abgeordneten zum Landtage können 
von den Wählern nicht widerrufen werden, 
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Nah Ablauf der regelmäßigen Landtagsperiode oder 
nach der früher erfolgten Auflöfung des Landtages, ſowie in 
den Fällen, wenn inzwiſchen einzelne Abgeordnete austreten, 
mit Tod abgehen oder die zur Wählbarfeit erforderliche 
Eignung verlieren, werden nene Wahlen ausgefchrieben. 
Gegweſene Landtagsmitglieder fönnen wieder gewählt 
werden. 


7; 
Die in den Landtag gewählten Abgeordneten dürfen 
feine Injtructionen annehmen und ihr Stimmrecht nur per- 
jönlich ausüben. 


8. 8. 

Der Landtag hat fi über Allerhöchite Einberufung in 
der Regel jährlih Einmal, und zwar, in foferne vom Kaifer 
nicht etwas Anderes bejtimmt wird, in der Landeshauptitadt 
Zara zu verſammeln. 


8. 9. 

Die Landtagsabgeordneten haben bei ihrem Eintritte in 
den Landtag dem Kaiſer Treue und Gehorſam, Beobachtung 
der Geſetze und gewiſſenhafte Erfüllung ihrer Pflichten in die 
Hände des Präſidenten an Eidesſtatt zu geloben. 


8. 10. 

Der Präſident eröffnet den vom Kaiſer einberufenen 
Landtag, er führt den Vorſitz in den Verſammlungen und 
leitet die Verhandlungen; er ſchließt den Landtag nach Beendi— 
gung der Gefchäfte oder über befonderen Allerhöchiten Auftrag. 

28* 
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Der Landtag kann vom Kaifer auch während der regel- 
mäßigen Yandtagsperiode zu jeder Zeit unter gleichzeitiger 
Anordnung neuer Wahlen aufgelöst werden. 


SE 
Der Landesausſchuß als verwaltendes und ausführen- 
Drgan der Landesvertretung befteht unter dem Vorſitze 
Landtagspräfidenten aus vier aus der Mitte der Land- 
tagsverfammlung gewählten Beifigern. 

Der Landtagspräfident ernennt für Verhinderungsfälle 
einen Stellvertreter zur Leitung des Landesausfhuffes aus 
der Mitte desjelben. 

| 8. 12. 

Ein Landesausjchußbeifiger wird durd die von der 
Wählerelaſſe der Höchitbeitenerten ($. 3, 1.) gewählten Ab— 
geordneten, Einer durch die von der Wählerelafie der Städte 
und der Handels- und Gewerbefanmern (8. 3, IL.) gewählten 
Abgeordneten, Einer durch die von der Wählerclaffe der 
Landgemeinden ($. 3, IL) gewählten Abgeordneten und 
Einer von der ganzen Yandesverfammlung aus der Mitte 
des Landtages gewählt. 

Jede jolhe Wahl gejchieht durch abjolute Mehrheit der 
Stimmenden. 

Kommt bei der erjten und zweiten Wahlhandlung feine 
abjolute Mehrheit zu Stande, jo ijt Die engere Wahl 
zwifchen jenen beiden Perfonen vorzunehmen, welche bei der 
zweiten Wahlhandlung die meiften Stimmen erhalten haben. 

Bei Stimmengleichheit entfcheidet das Los, 
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8..13. 

Für jeden Ausjchußbeifiger wird nach dem Wahlmodus 
des vorigen Paragraphes ein Erſatzmann gewählt. 

Wenn ein Ausjchußbeifiger, während der Yandtag-nicht 
verfammelt ift, mit Zod abgeht, austritt, oder auf längere 
Zeit an der Bejorgung der Ausſchußgeſchäfte verhindert ift, 
tritt der Erjagmann ein, welcher zur Etellvertretung jenes 
Ausſchußbeiſitzers gewählt worden iſt. 

Iſt der Landtag verſammelt, ſo wird für den blei— 
bend abgängigen Ausſchußbeiſitzer eine neue Wahl vorge— 
nommen. 

8. 14. 

Die Functionsdauer der Beiſitzer des Landesausſchuſſes 
und der Erſatzmänner iſt jener des Landtages, der ſie 
gewählt hat, gleich. Sie währt jedoch nach dem Ablaufe der 
Landtagsperiode, ſowie im alle der Auflöfung des Land- 
tages noch jo lange fort, bis aus dem neuen Yandtage ein 
anderer Ausſchuß bejtellt worden ift. 

Der Austritt aus dem Landtage hat das Austreten 
aus dem Landesausſchuſſe zur Folge. 


6 
Die Beiſitzer des — zausſchuſſes ſind verpflichtet, 
ihren Aufenthalt in Zara zu nehmen. 
Sie erhalten eine jährliche Entſchädigung aus Landes- 
mitteln, deren Höhe der Yandtag beftimmt. 


ws 
— 
HS 


Zweites Bauptlüch, 
Wirfungsfreis der Landesvertretung. 
I. Wirkungskreis des Tandtages. 


8. 16. 

Der Landtag ift berufen, bei der Ausübung der gejeß: 
gebenden Gewalt nah Maßgabe der Beltimmungen des 
Faiferlihen Diploms vom 20. Dctober 1860, Nr. 226 
R. 6. B. mitzuwirken und hat die dur) $. 6 des Grund- 
geſetzes über die Neichsvertretung feſtgeſetzte Zahl von fünf 
Mitgliedern in das Haus der Abgeordneten des Neichsrathes 
zu entjenden. 

Die Wahl diefer Mitglieder hat auf die im 8. 7 des 
Grundgejeges über die Neichsvertretung feſtgeſetzte Weife zu 
geſchehen. 

Die Vertheilung der zu wählenden Mitglieder des 
Hauſes der Abgeordneten auf die einzelnen Gebiete, Städte 
und Körperſchaften iſt im Anhange zu dieſer Landesordnung 
feſtgeſtellt. 

—— 

Geſetzesvorſchläge in Landesangelegenheiten gelangen 
als Regierungsvorlagen an den Landtag. 

Auch dem Landtage ſteht das Recht zu, in Landes— 
angelegenheiten Geſetze vorzuſchlagen. 

Zu jedem Landesgeſetze iſt die Zuſtimmung des Land— 
tages und die Sanction des Kaiſers erforderlich. 
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Anträge auf Erlaffung von Gefegen, welche durch den 
Kaijer oder durch den Landtag abgelehnt worden find, können 
in Dderjelben Seſſion nicht wieder vorgebracht werden. 

8. 18. 

Als Landesangelegenheiten werden erklärt: 

I. Alle Anordnungen in Betreff: 

1. der Landescultur; 

2. der öffentlichen Bauten, welche aus Landesmitteln 

bejtritten werden; 

3. der aus Landesmitteln dotirten Wohlthätigkeits- 

anitalten; 

4. des Voranſchlages und der Rechnungslegung des 

Landes, ſowohl 
a) hinſichtlich der Landeseinnahmen aus der Verwaltung 
des dem Lande gehörigen Vermögens, der Befteuerung 
für Landeszwede und der Benützung des Landes- 
credits, als 
b) rückſichtlich der ordentlichen und alien 

Landesausgaben. 

M. Die näheren Anordnungen inner den Gränzen der 
allgemeinen Gejege in Betreff: 

1. der Gemeindeangelegenheiten ; 

2. der Kirchen- und Schulangelegenheiten; 

3. der Vorjpannsleiftung, dann der Verpflegung und 

Einguartierung des Heeres; endlich 

II. die Anordnungen über fonftige, die Wohlfahrt 

oder die Bedürfnijfe des Landes betreffende Gegenjtände, 


welche Durch befondere Verfügungen der YKandesvertretung 
zugewieſen twerden. 
8.19. 
Der Landtag ift berufen: 
1. zu berathen und Anträge zu jtellen: 

a) über fundgemachte allgemeine Gejege und Einrichtungen 
bezüglich ihrer befonderen Rückwirkung auf das Wohl 
des Landes, und 

b) auf Erlaſſung allgemeiner Geſetze und Einrichtungen, 
welche die Bedürfniffe und die Wohlfahrt des Landes 
erheiſchen; 

2. Vorſchläge abzugeben über alle Gegenſtände, worüber 
er von der Regierung zu Rathe gezogen wird. 


8. 20. 

Der Landtag ſorgt für die Erhaltung des nach ſeiner 
Entſtehung oder Widmung ein Eigenthum des Landes 
bildenden Vermögens, dann der aus Landesmitteln errichte— 
ten oder erhaltenen Fonde und Anſtalten. 

Landtagsbeſchlüſſe, welche eine Veräußerung, bleibende 
Belaſtung oder eine Verpfändung des Stammvermögens mit 
ſich bringen, bedürfen der kaiſerlichen Genehmigung. 

8.21, 

Der Landtag verwaltet das Landesvermögen und das 
Eredits- und Schuldenwefen des Landes, und jorgt für die 
Erfüllung der diesfalls dem Lande obliegenden Berpflich- 
tungen. 
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Er verwaltet und verwendet den Landesfond mit 
genauer Beachtung der gejeglichen Zwede und Widmungen 
Diefes Fondes. 

8. 22. 

Der Landtag berathet und befchlieft über die Aufbrin- 
gung der zur Erfüllung feiner Wirkfamkeit für Landeszwede, 
für das Vermögen, die Fonde und Anftalten des Landes 
erforderlichen Mittel, in foferne die Einkünfte des beftehenden 
Stammvermögens nicht zureichen. : 

Er ijt berechtiget, zu dieſem Zwecke Zufchläge zu den 
directen landesfürjtlichen Steuern bis auf zehn Percente 
derjelben umzulegen und einzuheben. Höhere Zufchläge zu 
einer directen Steuer oder fonftige Landesumlagen bedürfen 
der faiferlihen Genehmigung. 

8. 23. 

Die Wirkjamfeit des Landtages in Gemeindeangelegen- 
heiten wird durch das Gemeindegeſetz oder die befonderen 
Gemeindejtatute geregelt. 





R 8. 24. 

Die mitwirkende und überwachende Einflußnahme des 
Landtages in Steuerfachen, namentlich in Betreff der Umle- 
gung, Einhebung und Abfuhr der landesfürftlichen directen 
Steuern wird durch befondere Vorfchriften bejtimmt. 

8. 25. 

Der Landtag bejchließt über die Syſtemiſirung des 
Perſonal- und Bejoldungsftandes der dem Landesausfchuffe 
beizugebenden, oder für einzelne VBerwaltungsobjecte zu 


328 


beftellenden Beamten und Diener; er bejtimmt die Art ihrer 
Ernennung und Disciplinarbehandlung, ihre Ruhe- und 


Verforgungsgenüffe und die Grundzüge der für ihre Dienft- 


leiftung zu ertheilenden Inſtructionen. 


II. Wirkungskreis des Tandesausfchuffes. 
8. 26. 


Der Landesausichuß beforgt die gewöhnlichen Wer- | 


waltungsgejchäfte des Landesvermögens, der Landesfonde 
und Anftalten, und leitet und überwacht die Dienftleiftung 
der ihm untergebenen Beamten und Diener. 

Er hat hierüber, ſowie über die Ausführung der boll- 
ziehbaren Landtagsbeichlüffe dem Landtage Rechenſchaft zu 
geben und Anträge in Landesangelegenheiten für den Land— 
tag über Auftrag desſelben oder aus eigenem Antriebe vor- 
zuberathen. 

8. 27. 

Die dem Lande zuftehenden Patronats- und Präfen- 
tationsrecjte, das Vorſchlags- oder Ernennungsrecht für 
Stiftpläße oder Stipendien, das Hecht der Aufnahme in 
Itändiihe Anjtalten und Stiftungen wird vom Landes- 
ausichuffe geübt. 

8. 28. 

Der Landesausſchuß vepräfentivt die Landesvertretung 
in allen Nechtsangelegenheiten. 

Die im Namen der Landesvertretung auszuftellenden 
Urkunden find von dem Landtagspräfidenten und zwei Bei- 
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ſitzern des Landesausichuffes zu fertigen und mit dem Yandes- 
fiegel zu verjehen. 
8. 29. 

Der Landesausihuß hat die nöthigen Vorbereitungen 
für die Abhaltung der Landtagsfigungen und die Ausmitt- 
fung, Injtandhaltung und Einrichtung der für die Landes- 
bertretung und die ihr unmittelbar unterjtehenden Aemter 
und Organe bejtimmten Räumlichkeiten zu beforgen. 

8. 30. 

Der Landesausfchuß hat die Wahlausweife der neu 
eintretenden Landtagsabgeordneten zu prüfen und darüber 
an den Landtag zu berichten, dem die Entjcheidung über die 
Bulafjung der Gewählten zuiteht. 

8. 31. 

Die näheren Weifungen über die dem Landesausfchuffe 
zufommenden Gejchäfte und über die Art ihrer Beſorgung 
bleiben der vom Landtage zu ertheilenden Inftruction, und 
in Betreff der Einflußnahme auf Gemeindefachen und auf 
Angelegenheiten der landesfürftlihen Steuern den befonderen 
Gemeinde- und Stenergejegen vorbehalten. 


Drittes Banptlück. 
Bon der Geihäftsbehandlung. 


8. 32. 
Der über ordnungsmäßige Einberufung verfammelte 
Landtag hat die zu jeinem Wirfungsfreife gehörigen 
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Angelegenheiten in Situngen zu verhandeln und zu erle— 
digen. 

Die Sigungen werden von dem Präfidenten angeordnet, 
eröffnet und gejchloffen. 


8. 33. 

Die Yandtagsfigungen find öffentlich). 

Ausnahmsweije kann eine vertrauliche Sitzung gehalten 
werden, wenn entweder der Vorſitzende oder wenigjtens fünf 
Mitglieder es verlangen und nach Entfernung der Zuhörer 
der Landtag ſich dafür enticheidet. 


S. 34. 
Die einzelnen Berathungsgegenftände gelangen dor den 
Landtag: 
a) entweder als Regierungsvorlagen durch den Landtags— 
präfidenten; 
b) oder als Vorlagen des Landesausſchuſſes oder eines 
jpeciellen durch Wahl aus dem Landtage und während 
desjelben gebildeten Ausſchuſſes; 
e) oder durch Anträge einzelner Mitglieder. 
Selbſtſtändige, fih nicht auf eine Vorlage der Regie- 
rung oder eines Ausſchuſſes beziehende Anträge einzelner 
Mitglieder müffen früher dem Landtagspräfidenten jchrift- 
lich angezeigt und vorläufig der Ausſchußberathung unter- 
zogen werden. 

Anträge über Gegenjtände, welche außerhalb des 
Geſchäftskreiſes des Landtages liegen, find durch den Präſi— 
denten von der Berathung auszujchließen. 


— 
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8. 38. 


Der Landtagspräfident beftimmt die Neihenfolge dev zu 
berhandelnden Gegenjtände. 

Die an den Landtag gelangenden Negierungsvorlagen 
find vor allen anderen Berathungsgegenftänden in Berhand- 
lung zu nehmen und zu erledigen. 


8. 36. 


Der Landeschef des Königreiches Dalmatien oder Die 
bon ihm abgeordneten Commiffäre haben das Recht, im 
Landtage zu erjcheinen und jederzeit das Wort zu nehmen; 
an den Abjtimmungen nehmen fie nur Theil, wenn fie Mit— 
glieder des Landtages find. 

Wenn die Abjendung von Mitgliedern der Negierungs- 
behörden wegen Ertheilung von Ausfünften und Aufklärun- 
gen bei einzelnen Verhandlungen nothiwendig oder wünjcens- 
werth erjcheint, hat fich dev Kandtagspräfident an die Vor- 
jtände der betreffenden Behörden zu wenden. 


— 


Zur Beſchlußfaſſung in dem Landtage iſt die Anweſen— 
heit von mehr als der Hälfte der Geſammtzahl aller Mit— 
glieder, und zur Giltigkeit eines Beſchluſſes die abſolute 
Stimmenmehrheit der Anweſenden erforderlich. 

Bei Stimmengleichheit iſt der in Berathung gezogene 
Antrag als verworfen anzuſehen. 

Zu einem Beſchluſſe über beantragte Aenderungen der 
Landesordnung iſt die Gegenwart von mindeſtens drei Vier— 
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theilen aller Mitglieder und die Zuftimmung von mindeitens 
zwei Drittheilen der Anweſenden erforderlich. 
8. 38. 

Die Stimmgebung ift in der Negel mündlich; nad) 
dem Ermeſſen des Vorfigenden fann ſolche auch durch Auf— 
jtehen und Sigenbleiben ftattfinden. 

Wahlen oder Beſetzungen werden durch Stimmzettel 
vorgenommen. 

8. 39. 

Die vom Landtage gepflogenen Verhandlungen find 
unter Zulegung dev Sigungsprotofolle im Wege des Landes- 
chefs zur Allerhöchiten Kenntniß zu bringen. 

Die Art der Veröffentlihung der gepflogenen Ver— 
handlungen beftimmmt der Landtag. 

8. 40. 

Der Landtag darf mit feiner Landesvertretung eines 
anderen Kronlandes in Verkehr treten, auch darf derjelbe 
feine Kundmachungen erlaffen. 

Deputationen dürfen in die Verfammlung des Land- 
tages nicht zugelaffen und Bittjchriften vom Landtage nur 
dann angenommen werden, wenn fie ihm durch ein Mitglied 
überreicht werden. 

Die Abfendung von Landtagsdeputationen an das 
Allerhöchite Hoflager darf nur über vorläufig erwirkte Faifer- 
liche Genehmigung jtattfinden. 

8. 41. 

Der Landesausſchuß hat die ihm überwieſenen Geſchäfte 

in Gollegialberathungen zu verhandeln und zu erledigen. 
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Zur Giltigkeit eines Beichluffes ift die Anweſenheit von 
wenigſtens drei Ausſchußbeiſitzern erforderlich. 

Der Präfident it, wenn er einen Beſchluß des Landes- 
ausſchuſſes als dem öffentlichen Wohle oder den beftehenden 
Geſetzen zutwiderlaufend anfieht, berechtigt und verpflichtet, 
die Ausführung zu ſiſtiren und die Angelegenheit unverzüglich) 
der Allerhöchſten Schlußfaffung im Wege des Landeschefs 
zu unterziehen. 

8. 42. 

Der Landesausſchuß darf nur mit dem Landtage, aus 
dem er hervorgegangen, in Verkehr treten und nur in den 
ihm übertragenen Verwaltungsangelegenheiten Kundmachun— 
gen erlajjen. 

Deputationen dürfen vom Landesausfchuffe nicht ange- 
nommen erden. 
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Landtags-MWahlordnung. 


1. Don den Wahlbezirken und Wahlorten. 
$.1. 


Für die Wahl der Abgeordneten aus der Glafje der Höchſt— 


befteuerten bildet jeder Kreis Einen Wahlbezirk. 


Die Wahlberechtigten jedes Kreifes bilden Einen Wahl- 


förper und haben 
im Kreife Zara vier, 
im reife Spalato drei, 
im Kreife Ragufa zwei, 
im Kreife Cattaro Einen Abgeordneten zu wählen. 
Der Wahlort für jeden Kreis ift die Kreisftadt. 
8.2. 
Fur die Wahl der Abgeordneten der Städte bilden: 
Die Landeshauptftadt Zara Einen Wahlbezirk; 
die Städte: a) Sebenico, b) Spalato, e) Macarsca, 
d) Ragufa, e) Gurzola, je Einen Wahlbezirk; 
f) Leſina, Civitavecchia, zufammen Einen Wahlbezirk; 
g) Cattaro, Peraſto, aftelnuovo, zujammen Einen 
Wahlbezirk. 
$. 3. 
Jene Städte, welche für fi) allein Einen Wahlbezirk 
bilden, find zugleich die Wahlorte diefer Wahlbezirke. 


en ee Pr 
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In den aus mehreren Städten gebildeten Wahlbezirken 
ift die im vorangehenden Paragraphe bei der Feſtſetzung des 
Wahlbezirkes zuerft angeführte Stadt der Wahlort des Wahl- 
bezirkes. 


8. A. 
In jedem der durch 8. 2 feſtgeſetzten ſtädtiſchen Wahl- 
bezirke ift Ein Abgeordneter zu wählen. 
Alle Wahlberechtigten jedes ftädtifchen — bil— 
den Einen Wahlkörper. 


8. 5. 

Jede der Handels- und Gemwerbefammern zu Zara, 
Spalato und Raguja hat je Einen Landtagsabgeordneten zu 
wählen. 

Für diefe Wahlen haben die Mitglieder und Erfagmänner 
jeder Kammer den Wahlförper zu bilden. 


8. 6. 

Für die Wahl der Abgeordneten der Landgemeinden 
bilden die politifchen Bezirke: 

1. Zara, Arbe, Bago, zufammen Einen Wahlbezirk; 

2. Sebenico, Scardona, zufammen Einen Wahlbezirk; 

3. Bencovaz, Obbrovazzo, Kiftagne, zufammen Einen 
Wahlbezirk; 

4. Dernis, Knin, Berlicca, zufammen Einen Wahl- 
bezirk; 

5. Spalato, Traü, Almiſſa, zuſammen Einen Wahl- 
bezirk; 

6. Leſina, Liſſa, Brazza, zuſammen Einen Wahlbezirk; 
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T. Sign Einen Wahlbezirk; 
8. Imoschi Einen Wahlbezirk; 
I. Bergoraz, Macarsca, Metkovich, zufammen Einen 


Wahlbezirk; t 

10. Ragufa, Ragufavecchia, zufammen Cinen Wahl: 
bezirk; 

11. Curzola, Stagno, Orebich, zuſammen Einen Wahl- 
bezirk; 


12. Cattaro, Caſtelnuovo, Riſano, Budua, zuſammen 
Einen Wahlbezirk. 


— 
In jedem für die Wahl der Abgeordneten der Landge— 
meinden gebildeten Wahlbezirke iſt der im 8. 6 bei Feſtſetzung 
jedes Wahlbezirkes zuerſt angeführte Ort der Wahlort. 


S. 8. 

Bon den im $. 6 aufgeführten Wahlbezirfen hat jener 
unter 4 drei, die unter 1, 2, 5, 6, 7 und 12 aufgeführten 
Wahlbezitfe haben je zwei und die übrigen fünf Wahlbezirfe 
haben je Einen Abgeordneten zu wählen. 

Die Wahlmänner aller in Einem Wahlbezirfe gelegenen 
Gemeinden (mit Ausnahme der nach 8. 2 zur Wahl von Ab- 
geordneten berechtigten Städte) bilden Einen Wahlkörper. 


1. Don dem Wahlrechte und der Wählbarkeit. 


S.9. 
Die Abgeordneten der Wählerclaffe der Höchftbefteuerten 
eines jeden Kreifes find durch direete Wahl jener großjährigen, 
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dem dfterreichifehen Staatsverbande angehörigen Steuerpflich- 
tigen zu wählen, deren Sahresjchuldigfeit an fämmtlichen 
directen Steuern (mit Ausnahme des Kriegszufchlages) in den 
Kreifen Zara, Spalato, Ragufa wenigftens Einhundert Gul- 
den und im Kreiſe Gattaro wenigitens fünfzig Gulden beträgt. 


$. 10. 

Unter mehreren Mitbefißern eines zur Wahl berechtigenden 
Steuerobjectes kann nur derjenige aus ihnen wählen, welchen 
fie hierzu ermächtigen. | 

8. 11. 

Für jene zur Wahl berechtigenden Steuerobjecte, in deren 
Beſitz eine Corporation oder Geſellſchaft ſich befindet, ift das 
Wahlrecht duch jene Perſon auszuüben, welche nach den be- 
ftehenden geſetzlichen oder gefellichaftlichen Normen berufen 
ift, die Corporation oder Gefellichaft nach außen zu vertreten. 

Gemeinden, welche fich im Befiße von zur Wahl berech- 
tigenden Steuerobjecten befinden, können als folche dieſes 
Wahlrecht nicht ausüben. 


8. 12. 

Die Abgeordneten der im 8. 2 aufgeführten Städte find 
duch directe Wahl der erſten zwei Drittheile aller nach der _ 
Höhe ihrer Fahresfchuldigfeit an directen Steuern gereihten 
Gemeindeglieder zu wählen, welchen das Gemeindegefeß vom 
17. März 1849, Nr. 170 R. ©. B. das active Wahlrecht 
einräumt. 

Diefen find als Wähler auch jene Perſonen anzureihen, 
welchen der $. 28, 2. des obigen Gefeßes und die Minifterial- 
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verordnung vom 7. März 1850, Nr. 116 R. ©. B. das 
active Wahlrecht nach ihrer perjönlichen Eigenfchaft zuerfen- 
nen, dann die Gemeindebeamten und die Schiffeapitäne und 

Schifffehreiber der weiten Schifffahrt und der großen ge: 


48; 


Die Mahl der BSD. der Landgemeinden hat 
durch gewählte Wahlmänner zu gejchehen. 

Jede Gemeinde des Wahlbezirkes hat auf je fünfhundert 
Einwohner Einen Wahlmann zu wählen. Reftbeträge, welche 
fich bei der Theilung der Einwohnerzahl durch fünfhundert 
ergeben, haben, wenn fie zweihundert fünfzig oder darüber 
betragen, als fünfhundert zu gelten; wenn fie_ weniger als 
zweihundert fünfzig betragen, unberüdfichtigt zu entfallen. 

Kleine Gemeinden, deren Einwohnerzahl weniger als 
fünfhundert beträgt, wählen Einen Wahlmann. 


$. 14. 


Die Wahlmänner jeder Gemeinde find durch die eriten 
zwei Drittheile aller nach der Höhe ihrer Jahresjchuldigfeit an 
directen Steuern gereihten Gemeindeglieder zu wählen, wel— 
chen das Gemeindegefek vom 17. März 1849, Nr. 170 R. G. B. 
das active Wahlrecht einräumt: 

Diefen find als Wähler auch jene ee anzureihen, 
welchen der $. 28, 2. des obigen Gefeßes und die Minifterial- 
verordnung vom 7. März 1850, Nr. 116 R. ©. B. das active 
Wahlrecht nach ihrer perfünlichen Eigenschaft zuerfennen, dann 
die Gemeindebeamten und die Schiffeapitäne und Schiffichreiber 
der weiten Schifffahrt und der großen ER 
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$. 13. 

Jeder Wähler kann fein Wahlrecht nur in Einem Wahl- 
bezirke und in der Regel nur perſönlich ausüben. 

Ausnahmsweiſe können Wahlberechtigte der Wählerclaffe 
der Höchftbefteuerten ihr Stimmrecht durch einen Bevollmäd)- 
tigten ausüben. 

Derjelbe muß in dieſer Wählerclaſſe wahlberechtigt fein 
und er darf nur einen Wahlberechtigten vertreten. 

Wer in der Wählerclaſſe der Höchftbefteuerten wahl- 
berechtigt ift, darf in feinem Wahlbezirfe der beiden anderen 
Wählerclafien, und wer in einem Wahlbezirfe der im $. 2 
genannten Städte wahlberechtigt ift, in feiner Landgemeinde 
wählen. 

Sit ein Wahlberechtigter der Wählerclafien der Städte 
und der Landgemeinden Mitglied mehrerer Gemeinden, ſo übt 
er das Wahlrecht bloß in der Gemeinde feines ordentlichen 
Wohnſitzes. 

8. 16. 
Als Landtagsabgeordneter iſt Jeder wählbar, welcher: 
a) öſterreichiſcher Staatsbürger, 
b) dreißig Jahre alt iſt, 

e) im Bollgenuffe der bürgerlichen Rechte fich befindet, 
und 
d) in einer Wählerclafie des Landes, nämlich entweder in 
jener der Höchftbefteuerten, oder in jener der Städte, 
oder in jener der Landgemeinden zur Wahl der Land- 
tagsabgeordneten nach den Beftimmungen der voraus- 

gehenden SS. 9 bis 14 wahlberechtiget ift. 
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Diefe Erforderniffe der Wählbarkeit gelten auch für die 
Abgeordneten der Handels- und Gewerbefammern. 


8. 17. 


Bon dem Wahlrechte und der Wählbarfeit zum Landtage 
find ausgeſchloſſen: 

a) Berfonen, welche eines Verbrechens oder Vergehens, oder 
einer aus Gewinnfucht oder gegen die öffentliche Sitt— 
lichfeit begangenen Uebertretung fchuldig erfannt, oder 
wegen eines Berbrechens oder Vergehens, oder wegen 
einer aus Gewinnfucht begangenen Uebertretung blos 
aus Unzulänglichfeit der Beweismittel von der Anklage 
freigefprochen worden find; 

b) Berfonen, welche wegen einer der unter a) bezeichneten 
ftrafbaren Handlungen in Unterfuchung gezogen worden 
find, in folange dieſe Unterfuchung dauert; und 

e) Berfonen, über deren Vermögen der Concurs eröffnet 
oder das Vergleichsverfahren eingeleitet wurde, in jo 
lange die Coneurs- oder Vergleichsperhandlung dauert, 
und nach Beendigung der Verhandlung, wenn fie hieran 
nicht für fchuldlos erkannt worden find. 


I. Don der Ausſchreibung und Vorbereitung der Wohlen. 


8. 18. 


Die Aufforderung zur Vornahme der Wahl gefchieht in 
der Regel durch Erläfje des Landeschefs, welche den Tag, an 
dem die Wahl der Landtagsabgeordneten in den durch diefe 
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Wahlordnung beftimmten Wahlorten vorzunehmen ift, zu ent- 
halten haben. 

Die Feftfeßung des Wahltages hat derart zu gefchehen, 
daß alle nöthigen Vorbereitungen vor Eintritt desfelben been- 
det werden fünnen. 


8.19. 


Die Ausfchreibung allgemeiner Wahlen für den Landtag 
hat in der Art zu gefchehen, daß zuerft die Abgeordneten der 
Landgemeinden, dann die Abgeordneten der Städte und der 
Handels- und Gewerbefammern und endlich die Abgeordneten 
der Höchftbefteuerten gewählt, und daß die Wahlen für jede 
der beiden erfteren Wählerelaſſen im ganzen Lande an dem 
nämlichen Tage vorgenommen werden. 


8. 20. 


Die Ausfchreibung allgemeiner Wahlen ift durch Die 
Landeszeitung und durch Plafate in allen Gemeinden des 
Landes befannt zu machen. 

Die Ausfhreibung einzelner Wahlen tft bezüglich der 
Wählerelaſſe der Höchftbefteuerten durch die Landeszeitung, 
bezüglich der Wählerclaffen der Städte und Landgemeinden 
duch Plakate in den, den Wahlbezirk bildenden Gemeinden 
zu verlautbaren. 


$. 21. 
Alle Wahlberechtigten, welche nach den Beftimmungen 


diefer Wahlordnung Einen Wahlförper bilden, find in eine 
befondere Lifte einzutragen. 
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"Die Wählerlifte jedes Wahlförpers ift von dem zu deren 
Anfertigung berufenen Organe in Evidenz zu erhalten, und 
behufs der Bornahme der Wahl in zwei Partien auszufertigen. 

8. 22. | 

Die Wählerlifte für den Wahlkörper der Höchftbeiteuer- 
ten ift in jedem Kreife von dem Kreishauptmanne anzufertigen 
und durch Einfchaltung in die Landeszeitung unter Anberau- 
mung einer vierzehntägigen, vom Tage der Kundmachung zu 
berechnenden Reclamationsfrift zu verlautbaren. Reclamatio- 
nen, die nach Ablauf der Friſt erfolgen, find als verfpätet 
zurückzuweiſen. 

8. 23. 

Ueber den Grund oder Ungrund der die Aufnahme von 
Nichtwahlberechtigten oder die Weglaſſung von Wahlberechtig— 
ten betreffenden Reclamationen hat der Kreishauptmann zu 
entjcheiden, dem auch das Recht zufteht, bis zum Wahltermine 
Berichtigungen der Wählerlifte der Höchftbefteuerten von 
Amtswegen vorzunehmen. 

8. 24. 

Sobald die Wählerlifte des Wahlkörpers der Höchit- 
befteuerten des Kreijes nach erfolgter Entſcheidung über die 
rechtzeitig eingebrachten Reclamationen richtiggeftellt ift, wer— 
den für die einzelnen Wähler Legitimationsfarten ausgefertigt, 
welche die fortlaufende Nummer der betreffenden Wählerlifte, 
den Namen und Wohnort des Wahlberechtigten, den Drt, 
den Tag und die Stunde der Wahlhandlung zu enthalte 
haben. 
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Wahlberechtigten, melche im Lande wohnen, find ihre 
2egitimationsfarten zuzufenden, die außerhalb des Landes 
mohnenden Wahlberechtigten find zur Erhebung ihrer Legiti- 
mationsfarten durch die Landeszeitung aufzufordern. 


8. 25. 

Die Lifte der Wähler in jeder der im $. 2 angeführten 
Städte ift von deren Gemeindevorftande mit genauer Beach- 
tung der Beftimmungen der SS. 12 und 17 zu verfaffen, und 
von dem Borftande der politifchen Behörde, welcher die Stadt 
unterfteht, unter Beftätigung der Nichtigkeit mitzufertigen. 


$. 26. 

Jede nach dem vorangehenden PBaragraphe zur Beftäti- 
gung der Nichtigkeit der Landtagsmwählerliften der Städte 
berufene politifche Behörde hat den eingetragenen Wählern 
Legitimationsfarten auszufertigen und zuzuftellen, welche den 
Namen und Wohnort des Wahlberechtigten, den Drt, den Tag 
und die Stunde der Wahlhandlung zu enthalten haben. 

Die Wählerliften jener Städte, welche nicht der Wahlort 
find, müffen dem Vorſtande des politifchen Amtes am Siße 
des für den Wahlbezirk beitimmten Wahlortes eingefendet, und 
von demfelben auch die zur Ausfüllung der Zegitimationsfarten 
nöthigen Weifungen über Ort, Tag und Stunde der Wahl- 
handlung eingeholt werden. 


8. 27. 

Wenn zwei oder mehrere Städte zu Einem Wahlbezirke 
vereinigt find, hat der PVorjtand des politifchen Amtes am 
Site des für den Wahlbezirk bejtimmten Wahlortes die Wäh- 

Dalmatien. 30 
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Ierliften der einzelnen Städte in eine Hauptlifte des Wahl- 
bezirfes zufammenzuftellen, und in doppelter Ausfertigung für 
die Wahlhandlung vorzubereiten. 


S. 28. 

Behufs der Wahl der Abgeordneten der Landgemeinden 
hat jede politifche Bezirfsbehörde für jede in ihrem Sprengel 
gelegene Gemeinde (mit alleiniger Ausnahme der im $. 2 auf- 
geführten Städte) auf Grund der bei der letzten Volkszählung 
ermittelten einheimifchen Bevölkerung nad) VBorfchrift des $.13 
die Anzahl der von jeder Gemeinde zu wählenden Wahlmänner 
feftzufeßen, und dem Gemeindevorftande mit der Weifung 
befannt zu geben, das Verzeichniß der nach den Beftimmungen 
der SS. 14 und 17 zur Wahl der Wahlmänner berechtigten 
Gemeindeglieder zu verfaffen und vorzulegen. 


8. 29. 

Der DVorftand der politifchen Bezirfsbehörde hat nach 
Ginlangen des Berzeichnifjes der zur Wahl der Wahlmänner 
berechtigten Gemeindeglieder den Tag, die Stunde und den 
Drt der Vornahme diefer Wahl feftzufeßen, zu deren Zeitung 
Einen Abgeordneten als Wahleommifjär zu beftimmen und den 
Gemeindevorfteher von dieſen Berfügungen rechtzeitig mit 
der Weifung in Kenntniß zu feßen, die wahlberechtigten Ge- 
meindeglieder zur Vornahme der Wahl einzuladen. 


$. 30. 
Der Wahlcommiffär hat das Verzeichniß der ftimmberec)- 
tigten Gemeindeglieder zu prüfen, defien Richtigkeit, ſowie die 
gefchehene Vorladung der Wähler zu beftätigen, und das Ber- 
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zeichnib der Wahlberechtigten nebſt der vorbereiteten Abftim- 
mungslifte dem Gemeindevorftande zu übergeben, welcher ver- 
eint mit dem Wahlcommiffär die Wahlcommiffion bildet. 


8. 31. 

Die Wahl der Wahlmänner hat am beftimmten Wahl: 
tage, zur feftgefeßten Stunde und in dem bezeichneten Ver— 
fammlungsorte ohne Rückſicht auf die Zahl der erfchienenen 
Wähler zu gefchehen, und find dabei die Beftimmungen der 
nachfolgenden 88. 38, 39, 40, danıı 42 bis einfchliefig 46 
in analoge Anwendung zu bringen. 

Jeder Wähler hat jo viele Namen zu nennen, als Wahl- 
männer zu wählen find. 

Zur Giltigkeit der Wahl der Wahlmänner ift die abjo- 
lute Mehrheit der Stimmenden nothwendig. 

Wird diefe bei der erjten Abftimmung nicht erzielt, fo tft 
nach den Beitimmungen der 88. 47, 48 und 49 weiter vor— 
zugehen. 

$. 82. 

Der Vorſtand der politifchen Bezirksbehörde hat die 
Legalität des Wahlactes der Wahlmänner in jeder Gemeinde 
zu eonftatiren, und wenn fich nicht die Nothwendigfeit einer 
Neuwahl, die jogleich unter Angabe der Gründe anzuordnen 
ift, ergibt, die Gewählten in die doppelt auszufertigende Lifte 
der Wahlmänner des ganzen politifchen Bezirkes einzutragen. 


8. 33. 
Sobald durch gefchehene Wahl der Wahlmänner in allen 
Landgemeinden des Bezirkes die Wahllifte der Wahlmänner 
30 * 


346 


volljtändig ift, hat der Vorftand der politifchen Bezirksbehörde 
den gewählten Wahlmännern Legitimationskarten auszufertigen 
und zuzuftellen, welche die fortlaufende Nummer der Bezirks- 
lifte der Wahlmänner, den Namen und Wohnort des Wahl- 
mannes, den Ort, den Tag und die Stunde der Wahl des | 
Landtagsabgeordneten zu enthalten haben. ? 

Die Liften der Wahlmänner jener Bezirke, deren Amts- 
ort nicht zugleich Wahlort ift, find nebit den Acten über die 
Wahl der Wahlmänner dem Vorſtande des politifchen Amtes 
am Site des für den Wahlbezirk bejtimmten MWahlortes ein- 
zufenden und von demfelben auch die zur Ausfüllung der Legi- 
timationsfarten nöthigen Weifungen über Ort, Tag und 
Stunde der Wahlhandlung einzuholen. 


8. 34. 

Der Borftand des politifchen Amtes am Site des für 
den Wahlbezirk bejtimmten Wahlortes hat die Liften der 
Wahlmänner aller zu Einem Wahlbezirfe vereinten politifchen 
Bezirke in eine Hauptlifte der Wahlmänner des Wahlbezirkes 
zufammenzuftellen und in Doppelter Ausfertigung für Die 
Wahlhandlung vorzubereiten. 


Pr 
IV. Don der Vornahme der Wahl der Fandtags-Abgeordneten. 


Br 


Die Leitung der in Gegenwart eines Tandesfürftlichen 
Commiffärs vorzunehmenden Wahlhandlung jedes Wahlkör- 
pers wird einer aus demſelben gebildeten Wahlcommiffion 
übertragen, welche zu beftehen hat: 
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1. für den Wahlförper der Höchftbefteuerten aus vier 
von den Wahlberechtigten und drei von dem Kreishauptmanne 
ernannten Gliedern; 

2. für jeden Wahlkörper der im F 2 aufgeführten Städte 
aus dem Bürgermeifter oder dem von ihm beftellten Stellver- 
treter und zwei Mitgliedern der Gemeindevertretung des Wahl- 
ortes und aus vier vom Wahlcommifjär ernannten Gliedern; 

3. für jeden Wahlkörper der Landgemeinden aus Drei 
vom Wahlceommifjär und aus vier von den Wahlmännern 
ernannten Gliedern des Wahlförpers. 


8. 36. 

Die den Wählern und beziehungsmeife den Wahlmännern 
erfolgten Zegitimationsfarten berechtigen zum Eintritte in das 
beftimmte Wabhllocale und haben als Aufforderung zu gelten, 
fi) ohne jede weitere VBorladung an dem darauf bezeichneten 
Tage und zu der feftgefeßten Stunde zur Vornahme der Wahl 
einzufinden. 


8. 87. 

An dem Tage der Wahl, zur feftgefeßten Stunde und in 
dem dazu beftimmten Verfammlungsorte wird die Wahlhand- 
lung ohne Rücficht auf die Zahl der erfchienenen Wähler mit 
der Gonftituirung der Wahleommiffion begonnen, welche den 
DVorfigenden aus ihrer Mitte ernennt und die Wählerliften 
nebſt den vorbereiteten Abjtimmüngsverzeichnifien übernimmt. 


8. 38. 
Der Vorfißende der Wahleommiffion hat den verfammelten 
Wählern den Inhalt der 88. 16 und 17 der Wahlordnung 
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über die zur Wählbarkeit erforderlichen Eigenfchaften gegen- 
wärtig zu halten, ihnen den Borgang bei der Abftimmung und 
Stimmenzählung zu erklären und fie aufzufordern, ihre Stim- 
men nach freier Ueberzeugung ohne alle eigennüßige Neben- 
vücjichten derart abzugeben, wie fie es nach ihrem beſten Wiffen 
und Gewifjen für das allgemeine Wohlam zuträglichiten halten. 


8. 89. 

Wenn Jemand vor dem Beginne der Abftimmung gegen 
die MWahlberechtigung einer in der Wählerlifte aufgeführten 
Perſon Einfprache erhebt und behauptet, daß bei ihr feit der 
Anfertigung der Wählerliften ein Erforderniß des Wahlrechtes 
weggefallen fei, jo wird darüber von der Wahlcommifjion 
fogleich und ohne Zulaffung eines Reeurſes entfchieden. 


8. 40. 

Die Abftimmung felbft beginnt damit, daß die Mitglieder 
der Wahleommiffion, in foferne fie wahlberechtigt find, ihre 
Stimmen abgeben. 

Hierauf werden durch ein Mitglied der Wahleommiffion 
die Wähler in der Neihenfolge, wie ihre Namen in der Wäh- 
lerlifte eingetragen find, zur Stimmgebung aufgerufen. 

Wahlberechtigte, die nach gejchehenem Aufrufe ihres 
Namens in die Wahlverfammlung fommen, haben erft, wenn 
die ganze Wählerlifte ducchgelefen ift, ihre Stimmen abzugeben 
und fich deßhalb bei der Wahlcommiffion zu melden. | 

8. 41. 


Jeder zur Abftimmung aufgerufene Wähler hat unter 
Abgabe feiner Legitimationsfarte mit genauer Bezeichnung 
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jene Berfon zu nennen, die nach feinem Wunfche Abgeordneter 
zum Landtage werden foll. Entfallen auf einen Wahlförper 
zwei oder mehrere Abgeordnete, fo hat jeder Wähler fo viele 
Namen zu nennen, als Abgeordnete zu wählen find. 


8. 42. 
Wenn fich bei der Stimmgebung über die Jdentität eines 
MWählers Anftände ergeben, fo entfcheidet darüber fogleich die 
Wahleommifjion ohne Zulafjung eines Necurfes. 


8. 43. 

Jede Abjtimmung wird in Die hiezu vorbereiteten Ru— 
brifen des zweifachen Abftimmungsverzeichniffes neben dem 
Namen des Wählers eingetragen. 

Die Eintragung beforgt in dem einen Verzeichniſſe der 
vom Wahlcommifjär der Wahleommiffion beizugebende Schrift- 
führer und gleichzeitig ein Mitglied der Wahlcommiffion in 
dem zweiten Verzeichnifje, welches als Gegenlifte die Controle 
der Eintragung bildet. 

8. 44. 

Wahlftimmen, die unter Bedingungen oder mit Beifü- 
gung von Aufträgen an den zu Wählenden abgegeben werden, 
find ungiltig. 

Ueber die Giltigfeit oder Ungiltigkeit einzelner Wahl- 
ftimmen entjcheidet fogleich die Wahlcommiffton ohne Zulaffung 
des Recurſes. 

$. 45. 

Die Wahl muß in * Regel im Laufe des biegt be- 

ftimmten Tages vollendet werden. Treten aber Umftände ein, 
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welche den Anfang, Fortgang oder die Beendigung der Wahl 
verhindern, jo Fann die Wahlhandlung von der Wahlcom- 
miffion mit Zuftimmung des Wahlcommifjärs auf den nächſt— 
folgenden Tag verfchoben oder verlängert werden. Die Be- 
fanntmachung darüber hat für die Wähler auf ortsübliche 
Weife zu geſchehen. 

8. 46. 

Sobald alle anwejenden Wähler ihre Stimmen abgegeben 
haben, ift von dem Vorſitzenden der Wahlcommiffion Die 
Stimmgebung für gejchlojien zu erflären, das zweifache 
Abjtimmungsverzeihniß von der Wahlcommifjion und dem 
Wahlcommiſſär zu unterzeichnen und mit der Scrutinirung 
fogleich zu beginnen. 

Das Refultat der vollendeten Stimmzählung ift von dem 
Vorfigenden der Wahlcommifjion fogleich befannt zu geben. 


8. AT. 

Zur Giltigfeit der Wahl jedes Landtagsabgeordneten iſt 
die abſolute Mehrheit der Stimmenden nothwendig. 

Bei Gleichheit der Stimmen entſcheidet in allen Fällen 
das Los, welches von dem Vorſitzenden der Wahlcommiſſion 
zu ziehen iſt. 

Ss. 48 

Kommt bei dem Abjtimmungsacte für einen oder den 
anderen zu wählenden Abgeordneten Feine ſolche Stimmen- 
mehrheit zu Stande, fo wird ein zweites Serutin vorgenommen, 
und falls auch bei diefem nicht die nöthige Mehrheit fich heraus. 
ftellt, zu der engeren Mahl gejchritten. 
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8. 49. 

Bei der engeren Wahl haben die Wähler fich auf jene 
Verſonen zu bejchränfen, die beim zweiten Scrutin nach den- 
jenigen, welche die abjolute Mehrheit ae die relativ 
meiften Stimmen für fich hatten. 

Die Zahl der in die engere Wahl zu bringenden Berfonen 
ift immer die doppelte von der Zahl der noch zu wählenden 
Abgeordneten. 

Jede Stimme, welche beim dritten Scrutin auf eine nicht 
in die engere Wahl gebrachte Perſon fällt, ift als ungiltig zu 
betrachten. 


8. 50. 


Wenn die erforderliche Anzahl Abgeordneter gehörig 
gewählt ift, wird das über die Wahlhandlung geführte Pro- 
tofoll gejchloflen, von den Gliedern der Wahlcommiffion und 
dem landesfürftlichen Commiſſär unterfchrieben, gemeinfchaftlich 
unter Anfchluß der Abftimmungsverzeichnifie und Stimm- 
zählungsliften — und bei den Wahlen der Abgeordneten der 
Landgemeinden auch unter gleichzeitiger Beilegung der Wahl- 
acten der Wahlmänner — verfiegelt, mit einer den Inhalt 
bezeichnenden Aufichrift verfehen und dem Iandesfürftlichen 
Commiſſär zur Einfendung an den Landeschef übergeben. 


8. 51. 


Der Landeschef hat nach Einfichtnahme der an ihn gelangten 
Wahlacten jedem gewählten Abgeordneten, gegen den nicht 
einer der durch $. 17 normirten Ausfchließungsgründe von der 
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Wählbarkeit vorliegt, ein we ausfertigen und zu- 
ftelen zu lafjent. 

Diefes Gertificat berechtigt den gewählten Abgeordneten 
zum Gintritte in den Landtag und begründet in folange die 
Vermuthung der Giltigkeit feiner Wahl, bis das Gegentheil 
erfannt ift. 


8. 52. 

Sämmtliche Wahlacten hat der Landeschef an den Zandes- 
ausfhuß zu leiten, welcher diefelben zu prüfen und darüber 
an den Landtag zu berichten hat, dem die Entfcheidung über 
die Zulafjung der Gewählten zufteht ($. 30 der Landes- 
ordnung). 

Bei der erften nach diefer Wahlordnung vorzunehmenden 
Wahl find die ſämmtlichen Wahlacten unmittelbar dem Land- 
tage behufs diefer Entfcheidung zu übergeben. 


V. Schlußbeſtimmung. 


8.59. 


Während der Dauer der erften Landtagsperiode können 
Anträge auf Aenderung der Beftimmungen diefer Wahlordnung 
dur abfolute Stimmenmehrheit des nach) $. 37 der Landes- 
ordnung überhaupt befchlubfähigen Landtages befchloffen werden. 

Nah Ablauf der eriten jechsjährigen Kandtagsperiode ift 
zu einem Befchlufje des Landtages über beantragte Nenderungen 
der Wahlordnung die Gegenwart von mindeftens drei Vier- 
theilen aller Mitglieder und die Zuftimmung von mindejtens 
zwei Drittheilen der Anmwefenden erforderlic). 
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Anhang zur Landes-Ordnung. 


I: 

Die Bertheilung der vom Landtage in das Haus der 
Abgeordneten des Reichsrathes zu entfendenden fünf Mitglieder 
auf die einzelnen Gebiete, Städte und Körperfchaften wird in 
nachfolgender Weife feſtgeſtellt. 

Der Landtag hat zu wählen: 

1. Aus den nad) $. 3, a) und b) der Landesordnung zu 
Virilftimmen berechtigten zwei Mitgliedern und aus den zehn 
Abgeordnetender Höchjtbeiteuerten, zufammen Ein Mitglied; 

2. aus dem Abgeordneten der Landeshauptftadt Zara, 
den drei Abgeordneten der Handels- und Gewerbefammern 
und den fieben Abgeordneten der im 8. 2 der Landtags-Wahl- 
ordnung unter a) bis einſchließig g) aufgeführten Wahlbezirke, 
zufammen Ein Mitglied ; 

3. aus den acht Abgeordneten der im $. 6 der Landtags- 
Wahlordnung unter 1, 2, 3, 4 aufgeführten Wahlbezirte Ein 
Mitglied; 

4. aus den acht Abgeordneten der eben dort unter 5, 6, 
7,8, Yaufgeführten Wahlbezirfe Ein Mitglied; 

5. aus den vier Abgeordneten der eben dort unter 10, 
11, 12 aufgeführten Wahlbezirfe Ein Mitglied. 

I. 

Anträge auf Aenderungen der vorjtehenden Vertheilung 
gehören zur Competenz des Reichsrathes, und find nach den 
Beftimmungen des S. 14 des Grundgefeßes über die Reichs- 
vertretung zu behandeln. 


— — — 





Fandes-Drdnung 


und 


Landtags:-Wahlordnung 


für das 


Königreich Böhmen. 


— 


!ande3-Ordnung. 
Erltes Hauptltück. 


Bon der Landesvertretung überhaupt. 
8.1. 

Das Königreich) Böhmen wird in Landesangelegenheiten 
vom Landtage vertreten. 

8. 2. 

Die zum Wirkungsfreife der Landesvertretung gehö- 
tigen Befugniſſe werden entweder durch den Landtag jelbit, 
oder durch den Landesausſchuß ausgeübt. 

ö 8. 3. 

Der Landtag befteht aus zweihundert einundvierzig 
Mitgliedern, nämlich: 

a) dem Fürfterzbifchofe von Prag und den Biſchöfen von 

Leitmeritz, Königgräß und Budweis, 

b) dem Reetor magnifieus der Prager Univerfität, dann 
Böhmen. 31 
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e) aus zweihundert jehsunddreißig gewählten Abgeord- 
neten, und zwar: 
1. aus jiebenzig Abgeordneten des großen Grundbefißes, 
11. aus ſiebenundachtzig Abgeordneten der durch die 
Wahlordnung bezeichneten Städte und Induftrialorte, ° 
und der Handels- und Gewerbefammern, 
II. aus neunundjiebenzig Abgeordneten der übrigen 
Gemeinden des Königreiches Böhmen. 
8. 4. 
Der Kaiſer ernennt zur Leitung des Landtages aus 
Mitteden Oberſtlandmarſchall und deſſen Stellvertreter. 
8. 5. 
Die näheren Beftimmungen über die Wahlberechtigung 
und die Wählbarfeit, über die Vertheilung der Abgeordneten 
auf die zu bildenden Wahlbezirfe, und über das Verfahren 7 
bei der Wahl enthält die Wahlordnung für das Königreich 
Böhmen. 


deſſen 








86 

Die Functionsdauer des Oberſtlandmarſchalls und 
deſſen Stellvertreters, dann der gewählten Mitglieder des 
Landtages (die Landtagsperiode) wird auf ſechs Jahre feſtgeſetzt. 

Die Wahlen der Abgeordneten zum Landtage können 
von den Wählern nicht widerrufen werden. 

Nach Ablauf der regelmäßigen Landtagsperiode oder 
nach der früher erfolgten Auflöjung des Landtages, ſowie in 
den Fällen, wenn inzwijchen einzelne Abgeordnete austreten, 
mit Tod abgehen oder die zur Wählbarkeit erforderliche Eig- 
nung verlieren, werden neue Wahlen ausgejchrieben. 
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Geweſene Yandtagsmitglieder können wieder gewählt 
werden. 

ST. 

Die in den Landtag gewählten Abgeordneten dürfen 
feine Inftructionen annehmen und ihr Stimmreht nur 
perfönlich ausüben. 

8. 8. 

Der Landtag hat fich über Allerhöchite Einberufung in 
der Regel jährlid Einmal, und zwar, in foferne vom Kaifer 
nicht etwas anderes beftimmt wird, in der Landeshauptitadt 
Prag zu verfammeln. 

&.9. 

Die Landtagsabgeordneten haben bei ihrem Eintritte 
in den Landtag. dem Kaifer Treue und Gehorfam, Beobad)- 
tung der Gejege und gewiffenhafte Erfüllung ihrer Pflichten 
in die Hände des Oberſtlandmarſchalls an Eidesftatt zu ge- 
loben. 

8. 10. 

Der Oberſtlandmarſchall eröffnet den vom Kaifer einbe- 
rufenen Landtag, er führt den Vorfig in den Verfammlungen 
und leitet die Verhandlungen; er jchließt den Landtag nad) Been- 
digung der Geſchäfte oder über befonderen AllerhöchftenAuftrag. 

Der Landtag kann vom Kaifer auch während der regel- 
mäßigen Landtagsperiode zu jeder Zeit unter gleichzeitiger 
Anordnung neuer Wahlen ui erden. 

it 

Der Landesausichuß, * verwaltendes und ausführen— 

des Organ der Landesvertretung, beſteht unter dem Vorſitze 
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des Oberſtlandmarſchalls aus acht aus der Mitte der Land- 
fagsverfammlung gewählten Beifigern. Der Oberftlandmar- 
ſchall ernennt für VBerhinderungsfälle einen Stellvertreter zur 
Leitung des Landesausſchuſſes aus deſſen Mitte. 

8. 12. 

Zwei Kandesausjchußbeifiger werden durch die bon der 
Wählerelaſſe des großen Grundbefißes ($. 3, 1.) gewählten 
Abgeordneten, zwei durch die von der Wählerclafje der Städte 
und ISnduftrialorte und der Handels- und Gewerbefammern 
($. 3, I.) gewählten Abgeordneten, und zwei durch die von 
der Wählerclaffe der Yandgemeinden (8. 3, II.) gewählten 
Abgeordneten aus der Mitte des Landtages gewählt. 

Die übrigen zwei Landesausfchußbeijiger werden einzeln 
von der ganzen Landesverfammlung aus ihrer Mitte gewählt. 

Dede ſolche Wahl gejchieht durch abjolute Mehrheit der 
Stimmenden. 

Kommt bei der erften und zweiten Wahlhandlung feine 
abjolnte Mehrheit zu Stande, jo iſt die engere Wahl zwischen 
jenen beiden Perſonen vorzunehmen, welche bei der zweiten 
Wahlhandlung die meiften Stimmen erhalten haben. 

Bei Stimmengleichheit entjcheidet das Los. 

8. 13. 

Für jeden Ausjhußbeifiger wird nach dem Wahlmodus 
des vorigen Paragraphes ein Erſatzmann gewählt. 

Nenn ein Ausjchußbeifiger, während der Landtag nicht 
verjammelt ift, mit Tod abgeht, austritt, oder auf längere 
Zeit an der Beforgung der Ausſchußgeſchäfte verhindert ift, 
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tritt der Erſatzmann ein, welcher zur Stellvertretung jenes 
Ausſchußbeiſitzers gewählt worden ift. 

Sit der Landtag verſammelt, jo wird für den bleibend 
abgängigen Ausjchußbeijiger eine neue Wahl vorgenommen. 
8. 14. 

Die Functionsdauer der Beiſitzer des Landesausfchuffes 
und der — iſt jener des Landtages, der ſie gewählt 
bat, gleich. Sie währt jedoch nach dem Ablaufe der Landtags— 
periode, jowie im Falle der Auflöfung des Landtages noch 
fo lange fort, bis aus dem neuen Landtage ein anderer Aus- 
ſchuß beftellt worden ijt. 

Der Austritt aus dem Landtage hat das Austreten aus 
dem Landesausschuffe zur Folge. 

8. 15. 

Die Beiſitzer des Landesausichuffes find verpflichtet, 
ihren Aufenthalt in Prag zu nehmen. 

Sie erhalten eine jährliche Entſchädigung aus Yandes- 
mitteln, deren Höhe der Landtag beftimmt. 


Zweites Hauptltück. 


Wirkungskreis der Landesbertretung. 
I. Wirkungskreis des Tandtages. 
S. 16. 
Der Landtag iſt berufen, bei der Ausübung der gefeß- 
gebenden Gewalt nah Maßgabe der Beltimmungen des 
faiferlichen Diploms vom 20. Detober 1860, Nr. 226 
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R. G. B. mitzuwirken, und hat die durch 8. 6 des Grund- 
geſetzes über die Neichsvertretung fejtgejeßte Zahl von vier- 
undfünfzig Mitgliedern in das Haus der Abgeordneten des 
Reichsrathes zu entjenden. 

Die Wahl diefer Mitglieder hat auf die im 8. 7 des 
Grundgeſetzes über die Reichsvertretung feſtgeſetzte Weiſe zu 
geſchehen. 

Die Vertheilung der zu wählenden Mitglieder des 
Hauſes der Abgeordneten auf die einzelnen Gebiete, Städte 
und Körperſchaften iſt im Anhange zu dieſer Landesordnung 
feſtgeſtellt. 


— 

Geſetzesvorſchläge in Landesangelegenheiten gelangen 
als Regierungsvorlagen an den Landtag. 

Auch dem Landtage ſteht das Recht zu, in Landesange— 
legenheiten Geſetze vorzuſchlagen. 

Zu jedem Landesgeſetze iſt die Zuſtimmung des Land— 
tages und die Sanction des Kaiſers erforderlich. 

Anträge auf Erlafjung von Gefegen, welche durch den 
Kaifer oder durch den Landtag abgelehnt worden find, können 
in derjelben Seſſion nicht wieder vorgebracht werden. 


‚18. 
Als Ge werden erklärt: 
I. Alle Anordnungen in Betreff: 
1. der Landescultur; 
2. der öffentlichen Bauten, welche aus Yandesmitteln 
bejtritten werden; 
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3. der aus Landesmitteln dotirten Wohlthätigkeitsan— 
ſtalten; 
4. des Voranſchlages und der Rechnungslegung des 
Landes, ſowohl 
a) hinſichtlich der Landeseinnahmen aus der Verwaltung 
des dem Lande gehörigen Vermögens, der Befteuerung 
für Landeszwecke und der Benügung des Landesere- 
dites, als 
b) rücjichtlich der ordentlichen und außerordentlihen Lan— 
desausgaben. 
1. Die näheren Anordnungen inner den Gränzen der 
allgemeinen Gefege in Betreff: 
1. der Gemeindeangelegenheiten ; 
2. der Kirchen- und Schulangelegenbeiten; 
3. der Vorjpannsleiftung, dann der Verpflegung und 
Einquartierung des Heeres; endlich 
II. die Anordnungen über jonftige, die Wohlfahrt oder 
die Bedürfniffe des Landes betreffende Gegenftände, welche 
durch bejondere Perfügungen der Landesvertretung zuge- 
wiejen werden. 


$. 19. 


Der Landtag ift berufen: 
. zu berathen und Anträge zu ftellen: 
a) über fundgemachte allgemeine Geſetze und Einrichtungen 
bezüglich ihrer bejonderen Rückwirkung auf das Wohl 
des Landes, und 
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b) auf Erlaſſung allgemeiner Geſetze und Einrichtungen, 
welche die Bedürfniffe und die Wohlfahrt des Landes 
erheiſchen; 

2. Vorſchläge abzugeben über alle Gegenſtände, wor— 
über er von der Regierung zu Rathe gezogen wird. 

$. 20. 

Der Landtag jorgt für die Erhaltung des landſtändi— 
jhen (Domejtical-) Vermögens und des jonftigen nad) feiner 
Entjtehung oder Widmung ein Eigenthbum Böhmens bilden- 
den Kandesvermögens, dann der aus ſtändiſchen oder Landes— 
mitteln errichteten oder erhaltenen Fonde und Anitalten. 

Landtagsbeichlüffe, welche eine Veräußerung, bleibende 
Belaftung oder eine Verpfändung des Stammpermögens mit 
fich bringen, bedürfen der Faiferliden Genehmigung. 

&. 21, 

Der Landtag verwaltet das Domefticalvermögen und 
das Credits- und. Schuldenwejen des Landes und ſorgt für 
die Erfüllung der dießfalls dem Lande obliegenden Verpflich— 
tungen. Er verwaltet und verwendet den Yandesfond und den 
GSrundentlaftungsfond des Königreiches Böhmen mit genauer 
Beachtung der gejeglichen Zwedeund Widmungen diejer Fonde. 

8.22. 

Der Landtag berathet und beſchließt über die Aufbrin- 
gung der zur Erfüllung feiner Wirkſamkeit für Landeszwede, 
für das Vermögen, die Fonde und Anjtalten des Landes 
erforderlichen Mittel, in joferne die Einfünfte des bejtehenden 
Stammpermögens nicht zureichen. 
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Er ift berechtigt, zu diefem Zwecke Zuſchläge zu den 
directen landesfürftlichen Steuern bis auf zehn Percente der- 
jelben umzulegen und einzuheben. Höhere Zufchläge zu einer 
directen Steuer oder ſonſtige Landesumlagen bedürfen der 
faiferlihen Genehmigung. 

8. 23. 

Die Wirkſamkeit des Landtages in Gemeindeangelegen- 
heiten wird durch das Gemeindegefeß oder die befonderen 
Gemeindejtatute geregelt. 

8. 24. 

Die mitwirkende und überwachende Einflußnahme des 
Landtages in Steuerfachen, namentlich) in Betreff der Umle— 
gung, Einhebung und Abfuhr der Tandesfürftlichen directen 
Steuern, wird durch befondere Vorjchriften beſtimmt. 

8. 25. 

Der Landtag bejchließt über die Spftemifirung des 
Perſonal- und Beſoldungsſtandes der dem Landesausſchuſſe 
beizugebenden oder für einzelne Verwaltungsobjecte zu be- 
ftellenden Beamten und Diener; er bejtimmt die Art ihrer 
Ernennung und Disciplinarbehandlung, ihre Ruhe- und Ver- 
jorgungsgenüffe und die Grundzüge der für ihre Dienitlei- 
jtung zu ertheilenden Injtructionen. 

II. Wirkungskreis des Tandesausfduffes. 
8. 26. 

Der Landesausichuß beforgt die gewöhnlichen Verwal— 
tungsgejchäfte des Landesvermögens, der Landesfonde und 
Anstalten und leitet und überwacht die Dienftleiftung der 
ihm untergebenen Beamten und Diener. 
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Er hat hierüber, ſowie über die Ausführung der vollzieh- 
baren Landtagsbefchlüffe dem Landtage Rechenſchaft zu geben 
und Anträge in Zandesangelegenheiten für den Landtag über 
Auftrag desjelben oder aus eigenem Antriebe vorzuberathen. 

8. 27. 

Die dem Lande oder den vormaligen Ständen des 
Landes zuftehenden Patronats- und Präfentationsrechte, das 
Vorſchlags- oder Ernennungsreht für Stiftpläße oder Sti— 
pendien, das Necht der Aufnahme in ftändiiche Anstalten und 
Stiftungen wird vom Landesausſchuſſe geübt. 

8. 28. 

Der Landesausſchuß repräfentirt die Yandesvertretung 
in allen Rechtsangelegenheiten. 

Die im Namen der Landesvertretung auszuftellenden 
Urkunden find von dem Oberſtlandmarſchalle und zwei Bei- 
figern des Landesausjchuffes zu fertigen und mit dem Lan- 
desſiegel zu verjehen. 

8.29. 

Der Landesausſchuß hat überdieß aucd alle übrigen 
Geſchäfte des bisherigen ſtändiſchen Ausschuffes zu bejorgen, 
joweit Ddiefelben nicht an andere Organe übergehen oder in 
Holge der geänderten Verhältnifje aufhören. 

$. 30. 

Der Landesausſchuß hat die nöthigen Vorbereitungen 
für die Abhaltung der Landtagsfigungen und die Ausmitt- 
lung, Injtandhaltung und Einrichtung der für die Landes- 
vertretung und die ihr unmittelbar unterjtehenden Aemter 
und Drgane bejtimmten Näumlichfeiten zu bejorgen. 


365 


8. 31. 

Der Landesausihuß hat die Wahlausweife der neu ein- 
tretenden Landtagsabgeordneten zu prüfen und darüber an 
den Landtag zu berichten, dem die Entjcheidung über die Zu- 
laſſung der Gewählten zufteht. 

8. 32. 

Die näheren Weifungen über die dem Landesausſchuſſe 
sufommenden Gejchäfte und über die Art ihrer Bejorgung 
bleiben der vom Landtage zu ertheilenden Inftruction, und in 
Betreff der Einflußnahme auf Gemeindefadhen und auf An- 
aelegenheiten der landesfürftlihen Steuern, den bejonderen 
Gemeinde- und Steuergeſetzen vorbehalten. 


Drittes Hauptltück. 


Bon der Gejhäftsbehandlung. 
8. 33. 

Der über ordnungsmäßige Einberufung verjammelte 
Yandtag hat die zu feinem Wirkungskreiſe gehörigen Ange— 
legenheiten in Sigungen zu verhandeln und zu erledigen. 

Die Sitzungen werden von dem Oberftlandmarjchalle 
angeordnet, eröffnet und geſchloſſen. 

8. 34. 

Die Landtagsfigungen find öffentlid). 

Ausnahmsweiſe kann eine vertrauliche Sitzung gehalten 
werden, wenn entweder der Vorfigende oder wenigjtens fünf 
Mitglieder e8 verlangen, und nad) Entfernung der Zuhörer 
der Landtag ſich dafür enticheidet. 
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S. 35. 

Die einzelnen Berathungsgegenftände gelangen vor den 
Landtag: 

a) entweder als Negierungsvorlagen durch den Dberjt- 
landmarſchall; 

b) oder als Vorlagen des Landesausſchuſſes oder eines 
jpeciellen durch Wahl aus dem Landtage und während 
desjelben gebildeten Ausichuffes ; 

e) oder durch Anträge einzelner Mitglieder. 

Selbſtſtändige, ſich nicht auf eineVorlage der Regierung 
oder eines Ausſchuſſes beziehende Anträge einzelner Mitglie- 
der müflen früher dem Oberjtlandmarjchalle jchriftlich ange- 
zeigt und vorläufig der Ausjchußberathung unterzogen werden. 

Anträge über Gegenftände, welche außerhalb des 
Geſchäftskreiſes des Landtages liegen, find durch den Oberft- 
landmarſchall von der Berathung auszuschließen. 

S. 36. 

Der Oberſtlandmarſchall bejtimmt die Reihenfolge der 
zu verhandelnden Gegenjtände. | 

Die an den Landtag gelangenden Negierungsporlagen 
find vor allen anderen Berathungsgegenftänden in Verhand- 
lung zu nehmen und zu erledigen. 

8. 37. 

Der Statthalter des Königreiches Böhmen oder die von 
ihm abgeordneten Commiſſäre haben das Recht, im Landtage 
zu evjcheinen und jederzeit das Wort zu nehmen; an den 
Abjtimmungen nehmen fie nur Theil, wenn fie Mitglieder 
des Landtages find. 
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Henn die Abjendung von Mitgliedern der Negierungs- 
behörden wegen Ertheilung von Ausfünften und Aufklärun- 
gen bei einzelnen Verhandlungen nothwendig oder wünſchens— 
werth erjcheint, hat fich der Oberjtlandmarfchall an die Vor- 
jtände der betreffenden Behörden zu wenden. 

8. 38. 

Zur Beſchlußfaſſung in dem Landtage ift die Antvejen- 
heit von mehr als der Hälfte der Geſammtzahl aller Mitglie- 
der, umd zur Giltigfeit eines Beichluffes die abjolute Stim- 
menmebhrheit der Antejenden erforderlich. 

Bei Stimmengleichheit ift der in Berathung gezogene 
Antrag als verworfen anzujehen. 

Zu einem Beichluffe über beantragte Uenderungen der 
Landesordnung iſt die Gegenwart von mindejtens drei Vier- 
theilen aller Mitglieder und die Zuftimmung von mindeitens 
zwei Drittheilen der Anwejenden erforderlich). 

&. 39. 

Die Stimmgebung ijt in der Negel mündlich; nach dem 
Ermeſſen des Vorfigenden kann ſolche auch durch Aufjtehen 
und Sitzenbleiben ftattfinden. 

Wahlen oder Bejegungen werden durch Stimmzettel 
vorgenommen. 

8. 40. 

Die vom Landtage gepflogenen Verhandlungen find 
unter Zulegung der Sigungsprotofolle im Wege des Statt- 
halters zur Allerhöchiten Kenntniß zu bringen. 

Die Art der Veröffentlichung der gepflogenen Verhand— 
lungen beſtimmt der Landtag. 


Böhmen. 32 
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4. 

Der Landtag darf it feiner Landesvertretung eines 
anderen Kronlandes in Verkehr treten, auch darf derſelbe 
feine Kundmachungen erlaffen. 

- Deputationen dürfen in die Verfammlung des Land- 
tages nicht zugelaffen und Bittfchriften dürfen vom Landtage 
nur dann angenommen werden, wenn fie ihm durch ein Mit- 
glied überreicht werden. Die Abjendung von Landtagsdepu— 
tationen an das Allerhöchite Hoflager darf nur über vorläu- 
fig erwirkte Faiferliche Genehmigung ftattfinden: 

S. 42. 

Der Landesausſchuß hat die ihm überwiejenen Gefchäft: 
in Collegialberathungen zu verhandeln und zu erledigen. 

Zur Giltigfeit eines Beſchluſſes ijt die Anweſenheit von 
wenigſtens fünf Ausſchußbeiſitzern erforderlich. 

Der Oberſtlandmarſchall ijt, wenn er einen Beſchluß 
des Landesausfchuffes als dem öffentlihen Wohle oder den 
beftehenden Gefeßen zumwiderlaufend anfieht, berechtigt und 
verpflichtet, die Ausführung zu ſiſtiren und die Angelegenheit 
unverzüglich der Allerhöchiten Schlusfaffung im Wege des 
Statthalters zu unterziehen. 

S. 48. 

Der Landesausfhuß darf nur mit dem Landtage, aus 
dem er hervorgegangen, in Verkehr treten und nur in den 
ihm übertragenen Verwaltungsangelegenheiten Kundmachun— 
gen le 

Deputationen dürfen vom Landesausſchuſſe nicht ange- 
nommen werden. 
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Landtags» Wahlordnung. 


1. Don den Wahlbezirken und Wahlorten. 
Sl, 
Für die Wahl der Abgeordneten aus der Glafje des gro- 
Ben Grundbefißes bildet das ganze Königreich Böhmen Einen 
Wahlbezirk. 
Der Wahlort ift die Landeshauptftadt Prag. 


$. 2. 

Die Wähler der Abgeordneten aus der Clafje des großen 
Grundbefißes theilen fi, in zwei Wahlkörper, deren einen die 
wabhlberechtigten Befiger der mit dem Fideicommißbande be- 
hafteten land- oder Lehntäflichen Güter, den anderen alle 
übrigen wahlberechtigten großen Grundbefiger zu bilden haben. 

Der Wahlkörper der Fideicommibbefiger hat fechzehn, 
der Wahlkörper der übrigen großen Grundbefiger vierundfünf- 
zig Abgeordnete zu wählen. 


8. 3. 

Für die Wahl der Abgeordneten der Städte und Indu— 
ftrialorte bilden: 

die Landeshauptftadt Prag fünf Wahlbezirke ; 

die Städte: a) Neichenberg mit Chriftianftadt, b) Pilfen, 
e) Budweis, d) Eger, e) Kuttenberg, f) Böhmiſch-Leipa, 
g) Rumburg, h) Piſek, i) Karolinenthal, k) Smichow, jede Einen 
Wahlbezirf; 
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I) Eule, Wyſſehrad, Schwarzfofteleß, Benefchau, zufam- 
men Einen Wahlbezirf; 

m) Melnit, Brandeis an der Elbe, Raudnice, zufammen 
Einen Wahlbezirk; 

n) Pribram mit Birfenberg, zufammen Ginen Wahl- 
bezirk; 

0) Schlan, Laun, Rakonie, zuſammen Einen Wahlbezirk ; 

p) Horomwic, Beraun, Radnie, Rofigan, zufammen Einen 
Wahlbezirk ; 

q) Krumau, Kaplig, Grazen, Hohenfurth, zufammen 
Ginen Wahlbezirk ; 

r) Wittingau, Lifchau, Moldautein, zuſammen Einen 
Wahlbezirk; 

s) Neuhaus, Biftrig, zufammen Einen Wahlbezirk; 

t) Jungbunzlau, Nimburg, zujfammen Ginen Wahl- 
bezirk; 

u) Münchengräz, Turnau, Weißwaſſer, zuſammen Einen 
Wahlbezirk; 

v) Friedland, Neuftadtl, Kragau, zuſammen Einen Wahl- 
bezirk; 

w) Gablonz, Libenau, Morchenſtern, zuſammen Einen 
Wahlbezirk; 

x) Kolin, Bodebrad, Kaurim, zufammen Einen Rahl- 
bezirk; 

y) Caslau, Chotebor, Goltjchjenifau, zufammen Einen 
Wahlbezirk; 

z) Deutjchbrod, Polna, Humpolec, zufammen Einen 
Wahlbezirk; 
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aa) Chrudim, Hermanmöſtec, zuſammen Einen Wahlbezirk; 

bb) Pardubie, Chlumec, Holic, zuſammen Einen Wahl- 
bezirk; 

ee) Hohenmauth, Skué, Hlinsko, zufammen Einen Wahl- 
bezirk; 

dd) Leitomiſchl, Rolicka, zufammen Einen Wahlbezirk; 

ee) Landskron, Wildenſchwert, Bömijch-Trübau, zufammen 
Einen Wahlbezirk; 

ff) Aſch, Rosbach, zufammen Einen Wahlbezirk; 

gg) Graslig, Neuded, Schönbad), zufammen Einen BWahl- 
bezirk; 

hh) Wildſtein, Königsberg, Haslau, zuſammen Einen 
Wahlbezirk; 

ii) Karlsbad, Joachimsthal, zuſammen Einen Wahlbezirk; 

kk) Plan, Tachau, Mies, Sandau, zuſammen Einen 
Wahlbezirk; 

I) Elbogen, Schlaggenwald, Schönfeld, Petfchau, zu- 
ſammen Einen Wahlbezirk; 

mm) Ziein, Neubydzow, zufammen Einen Wahlbezirk; 

nn) Lomnic, Neupafa, Sobotka, zufammen Ginen Wahl- 
bezirk; 

00) Hohenelbe, Langenau, Arnau, zuſammen Einen Wahl— 
bezirk; 

pp) Rochlitz, Starkenbach, zuſammen Einen Wahlbezirk; 

gg) Trautenau, Braunau, Politz, zuſammen Einen Wahl— 
bezirk; 

rr) Königgrätz, Jaromer, Joſephſtadt, zuſammen Einen 

Wahlbezirk; 
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ss) Königinhof, Nachod, Horie, zufammen Einen Wahl- 
bezirk; 
tt) Reichenau, Senftenberg, Adlerfoftelee, Dobruſchka, 
zufammen Einen Wahlbezirk; 
uu) Leitmeriß, Lobofiß, zufammen Ginen Wahlbezirk; 
vv) Tepliß, Auffig, zufammen Einen Wahlbezirk; 
ww) Tetſchen, Bodenbach, Böhmifch-Kamnig, Kreibiß, zu— 
ſammen Ginen Wahlbezirk; 
xx) Zwickau, Niemes, zufammen Einen Wahlbezirk; 
yy) Haida, Steinfhhönau, Plottendorf, Parchen, zufammen 
Einen Wahlbezirk; 
27) Schludenau, Ehrenberg, Hainſpach, zufammen Einen 
Wahlbezirk; 
aaa) Warnsdord, Alt- und Neufranzensthal, Floriansdorf, 
Karlsporf, zufammen Einen Wahlbezirk; 
bbb) Nixdorf, Zeidler, Schönlinde, zufammen Einen Wahl- 
bezirk; 
cce) Altgeorgswalde, Königswalde, zuſammen Einen Wahl- 
bezirk; 
ddd) Klattau, Taus, zuſammen Einen Wahlbezirk; 
eee) Strakonic, Schüttenhofen, Wodnian, zuſammen Einen 


Wahlbezirk; 

fit) Winterberg, Prachatie, Wallern, zuſammen Einen 
Wahlbezirk; 

ggg) Brür, Bilin, Oberleitensdorf, zuſammen Einen Wabhl- 
bezirk; 


hhh) Saaz, Kaaden, zuſammen Einen Wahlbezirk; 
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iii) Komotau, Weipert, Presnig, zufammen Einen Wahl- 
bezirk; 

kkk) Tabor, Kamenie, Pilgram, zuſammen Einen Wahl— 
bezirk. 

Als ſelbſtſtändige Wahlbezirke der Stadt Prag werden 
die durch das Gemeindeſtatut dieſer Stadt vom 27. April 1830 
im $. 44 normirten fünf Wahlbezirfe feftgefebt. 

8. 4. 

Die Landeshauptitadt Prag und jene Städte, welche für 
fi) allein Einen Wahlbezirk bilden, find zugleich die Wahlorte 
diefer Wahlbezirke ; 

Sn jedem aus zivei oder mehreren Städten und Indu— 
ftrialorten gebildeten Wahlbezirfe ift der im vorangehenden 
Baragraphe bei der Feitfeßung jedes Wahlbezirkes zuerft ange- 
führte Ort der Wahlort diefes Wahlbezirfes. 

8.5. 

An jedem der fünf Wahlbezirke der Stadt Prag find je 
zwei, in der Stadt Reichenberg mit Chriftianftadt find drei, 
in jedem der übrigen acdhtundfünfzig duch 8. 3 feftgefegten 
Wahlbezirke ift je Ein Abgeordneter zu wählen. Alle Wahlbe- 
rechtigten jedes ftädtifchen Wahlbezirkes bilden Einen Wahl- 
förper. 

$. 6. 

Die Handels. und Gewerbefammern zu Prag und Nei- 
chenberg haben je vier, jene zu Eger hat drei und die Kam- 
mern zu Pilfen und Budweis je zwei Landtagsabgeordnete zu 
wählen. 
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Für diefe Wahlen haben die Mitglieder und Grfaßmänner 
jeder Kammer den Wahlförper zu bilden. 


5.7. 


Für die Wahl der Abgeordneten der Landgemeinden bil- 
den die politifchen Bezirke: 

1. Smichow, Königfaal, Beraun, Unhofcht, zufammen 
Einen Wahlbezirk; 

2. Karolinenthal, Brandeis, zufammen Cinen Wahl- 
bezirk; 

3. Eule, Rican, zufammen Ginen Wahlbezirk; 

4. Rakonic, Pürglitz, Neuftrafchiß, Zaun, zufammen 
Einen Wahlbezirk; 

5. Schlan, Welwarn, Libochowie, zufammen Einen 
Wahlbezirk; 

6. Melnif, Raudnic, zufammen Einen Wahlbezirk; 

7. Pribram, Dobriz, zufammen Einen Wahlbezirk; 

8. Horowic, Zbirow, zufammen Einen Wahlbezirk; 

9. Schwarzkoftelee, Böhmifchbrod, zufammen Einen Wahl- 
bezirk; 

10. Budweis, Liſchau, Schweinitz, Frauenberg, Moldau— 
tein, zuſammen Einen Wahlbezirk; 

11. Krumau, Kalſching, Oberplan, zuſammen Einen 
Wahlbezirk; 

12. Kaplitz, Gragen, Hohenfurth, zuſammen Einen 
Wahlbezirk; ’ 

15. Neuhaus, Lomnig, Wittingau, Neubifteig, zufam- 
men Emmen Wahlbezirk ; 
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14. Zungbunzlau, Münchengräg, Weißwaſſer, zufan- 
men Einen Wahlbezirk ; 

15. Nimburg, Benatef, zufammen Einen Wahlbezirk ; 

16. Reichenberg, Gablonz, Tannwald, zufammen Einen 
Wahlbezirk; 

17. Friedland für ſich Einen Wahlbezirk; 

18. Gabel, Krakau, zufammen Einen Wahlbezirk; 
| 19. Turnau, Böhmifch-Aicha, zufammen Einen Wahl- 
bezirk; 

20. Dauba, Wegſtadtl, zufammen Einen Wahlbezirk; 

21. Kuttenberg, Castlau, zufammen Einen Wahlbezirk ; 

22. Ledec, Unter-Kralowic, zufammen Einen Wahlbezirk; 

23. Deutjchbrod, Humpolec, Bolna, PBribyslau, zufam- 
men Einen Wahlbezirk; 

24. Chotebor, Habern, zufammen Einen Wahlbezivk ; 

25. Kolin, Kaurfim, Kohljanowice, zufammen Einen 
Wahlbezirk ; 

26. Bodebrad, Königftadtl, zufammen Einen Wahlbezirk; 

27. Chrudim, Nafjaberg, zufammen Einen Wahlbezirk; 

28. Hohenmauth, Sfuc, Hlinsfo, zufammen Einen 
Wahlbezirk; 

29. Leitomifchl, Policka, zufammen Einen Wahlbezirk; 

30. Landstron, Wildenfchwert, zufammen Einen Wahl 
bezirk; 

31. Rardubic, Holie Prelaue, zufammen Einen Wahl— 
bezirk; 

32. Eger, Wildſtein, Aſch, zuſammen Einen Wahlbezirk; 

33. Falkenau, Königswart, zufammen Einen Wahlbezirk ; 


34. Plan, Tepl, Weferig, zufammen Einen Wahlbezirk; 

39. Tahau, Pfraumberg, zufammen Einen Wahlbezirk; 

36. Karlsbad, Elbogen, Betfchau, VER Einen 
Wahlbezirk; 

37. Luditz, Buchau, zufammen Einen Wahlbezirk; 

38. Graslig, Neudek, zufammen Einen Wahlbezirk; 

39. JZoahimsthal, Platten, zufammen Einen Wahlbezirk; 

40. Ziein, Lomnic, Sobotka, Liban, zufammen Einen 
Wahlbezirk; 

41. Trautenau, Arnau, Marfchendorf, Schaglar, zufam- 
men Ginen Wahlbezirf; 

42. Horic, Neupaka, zufammen Einen Wahlbezirk; 

43. Hohenelbe, Rochlitz, SEHEN zufammen Ginen 
Wahlbezirk; 

44. Neubydzow, Chlumec, zufammen Einen Wahlbezirk; 

45. Semil, Eifenbrod, zufammen Einen Wahlbezirk; 

45. Königgräß, Nechanie, zufammen Einen Wahlbezirk; 

47. Königinhof, Jaromer, zufammen Einen Wahlbezirk; 

48. Braunau, Poliß, zufammen Einen Wahlbezirk; 

49. Reichenau, Aolerkoftelee, zufammen Einen Wabhl- 
bezirk; 

50. Senftenberg, Grulich, zuſammen Einen Wahlbezirk; 

51. Neuftadt an der Mettau, Nachod, Dobruſchka, zu— 
ſammen Einen Wahlbezirk; 

52. Leitmeritz, Loboſitz, Auſcha, zuſammen Einen Wahl— 
bezirk; 

53. Böhmifch-Leipa, Niemes, Haida, Zwickau, zuſam— 
men Einen Wahlbezirk; 
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54. Tetfehen, Benfen, Böhmifh-Kamnig, zufammen 
Einen Wahlbezirk; 

55. Aufiig, Karbiß, zufammen Einen Wahlbezirk; 

56. Schluckenau, Hainfpach, zufammen Einen Wahlbezirk; 

57. Rumburg, Warnsdorf, zufammen Einen Wahlbezirk; 

58. Tepliß, Dur, Bilin, zufammen Ginen Wahlbezirk; 

59. Pilſen, Tufchfau, Mies, Staab, zufammen Einen 
Wahlbezirk; 

60. Nokitzan, Blowie, zuſammen Einen Wahlbezirk; 

61. Kralowie, Manetin, zuſammen Einen Wahlbezirk; 

62. Klattau, Planic, Neuern, zufammen Einen Wahl- 
bezirk; 

63. Preſtie, Nepomuk, zuſammen Einen Wahlbezirk; 

64. Biſchofteinitz, Hoſtau, Ronsperg, zuſammen Einen 
Wahlbezirk; 

65. Taus, Neugedein, zuſammen Einen Wahlbezirk; 

66. Piſek, Wodnian, zufammen Einen Wahlbezirk; 

67. Strafonic, Horakdowir, zufammen Einen Wahlbezirk; 
68. Breznic, Blattna, Mivowic, zufammen Einen Wahl- 
bezirh ; 

69. Prachatie, Netolic, zufammen Einen Wahlbezirk; 

70. Schüttenhofen, Bergreichenftein, zufammen Einen 
Wahlbezirk; 

71. Winterberg, Wolin, zufammen Einen Wahlbezirk; 

72. Saaz, Poftelberg, Komotau, Sebaftianberg, Poder- 
ſam, Zechniß, zufammen Einen Wahlbezirk; 

73. Kaaden, Preßnitz, Duppau, zufammen Einen Wahl- 
bezirk; 


318 


74. Brür, Katharinaberg, Görkau, zufammen Cine 
Wahlbezirk; | 

75. Tabor, Jungwodie, Sobeslau, Wefjely, zufammen 
Einen Wahlbezirk; 

76. Mühlhaufen, Sedler, Bechin, zufammen Einen Wahl- 
bezirk; 

77. Pilgram, Patzau, Kamenic, Bocatef, zuſammen Einen 


Wahlbezirk; 

78. Beneſchau, Neweklau, Wlaſchim, zuſammen Einen 
Wahlbezirk; 

79. Wotic, Selcan, zufammen Einen Wahlbezirk. 


8. 8. 

An jedem für die Wahl der Abgeoroneten der Landge- 
meinden gebildeten Wahlbezirke ift der Sig des politifchen Be- 
zirfsamtes des im 8. 7 bei Feftfegung jedes Wahlbezirkes zuerft 
angeführten politifchen Bezirkes der Wahlort. 

8.9. 

Jeder der im 8. 7 angeführten Wahlbezirke hat Einen 
Abgeordneten zu wählen. 

Die Wahlmänner aller in Einem Wahlbezirfe gelegenen 
Gemeinden (mit Ausnahme der nach $. 3 zur Wahl von Abge- 
ordneten berechtigten Städte und Induftrialorte) bilden Einen 
Wahlförper. 


1. Don dem Wahlrechte und der Wählbarkeit. 


SZ10: 
Die Abgeordneten der Wählerclafje des großen Grund- 
befiges find durch direete Wahl der großjährigen, dem öfterrei- 
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chiſchen Staatsverbande angehörigen Befiger jener land- oder 
Iehntäflichen Güter, deren Jahresſchuldigkeit an Tandesfürft- 
lichen Realfteuern (mit Ausnahme des Kriegszufchlages) wenig- 
itens zweihundert fünfzig Gulden beträgt, zu wählen. 


+11: 

Unter mehreren Mitbefigern eines zur Wahl berechtigenden 
land- oder lehntäflichen Gutes kann nur derjenige aus ihnen 
wählen, welchen fie hierzu ermächtigen. 

Der Befig zweier oder mehrerer Iand- oder Iehntäflicher 
Güter, deren Jahresſchuldigkeit an Landesfürftlichen Realfteuern 
(mit Ausnahme des Kriegszufhlages) zufammengenommen 
wenigitens zweihundert fünfzig Gulden beträgt, berechtigt eben- 
falls zur Wahl. 


5,42; 

Für jene zur Wahl bereshtigenden Iand- oder Iehntäflichen 
Güter, in deren Beſitz eine Corporation oder Geſellſchaft fich 
befindet, ift das Wahlrecht durch jene Berfon auszuüben, 
welche nach den beftehenden gefeglichen oder gefellfchaftlichen 
Normen berufen ift, die Corporation oder Gefellfchaft nach 
außen zu vertreten. 

Gemeinden, welche fich im Belige von zur Wahl berechti- 
genden land- oder lehntäflichen Gütern befinden, können als 
ſolche dieſes Wahlrecht nicht ausüben. 

8. 13. 
Die Abgeordneten der im $. 3 aufgeführten Städte und 
Induſtrialorte find durch directe Wahl aller jener, nad) dem 


beſonderen Gemeindeftatute oder dem Gemeindegefeße vom 
Böhmen. 33 
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17. März 1849, Ne. 170 R. G. B. zur Wahl der Gemeinde- 
vepräfentang der einen Wahlbezirt bildenden Städte und In— 
duftrialorte berechtigten Gemeindeglieder zu wählen, welche 

a) in der Landeshauptftadt Prag dem erjten und zweiten 
Wahlförper angehören, 

b) in den anderen Städten und Induftrialorten mit drei 
Wahlförpern zum erften und zweiten Wahlkörper gehören 
und im dritten Wahlkörper mindeftens zehn Gulden an 
directen Steuern entrichten, 

e) in Gemeinden mit weniger als drei Wahltörpern Die 
eriten zwei Drittheile aller nach der Höhe ihrer Jahres- 
ſchuldigkeit an directen Steuern gereihten Gemeinde- 
wähler ausmachen. Diefen find jene Berfonen anzureihen, 
welche nach ihrer perfönlichen Gigenfchaft das active 
Wahlrecht in der Gemeinde befigen. 





s. 14. 


Die Wahl der Abgeordneten der Landgemeinden hat 
durch gewählte Wahlmänner zu gefchehen. 

Jede Gemeinde des Wahlbezirfes hat auf je fünfhun- 
dert Einwohner Einen Wahlmann zu wählen. Neftbeträge, 
welche fich bei der Theilung der Einwohnerzahl durch fünf- 
hundert ergeben, haben, wenn fie zweihundert fünfzig oder 
darüber betragen, als fünfhundert zu gelten; wenn fie weniger 
als zweihundert fünfzig betragen, unberücdfichtiget zu ent 
fallen. 

Kleine Gemeinden, deren Einwohnerzahl weniger als 
fünfhundert beträgt, wählen Einen Wahlmann. 


381 


$. 15. 
Die Wahlmänner jeder Gemeinde. find duch jene nach 
dem Gemeindegefeße vom 17. März 1849, Nr. 170 R. ©. 2. 
zue Wahl der Gemeinderepräfentan; berechtigten Gemeinde— 
glieder zu wählen, welche 

a) in Gemeinden mit drei MWahlförpern den erften und 
zweiten Wahlförper bilden; 

b) in Gemeinden mit weniger als drei Wahlförpern die er- 
jten zwei Dritiheile aller nach der Höhe ihrer Jahres- 
fhuldigfeit an directen Steuern gereihten Gemeinde- 
wähler ausmachen. Diefen find jene Berfonen anzurei- 
hen, welche nad) ihrer perfönlichen Eigenfchaft das active 
Wahlrecht in der Gemeinde befißen. 


8. 16. 

Jeder Wähler kann fein Wahlrecht nur in Einem Wahl- 
bezirfe, und in der Regel nur perfönlich ausüben. 

Ausnahmsweife können Wahlberechtigte der Wählerclajie 
des großen Grundbefiges ihr Stimmrecht durch einen Bevoll- 
mächtigten ausüben. Derjelbe muß in diefer Wählerclaſſe wahl: 
berechtigt fein und er darf nur Einen Wahlberechtigten vertreten. 

Wer in der Wählerclafje des großen Grundbefißes wahl- 
berechtigt ift, darf in feinem Wahlbezirke der beiden anderen 
Wählerclafjen, und wer in einem Wahlbezirke der im $. 8 
genannten Städte und Jnduftrialorte wahlberechtigt ift, in 
feiner Landgemeinde wählen. 

Iſt ein Wahlberechtigter der Wählerclafien der Städte 
und Jnduftrialorte und der Landgemeinden Mitglied mehrerer 
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Gemeinden, jo übt er das Wahlrecht bloß in der Gemeinde 
jeines ordentlichen Wohnfißes. 


8:17: 

Als Landtagsabgeordneter ift jeder wählbar, welcher: 

a) öfterreichifcher Staatsbürger, 

b) dreißig Jahre alt ift, 

e) im Vollgenufje der bürgerlichen Rechte fich befindet, und 

d) in einer Wählerclafje des Landes, nämlich entweder in 
jener des großen Grundbefißes, oder in jener der Städte 
und Induftrialorte, oder in jener der Landgemeinden zur 
Wahl der Landtagsabgeordneten nach den Beftimmungen 
der vorausgehenden SS. 10 bis 15 wahlberechtigt ift. 
Diefe Erfordernifje der Wählbarkfeit gelten auch für die 

Abgeordneten der Handels- und Gewerbefammern. 


S. 18. 
Bon dem Wahlrechte und der Wählbarkeit zum Land— 
tage find ausgefchloffen: 

a) Berfonen, welche eines Verbrechens oder Bergeheng, oder 
einer aus Gewinnfucht oder gegen die öffentliche Sitt- 
lichfeit begangenen Uebertretung fehuldig erkannt, oder 
wegen eines Verbrechens oder Bergehens, oder wegen 
einer aus Gewinnfucht begangenen Uebertretung bloß aus 
Unzulänglichkeit der Beweismittel von der Anklage frei- 
gefprochen worden find; | 

1) Berfonen, welche wegen einer der unter a) bezeichneten 
ftrafbaren Handlungen in Unterfuchung gezogen worden 
find, in folange diefe Unterfuchung dauert, und 
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e) Berjonen, über deren Vermögen der Goncus eröffnet 
oder das Bergleichsverfahren eingeleitet wurde, im fo- 
lange die Coneurs- oder BVergleichsverhandlung dauert, 
und nach Beendigung der Verhandlung, ivenn fie hieran 
nicht für jchuldlos erfannt worden find. 


III. Von der Ausſchreibung und Vorbereitung der Wahlen. 


$. 19. 

Die Aufforderung zur Vornahme der Wahl gefchieht in der 
Regel durch Erläfje des Statthalters, welche den Tag, an dem 
die Wahl der Landtagsabgeordneten in den durch dieſe Wahl- 
ordnung bejtimmten Wahlorten vorzunehmen ift, zu enthalten 
haben. 

Die Feſtſetzung des Wahltages hat derart zu gejchehen, 
das alle nöthigen NVorbereitungen vor Eintritt desjelben been- 
det werden fönnen. 

$. 20. 

Die Ausjchreibung allgemeiner Wahlen für den Landtag 
hat in der Art zu gefchehen, daß zuerft die Abgeordneten der 
Landgemeinden, dann die Abgeordneten der Städte und In— 
duftrialorte und der Handels- und Gewerbefammern und endlich 
die Abgeordneten des großen Grundbefißes gewählt, und daß die 
Mahlen für jede der beiden erfteren Mählerclafien im ganzen 
Lande an dem nämlichen Tage vorgenommen werden. 

8.21% 

Die Ausfhreibung allgemeiner Wahlen ift durch die Lan- 
deszeitung und durch Plakate in allen Gemeinden des König- 
reiches Böhmen befannt zu machen. 
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Die Ausfchreibung einzelner Wahlen ijt bezüglich der 
Wählerclaffe des großen Grundbefißes durch die Landeszeitung, 
bezüglich der Wählerclafjen der Städte und Induftrialorte und 
der Landgemeinden duch Plakate in den, den Wahlbezirk bil- 
denden Gemeinden zu verlautbaren. 


8:22; 
Alle Wahlberechtigten, welche nach den Bejtimmungen 


diefer Wahlordnung einen Wahlförper bilden, find in eine 


bejondere Lifte einzutragen. $ 

Die Wählerlifte jedes Wahlförpers ift von dem zu deren 
Anfertigung berufenen Organe in Evidenz zu erhalten und 
behufs der Bornahme der Wahl in zwei Barien auszufertigen. 

8. 23. 

Die Wählerlifte für jeden der beiden Mahlförper des 
großen Grundbefißes ift vom Statthalter anzufertigen und 
durch Einfchaltung in die Landeszeitung unter Anberaumung 
einer vierzehntägigen, vom Tage der Kundmachung zu berech- 
nenden Reclamationsfrift zu verlautbaren. Reclamationen, die 
nah Ablauf der Frijt erfolgen, find als verjpätet zurückzu— 
weiſen. 

8. 24. 

Ueber den Grund oder Ungrund der die Aufnahme von 
Nichtwahlberechtigten oder die Weglaſſung von Wahlberechtig— 
ten betreffenden Reclamationen hat der Statthalter zu entſchei— 
den, dem auch das Recht zuſteht, Bis zum Mahltermine Berich— 
tigungen der Wählerliften des großen Grundbeſitzes von Amts— 
wegen vorzunehmen. 
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$. 25. 

Sobald die Wählerliften der beiven Wahlkörper des 
großen Grundbefißes nad) erfolgter Entfcheidung über die recht- 
zeitig eingebrachten Reclamationen richtiageftellt find, werden 
für die einzelnen Wähler Legitinationstarten ausgefertigt, 
weldje die fortlaufende Nummer der betreffenden Wählerlifte, 
den Namen und Wohnort des Wahlberechtigten, den Ort, den 
Tag und die Stunde der Wahlhandlung zu enthalten haben. 

Wahlberechtigten, welche im Königreiche Böhmen wohnen, 
find ihre Legitimationsfarten zuzufenden ; Die außerhalb Böh- 
men wohnenden Wahlberechtigten find zur Erhebung ihrer 
Segitimationsfarten durch die Landeszeitung aufzufordern. 

8. 26. 

Die Lifte der Wähler in jeder der im $. 3 angeführten 
Städte und Jnduftrialorte ift von deren Gemeindevoritande 
mit genauer Beachtung der Beitimmungen der SS. 13 und 18 
zu verfaflen, und von dem Vorſtande der politifchen Behörde, 
welcher die Stadt oder der Jnduftrialort unterfteht, nad) Ber- 
gleihung mit den Wählerliften für die Gemeinderepräfentanz 
unter Beftätigung der Richtigkeit mitzufertigen. 

Bei Verfaſſung diejer Wählerliften haben die bei der 
legten Neuwahl der Gemeinderepräfentanz richtiggeſtellten 
Liſten der Gemeindewähler als Bafis zu dienen. 

$. 27. 

Jede nach dem vorangehenden Paragraphe zur Beftäti- 
gung der Richtigkeit der Sandtagswählerliften der Städte und 
Snduftrialorte berufene politifche Behörde hat den eingetra- 
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genen Wählern Legitimationsfarten auszufertigen und zuzu- 
ftellen, welche den Namen und Wohnort des Wahlberechtigten, 
den Ort, den Tag und die Stunde der Wahlhandlung zu ent- 
- halten haben. 

Die Wählerliften jener Städte und Jnduftrialorte, welche 
nicht der Wahlort find, müſſen dem Borftande des politifchen 
Amtes am Sige des für den Wahlbezirk beftimmten Wahlortes 
eingejendet, und von demfelben auch die zur Ausfülung der 
Legitimationsfarten nöthigen Weifungen über Ort, Tag und 
Stunde der Wahlhandlung eingeholt werden. 


8. 28. 


Wenn zwei oder mehrere Städte oder Induſtrialorte zu 
Einem Wahlbezirke vereinigt find, hat der Borftand des politi- 
ſchen Amtes am Siße des für den Wahlbezirk bejtimmten 


Wahlortes die Wählerliften der einzelnen Städte und In— 


duftrialorte in eine Hauptlifte des Wahlbezirkes zufammenzu- 
jtellen, und in doppelter Ausfertigung für die Wahlhandlung 
vorzubereiten. 


8:29, 

Behufs der Wahl der Abgeordneten der Landgemeinden 
hat jede politifche Bezirfsbehörde für jede in ihrem Sprengel 
gelegene Gemeinde (mit alleiniger Ausnahme der im $. 3 auf- 
geführten Städte und Induftrialorte) auf Grund der bei der 
[egten Volkszählung ermittelten einheimifchen Bevölkerung 
nad) Vorſchrift des $. 14 die Anzahl der von jeder Gemeinde 
zu wählenden Wahlmänner feftzufegen und dem Gemeinde- 
vorftande mit der Weifung bekannt zu geben, aus den bei der 
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legten Neuwahl der Gemeinderepräfentanz vichtiggeftellten 
Liſten ber Gemeindewähler das Verzeichnif der nach) den Be- 
ftimmungen der $$. 15 und 18 zue Wahl der Wahlmänner 
berechtigten ®emeindeglieder zu verfaffen und vorzulegen. 


$. 30. 1 

Der Borftand der politifchen Bezirfsbehörde hat nach 
Einlangen des Verzeichnifjes der zur Wahl der Wahlmänner 
berechtigten Gemeindeglieder den Tag, die Stunde und den 
Ort der Vornahme diefer Wahl feftzufegen, zu deren Leitung 
einen Abgeordneten als Wahlcommifjär zu beftimmen und den 
Gemeindevorfteher von diefen Verfügungen rechtzeitig mit der 
MWeifung in Kenntniß zu feßen, die wahlberechtigten Gemeinde- 
glieder zur Vornahme der Wahl einzuladen. 

$. 31. 

Der Wahlconmifjär hat das Verzeichnig der ſtimmbe— 
rechtigten Gemeindeglieder zu prüfen, dejjen Richtigkeit, ſowie 
die gefchehene Vorladung der Wähler zu bejtätigen und Das 
Verzeichniß der Wahlberechtigten nebjt der vorbereiteten Ab— 
ftimmungslifte dem Gemeindevorftande zu übergeben, welcher 
vereint mit dem Wahlcommifjär die Wahleommiffion bildet. 


$. 32. 

Die Wahl der Wahlmänner hat am beftimmten Wahl- 
tage zur feftgefegten Stunde und in dem bezeichneten Ver— 
fammlungsorte ohne Rückjicht auf die Zahl der erfchienenen 
Wähler zu gefehehen und find Dabei die Beftimmungen der 
nachfolgenden 88. 39, 40, 41, dann 49 bis einſchließig 47 
in analoye Anwendung zu bringen. 
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Feder Wähler hat jo viele Namen zu nennen, als Wahl- 
männer zu wählen find. 

Zur Giltigkeit der Wahl der Wahlmänner ift die abfolute 
Mehrheit der Stimmenden nothwendig. 

Wird diefe bei der erften Abftimmung nicht erzielt, fo ift 
nach) den Beſtimmungen der g8. 48, 49 und 50 weitervorzugehen. — 

$. 33. 

Der politifche Bezirfsvorfteher hat die Legalität bes 
Wahlactes der Wahlmänner in jeder Gemeinde zu conftatiren, 
und wenn fi) nicht die Nothwendigkeit einer Neumahl, die 
fogleich unter Angabe der Gründe anzuordnen ift, ergibt, die 
Gewählten in die Doppelt auszufertigende Lifte der Wahlmän- 
ner des ganzen politifchen Bezirkes einzutragen. 

8. 34. 

Sobald durch gefchehene Wahl der Wahlmänner in allen 
Landgemeinden des Bezirkes die Wahllifte der Wahlmänner 
vollftändig ift, hat der politifche Bezirfsporfteher den gewähl- 
ten Wahlmännern Legitimationsfarten auszufertigen und zuzu— 
ftellen, welche die fortlaufende Nummer der Bezirfslifte der 
Wahlmänner, den Namen und Wohnort des Wahlmannes, den 
Drt, den Tag und die Stunde der Wahl des in 
oroneten zu enthalten haben. 

Die Liften der Wahlmänner jener Bezirke, deren Amts- 
ort nicht zugleich Wahlort ift, find nebſt den Acten über Die 
Wahl der Wahlmänner dem Borftande des politifchen Bezirks— 
amtes am Sige des für den Wahlbezirk bejtimmten Wahlortes 
einzufenden und von demfelben auch die zur Ausfüllung der 
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2egitimationsfarten nöthigen Weifungen über Ort, Tag und 
Stunde der Wahlhandlung einzuholen. 

Der Borftand des politifchen Amtes am Sige des für 
den Wahlbezirk beftimmten Wahlortes hat die Liften der Wahl- 
männer aller zu einem Wahlbezirke vereinten politifchen Bezirke 
in eine Hauptlifte der Wahlmänner des Wahlbezirkfes zufam- 
menzuftellen und in doppelter Ausfertigung für die Wahlhand- 
fung vorzubereiten. 


IV. Don der Pornahme der Wahl der Landtags-Abgeordneten. 
$. 36. 

Die Leitung der in Gegenwart eines landesfürftlichen 
Commiſſärs vorzunehmenden Wahlhandlung jedes Wahlför- 
pers wird einer aus demfelben gebildeten Wahlcommiſſion 
übertragen, welche zu beftehen hat: 

1. für den Wahlförper der Fideicommißbefiger aus drei 
von den Wahlberechtigten und zwei von dem Statthalter er- 
nannten Gliedern; 

2. für den Wahlförper der übrigen großen Grundbefiger 
aus vier von den Wahlberechtigten und drei vom Statthalter 
ernannten Gliedern ; 

3. für jeden Wahlkörper der im 8. 3 aufgeführten Städte 
und Induftrialorte aus dem ie oder dem von ihm 
beitellten Stellvertreter und zwei Mitgliedern der Gemeinde- 
vertreiung des Wahlortes und aus vier vom eg 
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4. für jeden Wahlförper der Landgemeinden aus Drei 
vom Wahlcommiffär und aus vier von den Wahlmännern 
ernannten Gliedern des Wahlförpers. 

8. 87. 

Die den Wählern und beziehungsweife Wahlmännern 
erfolgten Zegitimationsfarten berechtigen zum Eintritte in das 
beftimmte Wahllocale und haben als Aufforderung zu gelten, 
fich) ohne jede weitere Vorladung an dem darauf bezeichneten 
Tage und zu der feftgefegten Stunde zur Vornahme der Wahl 
einzufinden. 

8. 88. 

An dem Tage der Wahl, zur fejtgefeßten Stunde und in 
dem dazu beftimmten VBerfammlungsorte wird die Wahlhand- _ 
lung ohne Rückſicht auf die Zahl der erjchienenen Wähler 
mit der Gonftituirung der Wahlcommifjion begonnen, welche 
den BVorfißenden aus ihrer Mitte ernennt, und die MWähler- 
liften nebjt den vorbereiteten Abftiimmungsverzeichnifjen über- 
nimmt. 

$. 39. 

Der Vorſitzende der Wahleommifiion hat den verfammel- 
ten Wählern den Inhalt der SS. 17 und 18 der Wahlord- 
nung über die zur Wählbarkeit erforderlichen Eigenfchaften 
gegenwärtig zu halten, ihnen den Vorgang bei der Abftim- 
mung und Stimmenzählung zu erflären und fie aufzufordern, 
ihre Stimmen nach freier Ueberzeugung ohne alle eigennüßige 
Nebenrückſichten devart abzugeben, wie fie es nach ihrem beften 
Riffen und Gewiſſen fire das allgemeine Wohl am zuträglid)- 
ften halten. 
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Wenn Jemand vor dem Beginne der Abftimmung gegen 
die Mahlberehtigung einer in dev Wählerlifte aufgeführten 
Perſon Einfprache erhebt, und behauptet, daß bei ihr feit 
der Anfertigung der Wählerliften ein Grforderniß des Wahl- 
rechtes weggefallen ſei, jo wird darüber von der Wahlcom- 
miſſion jogleih und ohne Zulafjung eines Recurſes ent- 
Ichieden. 

8. 41. 


Die Abftimmung feibft beginnt damit, daß die Mitglieder 
der Wahlcommiffion, in joferne fie wahlberechtigt find, ihre 
Stimmen abgeben. 

Hierauf werden durch ein Mitglied der Wahleonmiffion 
die Wähler in der Reihenfolge, wie ihre Namen in der Wähler- 
fifte eingetragen find, zur Stimmgebung aufgerufen. 

Wahlberechtigte, die nach gefchehenem Aufrufe ihres 
Namens in die Wahlverfammlung fommen, haben erft, wenn 
die ganze Wählerlifte durchgeleſen ift, ihre Stimmen abzugeben 
und ſich deßhalb bei der Wahlcommiffion zu melden, 


$. 42. 


Jeder zur Abjtimmung aufgerufene Wähler hat unter 
Abgabe jeiner2egitimationsfarte mit genauer Bezeichnung jene 
Berfon zu nennen, die nach feinem Wunfche Abgeordneter zum 
Landtage werden foll. 

Entfallen auf einen Wahltörver zwei oder mehrere Ab— 
geordnete, jo hat jeder Wähler jo viele Namen zu nennen, 
als Abgeordnete zu wählen find. 


Böhnten, 33 a 
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| 8. 48. 
Wenn fich bei der Stimmgebung über die Identität eines 
MWählers Anftände ergeben, fo entjcheidet darüber jogleich die 
Wahleommiffion ohne Zulajjung eines Recurfes. 


8. 44. 

Jede Abitimmung wird in die hierzu vorbereiteten Rubri- 
fen des zweifachen Abitimmungsverzeichnifjes neben dem Namen 
des Wählers eingetragen. i 

Die Eintragung beforgt in dem einen Verzeichniſſe der 
vom Wahlcommifjär der Wahlcommifjion beizugebende Schrift- 
führer und gleichzeitig ein Mitglied dev Wahleommifjion in dem 
zweiten Verzeichnifje, welches als Gegenlifte die Controle der 
Eintragung bildet. 


8. Ab. 

Wahlftimmen, die unter Bedingungen oder mit Beifü— 
gung von Aufträgen an den zu Wählenden abgegeben werden, 
find ungiltig. 

Ueber die Giltigfeit oder Ungiltigkeit einzelner Wahlftim- 
men entjcheidet fogleich die Wahlcommiffion ohne Zulafiung 
des Necurfes. 


8. 46. 

Die Wahl muß in der Regel im Laufe des dazu beftimm- 
ten Tages vollendet werden. Treten aber Umftände ein, welche 
den Anfang, Fortgang oder die Beendigung der Wahl ver- 
hindern, fo kann die Wahlhandlung von der Wahlcommiflion 
mit Zuftimmung des Wahleommifjärs auf den närhfifolgenden 
Tag verjchoben oder verlängert werden. Die Bekanntmachung 
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- darüber hat für die Wähler auf ortsübliche Weife zu ge- 


ſchehen. 
8. 47. 

Sobaldlalle anweſenden Wähler ihre Stimmen abgegeben 

haben, ift vondem Borfigenden der Wahlcommifjion die Stimmge- 


bung für gefchlofien zu erklären, das zweifache Abftimmungsver- 
zeichniß von der Wahlcommifjion und dem Wahlcommifjär zu 





unterzeichnen und mit der Scrutinivung jogleich zu beginnen. 
Das Rejultat der vollendeten Stimmzählung ift von dem 
Borfienden der Wahlcommiſſion fogleich bekannt zu geben. 


$. 48. 

Zur Giltigkeit der Wahl jedes Landtagsabgeordneten iſt 
die abjolute Mehrheit der Stimmenden nothmwendig. 

Bei Gleichheit der Stimmen entjcheidet in allen Fällen 
das Los, welches von dem Vorfigenden der Wahlcommiffion zu 
ziehen ift. 

8. 49. 

Kommt bei dem Abftimmungsacte für einen oder den 
anderen zu wählenden Abgeordneten Feine jolhe Stimmen- 
mebrheit zu Stande, fo wird ein zweites Scerutin vorge- 
nommen, und falls auch bei diefem nicht die nöthige Mehrheit 
fich herausftellt, zu der engeren Wahl gefchritten. 

$. 50. 

Bei der engeren Wahl haben die Wähler ſich auf jene 
Perſonen zu bejchränfen, die beim zweiten Scerutin nad 
denjenigen, welche die abjolute Mehrheit erlangten, die relativ 
meiften Stimmen für jich hatten. 

33 a* 
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Die Zahl der in die engere Wahl zu bringenden Berfonen 
ift immer die doppelte von der Zahl der noch zu wählenden 
Abgeprdneten. 

Jede Stimme, welche beim dritten Scrutin auf eine 
nicht in die engere Wahl gebrachte Berfon fällt, ift als ungil- 
tig zu betrachten. > 


8.81. 


Wenn die erforderliche Anzahl Abgeordneter gehörig 
gewählt ift, wird das über die Wahlhandlung geführte Proto- 
fol gejchlofien, von den Gliedern der Wahlcommiffton und 
dem landesfürftlichen Commiſſär unterfchrieben, gemeinfchaft- 
lich unter Anjchluß der Abftimmungsverzeichnifje und Stimm- 
zählungsliften, — und bei Wahlen der Abgeoröneten der 
Landgemeinden auch unter gleichzeitiger Beilegung der Wahl- 
acten der Wahlmänner — verfiegelt, mit einer den Inhalt 
bezeichnenden Aufſchrift verfehen umd dem Landesfürftlichen 
Commiſſär zur Einfendung an den Statthalter übergeben. 

$. 52. 

Der Statthalter hat nach Einfichtnahme der an ihn ge- 
langten Wahlacten jedem gewählten Abgeordneten, gegen den 
nicht einer der durch $. 18 normirten Ausfchließungsgründe 
von der Wählbarfeit vorliegt, ein Wahlcertificat ausfertigen 
und zuftellen zu laſſen. 

Dieſes Gertificat berechtigt den gewählten Abgeordneten 
zum Gintritte in den Landtag und begründet in folange Die 
Vermuthung der Giltigkeit feiner Mahl, bis das Gegentheil 
erkannt ift. 
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8. 53. 

Sämmtliche Wahlacten hat der Statthalter an den Lan— 
desausichuß zu leiten, welcher diefelben zu prüfen und darüber 
an den Zandtag zu berichten hat, dem die Entjcheidung über 
die Zulafjung der Gewählten zufteht ($. 31 der Landes— 
ordnung). 


V. Schlußbeſtimmung. 
8. 34. 


Während der Dauer der erſten Landtagsperiode können 
Anträge auf Nenderung der Beftimmungen diefer Wahlord- 
nung durch abfolute Stinnmenmehrheit des nach $. 38 der 
Landesordnung überhaupt beſchlußfähigen Yandtages befchlof- 
fen werden. 

Nach Ablauf der erjten jechsjährigen Landtagsperiode ift 
zu einem Bejchlufie des Landtages über beantragte Aenderun— 
gen der Wahlordnung die Gegenwart von mindeftens Drei 
Viertheilen aller Mitglieder und die Zuftimmung von minde- 
fiens zwei Drittheilen der Anwefenden erforderlich). 


Anhang zur Landes-Ordnung. 
x 
Die Bertheilung der vom Landtage in das Haus der Ab— 
georoneten des Reichsrathes zu entiendenden vierundjünfzig 
Mitglieder auf die einzelnen Gebiete, Städte und Körperjchaf- 
ten wird in nachfolgender Weije fejtgeftellt. 
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Der Landtag hat zu wählen: 

1. Aus den nad) $. 3, a) und b) der Landesordnung 
zu Birilftimmen berechtigten fünf Mitgliedern und aus den 
fiebenzig Abgeordneten des großen Grundbefißes, zufammen 
fünfzehn Mitglieder; 

2. aus den zehn Abgeordneten der Kandeshauptitadt Prag 
Ein Mitglied; | 

3. aus den fünfzehn Abgeordneten der Handels- und 
Gewerbefammern vier Mitglieder ; 

4. aus den fieben Abgeordneten der im $.3 der Landtags- 
Wahlordnung unter i), k), I), m), n), 0), p) aufgeführten 
Wahlbezirke zwei Mitglieder; 

5. aus den vier Abgeordneten der ebendafelbjt unter e), 
g), F), s) aufgeführten Wahlbezirfe Ein Mitglied; 

6. aus den acht Abgeordneten der ebendafelbft unter a), 
v), W), 00), pp), qg), aufgeführten Wahlbezirke zwei Mit- 
glieder; 

7. aus den vier Abgeordneten der eben dafelbjt unter 
t), u), mm), nn) aufgeführten Wahlbezirfe Ein Mitglied; 

8. aus den fünf Abgeordneten der eben dafelbft unter 
e), X), Y), 2), kkk) aufgeführten Wahlbezirfe Ein Mit- 
glied; 

9. aus den fünf Abgeordneten der eben dafelbft unter 
aa), bb), ee), dd), ee) aufgeführten Wahlbezirfe Ein Mit- 
glied; 

10. aus den fieben Abgeordneten der eben dafelbft unter 
d), M), gg), hh), ii), kk), I) aufgeführten Wahlbezirfe zwei 
Mitglieder; 
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11. aus den drei Abgeordneten der eben dajelbit unter 
rr), ss), #) aufgeführten Wahlbezirfe Ein Mitglied; 

12. aus den eilf Abgeordneten der eben daſelbſt unter 
f), g), wu), vv), ww), xx), yy), zz), aaa), bbb), ceec) auf- 
geführten Wahlbezirfe zwei Mitglieder; 

13. aus den fünf Abgeordneten der eben dafelbft unter b), 
h), ddd), eee), ff) aufgeführten Wahlbezirte Ein Mit. 
glied; 

14. aus den drei Abgeordneten der eben dafelbft unter 
ggg), hhh), iii) aufgeführten Wahlbezirke Ein Mitglied ; 

15. aus den neun Abgeordneten der im $. 7 der Lanp- 
tags-Wahlordnung unter 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9 aufgeführ- 
ten Wahlbezirke zwei Mitglieder; 

16. aus den vier Abgeordneten der eben dort unter 10, 
11, 12, 13 aufgeführten Wahlbezirke Ein Mitglied ; 

17. aus den acht Abgeordneten der eben dort unter 14, 
15, 40, 41,42, 43, 44, 45 aufgeführten Wahlbezirte zwei 
Mitglieder; 

18. aus den vier Abgeordneten der eben dort unter 16, 
‚17, 18, 19 aufgeführten Wahlbezirke Ein Mitglied; 

19. aus den eilf Abgeordneten der eben dort unter 21, 
22, 23, 24, 25, 26, 75, 76, 77,78, 79 aufgeführten Wabl- 
bezirfe drei Mitglieder; 

20. aus den fünf Abgeordneten der eben dort unter 27, 
28, 29, 30, 31 aufgeführten Wahlbezirfe Ein Mitglied; 

21. aus den acht Abgeordneten der eben dort unter 32, 
33, 34, 35, 36, 37, 38, 39 aufgeführten Wahlbezirke zwei 
Mitglieder; 

Böhmen, 23 bh 
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22. aus den jechs Abgeordneten der eben dort unter 46 
47, 48, 49, 50, 51 aufgeführten Wahlbezirke Ein Mitglied; 

23. aus den acht Abgeordneten der eben dort unter 20, 
52, 53, 54, 55, 56, 57, 58 aufgeführten ai, zwei 
Mitglieder ; 

24. aus den dreizehn Abgeordneten der-eben dort unter 
59, 60, 61, 62, 63, 64, 65, 66,.67, 68, 69, 70, 71 auf- 
geführten Wahlbezirke drei Mitglieder ; 

25. aus den drei Abgeordneten der eben dort unter 72 
73, 74 aufgeführten Wahlbezirfe Ein Mitglied. 

ll. 

Anträge auf Aenderungen der vorſtehenden Vertheilung 
gehören zur GCompetenz des Reichsrathes und find nach den Be- 
ftimmungen des $. 14 des Grundgefeßes über Die Keichsver- 
tretung zu behandeln. 
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Fandes-Ordnung 


und 


Landtags-Wahlordnung 


für die 


Markgrafſchaſt Mähren. 





Landes-Ordnung. 
Erltes Hauptltück. 
Ron der Landesvertretung überhaupt. 
—— 

Die Markgrafſchaft Mähren wird in Landesangelegen— 

heiten vom Landtage vertreten. 
8. 2. 

Die zum Wirfungsfreife der Landesvertretung gehörigen 
Befugniffe werden entweder durch den Landtag jelbjt, oder 
durch den Landesausſchuß ausgeübt. 

8. 3. 
Der Landtag befteht aus hundert Mitgliedern, nämlich: 
a) dem Fürfterzbifhofe von Olmüg, und dem Biſchofe 
von Brünn, dann 
b) aus achtundneunzig gewählten Abgeordneten, und zwar: 
J. aus dreißig Abgeordneten des großen Grundbefiges, 
II. aus fiebenunddreißig Abgeordneten der durch die 
Wahlordnung bezeichneten Städte und der Handels- 
und Gemwerbefammern, 
Maͤhren. 34 
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I. aus einunddreisig Abgeordneten der übrigen Ge- 
meinden dev Marfgrafichaft Mähren, mit Einſchluß 
der im Herzogthume Schlefien gelegenen mährijchen 
Enclaven. 

8. 4. 


Der Kaifer ernennt zur Leitung des Landtages aus deſſen 

Mitte den Landeshauptmann und defien Stellvertreter. 
8.5. 

Die näheren Beltimmungen über die Wahlberechtigung 
und die Wählbarfeit, über die Vertheilung der Abgeordneten 
auf die zu bildenden Wahlbezirke, und über das Verfahren 
bei der Wahl enthält die Wahlordnung für die Markgraf- 
ſchaft Mähren. 

8. 6. 

Die Junctionsdauer des Landeshauptmannes und defien 
Stellvertreter, dann der gewählten Mitglieder des Land- 
tages (die Landtagsperiode) wird auf ſechs Sahre feit- 
geſetzt. 

Die Wahlen der Abgeordneten zum Landtage können 
von den Wählern nicht widerrufen werden. 

Nah Ablauf der regelmäßigen Landtagsperiode oder 
nach der früher erfolgten Auflöfung des Landtages, jowie 
in den Fällen, wenn inzwijchen einzelne Abgeordnete aus- 
treten, mit Tod abgehen, oder die zur MWählbarfeit erfor- 
derlihe Eignung verlieren, werden neue Wahlen ausge- 
ſchrieben. 

Geweſene Landtagsmitglieder können wieder gewählt 
werden. 


ee 
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8.7. 

Die in den Landtag gewählten Abgeordneten dürfen Feine 
Inſtructionen annehmen und ihr Stimmrecht nur perfönlich 
ausüben. 

See} 

Der Landtag hat jich über Allerhöchite Einberufung in 
der Negel jährlich Cinmal, und zwar, in joferne vom Kaifer 
nicht etwas Anderes beftimmt wird, in der Landeshauptitadt 
Brünn zu verfammeln. 

8.9. 

Die Landtagsabgeordneten haben bei ihrem Eintritte in 
den Landtag dem Kaiſer Treue und Gehorfam, Beobachtung 
der Gejege und gewifjenhafte Erfüllung ihrer Pflichten in die 
Hände des Landeshauptmannes an Eidesjtatt zu geloben. 

8. 10. 

Der Landeshauptmann eröffnet den vom Kaifer ein- 
berufenen Landtag, er führt den Worfig in den Verſamm— 
lungen und leitet die Verhandlungen; er jchließt den Landtag 
nad) Beendigung der Gejchäfte oder über befonderen Aller- 
höchſten Auftrag. 

Der Landtag fann vom Kaifer auch während der regel- 
mäßigen Landtagsperiode zu jeder Zeit unter gleichzeitiger 

| Anordnung neuer Wahlen aufgelöst werden. 
&. 11. 

DerLandesausihuß, als verwaltendes und ausführendes 
Drgan der Landesvertretung, beiteht unter dem Vorfige des 
Landeshauptmannes aus jechs aus der Mitte der Landtags- 


verfammlung gewählten Beifigern. Der Landeshauptmann 
3 * 
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ernennt für BVerhinderungsfälle einen Stellvertreter zur 
Leitung des Landesausschufles aus deſſen Mitte. 
8.12. 

Ein Yandesausjchußbeifiger wird durch die von der 
Wählerclafje des großen Grundbeſitzes (8. 3, I.) gewählten 
Abgeordneten, Giner durch die von der MWählerclaffe der 
Städte und der Handels- und Gewerbefammern ($. 3, I.) 
gewählten Abgeordneten, und Einer durch die von der Wähler- 
claffe der Landgemeinden ($.3, UL.) gewählten Abgeordneten 
aus der Mitte des Landtages gewählt. 

Die übrigen drei Yandesausihußbeiiiger werden einzeln 
von der ganzen Landesverſammlung aus ihrer Mitte gewählt. 

Jede jolhe Wahl gefchieht durch abjolute Mehrheit der 
Stimmenden. 

Kommt bei der erjten und zweiten Wahlhandlung 
feine abfolute Mehrheit zu Stande, jo iſt die engere Wahl 
zwifchen jenen beiden Perjonen vorzunehmen, welche bei der 
zweiten Wahlhandlung die meilten Stimmen erhalten 
haben. 

Bei Stimmengleichheit entjcheidet das Los. 

8. 13. 

Für jeden Ausſchußbeiſitzer wird nach dem Wahlmodus 
des vorigen Paragraphes ein Erſatzmann gewählt. 

Wenn ein Ausſchußbeiſitzer, während der Landtag nicht 
verſammelt iſt, mit Tod abgeht, austritt, oder auf längere 
Zeit an der Beſorgung der Ausſchußgeſchäfte verhindert iſt, 
tritt der Erſatzmann ein, welcher zur Stellvertretung jenes 
Ausſchußbeiſitzers gewählt worden iſt. 
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Iſt der Landtag verfammelt, jo wird für den bleibend 
abgängigen Ausjchußbeifiger eine neue Wahl vorgenommen. 
8. 14. 

Die Junctionsdauer der Beifiger des Landesausſchuſſes 
und der Erſatzmänner ijt jener des Landtages, der fie gewählt 
hat, gleich. Sie währt jedoch nad) dem Ablaufe der Land— 
tagsperiode, jowie im Falle der Auflöfung des Landtages, 
noch jo lange fort, bis aus dem neuen Landtage ein anderer 
Ausschuß beitellt worden it. 

Der Austritt aus dem Landtage hat das Austreten aus 
dem Landesausſchuſſe zur Folge. 

8. 15. 

Die Beiſitzer des Landesausſchuſſes ſind verpflichtet, 
ihren Aufenthalt in Brünn zu nehmen. 

Sie erhalten eine jährliche Entſchädigung aus Landes— 
mitteln, deren Höhe der Landtag beſtimmt. 


Zweites Hauptltück. 
Wirkungskreis der Landesbertretung, 
J. Wirkungskreis des Tandtages. 


8. 16. 

Der Landtag ift berufen, bei der Ausübung der gejeß- 
gebenden Gewalt nad) Maßgabe der Beitimmungen des fai- 
ferlihen Diploms vom 20. October 1860, Nr. 226 R. G. B., 
mitzuwirken und hat die durch 8. 6 des Grundgejeges über 
die Neichsvertretung fejtgejeßte Zahl von zweiundzwanzig 
Mitgliedern in das Haus der Abgeordneten des Reichsrathes 
zu entjenden. 
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DieWahldiefer Mitglieder hat auf die im$.7 des Grund- 

gejeßes über die Reichsvertretung feſtgeſetzte Weiſe zu gejchehen. 

Die Vertheilung der zu wählenden Mitglieder des Haufes 

der Abgeordneten auf die einzelnen Gebiete, Städte und Körper- 

ihaften ijt im Anhange zu dieſer Landesordnung feitgeftellt. 
8. 17. 

Geſetzesvorſchläge in Landesangelegenheiten gelangen 
als Negierungsvorlagen an den Landtag. \ 

Auch dem Landtage ſteht das Necht zu, in Kandesan- 
gelegenheiten Gefege vorzufchlagen. 

Zu jedem Landesgefege ijt die Zuftimmung des Land— 
tages und die Sanction des Kaifers erforderlid. 

Anträge auf Erlaſſung von Gefegen, welche durch den 
Kaifer oder durch den Landtag abgelehnt worden find, fünnen 
in derjelben Seſſion nicht wieder vorgebracht werden. 

8. 18. 

Als Landesangelegenheiten werden erklärt: 

I. Alle Anordnungen in Betreff: 

1. der Landescultur; 

2. der öffentlichen Bauten, welche aus Landesmitteln 
bejtritten werden; 

3. der aus Landesmitteln dotirten Wohlthätigfeitsan- 
ſtalten; 

4. des Voranſchlages und der Rechnungslegung des 
Landes, ſowohl 

a) hinſichtlich der Landeseinnahmen aus der Verwaltung 
des dem Lande gehörigen Vermögens, der Beſteuerung 
für Landeszwecke und der Benützung des Landeseredits, als 
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b) rückſichtlich der ordentlihen und außerordentlichen 

Landesausgaben. 

U. Die näheren Anordnungen inner den Gränzen der 
allgemeinen Gejege in Betreff: 

1. der Gemeindeangelegenheiten ; 

2. der Kirchen- und Schulangelegenheiten; 

3. der Vorſpannsleiſtung, dann der Verpflegung und 
Einquartierung des Heeres; endlich 

II. die Anordnungen über fonftige, die Wohlfahrt oder die 
Bedürfnifjedes Landes betreffende Gegenftände, welche durch be- 
jondere Verfügungen der Landesvertretung zugewieſen werden. 

S. 19. 

Der Landtag ijt berufen: 
1. Zu berathen und Anträge zu ftellen 

a) über fundgemachte allgemeine Gejege und Einrichtungen 
bezüglich ihrer bejonderen Rückwirkung auf das Wohl 
des Landes, und 

b) auf Erlaſſung allgemeiner Gefege und Einrichtungen, 
welche die Bedürfniffe und die Wohlfahrt des Landes 
erheifchen ; 

2. Vorſchläge abzugeben über alle Gegenstände, worüber 
er von der Negierung zu Nathe gezogen wird. 

8. 20. 

Der Landtag jorgt für die Erhaltung des landftändifchen 
(Domeftical-) Vermögens und des fonjtigen nach feiner Ent- 
ftehung oder Widmung ein Eigenthum Mährens bildenden 
Landesvermögens, dann der aus ftändifchen oder Landes- 
mitteln evrichteten oder erhaltenen Fonde und Anftalten, 
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Landtagsbeſchlüſſe, welche eine Veräußerung, bleibende 
Belaftung oder eine Berpfändung des Stammpermögens mit 
fich bringen, bedürfen der Faiferlichen Genehmigung. 

8. 21. 

Der Landtag verwaltet das Domeſtiealvermögen und dag 
Credits- und Schuldenwefen des Landes und jorgt für Die Erfül- 
lung der dießfalls dem Lande,obliegenden Verpflichtungen. 

Er verwaltet und verivendet den Landesfond und den 
Srundentlaftungsfond der Markgrafſchaft Mähren mit genauer 
Beachtung der gejeglichen Zwecke und Widmungen dieſer Fonde. 

8.2. 

Der Landtag berathet und befchließt über die Aufbrin- 
gung der zur Erfüllung feiner Wirkſamkeit, für Landeszwecke, 
für das Vermögen, die Fonde und Anftalten des Landes 
erforderlihen Mittel, in joferne die Einfünfte des bejtehenden 
Stammpermögens nicht zureichen. 

Er iſt berechtiget, zu dieſem Zwecke Zuſchläge zu den 
directen landesfürftlihen Steuern bis auf zehn Percente der- 
jelben umzulegen und einzuheben. Höhere Zufchläge zu einer 
directen Steuer oder fonftige Landesumlagen bedürfen der 
faiferlihen Genehmigung. 

8. 23. 

Die Wirkfamfeit des Landtages in Gemeindeangelegen- 
heiten wird durch das Gemeindegejeh oder bie bejonderen 
Gemeindeftatute geregelt. 

8. 24. 

Die mittvirfende und überwachende Einflußnahme des 

Landtages in Steuerfachen, namentlich in Betreff der Um— 
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fegung, Einhebung und Abfuhr der landesfürftlichen directen 
Steuern, wird durch bejondere Vorſchriften bejtimmt. 
8. 25. 

DerLandtag beſchließt über die Syſtemiſirung des Perſo— 
nal- und Bejoldungsitandes der dem Landesausſchuſſe beizuge- 
benden oder für einzelne Verwaltungsobjecte zu beitellenden Be- 
amten und Diener; er bejtimmt die Art ihrer Ernennung und 
Disciplinarbehandlung,, ihre Ruhe- und Verſorgungsgenüſſe 
und die Grundzüge der für ihre Dienftleiftung zu ertheilenden 
Inſtructionen. 

II. Wirkungskreis des Tandesausſchuſſes. 
8. 26. 

Der Landesausihuß beſorgt die gewöhnlichen Verwal- 
tungsgefchäfte des Landesvermögens, der Yandesfonde und 
Anjtalten und leitet und überwacht die Dienftleiftung der ihm 
untergebenen Beamten und Diener. 

Er hat hierüber, ſowie über die Ausführung der vollzieh- 
baren Landtagsbeichlüffe, dem Landtage Rechenschaft zu geben 
und Anträge in Landesangelegenheiten für den Yandtag über 
Auftrag desjelben oder aus eigenem Antriebe vorzuberathen. 

8.27. 

Die dem Lande oder den dormaligen Ständen des 
Landes zuftehenden Patronats- und Präſentationsrechte, 
das Vorſchlags- oder Ernennungsreht für Stiftpläße 
oder Stipendien, das Recht der Aufnahme in jtändijche 
Anftalten und Stiftungen wird vom Landesausjchuffe geübt. 

3 

Der Landesausſchuß ——— die Landesvertretung 

in allen Rechtsangelegenheiten. 
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Die im Namen der Landesvertretung auszuſtellenden 
Urkunden ſind von dem Landeshauptmanne und zwei Bei— 
ſitzern des Landesausſchuſſes zu fertigen und mit dem Landes— 
ſiegel zu verſehen. 

8. 29. 

Der Landesausſchuß hat überdieß auch alle übrigen 
Geſchäfte des bisherigen ſtändiſchen Ausjchuffes zu bejorgen, 
joweit diefelben nicht an andere Drgane übergehen oder in 
Folge der geänderten Verhältniffe aufhören. 

8. 30. 

Der Landesausſchuß hat die nöthigen Vorbereitungen 
für die Abhaltung der Yandtagsfigungen und die Ausmittlung, 
Inftandhaltung und Einrichtung der für die Landesbertretung 
und die ihr unmittelbar unterjtehenden Aemter und Drgane 
bejtimmten Räumlichfeiten zu beforgen. 


8. 31. 

Der Landesausihuß hat die Wahlausweife der neu 
eintretenden Yandtagsabgeordneten zu prüfen und darüber 
an den Landtag zu berichten, dem die Entjcheidung über die 
Sulaffung der Gewählten zufteht. 


8. 32. 

Die näheren Weifungen über die dem Landesausſchuſſe 
zufommenden Gejchäfte und über die Art ihrer Bejorgung 
bleiben der vom Landtage zu ertheilenden Inftruction, und in 
Betreff der Einflußnahme auf Gemeindefahen und auf An— 
gelegenheiten der landesfürftlichen Steuern, den befonderen 
Gemeinde- und Stenergejegen vorbehalten. 


u a nl ai un u 
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Drittes Hauptlück. 
Bon der Gejhäftsbehandlung. 


8. 33. 

Der über ordnungsmäßige Einberufung verjammelte 
Landtag hat die zu feinem Wirkungskreiſe gehörigen Angele- 
genheiten in Sigungen zu verhandeln und zu erledigen. 

Die Sigungen werden von dem Landeshauptmanne 
angeordnet, eröffnet und gejchlojfen. 

8. 34. 

Die Landtagsfigungen find öffentlich. 

Ausnahmsweije fannı eine vertrauliche Sitzung gehalten 
werden, wenn entweder der Vorfigende oder wenigitens fünf 
Mitglieder es verlangen, und nad Entfernung der Zuhörer 
der Landtag fich dafür entjcheidet. 

8. 35. 

Die einzelnen Berathungsgegenftände gelangen vor den 
Landtag: 

a) entweder als Negierungsvorlagen durch den Landes- 
hauptmann; 

b) oder als Vorlagen des Landesausſchuſſes oder eines 
jpeciellen durd) Wahl aus dem Landtage und während 
desjelben gebildeten Ausſchuſſes; 

e) oder durch Anträge einzelner Mitglieder. 
Selbjtitändige, fih nicht auf eine Vorlage der Negie- 

tung oder eines Ausſchuſſes bezicehende Anträge einzelner 
Mitglieder müſſen Früher dem Landeshauptmanne jchriftlich an- 
gezeigt und vorläufig der Ausſchußberathung unterzogen werden. 
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Anträge über Gegenftände, welche außerhalb des Ge- 
ichäftsfreifes des Landtages liegen, find durch den Yandes- 
hauptmann von der Berathung auszufchließen. 


$. 36. 

Der Landeshauptmann bejtimmt die Neihenfolge der zu 
verhandelnden Gegenstände. 

Die an den Landtag gelangenden Negierungsvorlagen 
find vor allen anderen Berathungsgegenjtänden in Verhand- 
fung zu nehmen und zu erledigen. 

8. 37. 

Der Statthalter der Marfgrafichaft Mähren oder die 
von ihm abgeordneten Commiſſäre haben das Recht, im Land- 
tage zu erfcheinen und jederzeit das Wort zu nehmen; an den 
Abjtimmungen nehmen fie nur Theil, wenn fie Mitglieder des 
Landtages find. 

Nenn die Abjending von Mitgliedern der Negierungs- 
behörden wegen Ertheilung von Ausfünften und Aufklärun- 
gen bei einzelnen Verhandlungen nothiwendig oder wünſchens— 
werth erjcheint, hat fich der Landeshauptmann an die Vor— 
jtände der betreffenden Behörden zu wenden. 


8. 38. 

Zur Beihlußfaffung in dem Landtage iſt Die Anweſen— 
heit von mehr als der Hälfte der Gefammtzahl aller Mitglie- 
der, und zur Giltigfeit eines Befchluffes die abjolute Stimmen- 
mehrheit der Anweſenden erforderlich. | 

Bei Stimmengleichheit ift der in Berathung gezogene 
Antrag als verworfen anzujehen. 
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Zu einem Beſchluſſe über beantragte Aenderungen der 
Sandesordnung ift die Gegenwart von mindeftens drei Vier- 
theilen aller Mitglieder und die Zuftimmung von mindejtens 
zwei Drittheilen der Anweſenden erforderlich). 

SE 

Die Stimmgebung iſt in der Regel mündlich; nach dem 
Ermeſſen des Vorſitzenden kann ſolche auch durch Aufſtehen 
und Sitzenbleiben ſtattfinden. 

Wahlen oder Beſetzungen werden durch Stimmzettel 
vorgenommen. 

8. 40. 

Die vom Landtage gepflogenen Verhandlungen find 
unter Zulegung der Sigungsprotofolle im Wege des Statt- 
halters zur Allerhöchſten Kenntnis zu bringen. 

Die Art der Veröffentlihung der gepflogenen Verhand— 
lungen bejtimmt der Yandtag. 

8. 41. 

Der Landtag darf mit feiner Landesvertretung eines 
anderen Kronlandes in Verkehr treten, auch darf derfelbe 
feine Kundmachungen erlaſſen. Deputationen dürfen in die 
Verſammlung des Landtages nicht zugelaffen und Bittichriften 
dürfen vom Landtage nur dann angenommen werden, wenn 
fie ihm durch ein Mitglied überreicht werden. 

Die Abjendung von Landtagsdeputationen an das 
Allerhöchſte Hoflager darf nur über vorläufig erwirkte kaiſer— 
liche Genehmigung ftattfinden. 

8. 42. 

Der Landesausjchuß hat die ihm überwieſenen Gefchäfte 

in Collegialberathungen zu verhandeln und zu erledigen. 
Mäbren. 35 
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Zur Giltigkeit eines Beſchluſſes iſt die Anweſenheit von 
wenigitens vier Ausjchußbeiligern erforderlich. 

Der Landeshauptmann ift, wenn er einen Beſchluß des 
Landesausschuffes als dem öffenlichen Wohle oder den beite- 
henden Gejegen zumiderlaufend anficht, berechtigt und ver- 
pflichtet, die Ausführung zu fiftiren und die Angelegenheit 
unverzüglich der Allerhöchften Schlußfaſſung i im Wege des 
Statthalters zu unterziehen. 

8. 43. 

Der Landesausſchuß darf nur mit dem Landtage, aus 
dem er hervorgegangen, in Verkehr treten und nur in den 
ihm übertragenen Verwaltungsangelegenheiten Kundmachun— 
gen erlaſſen. 

Deputationen dürfen vom Landesausſchuſſe nicht ange- 
nommen werden. 
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Landtags-Wahlordnung. 
I. Don den Wahlbezirken und Wahlorten. 


8.1. 

Für die Wahl der Abgeordneten aus der Glafje des großen 
Grundbefißes bildet die ganze Markgrafjchaft Mähren (ein- 
Ichließig der in Schlefien gelegenen Enclaven) Einen Wahlbezirk. 

Der Wahlort ift die Landeshauptftadt Brünn. 

— 

Die Wähler der Abgeordneten aus der Claſſe des großen 
Grundbeſitzes theilen ſich in zwei Wahlkörper, deren einen die 
wahlberechtigten Beſitzer der mit dem Fideicommißbande behaf— 
teten land- oder lehntäflichen Güter, den anderen alle übrigen 
wahlberechtigten großen Grundbeſitzer zu bilden haben. 

Der Wahlkörper der Fideicommißbeſitzer hat fünf, der 
MWahltörper der übrigen großen Grundbefißer fünfundzwanzig 
Abgeordnete zu wählen. 

5:8 

Für die Wahl der Abgeordneten der Städte bilden: 
die Landeshauptitadt Brünn vier Wahlbezirke, 
die Städte: 

a) Olmüß, b) Iglau, e) Kremfier, d) Nifolsburg, e) Proß- 
nig, f) Sternberg, und g) Znaim, jede Einen Wahlbezirk; 

h) Trübau, Zwittau, Brüfau, zufammen Einen Wahlbezirk; 

i) Aufpig, Göding, Aufterlig, Kanig, zuf. Einen Wahlbezirk; 

k) Boskowitz, Gewitſch, Konig,. Tiſchnowitz, zufammen 
Einen Wahlbezirk; 

)) Saya, Wiſchau, Straßnig, zufammen Einen Wahlbezirk ; 
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m) ling. Hradifch, Ung. Oftra, Bifenz, Weſſely, zufammen 
Einen Wahlbezirk; 


n) Holleſchau, Hullein, Wfetin, Wallahifh-Meferitfch, zu- 


jammen Einen Wahlbezirk; 
0) Ung. Brod, Wiſowitz, Klobauf, Zlin, zuf. Einen Wahlbez. ; 
p) Trebitſch und Groß-Meferitjch, zuf. Einen Wahlbezirk; 
g) Datſchitz, Teltſch, Zlabings, Jamnitz, zuf. Einen Wahlbe;. ; 
r) Neuftadtl, Saar, Bpftris, Großbittefch, zufammen Einen 
Wahlbezirk; 
s) Neutitichein und Stramberg, zuf. Einen Wahlbezirk; 
t) Freiberg, Fulnek, Frankſtadt, zuf. Einen Wahlbezirk; 
u) Mähr.-Dftrau, Miftef, Braunsberg, zufammen Einen 
Wahlbezirk; 
v) Weißkirchen, Leipnik, Keltfch, zuf. Einen Wahlbezirk; 
w) Neuftadt und Römerftadt, zufammen Einen Wahlbezirk; 
x) Prerau, Kojetein, Tobitjchau, zuf. Einen Wahlbezirk; 
y) Schönberg, Altitadt, Hohenftadt, zuf. Einen Wahlbezirk; 
z) Hof, Liebau, Bärn, Bautjch, zuf. Einen Wahlbezirk; 
aa) Müglitz, Loſchitz, Littau, Auffee, zuf. Einen Wahlbezirk; 
bb) Kromau, Eibenjchüg, Mährifch-Budwig, Jarmeriß, zu- 
jammen Einen Wahlbezirk. 

Als jelbitftändige Wahlbezirfe der Stadt Brünn werden bie 
durch das Gemeindeftatut viefer Landeshauptſtadt vom 6. Juli 
1850 im $. 2 abgegränzten vier Gemeindebezirfe feitgefeßt. 

8.4. | 

Die Landeshauptftadt Brünn und jene Städte, welche 
für fich allein Einen Wahlbezirk bilden, find zugleich die Wahl- 
orte diefer Wahlbezirke. 
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In jedem aus zwei oder mehreren Städten gebildeten 
Wahlbezirke ift die im vorangehenden Paragraphe bei der Feſt— 
jeßung jedes Wahlbezirkes zuerft angeführte Stadt der Wahl: 
ort dieſes Wahlbezirkes. 

In jedem der durch $. 3 feitgefegten einunddreißig ftädti- 
jchen Wahlbezirfe ift Ein Abgeordneter zu wählen. 

Ale Wahlberechtigten jedes ftädtifchen Wahlbezirfes bil- 
den Einen Wahlkörper. 

S. 6. 

Die Handels- und Gewerbefammer zu Brünn hat drei, 
und die Handels: und Gewerbefammer zu Olmütz ebenfalls 
drei Zandtagsabgeordnete zu wählen. 

Für dieſe Wahlen haben die Mitglieder und Erfaßmän- 
ner jeder Kammer den Wahlförper zu bilden. 

S. 7. 

Für die Wahl der Abgeordneten der Landgemeinden bil- 
den die politifchen Bezirke: 

1. Brünn (Umgebung), Tiſchnowitz, Eibenſchitz, zufam- 
men Einen Wahlbezirk ; 

2. Irübau, Zwittau, Gewitfch, zufammen Einen Wahlbezirk ; 

3. Boskowitz, Blansfo, Kunftadt, zuf. Einen Wahlbezirk ; 

4. Wiſchau, Butſchowitz, Aufterliß, zuf. Einen Wahlbezirk; 

5. Auſpitz, Lundenburg, Selowig, Klobouf, zufammen 
Einen Wahlbezirk; 

6. Gaya, Göding, Steinik, zufammen Einen Wahlbezirk; 

7. Ung. Hradifch, Ing. Oftra, Straßniß, zufammen Einen 
Wahlbezirk; 
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8. Kremfier, Kojetein, Prevau, Zdaunef, zufammen 
Einen Wahlbezirk; 

9. Holleſchau, Biftriß, Napagedl, zuf. Einen Wahlbezirk; 

10. Ung. Brod, Klobauf, Wifowiß, zuf. Einen Wahlbezirk; 

11. Iglau, Groß-Meferitfch, Trebitjch, zuf. Einen Wahlbez.; 

12. Datfchiß, Teltſch, Jamnitz, zuſam. Einen Wahlbezirk; 

13. Neuftadtl, Bpftrik, Saar, zufam. Einen Wahlbezirk; 

14. Neutitfchein, Fulnek, Freiberg, zuf. Einen Wahlbezirk ; 

15. Weißkirchen, Liebau, Zeipnif, zuf. Einen Wahlbezirk; 

16. Miſtek, Mähr. Oftrau, Frankftadt, zufammen Einen 
Wahlbezirk ; 

17. Wallahifch-Meferitfh, Roznau, Wfetin, zufammen 
Einen Wahlbezirk; 

18. Olmütz (Umgebung), Proßnitz, Plumenau, zufammen 
Einen Wahlbezirk; 

19. Sternberg, Römerftadt, Hof, zuf. Einen Wahlbezirk; 

20. Schönberg, Wiefenberg, Altftadt, zuf. Einen Wahlbez.; 

21. Hohenftadt, Schildberg, Mügliß, zuf. Einen Wahlbe;. ; 

22. Littau, Mähr. Neuftadt, Konik, zuf. Einen Wahlbezirk; 

23. Znaim, Frain, Budwiß, zufammen Einen Wahlbezirk; 

24. Kromau, Nameft, Hrotowitz, zuf. Einen Wahlbezirk; 

25. Nikolsburg, Joslowitz, zufammen Einen Wahlbezirk; 

26. Die im Herzogthume Schlefien gelegenen mährifchen- 
Enelaven bilden zufammen Einen Wahlbezirk. 

8. 8. 

In jedem für die Wahl der Abgeordneten der Landge- 
meinden gebildeten Wahlbezirfe ift der Sig des politifchen 
Bezirfsamtesdes img. 7 bei Feftfegung jedes Wahlbezirkes zuerft 
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angeführten politifchen Bezirkes der Marfgrafichaft Mähren, 
und für die mährifchen Enclaven ift Hoßenploß der Wahlort. 
S. 9. 

Die im $.7 unter 1, 5, 8, 11 und 18 aufgeführten 
Wahlbezirke haben je zwei, die übrigen einundzwanzig Wahl: 
bezirfe je Einen Abgeordneten zu wählen. 

Die Wahlmänner aller in Einem Wahlbezirke gelegenen 
Gemeinden (mit Ausnahme der nach) 8. 3 zur Wahl von Abge- 
ordneten berechtigten Städte) bilden Ginen Wahlförper. 

1. Don dem Wahlrechte und der Wählbarkeit. 
8. 10. 

Die Abgeordneten der Wählerclafje des großen Grund- 
befiges find durch directe Wahl der großjährigen, dem öfter: 
‚reichifchen Staatsverbande angehörigen Beſitzer jener Iand- 
oder lehntäflichen Güter, deren Jahresjchuldigfeit an landes 
fürftlichen Realfteuern (mit Ausnahme des Kriegszufchlages) 
wenigſtens zweihundert fünfzig Gulden beträgt, zu wählen. 

SH; 

Unter mehreren Mitbefigern eines zur Wahl bereihtigen- 
den land- oder [ehntäflichen Gutes kann nur Derjenige aus 
ihnen wählen, welchen fie hierzu ermächtigen. 

Der Befiß ziweier oder mehrerer land- oderlehntäflicher Gü— 
ter, deren Jahresſchuldigkeit an landesfürftlichen Realfteuern (mit 
Ausnahme des Kriegszufchlages) zufammengenommen wenigfteng 
zweihundertfünfzig Gulden beträgt, berechtiget ebenfalls zurWahl. 

5.49. 

Für jene zur Wahl berechtigenden land- oder [ehntäflichen 

Güter, in deren Beſitz eine Corporation oder Gefellfchaft fich befin- 
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det, ift das Wahlrecht durch jene Perſon auszuüben, welche nach 
den bejtehenden gejeglichen oder gefellfchaftlichen Normen berufen 
ift, Die Corporation oder Gefellfchaft nach außen zu vertreten. 

Gemeinden, welche fich im Befige von zur Wahl berech— 
tigenden land- oder lehntäflichen Gütern befinden, können als 
jolche diefes Wahlrecht nicht ausüben. 

SEE | 

Die Abgeordneten der im $. 3 aufgeführten Städte find 
durch directe Wahl aller jener, nach dem befonderen Gemeinve- 
ftatute oder dem Gemeindegefege vom 17. März 1849, 
Nr. 170 R. ©. B. zur Wahl der Gemeinderepräfentanz der, 
einen Wahlbezirk bildenden Städte berechtigten Gemeindeglie- 
der zu wählen, welche 

a) in Gemeinden mit drei Wahlförpern zum erften und zweiten 

Wahlkörper gehören, und im dritten Wahlförper in Brünn 

wenigitens zwanzig Gulden und in den anderen Städten 

mindeftens zehn Gulden an directen Steuern entrichten ; 

b) in Gemeinden mit weniger als drei Wahlkörpern, die 

erſten zwei Drittheile aller nach der Höhe ihrer Jahres- 

jehuldigkeit an directen Steuern gereihten Gemeinde- 

wähler ausmachen. Diefen find jene Perſonen anzureihen, 

welche nach ihrer perjänlichen Eigenſchaft das active 

Wahlrecht in der Gemeinde befißen. 

S. 14. 

Die Wahl der Abgeordneten der Landgemeinden hat 
durch gewählte Wahlmänner zu gejchehen. 

Jede Gemeinde des Wahlbezirkes hat auf je Fünfhundert 
Einwohner Einen Wahlmann zu wählen. Reftbeträge, welche 
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fi) bei der Theilung der Eimvohnerzahl durch fünfhundert 
ergeben, haben, wenn fie zweihumdertfünfzig oder darüber 
betragen, als fünfhundert zu gelten, wenn fie weniger als 
zweihundertfünfzig betragen, unberücjichtiget zu entfallen. 

Kleine Gemeinden, deren Einwohnerzahl weniger als 
fünfhundert beträgt, wählen Einen Wahlmann. 

8. 15. 

Die Rahlmänner jeder Gemeinde find durch jene nach 
dem Gemeindegejege vom 17. März 1849, Nr. 170 R. G. B. 
zuc Wahl der Gemeinderepräfentanz berechtigten Gemeinde- 
glieder zu wählen, welche 

a) in Gemeinden mit drei Wahldörpern den erjten und 
zweiten Wahlförper bilden ; x 
b) in Gemeinden mit weniger als drei Wahlförpern die 

erften zwei Drittheile aller nach der Höhe ihrer Jah- 

resichuldigkeit an directen Steuern gereihlen Gemeinde- 

wähler ausmachen. Diefen find jene Perſonen anzureihen, 

welche nach ihrer perjönlichen Gigenfchaft das active 

Wahlrecht in der Gemeinde befißen. 

$. 16. 

Jeder Wähler kann fein Wahlrecht nur in Einem Wahl- 
bezirke und in der Regel nur perfönlich ausüben. 

Ausnahmsweije fönnen Wahlberechtigte der Wählerclaſſe 
des großen Grundbefiges ihr Stimmrecht durch einen Bevollmäd)- 
figten ausüben. Derjelbe muß in diefer Wählerclafje wahlberecd)- 
figet fein, und er darf nur Einen Wahlberechtigten vertreten. 

Wer in der Wählerclafie des groben Grundbefiges wahlbe- 
rechtigt.ift, darf in feinem Wahlbezirke der beiden anderen Wähler- 
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elafjen, und wer in einem Wahlbezirke der im $. 3 genannten 
Städte wahlberechtiget ift, in Feiner Landgemeinde wählen. 

Iſt ein Wahlberechtigter der Wählerclafjen der Städte und 
der Landgemeinden Mitglied mehrerer Gemeinden, jo übt er das 
Wahlrecht bloß in der Gemeinde feines ordentlichen Wohnfißes. 


8.47. 


Als Landtagsabgeordneter ift jeder wählbar, welcher 

a) öfterreichifcher Staatsbürger; 

b) dreißig Jahre alt ift; 

ec) im Bollgenufie der bürgerlichen Rechte fich befindet, und 

d) in einer Wählerclaffe des Landes, nämlich entweder in 
jener des großen Grundbefißes, oder in jener der Städte, 
oder in jener der Landgemeinden zur Wahl der Land- 
tagsabgeordneten nach den Beftimmungen der voraus— 
gehenden 88. 10 bis 15 wahlberechtigt ift. 
Diefe Erforderniffe der Wählbarkeit gelten auch für die 

Abgeordneten der Handels- und Gewerbefammern. 


$. 18. 
Bon dem Wahltechte und der Wählbarkeit zum Landtage 
find ausgefchloffen: 

a) Berfonen, welche eines Verbrechens oder Bergebehk oder 
einer aus Gewinnfucht oder gegen die öffentliche Sitt- 
lichkeit begangenen Uebertretung fehuldig erkannt, oder 
wegen eines Verbrechens oder Vergehens, oder wegen 
einer aus Gewinnfucht begangenen Uebertretung bloß aus 
Unzulänglichfeit der Beweismittel von der Anklage frei- 
gejprochen worden find; 
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b) Berfonen, welche wegen einer der unter a) bezeichneten 
ftrafbaren Handlungen in Unterfuchung gezogen worden 
find, in folange diefe Unterfuchung dauert, und 

e) PBerfonen , über deren Vermögen der Goncurs eröffnet 
oder das Vergleichsverfahren eingeleitet wurde, in ſo— 
lange die Concurs- oder Bergleichsverhandlung dauert, 
und nach Beendigung der Verhandlung, wenn jte hieran 
nicht für fchuldlos erkannt worden find. 

II. Don der Ausfdreibung und Vorbereitung der Wahlen. 
$. 19. 

Die Aufforderung zur Vornahme der Wahl gefchieht in der 
Regel durch Erläfje des Statthalters, welche den Tag, an dem die 
Wahl der Landtagsabgeordneten in den durch dieje Wahlordnung 
bejtimmten Wahlorten vorzunehmen ift, zu enthalten haben. 

Die Feftfegung des Wahltages hat derart zu gefchehen, 
dab alle nöthigen Vorbereitungen vor Eintritt desjelben been- 
det werden fönnen. 

$. 20. 

Die Ausjchreibung allgemeiner Wahlen für den Landtag 
hat in der Art zu gejchehen, dab zuerft die Abgeordneten der 
Landgemeinden, dann die Abgeordneten der Städte und der 
Handels- und Gewerbefammern und endlich die Abgeordneten 
des großen Grundbefißes gewählt, und daß die Wahlen für jede 
der beiden erjteren Wäbhlerclajjen im ganzen Zande an dem 
nämlichen Tage vorgenommen werden. 

$. 21. 

Die Ausjchreibung allgemeiner Wahlen ift ducch die Lan- 

deszeitung und durch Blafate in allen Gemeinden der Mark. 
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graffchaft Mähren und der in Schlefien gelegenen mährifchen 
Enclaven befannt zu machen. 

Die Ausschreibung einzelner Wahlen ift bezüglich ver®ähler- 
claſſe des großen Grundbefißes durch die Landeszeitung, bezüglich 
der Wählerclafjen der Städte und Landgemeinden durch Plakate 
in den, den Wahlbezirk bildenden Gemeinden zu verlautbaren. 

8. 22. 

Alle Wahlberechtigten, welche nach den Beitimmungen 
diefer Wahlordnung Einen Wahlförper bilden, find in eine 
befondere Lite einzutragen. 

Die Wählerlifte jedes Wahlkörpers ift von dem zu deren 
Anfertigung berufenen Organe in Evidenz zu erhalten, und 
behufs der Vornahme der Wahl in zwei Parien auszufertigen. 

$. 23. 

Die Wählerlifte für jeden der beiden Mahlförper des 
großen Gruntbefißes ift vom Statthalter anzufertigen und 
durch Einfchaltung in die Brünner und Troppauer Landeszei- 
tung unter Anberaumung einer vierzehntägigen, vom Tage der 
Kundmachung zu berechnenden Reclamationsfrift, zu werlaut- 
baren. NReclamationen, die nach Ablauf der Friſt erfolgen, find 
als verjpätet zurüczumeifen. 

8. 24. 

Ueber den Grund oder Ungrund der die Aufnahme von 
Nichtwahlberechtigten oder die Weglaffung von Wahlberechtig- 
ten betreffenden Reclamationen hat der Statthalter zu entfchei- 
den, dem aud das Hecht zufteht, bis zum Wahltermine Be- 
richtigungen der Mäbhlerliften des großen Grundbefißes von 
Amtswegen vorzunehmen. 
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8.25 

Sobald die Mählerliften der beiden Wahlförper des großen 
Grundbefißes nach erfolgter Entjcheidung über die rechtzeitig 
eingebrachten Reclamationen richtiggeftellt find, werden für die 
einzelnen Wähler Legitimationsfarten ausgefertigt, welche die 
fortlaufende Nummer der betreffenden Wählerlifte, ven Namen 
und Wohnort des Wahlberechtigten, den Ort, den Tag und 
die Stunde der Wahlhandlung zu enthalten haben. 

Wahlberechtigten, welche im Lande Mähren oder in den 
in Schlefien gelegenen mährifchen Enclaven wohnen, find ihre 
Legitimationskarten zuzufenden; die außerhalb Mährens oder 
der Enclaven wohnenden Wahlberechtigten find zur Erhebung 
ihrer Zegitimationsfarten durch die Brünner und Troppauer 
Zeitung aufzufordern. 

$. 26. 

Die Lifte der Wähler in jeder der im $. 3 angeführten 
Städte ift von deren Gemeindevorſtande mit genauer Beachtung 
der Beftimmungen der 88. 13 und 18 zu verfafjen, und von 
dem Vorſtande der politifchen Behörde, welcher die Stadt unter- 
fteht, nach Vergleichung mit den Wählerliften für die Gemeinde- 
repräjentanz unter Beftätigung der Richtigkeit mitzufertigen. 

Bei Verfaffung diefer Wählerliften haben vie bei der 
legten Neuwahl der Gemeinderepräfentanz richtiggeftellten Liſten 
der Gemeindewähler als Bafis zu dienen. 

$. 27. 

Jede nach dem vorangehenden Baragraphe zur Beftäti- 
gung der Richtigkeit der Tandtagsmwählerliften der Städte beru- 
fene politifche Behörde hat den eingetragenen Wählern Legiti- 

Mähren. 36 


424 


mationsfarten auszufertigen und zuzuftellen, welche den Namen 
und Wohnort des Wahlberechtigten, den Ort, den Tag und 
die Stunde der Wahlhandlung zu enthalten haben. 

Die Wählerliften jener Städte, welche nicht der Wahlort 
find, müffen dem Vorftande des politifchen Amtes am Sitze 
des für den Wahlbezirk beſtimmten Wahlortes eingeſendet, und 
von demfelben auch die zur Ausfüllung der Legitimationsfarten 
nöthigen Weifungen über Drt, Tag und Stunde der Wahl- 


handlung eingeholt werden. 
$. 28. 


Wennzweioder mehrere Städte zu Einem Wahlbezirfe verei- 
nigt find, hat derVorſtand des politiſchen Amtes amSiße des fürden 
Wahlbezirk beftimmten Wahlortes die Währlerliften der einzelnen 
Städtein eine Hauptlifte des Wahlbezirfes zufammenzuftellen und 
in doppelter Ausfertigung für die Wahlhandlung vorzubereiten. 

8.29. 

Behufs der Wahl der Abgeordneten der Landgemeinden 
hat jede politifche Bezirfsbehörde der Marfgraffchaft Mähren 
für jede in ihrem Sprengel gelegene Gemeinde (mit alleiniger 
Ausnahme der im $. 3 aufgeführten Städte) auf Grund der 
bei der legten Bolfszählung ermittelten einheimifchen Bevöl— 
ferung nach Vorſchrift des $. 14 die Anzahl der von jeder Ge- 
meinde zu wählenden Wahlmänner feftzufeßen und dem Ge- 
meindevorftande mit der Weifung befannt zu geben, aus den 
bei der legten Neuwahl der Gemeinderepräfentan; richtigge- 
ftellten Liften der Gemeindewähler das Verzeichniß der nach den 
Beftimmungen der 88. 15 und 18 zur Wahl der Wahlmänner 
berechtigten Gemeindeglieder zu verfafjen und vorzulegen. 
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Den gleichen Vorgang haben jene politifchen Bezirfsbe- 
hörden Schlefiens, in deren Bezirke ſich Gemeinden befinden, 
die als Enclaven zu Mähren gehören, bezüglich diefer Gemein- 
den zu beobachten. 

$. 30. 

Der Vorftand der politifchen Bezirfsbehörde hat nad) 
Ginlangen des DVerzeichniffes der zur Wahl der Wahlmänner 
berechtigten Gemeindeglieder den Tag, die Stunde und den Ort 
der Vornahme diefer Wahl feftzufegen, zu deren Leitung einen 
Abgeordneten als Wahleommiſſär zu beftimmen, und den Ge— 
meindevorfteher von diefen Verfügungen rechtzeitig mit der 
Weifung in Kenntniß zu feßen, die wahlberechtigten Gemein- 
deglieder zur Bornahme der Wahl einzuladen. 

$. 31. 

Der Wahleommifjär hat das Verzeichniß der ftimmberech- 
tigten Gemeindeglieder zu prüfen, deſſen Richtigkeit, fowie 
die gefchehene Vorladung der Wähler zu bejtätigen, und das 
Berzeichniß der Wahlberechtigten nebft der vorbereiteten Ab- 
ftimmungslifte dem Gemeindevorftande zu übergeben, welcher 
vereint mit dem Wahlcommifjär die Wahlcommiffion bildet. 

$. 32. 

Die Wahlder Wahlmänner hat am beftimmten Wahltage zur 
feftgefeßten Stunde und in dem bezeichneten Berfammlungsorte 
ohne Rückſicht auf dieZahl der erfchienenen Wähler zu gefchehen, 
und find dabei die Beftimmungen der nachfolgenden 88. 39, 40, 
Al, dann 43 biseinfchließig 47 in analoge Anwendung zu bringen. 

Jeder Wähler hat jo viele Namen zu nennen, als a 


männer zu wählen find. 
36 * 
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Zur Giltigfeit der Wahl der Wahlmänner ift die abfolute 
Mehrheit der Stimmenden nothwendig. 

Wird diefe bei der erften Abſtimmung nicht erzielt, jo ift nach 
den Beftimmungen der 88. 48, 49 und 50 weiter vorzugehen. 

$. 33. 

Der politifche Bezirfsvorfteher hat die Legalität des 
MWahlactes der Wahlmänner in jeder Gemeinde zu conftatiren, 
und wenn fich nicht die Nothwendigkfeit einer Neuwahl, die 
fogleich unter Angabe der Gründe anzuordnen ift, ergibt, die 
Gewählten in die doppelt auszufertigende Lifte der Wahlmän- 
ner des ganzen politijchen Bezirkes einzutragen. 

S. 34. 

Sobald durch gefchehene Wahl der Wahlmänner in allen 
Landgemeinden des Bezirkes die Wahllifte der Wahlmänner voll- - 
ftändigift, hat der politifche Bezirfsporfteher den gewählten Wahl- 
männern Zegitimationskarten auszufertigen und zuzuftellen, welche 
die fortlaufende Nummer der Bezirfslifte ver Wahlmänner, den Na— 
men und Mohnort des Wahlmannes, den Ort, den Tag und die 
Stunde der Wahl des Landtagsabgeordneten zu enthalten haben. 

Die Liften derWahlmänner jener Bezirke, deren Amtsortnicht 
zugleich Wahlortift, find nebft den Acten über die Wahl der Wahl- 
männer demBorftande des politischen Bezirfsamtes amSiße des für 
den Wahlbezirk beftimmten Wahlortes einzufenden und von demfel- 
ben auch die zur Ausfüllung der Zegitimationskartenöthigen MWei- 
jungen über Ort, Tag und Stunde der Wahlhandlung einzuholen. 

$. 35. 

Der Vorftand des politifchen Amtes am Sie des für 

den Wahlbezirk beftimmten Wahlortes hat die Liften der Wahl- 
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männer aller zu Einem Wahlbezirfe vereinten politifchen Be- 
zirke in eine Hauptlifte der Wahlmänner des Wahlbezirkes zu- 
fammenzuftellen und in doppelter Ausfertigung für die Wahl- 
handlung vorzubereiten. 


IV. Bon der Vornahme der Wahl der Fandtagsabgeordneten. 


8. 36. 

Die Leitung der in Gegenwart eines Tandesfürftlichen 
Commiffärs porzunehmenvden Wahlhandlung jedes Wahlkörpers 
wird einer aus demfelben gebildeten Wahlcommifjon übertra- 
gen, welche zu beſtehen hat: 

1. Für den Wahlförper der Fideicommißbefiger aus drei 
von den Wahlberechtigten und zwei von dem Statthalter er- 
nannten ®liedern; 

2. für den Wahlförper der übrigen großen Grundbeſitzer 
aus vier von den Wahlberechtigten und drei vom Statthalter 
ernannten Gliedern; 

3. für jeden Wahlkörper der im 8. 3 aufgeführten Städte 
aus dem Bürgermeifter oder dem von ihm beftellten Stellver- 
treter und zwei Mitgliedern der Gemeindevertretung des Wahl- 
ortes und aus vier vom Wahlcommifjär ernannten Gliedern; 

4. für jeden Wahlkörper der Landgemeinden aus drei 
vom Wahlcommiffär und aus vier von den Wahlmännern er- 
nannten Gliedern des Wahlförpers. 

$. 37. 

Die den Wählern und beziehungsweife Wahlmännern er- 
folgten 2egitimationstarten berechtigen zum Eintritte in das 
bejtimmte Wahllocale und haben als Aufforderung zu gelten, fich 
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ohnejede weitere Borladung an dem darauf bezeichneten Tage und 
zu der feftgefeßten Stunde zur Vornahme der Wahleinzufinden. 


8. 38. 
An dem Tage der Wahl, zur feftgefegten Stunde und in 


den dazu beftimmten Berfammlungsorte wird die Wahlhand- 
lung ohne Rücficht auf die Zahl der erfchtienenen Wähler mit 
der Gonftituirung der Wahleommifjion begonnen, welche den 
Vorfißenden aus ihrer Mitte ernennt, und die Wählerliften 
nebft den vorbereiteten Abftimmungsverzeichniffen übernimmt. 


8. 39. 
Der Vorfigende der Wahlcommiffion hat den verfammel- 


ten Wählern den Inhalt der 88.17 und 18 der Wahlordnung 
über die zur Wählbarkeit erforderlichen Eigenfchaften gegen- 
wärtig zu halten, ihnen den Vorgang bei der Abjtimmung und 
Stimmenzählung zu erflären und fie aufzufordern, ihre Stim- 
men nach freier Ueberzeugung ohne alle eigennüßige Neben- 
rücfichten derart abzugeben, wie fie es nach ihrem beiten Wifjen 
und Gewijjen für das allgemeine Wohl am zuträglichiten halten. 


8. 40. 
Wenn Jemand vor dem Beginne der Abftimmung gegen 


die MWahlberechtigung einer in der Wählerlifte aufgeführten 
Perſon Einfprache erhebt, und behauptet, daß bei ihr feit der 
Anfertigung der Wählerliften ein Erfordernig des Wahltechtes 
weggefallen fei, fo wird darüber von der Wahlcommiffion fo- 
gleich und ohne Zulaffung eines Reeurſes entjchieden. 
8. 41. 

Die Abftimmung felbft beginnt damit, daß die Mitglieder 
der Wahlcommifjion, in foferne fie wahlberechtigt find, ihre 
Stimmen abgeben. 5 
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Hierauf werden durch ein Mitglied der Wahleommiffion 
die Wähler in der Reihenfolge, wie ihre Namen in der Wäh— 
Ierlifte eingetragen find, zuc Stimmgebung aufgerufen. 

Wahlberechtigte, die nach gefchehenem Aufrufe ihres 
Namens in die Wahlverfammlung fommen, haben erft, wenn 
die ganze Wählerlifte durchgelefen ift, ihre Stimmen abzugeben 
und fich deßhalb bei der Weahlcommiffion zu melden. 


8. 42. 
Seder zur Abftimmung aufgerufene Wähler hat unter 


Abgabe feiner Legitimationskarte mit genauer Bezeichnung jene 
Perſon zu nennen, die nad feinem Wunſche Abgeordneter 
zum Landtage werden foll. 

Entfallen auf Einen Wahlförper zwei oder mehrere Ab- 
geordnete, fo hat jeder Wähler fo viele Namen zu nennen, als 
Abgeordnete zu wählen find. 

8. 48. 

Wenn fich bei der Stimmgebung über die Identität eines 
Wählers Anftände ergeben, fo entfcheidet darüber fogleich Die 
Wahleommiffion ohne Zulafjung eines Recurfes. 

8. 44. 

Jede Abftimmung wird in die hierzu vorbereiteten Rubri— 
fen des zweifachen Abftimmungsverzeichniffes neben dem Namen 
des Wählers eingetragen. 

Die Eintragung beforgt in dem einen DVerzeichniffe der 
vom Wahlcommiffär der Wahlcommifjion beizugebende Schrift- 
führer und gleichzeitig ein Mitglied der Wahlcommiſſion in dem 
zweiten Verzeichniffe, welches als Gegenlifte die Controle der 
Gintragung bildet. 


“* 
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8. 45. 

Wahlftimmen, die unter Bedingungen oder mit Beifügung 
von Aufträgen an den zu MWählenden abgegeben werden, find 
ungiltig. 

Ueber die Giltigfeit oder Ungiltigkeit einzelner Wahlftimmen 
entjcheidet jogleich die Wahlcommiffion ohne Zulafjung des 
Recurſes. 

8. 46. 

Die Wahl muß in der Regel im Laufe des dazu beſtimm— 
ten Tages vollendet werden. Treten aber Umſtände ein, welche 
den Anfang, Fortgang oder die Beendigung der Wahl verhin— 
dern, jo fann die Wahlhandlung von der Wahlcommifjion mit 
Zuftimmung des Wahlcommifjärs auf den nächftfolgenden Tag 
verschoben oder verlängert werden. Die Bekanntmachung dar- 
über hat für die Wähler auf ortsübliche Weife zu gejchehen. 

S. AT. 

Sobald alle anwejenden Wähler ihre Stimmen abgegeben 
haben, ift von dem Vorſitzenden der Wahleommiffion die Stimm- 
gebung für gejchlofjen zu erklären, das zweifache Abftimmungs- 
verzeichniß von der Wahlcommiffion und dem Wahlcommiffär zu 
unterzeichnen und mit der Serutinirung fogleich zu beginnen. 

Das Refultat der vollendeten Stimmzählung ift von dem 
Borfißenden der Wahleommiffion fogleich befannt zu geben. 

8. 48. 

Zur Giltigfeit der Wahl jedes Landtagsabgeordneten ift 
die abfolute Mehrheit der Stimmenden nothwendig. 

Bei Gleichheit der Stimmen entjcheidet in allen Fällen das 
208, welches von dem Borfigenden derWahlcommiſſion zu ziehen ift. 


y 
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8. 49. 


Kommt bei dem Abjtimmungsacte für einen oder den 
andern zu wählenden Abgeordneten Feine ſolche Stimmenmehr- 
heit zu Stande, jo wird ein zweites Serutin vorgenommen, 
und falls auch bei diefem nicht die nöthige Mehrheit ſich her- 
ausftellt, zu der engeren Wahl gefchritten. 

S$. 50. 

Bei der engeren Wahl haben die Wähler ſich auf jene 
Berfonen zu befchränfen, die beim zweiten Scrutin nach Den- 
jenigen, welche die abjolute Mehrheit erlangten, die relativ 
meiſten Stimmen für fich hatten. 

Die Zahl der in die engere Wahl zu bringenden Berfonen 
ift immer die doppelte von der Zahl der noch zu mwählenden 
Abgeordneten. 

Zede Stimme, welche beim dritten Serutin auf eine nicht 
in die engere Wahl gebrachte Perſon fällt, ift als ungiltig zu 
betrachten. 

a 8 

Wenn die erforderliche Anzahl Abgeordneter gehörig 
gewählt ift, wird das über die Wahlhandlung geführte Broto- 
koll gefchloffen, von den Gliedern der Wahleommiffion und 
dem landesfürftlichen Commiſſär unterfchrieben, gemeinfchaft- 
fich unter Anfchluß der Abftimmungsverzeichniffe und Stimm: 
zählungsliften — und bei Wahlen der Abgeordneten der Land: 
gemeinden auch unter gleichzeitiger Beilegung der Wahlacten 
der Wahlmänner — verfiegelt, mit einer den Inhalt bezeich- 
nenden Aufjchrift verfehen und dem landesfürftlichen Commiſſär 
zue Einfendung an den Statthalter übergeben. 
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$. 52. 

Der Statthalter hat nach Einfichtnahme der an ihn ge- 
langten Wahlacten jedem gewählten Abgeordneten, gegen den 
nicht einer der durch $.18 normirten Ausfchließungsgründe 
von der Wählbarkeit vorliegt, ein Wahlcertificat ausfertigen 
und zuftellen zu lajjen. 

Diefes Certificat berechtigt den gewählten Abgeordneten zum 
Kintritte in den Landtag und begründet in folange die Vermu— 
thung der Giltigkeit jeiner Wahl, bis das Gegentheil erkannt ift. 

8. 58. 

Sämmtliche Wahlacten hat der Statthalter an den Zandes- 
ausſchuß zu leiten, welcher diejelben zu prüfen und darüber an 
den Landtag zu berichten hat, dem die Entjcheidung über die 
Zulafjung der Gemwählten zufteht ($. 31 der Landesord- 
nung). 


V. Schlußbeſtimmung. 


8. 54. 

Während der Dauer der erſten Landtagsperiode können 
Anträge auf Aenderung der Beſtimmungen dieſer Wahlordnung 
duch abſolute Stimmenmehrheit des nach $. 38 der Landes— 
ordnung überhaupt bejchlußfähigen Landtages beſchloſſen 
werden. 

Nah Ablauf der erjten fechsjährigen Landtagsperiode ift 
zu einem Bejchluffe des Landtages über beantragte Aenderun- 
gen der Wahlordnung die Gegenwart von mindeftens drei 
Viertheilen aller Mitglieder und die Zuftimmung von minde- 
ftens zwei Drittheilen der Anweſenden erforderlich. 
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Anhang zuc Landes-Ordnung. 


r 


Die Bertheilung der vom Landtage in das Haus der 
Abgeordneten des Reichsrathes zu entfendenden zweiundzwanzig 
Mitglieder auf die einzelnen Gebiete, Städte und Körper- 
ſchaften wird in nachfolgender Weife fejtgejtellt: 

Der Landtag hat zu wählen: 

1. Aus den nad) $. 3, a) der Zandesordnung zu Viril- 
ftimmen berechtigten zwei Mitgliedern und aus den dreißig Ab- 
geordneten des großen Grundbeſitzes, zufammen jechs Mitglieder ; 

2. aus den vier Abgeordneten der Landeshauptitadt 
Brünn Ein Mitglied; 

3. aus den jechs Abgeordneten der Handels- und Ge— 
werbefammern Ein Mitglied; 

4. aus den drei Abgeordneten der im $. 3 der Land- 
tags-Wahlordnung unter h), i), k), aufgeführten Wahlbe- 
zirfe Ein Mitglied ; 

5. aus den fünf Abgeordneten der eben dafeldft unter 
e), I), m), n), 0) aufgeführten Wahlbezirke Ein Mitglied; 

6. aus den vier Abgeordneten der eben daſelbſt unter 
b), p), q), r) aufgeführten Wahlbezirfe Ein Mitglied; 

7. aus den vier Abgeordneten der eben dajelbjt unter 
s), f), u), v) aufgeführten Wahlbezirfe Ein Mitglied; 

8. ausden acht Abgeordneten der eben daſelbſt untera), e), 
f),w), x), y), z), aa) aufgeführten Wahlbezirke zwei Mitglieder ; 

9. aus den drei Abgeordneten der eben daſelbſt unter 
d), g), bb) aufgeführten Wahlbezirfe Ein Mitglied; 
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10. aus den jieben Abgeordneten der im $. 7 der Land: 
tags-Wahlordnung unter 1, 2, 3, 4, 5 aufgeführten Wahl 
bezirke zwei Mitglieder; h 

11. aus den fechs Abgeordneten der eben dort unter 6, 
71, 8, 9, 10 aufgeführten Wahlbezirfe Ein Mitglied ; 

12. aus den vier Abgeordneten der eben dort unter 11, 
12, 13 aufgeführten Wahlbezirke Ein Mitglied; 

13. aus den fünf Abgeordneten der eben dort unter 14, 
15, 16, 17, 26 aufgeführten Wahlbezirke Ein Mitglied; 

14. aus den fechs Abgeordneten der eben dort unter 18, 
19, 20, 21, 22 aufgeführten Wahlbezirke Ein Mitglied ; 

15. aus den drei Abgeoroneten der eben dort unter 23, 
24, 25 aufgeführten Wahlbezirfe Ein Mitglied. 

II. 

Anträge auf Aenderungen der vorſtehenden Vertheilung 
gehören zur Competenz des Reichsrathes, und ſind nach den Be— 
ſtimmungen des 8. 14 des Grundgeſetzes über die Reichsver— 
tretung zu behandeln. 





—o335> 
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Fandes-Ardnung 


und 


Landtags: Wahlordnung 


für das 


Herzogthum Ober- und Wieder-Schlefen. 


Laudes-Ordnung. 
Gries Hauptltück. 


Bon der Landesvertretung überhaupt 
9.7. 

Das Herzogthbum Dber- und Nieder-Schlefien wird in 

Zandesangelegenheiten vom Landtage vertreten. 
8. 2. 

Die zum Wirfungskreife der Landesvertretung gehörigen 
Befugniſſe werden entweder duch den Landtag jelbjt, oder 
durch den Landesausſchuß ausgeübt. 

8. 3. 
Der Landtag bejteht aus einunddreifig Mitgliedern, 
nämlich: 
a) aus dem Fürftbifchofe von Breslau, dann 
b) aus dreißig gewählten Abgeordneten, und zwar: 
I. aus neun Abgeordneten des großen Grundbeſitzes; 
Schlefien. 37 
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IT. aus zwölf Abgeordneten der durch die Wahlordnung 
bezeichneten Städte und der Handels- und Gewerbefammer; 

II. aus neun Abgeordneten der übrigen Gemeinden ' 
des Herzogthums Schlefien mit Ausſchluß der im Landtage 
der Marfgrafichaft Mähren vertretenen Enclaven. 


8.4. 


Der Kaiſer ernennt zur Leitung des Landtages aus 
deſſen Mitte den Landeshauptmann und deſſen Stellvertreter. 


8.5. 


Die näheren Beftimmungen über die Wahlberechtigung 
und die Wählbarkeit, über die Vertheilung der Abgeordneten 
auf die zu bildenden Wahlbezirfe und über das Verfahren 
bei der Wahl enthält die Wahlordnung für das Herzogthum 
Dber- und Nieder-Schlefien. 


8. 6. 


Die Functionsdauer des Landeshauptmanns und defien 
Stellvertreters, dann der Mitglieder des Landtages (Die 
Landtagsperiode) wird auf jehs Jahre feſtgeſetzt. 

Die Wahlen der Abgeordneten zum Landtage fünnen 
von den Wählern nicht widerrufen werden. 

Nach Ablauf der regelmäßigen Landtagsperiode oder 
nach der früher erfolgten Auflöfung des Landtages, ſowie 
in den Fällen, wenn inzwijchen einzelne Abgeordnete aus- 
treten, mit Tod abgehen oder die zur Wählbarfeit erforder- 
liche Eignung verlieren, werden neue Wahlen ausgeichrieben. 

Geweſene Yandtagsmitglieder können wieder gewählt 
werden. 
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8.7. 

Die in den Landtag gewählten Abgeordneten dürfen 
feine Inftructionen annehmen und ihr Stimmrecht nur per- 
ſönlich ausüben. 

8.8. 

Der Landtag hat fich über Allerhöchſte Einberufung in 
der Negel jährlich Einmal, und zwar in foferne vom Kaifer 
nicht etwas Anderes bejtimmt wird, in der Landeshauptſtadt 
Troppau zu verfammeln. 

8.9. 

Die Landtagsabgeordneten haben bei ihrem Eintritte in 
den Landtag dem Kaijer Treue und Gehorfam, Beobadhtung 
der Geſetze und gewiſſenhafte Erfüllung ihrer Pflichten in die 
Hände des Landeshauptmannes an Eidesſtatt zu geloben. 

8. 10. 

DerLandeshauptmann eröffnet den vom Kaifer einberu- 
fenen Landtag, er führt den Vorfig in den VBerfammlungen, und 
leitet die Verhandlungen; er jchließt den Landtag nach Beendi- 
gung der Geſchäfte oder über bejonderen Allerhöchiten Auftrag. 

Der Landtag fann vom Kaifer auch während der regel- 
mäßigen Landtagsperiode zu jeder Zeit unter gleichzeitiger 
Anordnung neuer Wahlen aufgelöst werden. 


8.11. 
Der Landesausihus, als verwaltendes und ausfüh- 
rendes Drgan der Landesvertretung bejteht unter dem Vor- 
fie des Landeshauptmannes aus vier aus der Mitte der 


Landtagsverfammlung gewählten Beifigern. 
37* 
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Der Landeshauptmann ernennt für Verhinderungsfälle 
einen Stellvertreter zur Leitung des Landesausſchuſſes aus 


deſſen Mitte. 
So. 

Ein Yandesausjchußbeifiger wird Durch die von der 
Wählerclaſſe des großen Srundbefiges ($. 3, 1.) gewählten 
Abgeordneten, Einer dur) die von der Wählerclaſſe der 
Städte und der Handels- und Gewerbekammer (8. 3, I.) 


gewählten Abgeordneten, Einer durch die von der Wähler- 


clafje der Kandgemeinden ($. 3, 1.) gewählten Abgeordneten 
und Einer von der ganzen Yandesverfammlung aus der Mitte 
des Landtages gewählt. 

Sede jolche Wahl geichieht durch abjolute Mehrheit der 
Stimmenden. Kommt bei der erften und zweiten Wahlhand- 
lung feine abjolute Mehrheit zu Stande, fo ift die engere 
Wahl zwifchen jenen beiden Perfonen vorzunehmen, welche 
bei der zweiten Wahlhandlung die meijten Stimmen erhalten 
haben. 

Bei Stimmengleichheit entjcheidet das Los. 


8. 13. 
Für jeden Ausschußbeiliger wird nach dem Wahlmodus 
des vorigen Paragraphes ein Erfagmann gewählt. 
Nenn ein Ausjchußbeifiger, während der Landtag nicht 
verſammelt ijt, mit Tod abgeht, austritt, oder auf längere 
Zeit an der Beforgung der Ausſchußgeſchäfte verhindert ift, 


tritt der Erfaßmann ein, welcher zur Stellvertretung jenes } 


Ausſchußbeiſitzers gewählt worden ift. 
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Sit der Landtag verfammelt, jo wird für den blei- 
bend abgängigen Ausjchußbeifiger eine neue Wahl vorge- 
nommen. 

S. 14. 

Die Functionsdauer der Beifier des Landesausſchuſſes 
und der Erſatzmänner ift jener des Landtages, der fie gewählt 
hat, gleih. Sie währt jedoch nad) dem Ablaufe der Land- 
tagsperiode, jowie im alle der Auflöfung des Landtages 
noch jo lange fort, bis aus dem neuen Landtage ein anderer 
Ausschuß bejtellt worden ift. 

Der Austritt aus dem Landtage hat das Austreten aus 
dem Landesausjchuffe zur Folge. 

8. 15. 

Die Beifiger des Landesausichuffes find verpflichtet, 
ihren Aufenthalt in Troppau zu nehmen. 

Sie erhalten eine jährliche Entihädigung aus Landes- 
mitteln, deren Höhe der Landtag bejtimmt. 


Zweites Hauptllütk. 
Wirkungskreis der Landespertretung. 
I. Wirkungskreis des Tandtages. 
S. 16. 
Der Landtag ift berufen, bei dev Ausübung der gefeß- 


gebenden Gewalt nah Maßgabe der Beftimmungen des fai- 
jerlichen Diploms vom 20. Detober 1860, Nr. 226 R. G. B. 
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mitzuwirken, und hat die durd) 8. 6 des Grundgefeßes über 
die Neichsvertretung feitgejeßte Zahl von ſechs Mitgliedern 
in das Haus der Abgeordneten des Reichsrathes zu entjenden. 

Die Wahl diefer Mitglieder hat auf die im 8. 7 des 
Grundgeſetzes über die Neichsvertretung feſtgeſetzte Weife zu 
geſchehen. 

Die Vertheilung der zu wählenden Mitglieder des 
Hauſes der Abgeordneten auf die einzelnen Gebiete, Städte 
und Körperſchaften iſt im Anhange zu dieſer Landesordnung 
feſtgeſtellt. 

8.17, 

Geſetzesvorſchläge in Landesangelegenheiten gelangen 
als Negierungsvorlagen an den Landtag. 

Auch dem Landtag fteht das Necht zu, in Yandesange- 
legenheiten Geſetze vorzufchlagen. 

Zu jedem Landesgeſetze iſt die Zuſtimmung des Land— 
tages und die Sanction des Kaiſers erforderlich. 

Anträge auf Erlaſſung von Geſetzen, welche durch den 
Kaiſer oder durch den Landtag abgelehnt worden ſind, können 
in derſelben Seſſion nicht wieder vorgebracht werden. 

8168 

Als Landesangelegenheiten werden erklärt: 

I. Alle Anordnungen in Betreff: 

1. der Zandescultur; 

2. der öffentlichen Bauten, welche aus Landesmitteln 
bejtritten werden; 

3. der aus Landesmitteln dotirten Wohlthätigfeitsan- 
ſtalten; 
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4. de8 Voranſchlages und der Rechnungslegung des 
Landes, fowohl 
a) binfichtlich dev Landeseinnahmen aus der Verwaltung 
des dem Lande gehörigen Vermögens, der Beſteuerung 
für Landesziwede und der Benügung des Landescredits, 
als 
b) rückſichtlich der ordentlichen und außerordentlichen Lan- 
desausgaben. 

U. Die näheren Anordnungen inner den Gränzen der 
allgemeinen Geſetze in Betreff: 

1. der Gemeindeangelegenheiten, 

2. der Kirchen- und Schulangelegenbeiten, 

3. der Vorfpannsleiftung, dann der Verpflegung und 
Einquartierung des Heeres; endlich) 

IH. die Anordnungen über fonftige, die Wohlfahrt oder 
die Bedürfniffe des Landes betreffende Gegenftände, welche 
durch bejondere Verfügungen der Landesvertretung zuge: 
wiejen werden. 


8. 19. 


Der Landtag ift berufen: 
1. zu berathen und Anträge zu ftellen: 

a) über kundgemachte allgemeine Gejege und Einrichtungen 
bezüglich ihrer befonderen Rückwirkung auf das Wohl 
des Landes, und 

b) auf Erlaſſung allgemeiner Geſetze und Einrichtungen, 
welche die Bedürfnijfe und die Wohlfahrt des Landes 


erheiichen. 
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2. Vorjchläge abzugeben über alle Gegenftände, worüber 

er von der Negierung zu Nathe gezogen wird. 
8 20. 

Der Landtag forgt für die Erhaltung des landſtändi— 
ſchen (Domeftical-) Vermögens und des jonjtigen nad) feiner 
Entjtehung oder Widmung ein Eigenthum Schlefiens bilden- 
den Landesvermögens, dann der aus ftändifchen oder 
Landesmitteln errichteten oder erhaltenen Fonde und An- 
ſtalten. 

Landtagsbeſchlüſſe, welche eine Veräußerung, bleibende 
Belaſtung oder eine Verpfändung des Stammvermögens 
mit fich bringen, bedürfen der Faijerlichen Genehmigung. 

8. 21. 

Der Landtag verwaltet das Domefticalvermögen und 
das Eredits- und Schuldenwejen des Yandes und forgt für 
die Erfüllung der dießfalls dem Lande obliegenden Verpflich- 
tungen. 

Er vertvaltet und veriwendet den Yandesfond und den 
Grundentlaftungsfond des Herzogthums Schlefien mit ge- 
nauer Beachtung der gefeglihen Zwede und Widmungen 
dieſer Fonde. 

8.022, 

Der Landtag berathet und beſchließt über die Aufbrin- 
gung der zur Erfüllung feiner Wirkſamkeit für Landeszwecke, 
für das Vermögen, die Fonde und Anjtalten des Landes er- 
forderlichen Mittel, in joferne die Einkünſte des bejtehenden 
Stammpvermögens nicht zureichen. 
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Er ijt bevechtiget, zu dieſem Zwecke Zufchläge zu den 
divecten landesfürftlichen Steuern bis auf zehn Percente der- 
jelben umzulegen und einzuheben. Höhere Zufchläge zu einer 
direeten Steuer oder ſonſtige Kandesumlagen bedürfen der 
faiferlichen Genehmigung. 

8. 23. 

Die Wirkſamkeit des Yandtages in Gemeindeangelegen- 
heiten wird durch das Gemeindegefeß oder die befonderen 
Gemeindejtatute geregelt. 

8. 24. 

Die mitwirfende und überwachende Einflußnahme des 
Landtages in Steuerſachen, namentlich in Betreff der Umle- 
gung, Einhebung und Abfuhr der landesfürftlichen directen 
Steuern, wird durch befondere Vorſchriften bejtimmt. 

Der Landtag beſchließt über die Syſtemiſirung des 
Perſonal- und Bejoldungsitandes der dem Landesausſchuſſe 
beizugebenden oder für einzelne Verwaltungsobjecte zu be- 
beitellenden Beamten und Diener; er bejtimmt die Art ihrer 
Ernennung und Disciplinarbehandlung , ihre Ruhe- und 
Verforgungsgenüffe und die Grundzüge der für ihre Dienft- 
leiftung zu ertheilenden Initructionen. 


I. Wirkungskreis des Tandesausſchuſſes. 
8. 26. 
Der Landesausihus beforgt die getwöhnlichen Verwal- 
tungsgefchäfte des Yandesvermögens, der Yandesfonde umd 
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Anitalten und leitet und überwacht die Dienftleiftung der ihm 
untergebenen Beamten und Diener. 

Er hat hierüber, ſowie über die Ausführung der voll-. 
siehbaren Landtagsbeichlüffe dem Landtage Rechenſchaft zu 
geben und Anträge in Landesangelegenheiten für den Land- 
tag über Auftrag desjelben oder aus eigenem Antriebe vor- 
zuberathen. 


528 
Die dem Lande oder den vormaligen Ständen des 
Landes zuftehenden Patronats- und Präfentationsrechte, das 
Vorſchlags- oder Ernennungsrecht für Stiftpläße oder Sti— 
pendien, das Necht der Aufnahme in jtändifche Anftalten und 
Stiftungen wird vom Landesausſchuſſe geübt. 


8. 28. 

Der Landesausihuß repräfentirt die Landesvertretung 
in allen Rechtsangelegenheiten. 

Die im Namen der Landesvertretung auszuitellenden 
Urkunden find von dem Landeshauptmanne und zwei Bei- 
figern des Landesausſchuſſes zu fertigen und mit dem Lan- 
desfiegel zu verſehen. 


8. 29. 

Der Landesausſchuß hat überdieß aud alle übrigen 
Geſchäfte des bisherigen fchlefifchen öffentlichen Convents zu 
beforgen, ſoweit diefelben nicht an andere Drgane übergehen 
oder in Folge der geänderten Verhältniſſe aufhören. 
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8. 30. 

Der Landesausſchuß hat die nöthigen Vorbereitungen 
für die Abhaltung der Landtagsfigungen und die Ausmitt- 
fung, Injtandhaltung und Einrichtung der für die Lan- 
deövertretung und die ihr unmittelbar unterftehenden Aemter 
und Organe bejtimmten Räumlichkeiten zu bejorgen. 


8. 31. 


Der Landesausschuß hat die Wahlausweife der neu ein- 
tretenden Zandtagsabgeordneten zu prüfen und darüber an 
den Landtag zu berichten, dem die Entjcheidung über die Zu- 
laſſung der Gewählten zufteht. 

8. 32. 

Die näheren Weifungen über die dem Landesausschuffe 
zufommenden Gejchäfte und über die Art ihrer Beforgung 
bleiben der vom Landtage zu ertheilenden Inftruction, und 
in Betreff der Einflußnahme auf Gemeindefahen und auf 
Angelegenheiten der Tandesfürftlihen Steuern den bejonderen 
Gemeinde- und Steuergejegen vorbehalten. 


Drittes Banptkück. 
Ron der Geihäftsbehandlung. 


8. 33, 


Der über ordnungsmäßige Cinberufung verfammelte 
Landtag hat die zu jeinem Wirfungsfreife gehörigen Angele— 
genheiten in Sitzungen zu verhandeln und zu erledigen. 
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Die Sitzungen werden von dem Landeshauptmanne 
angeordnet, eröfinet und gejchlofien. 


8. 34. 


Die Landtagsfigungen find öffentlich). 

Ausnahmsweife kann eine vertrauliche Sitzung gehalten 
werden, wenn entweder der Vorfigende oder wenigitens fünf 
Mitglieder es verlangen und nad) Entfernung der Zuhörer - 
der Landtag fich dafür entjcheidet. 


8. 35. 


Die einzelnen Berathungsgegenftände gelangen vor den 
Landtag: 
a) entweder als Negierungsporlagen durch den Landes- 
hauptmann; 
b) oder als Norlagen des Landesausichuffes oder eines 
jpeciellen durch) Wahl aus dem Landtage und während 
desjelben gebildeten Ausſchuſſes; 
e) oder durch Anträge einzelner Mitglieder. 
Selbitjtändige, fich nicht auf eine Vorlage der Negie- 
rung oder eines Ausſchuſſes beziehende Anträge einzelner 
Mitglieder müffen früher dem Landeshauptmanne fchriftlich 
angezeigt und vorläufig der Ausſchußberathung unterzogen 
werden. 

Anträge über Gegenftände, welche außerhalb des Ge- 
ichäftsfreijes des Landtages liegen, find durch den Landes- 
hauptmann von der Berathung auszuſchließen. 
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8. 36. 
Der Landeshauptmann beftimmt die Reihenfolge der zu 
verhandelnden Gegenftände. 
Die an den Landtag gelangenden Negierungsvorlagen 
jind vor allen anderen Berathungsgegenjtänden in Verhand- 
fung zu nehmen und zu erledigen. 


8. 37. 


Der Landeschef des Herzogthums Schlefien oder die 
von ihm abgeordneten Commiſſäre haben das Necht, im Land- 
fage zu erjcheinen und jederzeit das Wort zu nehmen; an den 
Abſtimmungen nehmen fie nur Theil, wenn jie Mitglieder 
des Landtages find. 

Wenn die Abjendung von Mitgliedern der Negierungs- 
behörden wegen Ertheilung von Auskünften und Auf— 
flärungen bei einzelnen Verhandlungen nothwendig oder 
wünjchenswerth erſcheint, hat jich der Kandeshaupfmann an 
die Vorſtände der betreffenden Behörden zu wenden. 


8. 38, 


Zur Beihlußfaffung in dem Landtage iſt die Anweſen— 
heit von mehr als der Hälfte der Gefammtzahl aller Mit- 
glieder, und zur Giltigfeit eines Beichluffes die abjolute 
Stimmenmehrheit dev Anmejenden erforderlich. 

Bei Stimmengleichheit ift der in Berathung gezo- 
gene Antrag als verworfen anzufehen. 

Zu einem Beſchluſſe über beantragte Wenderungen der 
Landesordnung ift die Gegenwart von mindeftens drei Vier- 

Schlefien 38 
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theilen aller Mitglieder und die Zuftimmung von mindeitens 
zwei Drittheilen der Anweſenden erforderlich. 


8. 39. 
Die Stimmgebung ift in der Regel mündlich; nad) dem 
Ermefjen des Vorfigenden kann ſolche auch durch Aufitehen 
und Sitzenbleiben ftattfinden. 


* 
N ee 
Be ES ER 


Mahlen oder Befegungen werden durh Stimmzettel 


borgenonmen. 
8. 40. 


Die vom Landtage gepflogenen Verhandlungen jind 
unter Zulegung der Sigungsprotofolle im Wege des Landes- 
hefs zur Allerhöchiten Kenntniß zu bringen. 

Die Art der Veröffentlichung der gepflogenen Verhand— 
lungen bejtimmt der Landtag. 


8. 41. 


Der Landtag darf mit feiner Landesvertretung eines 
anderen Kronlandes in Verkehr treten, auch darf derfelbe feine 
Kundmahungen erlaflen. 

Deputationen dürfen in die Verfammlung des Land- 
tages nicht zugelaffen und Bittfehriften dürfen vom Landtage 
nur dann angenommen werden, wenn fie ihm durch ein Mit- 
lied überreicht werden. 

Die Abjendung von Landtagsdeputationen an das Aler- 
höchjte Hoflager darf nur über vorläufig erwirkte kaiſerliche 
Genehmigung ftattfinden. 
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8. 42. 

Der Landesausihuß hat die ihm überwiefenen Gefchäfte 
in Gollegialberatdungen zu verhandeln und zu erledigen. 

Zur Giltigkeit eines Beichluffes ift die Anmefenheit von 
wenigftens drei Ausſchußbeiſitzern erforderlich. 

Der Landeshauptmann ift, wenn er einen Beſchluß des 
Landesausſchuſſes ald dem öffentlichen Wohle oder den beite- 
henden Geſetzen zumiderlaufend anfieht, berechtigt und ver- 
pflichtet, die Ausführung zu fiftiren und die Angelegenheit 
unverzüglich dev Allerhöchiten Schlußfajfung im Wege des 
Landeschefs zu unterziehen. 

8. 48. 

Der Landesausfhuß darf nur mit dem Landtage, aus 
dem er hervorgegangen, in Verkehr treten und nur in den 
ihm übertragenen VBerwaltungsangelegenheiten Kundmadun- 
gen erlaſſen. 

Deputationen dürfen vom Landesausſchuſſe nicht an- 
genommen werden. 


33 * 
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Landtags-Wahlordnung. 
I. Von den Wahlbezirken und Wahlorten. 


Su 

Für die Wahl der Abgeordneten aus der Claſſe des gro- 

ben Grundbefiges bildet das ganze Herzogthum Ober- und ° 

Nieder-Schlefien (ausfchliegig der mährifchen Enclaven) Einen 
Wahlbezirk. 

Der Wahlort ift die Landeshauptitadt Troppan. 


8. 2. 
Die Wähler der Abgeordneten aus der Glafje des großen 
Grundbefißes theilen fih in zwei Wahlkörper, deren erften der 
Herzog von Tefchen, der Herzog von Troppau und Jägerndorf, 
der Herzog von Bieliß, dann der Hoch- und Deutfchmeifter, 
den andern alle übrigen wahlberechtigten großen Grundbeſitzer 
zu bilden haben. 
Der erſte Wahlförper hat zwei, jener der übrigen großen 
Grundbefißer aber fieben Abgeordnete zu wählen. 
$. 3. 
Für die Wahl der Abgeordneten der Städte bilden: 
Die Landeshauptftadt Troppau Einen Wahlbezirk; die 
Städte: - 
a) Teſchen, b) Bieliß je Einen Wahlbezirk; 
c) Ragftadt, Wigftadtl, Odrau, Königsberg, zufammen 
Einen Wahlbezirk; 
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d) Freudenthal, Benifch, Engelsberg, Würbenthal, zufammen 

Einen Wahlbezirk; 

e) Jägerndorf, Olbersdorf, zuſammen Einen Wahlbezirk; 

f) Freiwaldau, Jauernig, Zuckmantl, Friedberg, Weidenau, 
zufammen Einen Wahlbezirk; 

g) Friedek, Oderberg, Freiſtadt, zuſammen Einen Wahl- 
bezirk; 

h) Jablunkau, Skotſchau, Schwarzwaſſer, zufammen Einen 

Wahlbezirk. 

8.4. 

Die Landeshauptſtadt Troppau und die Städte Teſchen 
und Bielitz, welche für ſich allein Einen Wahlbezirk bilden, 
find zugleich die Wahlorte dieſer Wahlbezirke. 

An jedem aus zwei oder mehreren Städten gebildeten 
Wahlbezirfe ift die im vorangehenden PBaragraphe bei der 
Feftfegung jedes Wahlbezirfes zuerft angeführte Stadt der 
Wahlort diejes Wahlbezirkes. 

$. 5. 

In der Landeshauptitadt Troppau find zwei und in jedem 
anderen der durch S. 3 feſtgeſetzten ſtädtiſchen Wahlbezirke ift 
Ein Abgeordneter zu wählen. 

Alle Wahlberechtigten jedes ftädtifchen Wahlbezirkes bil- 
den Einen Wahlkörper. 

S. 6. 

Die Handels- und Gewerbefammer in Troppau hat zwei 
Landtagsabgeordnete zu wählen. Für diefe Wahlen haben die Mit- 
glieder und Erfagmänner der Kammer den Wahlförper zu bilden. 
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8.7. 


Für die Wahl der Abgeordneten der Landgemeinden bilden 
die politifchen Bezirke: 

1. Teoppau (Umgebung), Wigftadtl, Wagftadt, Königs- 
berg, Ddrau, zufammen Einen Wahlbezirk; 

2. Freimaldau, Jauernig, Weidenau, Zudmantl, zu- 
fammen Einen Wahlbezirk; 

3. Zägerndorf, Olbersdorf, zufammen Einen Wahlbezirk; 

4. Freudenthal, Benifch, zufammen Einen Wahlbezirk; 

5. Tefchen, Freiftadt, JZablunfau, zufammen Einen Bahl- 
bezirk; 

6. Friedek, Oderberg, zuſammen Einen Wahlbezirk; 

7. Bielitz, Schwarzwaſſer, Skotſchau, zuſammen Einen 
Wahlbezirk. 


8. 8. 


In jedem für die Wahl der Abgeordneten der Landgemein- 
den gebildeten Wahlbezirke ift der Sig des politifchen Bezirks— 
amtes des im $. 7 bei Zeftjeßung jedes Wahlbezirkes zuerft 
angeführten politifchen Bezirkes der Wahlort. 


8.9. 


Die im $. 7 unter 1 und 5 aufgeführten Wahlbezirke 
haben je zwei, die übrigen fünf Wahlbezirfe je Einen Abge- 
ordneten zu wählen. 

Die Wahlmänner aller in Einem Wahlbezirke gelegenen 
Gemeinden (mit Ausnahme der nad) $. 3 zur Wahl von Ab- 
geordneten berechtigten Städte, fowie der im Landtage der 
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Marfgrafihaft Mähren vertretenen Enclaven) bilden Einen 
Wahlkörper. 


Il. Yon dem Wahlrechte und der Wählbarkeit. 


s. 10. 


Die den erften Wahlförper der Wählerclaffe des großen 
Grundbefißes bildenden im $. 2 aufgeführten drei fchlefifchen 
Fürften und der Hoch- und Deutjchmeifter haben über Auf: 
forderung des Landeschefs zwei Abgeordnete duch einzufen- 
dende Stimmzettel zu wählen. 

Die übrigen fieben Abgeordneten der Wählerclaſſe des 
großen Grundbefißes find durch directe Wahl der großjährigen, 
dem öfterreichifchen Staatsverbande angehörigen Befiger jener 
land- oder Iehntäflichen Güter, deren Zahresfchuldigkeit an 
fandesfürftlichen. Realjteuern (mit Ausnahme des Kriegszu- 
fchlages) wenigftens zweihundert fünfzig Gulden beträgt, zu 
wählen. 


8. 11. 


Unter mehreren Mitbejißern eines zur Wahl berechtigen- 
den land- oder Iehntäflichen Gutes kann nur derjenige aus 
ihnen wählen, welchen fie hierzu ermächtigen. 

Der Beſitz zweier oder mehrerer land- oder lehntäflicher 
Güter, deren Jahresſchuldigkeit an landesfürftlichen Realfteuern 
(mit Ausnahme des Kriegszufchlages) zufammengenommen 
wenigjtens zweihundert fünfzig Gulden beträgt, berechtiget 
ebenfalls zur Wahl. 
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8. 12. 


Für jene zur Wahl berechtigenden land- oder Lehntäf- 
lichen Güter, in deren Befik eine Corporation oder Gefellichaft 
fi) befindet, ift das Wahlrecht durch jene Perſon auszuüben, 
welche nach den beftehenden gefeglichen oder gejellfchaftlichen 
Normen berufen ift, die Corporation oder Gefellichaft nad) 
außen zu vertreten. 

Gemeinden, welche ſich im Befige von zur Wahl bered)- 
tigenden land- oder Iehntäflichen Gütern befinden, fönnen ale 
jolche diefes Wahlrecht nicht ausüben. 


8. 13. 

Die Abgeordneten der im $. 3 aufgeführten Städte find 
durch directe Wahl aller jener, nach dem befonderen Gemeinde- 
jtatute oder dem Gemeindegefege vom 17. März 1849, 
Nr. TOR. ©. B. zur Wahl der Gemeinderepräfentanz der, 
Einen Wahlbezirk bildenden Städte berechtigten Gemeindeglieder 
zu wählen, welche 

a) in Gemeinden mit drei Wahlförpern zum erften und 
zweiten Wahlkörper gehören, und im dritten Wahlförper 
mindeftens zehn Gulden an directen Steuern ent- 
richten ; 
in Gemeinden mit weniger als drei Wahlförpern, die 
erften zwei Drittheile aller nach der Höhe ihrer Jahres- 
ihuldigfeit an directen Steuern gereihten Gemeindewähler 
ausmachen. Diefen find jene Berfonen anzureihen, welche 
nach ihrer perfönlichen Eigenfchaft das active Wahlrecht 
in der Gemeinde befißen. 


h 


— 
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$. 14. 

Die Wahl der Abgeordneten der Landgemeinden hat durch 
gewählte Wahlmänner zu gefchehen. 

Jede Gemeinde des Wahlbezirfes hat auf je fünfhundert 
Einwohner Einen Wahlmann zu wählen. Neftbeträge, welche 
fic) bei der Theilung der Einwohnerzahl durch fünfhundert er- 
geben, haben, wenn fie zweihundert fünfzig oder darüber be- 
tragen, als fünfhundert zu gelten, wenn fie weniger als ziwei- 
hundert fünfzig betragen, unberücfichtiget zu entfallen. 

Kleine Gemeinden, deren Einwohnerzahl weniger als 
fünfhundert beträgt, wählen Einen Wahlmann. 


8. 15. 
Die Wahlmänner jeder Gemeinde find durch jene nach) 
dem Gemeindegejege vom 17. März 1849, Nr. 170 R. 6.2. 
zur Wahl der Gemeinderepräfentanz: berechtigten &emeinde- 
glieder zu wählen, welche 

a)in Gemeinden mit drei Wahlförpern den erſten und 
zweiten Wahlförper bilven ; 

b) in Gemeinden mit weniger als drei Wahlförpern die erften 
zwei Drittheile aller nach der Höhe ihrer Jahresſchuldig— 
feit an direeten Steuern gereihten Gemeindewähler aus- 
machen. Diefen find jene Perſonen anzureihen, welche 
nach ihrer perfönlichen Gigenfchaft das active Wahlrecht 
in der Gemeinde befißen. 

8. 16. 
Jeder Wähler Fann fein Wahlrecht nur in Einem Wahl- 
bezirfe und in der Regel nur perfönlich ausüben. 





Ausnahmsweife fönnen Wahlberechtigte des zweiten Wahl- 
förpers der Wählerclafje des großen Grundbefißes ihr Stimm- 
recht duch einen Bevollmächtigten ausüben. Derfjelbe muß in 
diefer Wählerclafje wahlberechtigt fein, und er darf nur Einen 
Wahlberechtigten vertreten. 

Wer in der Wählerclafje des großen Grundbefiges wahl- 
berechtigt ift, darf in feinem Wahlbezirfe der beiden andern 
Mählerclafien, und wer in einem Wahlbezirke der im $. 3 
genannten Städte wahlberechtigt ift, in feiner Landgemeinde 
wählen. 

Iſt ein MWahlberechtigter der Wählerclaffen der Städte 
und der Landgemeinden Mitglied mehrerer Gemeinden, jo übt 
er das Wahlrecht bloß in der Gemeinde feines ordentlichen 
Wohnſitzes. 


8. 17. 


ALS Landtagsabgeordneter ift jeder wählbar, welcher: 

a) öfterreichifcher Staatsbürger, 

b) dreißig Jahre alt ift, 

e) im Bollgenuffe der bürgerlichen Rechte fich befindet und 

d) in einer Wählerclaffe des Landes, nämlich entweder in 
jener des großen Grundbefißes, oder in jener der Städte, 
oder in jener der Landgemeinden zur Wahl der Landtags- 
abgeordneten nad) den Beftimmungen der vorausgehenden 
ss. 10 bis 15 wahlberedhtigt ift. 
Diefe Erforderniffe der Wählbarfeit gelten auch für die 

Abgeordneten der Handels- und Gewerbefammer. 
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8. 18. 
Bon dem Wahlrechte und der Wählbarkeit zum Landtage 
find ausgeſchloſſen: 

a) Berfonen, welche eines Verbrechens oder Vergehens, oder 
einer aus Gemwinnfucht oder gegen die öffentliche Sittlich- 
keit begangenen Uebertretung jchuldig erfannt, oder 
wegen eines Verbrechens oder Vergehens, oder wegen 
einer aus Gemwinnfucht begangenen Mebertretung bloß 
aus Unzulänglichkeit der Beweismittel von der Anklage 
freigefprochen worden find; 

b) Berfonen, welche wegen einer der unter a) bezeichneten 
ftrafbaren Handlungen in Unterfuchung gezogen worden 
find, in folange diefe Unterfuchung dauert, und 

e) Berfonen, über deren Vermögen der Concurs eröffnet 
oder das VBergleichsverfahren eingeleitet wurde, in folange 
die Concurs- oder DVergleichsverhandlung dauert, und 
nad) Beendigung der Verhandlung, wenn fie hieran 
nicht für fchuldlos erkannt worden find. 


II. Yon der Ausfchreibung und Vorbereitung der Wahlen. 


g. 19. 


Die Aufforderung zur Vornahme der Wahl gefchieht in 
der Regel durch Erläfje des Landeschefs, welche den Tag, an 
dem die Wahl der Landtagsabgeordneten in den durch dieſe 
Wahlordnung beftimmten Wahlorten vorzunehmen ift, zu ent- 
halten haben. 
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Die Feftfeßung des Wahltages hat derart zu gefchehen, 


daß alle nöthigen Vorbereitungen vor Eintritt desfelben beendet 


werden fönnen. 


$. 20. 
Die Ausfhreibung allgemeiner Wahlen für den Landtag 
hat in der Art zu gefchehen, daß zuerft die Abgeordneten der 
Landgemeinden, dann die Abgeordneten der Städte und der 


Handels- und Gewerbefammer und endlich die Abgeordneten j 
des großen Grundbefißes gewählt, und daß die Wahlen für jede 


der beiden erfteren Wählerclafjen im ganzen Yande an dem näm- 
lichen Tage vorgenommen werden. 


— 

Die Ausſchreibung allgemeiner Wahlen iſt durch die Lan— 
deszeitung und durch Plakate in allen Gemeinden des Herzog— 
thumes Ober- und Nieder-Schlefien bekannt zu machen. 

Die Ausfchreibung einzelner Wahlen ift bezüglich der 
Wählerclafje des großen Grundbefißes durch die Yandeszeitung, 
bezüglich der Wählerclafjen der Städte und der Landgemein- 
den durch Plafate in den, den Wahlbezirk bildenden Gemeinden 
zu verlautbaren. 


8.:22. - 
Ale Wahlberechtigten, welche nach den Bejtimmungen 
diefer Wahlordnung Einen Wahlförper bilden, find in eine 
befondere Lifte einzutragen. 
Die Wählerlifte jedes Wahlkörpers ift von dem zu deren 
Anfertigung berufenen Organe in Evidenz zu erhalten, und 
behufs der Vornahme der Wahl in zwei Parien auszufertigen, 
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$. 23. 

Die Wählerlijte für den zweiten MWahlkörper des großen 
Grundbejiges ift vom Landeschef anzufertigen und duch Ein- 
haltung in die Landeszeitung unter Anberaumung einer vier- 
zehntägigen, vom Tage der Kundmachung zu berechnenden 
Reclamationsfrift zu verlautbaren. 

Reclamationen, die nach Ablauf der Frift erfolgen, find 
als verfpätet zurückzumeifen. 

8. 24. 

Ueber den Grund oder Ungrund der die Aufnahme von 
Nichtwahlberechtigten oder die Weglaffung von Wahlberechtigten 
betreffenden Reclamationen hat der Landeschef zu enticheiden, 

dem auch das Recht zufteht, bis zum Wahltermine Berichtigun- 
gen der Wählerlifte des großen Grundbefißes von Amtswegen 
vorzunehmen. 

8. 25. 

Sobald die Wählerlifte des zweiten Wahlförpers des 
großen Grundbefißes nach erfolgter Entfcheidung über die 
rechtzeitig eingebrachten Reclamationen richtiggeftellt ift, werden 
für die einzelnen Wähler Legitimationsfarten ausgefertigt, 
welche die fortlaufende Nummer der Wählerlifte, den Namen 
und Wohnort des Wahlberechtigten, den Ort, den Tag und 
die Stunde der Wahlhandlung zu enthalten haben. 

Wahlberechtigten, welche im Herzogthume Schlefien woh- 
nen, find ihre Zegitimationsfarten zuzufenden; die außerhalb 
Schlefien wohnenden Wahlberechtigten find zur Erhebung ihrer 
2egitimationsfarten durch die Landeszeitung aufzufordern. 

Schleſien. 39 


460 


8. 26. 

Die Lifte der Wähler in jeder der im $. 3 angeführten 
Städte ift von deren Gemeindevorftande mit genauer Bead)- 
tung der Beftimmungen der $$. 13 und 18 zu verfaflen und 
von dem Borftande der politifchen Behörde, welcher die Stadt 
unterfteht, nad) Vergleichung mit den Wählerliften für die Ge— 
meinderepräfentanz unter Beftätigung ber Nichtigkeit mitzu- 
fertigen. 

Bei Verfaſſung diefer MWählerliften haben Die bei der 
legten Neuwahl der Gemeinderepräfentanz richtiggeſtellten 
Lijten der Gemeindewähler als Bafis zu dienen. 

8. 27. 

Jede nach dem vorangehenden Paragraphe zur Beftäti- 
gung der Richtigkeit der Landtagswählerliften der Städte beru- 
fene politifche Behörde hat den eingetragenen Wählern Legiti- 
mationsfarten auszufertigen und zuzuftellen, welche ven Namen 
und Wohnort des Wahlberechtigten, den Ort, den Tag und die 
Stunde der Wahlhandlung zu entyalten haben. 

Die Wählerliften jener Städte, welche nicht der Wahlort 
find, müffen dem Borftande des politifchen Amtes am Sige des 
für den Wahlbezirk beftimmten Wahlortes eingefendet, und von 
demfelben auch die zur Ausfülung der Legitimationskarten 
nöthigen Weifungen über Ort, Tag und Stunde der Wahl- 
handlung eingeholt werden, 


8. 28. 


Wenn zwei oder mehrere Städte zu Einem Wahlbezirfe 
vereinigt find, hat der Vorſtand des politifchen Amtes am Sitze 


u 
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des für den Wahlbezirk bejtimmten Wahlortes die Wählerliften 
der einzelnen Städte in eine Hauptlifte des Wahlbezirkes zu- 
fammenzuftellen, und in doppelter Ausfertigung für die Wahl- 
handlung vorzubereiten. 


8. 29. 


Behufs der Wahl der Abgeordneten der Landgemeinden 
hat jede politifche Bezirfsbehörde für jede in ihrem Sprengel 
gelegene Gemeinde (mit alleiniger Ausnahme der im 8. 3 auf- 
geführten Städte und der im Landtage der Markgrafichaft 
Mähren vertretenen Enclaven) auf Grund der bei der legten 
Bolkszählung ermittelten einheimifchen Bevölkerung nach Vor— 
fchrift des $. 14 die Anzahl der von jeder Gemeinde zu wäh— 
Ienden Wahlmänner feitzufegen, und dem Gemeindeporftande 
mit der Weifung befannt zu geben, aus den bei der legten 
Neuwahl der Gemeinderepräfentanz richtiggeftellten Liften der 
Gemeindewähler das Berzeichniß der nach den Beftimmungen 
der 88. 15 und 18 zur Wahl der Wahlmänner berechtigten 
_ Gemeindeglieder zu verfaffen und vorzulegen. 


8. 30. 

Der Borftand der politifchen Bezirksbehörde hat nad) 
Einlangen des BVerzeichniffes der zur Wahl der Wahlmänner 
berechtigten Gemeindeglieder den Tag, die Stunde und den 
Ort der Vornahme diefer Wahl feftzujegen, zu deren Leitung 
Einen Abgeordneten als Wahlcommifjär zu beftimmen und den 
Gemeindevorfteher von diefen Verfügungen vechtzeitig mit der 
Weifung in Kenntniß zu jeßen, die wahlberechtigten Gemeinde⸗ 
glieder zur Vornahme der Wahl einzuladen. 

39 * 
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$. 31. 

Der Wahleommijjär hat das Verzeichniß der fimmbe- 
vechtigten Gemeindeglieder zu prüfen, defjen Richtigkeit, ſowie 
die gejchehene Borladung der Wähler zu beftätigen und das 
Berzeichniß der Wahlberechtigten nebjt der vorbereiteten Ab- 
ftimmungslifte dem Gemeindevorftande zu übergeben, welcher 
vereint mit dem Wahleommifjär die Wahlcommiflion bildet. 

$. 32. 

Die Wahl der Wahlmänner hat am bejtimmten Wahl 
tage zur feftgefeßten Stunde und in dem bezeichneten Verfamm- 
lungsorte ohne Rüdficht auf die Zahl der erfchtenenen Wähler 
zu gefchehen, und find dabei die Beftimmungen der nachfolgen- | 
den 88. 39, 40, 41, dann 43 bis einfchließig 47 in analoge 
Anwendung zu bringen. 

Jeder Wähler hat jo viele Namen zu nennen, als Wahl- 
männer zu wählen find. 

Zur Giltigkeit der Wahl der Wahlmänner ift die abfolute 
Mehrheit der Stimmenden nothwendig. Wird diefe bei der 
erften Abftimmung nicht erzielt, fo ift nach den Beſtimmungen 
der 88. 48, 49 und 50 weiter vorzugehen. 


8. 38. 

Der politifche Bezirfsvorfteher hat die Legalität des 
Wahlactes der Wahlmänner in jeder Gemeinde zu conftatiren, 
und wenn fich nicht Die Nothwendigkeit einer Neuwahl, die jo- 
gleich unter Angabe der Gründe anzuordnen ift, ergibt, die 
Gewählten in die doppelt auszufertigende Lifte der Wahlmän- 
ner des ganzen politifchen Bezirkes einzutragen. 
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8. 34. 

Sobald durch gefchehene Wahl der Wahlmänner in allen 
Landgemeinden des Bezirkes die Wahllifte der Wahlmänner 
vollftändig ift, hat der politifche Bezirksvorſteher den gewählten 
Wahlmännern Legitimationskarten auszufertigen und zuzuftel- 
len, welche die fortlaufende Nummer der Bezirkslifte der Wahl- 
männer, den Namen und Wohnort des Wahlmannes, den Drt, 
den Tag und die Stunde der Wahl des Landtagsabgeordneten 
zu enthalten haben. 

Die Liiten der Wahlmänner jener Bezirke, deren Amts- 
ort nicht zugleich Wahlort ift, find nebjt den Aeten über die 
Wahl der Wahlmänner dem Borftande des politifchen Bezirfs- 
amtes am Siße des für den Wahlbezirk bejtimmten Wahlortes 
einzufenden und von demjelben auch die zur Ausfüllung der 
Legitimationsfarten nöthigen Weifungen über Drt, Tag und 
Stunde der Wahlhandlung einzuholen. 

$. 33. 

Der Borftand des politifchen Amtes am Sie des für 
den Wahlbezirk beftimmten Wahlortes hat die Liften der Wahl- 
männer aller zu Einem Wahlbezirfe vereinten politifchen Bezirke 
in eine Hauptlifte der Wahlmänner des Wahlbezirkes zufam- 
menzuftellen und in doppelter Ausfertigung für die Wahlhand- 
[ung vorzubereiten. 


IV. Don der Vornahme der Wahl der Landtagsabgeordneten. 


8. 86. 
Die Leitung der in Gegenwart eines Tandesfürftlichen 
Commiſſärs vorzunchmenden Wahlhandlung jedes Wahlförpers 
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wird einer aus demfelben gebildeten Wahlcommifjion übertra- 
gen, welche zu bejtehen hat: j 


— 


1. für den zweiten Wahlkörper des großen Grundbeſitzes | 


aus vier von den Wahlberechtigten und drei vom Landeschef 
ernannten Gliedern ; 

2. für jeden Wahlförper der im $. 3 aufgeführten Städte 
aus dem Bürgermeifter oder dem von ihm beitellten Stellver- 


treter und zwei Mitgliedern der Gemeindevertretung des Wahl- ° 


ortes und aus vier vom Wahlcommifjär ernannten Gliedern ; 

3. für jeden Wahlförper der Landgemeinden aus drei 
vom Wahlcommiffär und aus vier von den Wahlmännern 
ernannten Gliedern des Wahlkörpers. 


$. 87. 


Die den Wählern und beziehungsweife Wahlmännern 
erfolgten Legitimationsfarten berechtigen zum Eintritte in das 
beftimmte Wahllocale und haben als Aufforderung zu gelten, 
fi) ohne jede weitere Vorladung an dem darauf bezeichneten 


Tage und zu der fejtgefegten Stunde zur Vornahme der Wahl 
einzufinden. 


8. 38. 


An dem Tage der Wahl, zur feftgefegten Stunde und in 
dem dazu beftimmten VBerfammlungsorte wird die Wahlhand- 
lung ohne Rücficht auf die Zahl der erjchienenen Wähler mit 
der Conftituirung der Wahlcommiſſion begonnen, welche den 
Vorfigenden aus ihrer Mitte ernennt und die Wählerli- 
fen nebft den vorbereiteten Abftimmungsperzeichniffen über- 
nimmt. 





i 
| 


1 
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$. 39. 


Der Borjigende der Wahleommifjion hat den verfammel- 
ten Wählern den Inhalt der SS. 17 und 18 der Wahlordnung 
über die zur Wählbarkeit erforderlichen Eigenjchaften gegen- 
wärtig zu halten, ihnen den Vorgang bei der Abjtimmung und 
Stimmenzählung zu erklären und fie aufzufordern, ihre Stim- 
men nach freier Ueberzeugung ohne alle eigennützige Neben- 
rückſichten derart abzugeben, wie fie es nach ihrem beiten Wifjen 
und Gewifjen für das allgemeine Wohl am zuträglichiten halten. 


8. 40. 

Wenn Jemand vor dem Beginne der Abftimmung gegen 
die Wahlberechtigung einer in der Wählerlifte aufgeführten 
Perſon Einfprache erhebt und behauptet, daß bei ihr jeit der 
Anfertigung der Wählerliften ein Erforderniß des Wahltechtes 
weggefallen fei, jo wird darüber von der Wahlcommifjion jo. 
gleich und ohne Zulafjung eines Recurfes entjchieden. 

8. 41. 

Die Abftimmung jelbft beginnt damit, dab die Mitglieder 
der Wahlcommiflion, in foferne fie mwahlberechtigt find, ihre 
Stimmen abgeben. 

Hierauf werden durch Ein Mitglied der Wahlcommifjion 
die Wähler in der Reihenfolge, wie ihre Namen in der Wäh- 
Ierlifte eingetragen find, zur Stimmgebung aufgerufen. 

Wahlberechtigte, die nach gejchehenem Aufrufe ihres 
Namens in die Wahlverfammlung fommen, haben erft wenn 
die ganze Wählerlifte ducchgelejen tft, ihre Stimmen abzugeben 
und fich deßhalb bei der Wahlcommifjion zu melden. 
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$. 42. 

Feder zur Abjtimmung aufgerufene Wähler hat unter 
Abgabe feiner Legitimationsfarte mit genauer Bezeichnung 
jene Berfon zu nennen, die nach feinem Wunfche Abgeordneter 
zum Zandtage werden fol. 

Entfallen auf einen Wahlkörper zwei oder mehrere Ab- 
geordnete, fo hat jeder Wähler fo viele Namen zu nennen, als _ 
Abgeordnete zu wählen find. 

8. 43. 

Wenn fich bei der Stimmgebung über die Identität eines 
Wählers Anftände ergeben, fo entjcheidet darüber fogleich die 
Wahleommifjion ohne Zulafiung eines Reeurſes. 

8. 44. 

Jede Abftimmung wird in die hierzu vorbereiteten Rubri- 
Een des zweifachen Abjtimmungsverzeichnifjes neben dem Namen 
des Wählers eingetragen. 

Die Eintragung beforgt in dem einen Berzeichnifje der 
vom Wahlcommiffär der Wahlcommifjton beizugebende Schrift: 
führer und gleichzeitig ein Mitglied der Wahleommiffion in dem 
zweiten Verzeichniffe, welches als Gegenlifte die Gontrole der 
Eintragung bildet. 

$. 45. 

Wahlftiimmen, die unter Bedingungen oder mit Beifü- 
gung von Aufträgen an den zu Wählenden abgegeben werden, 
find ungiltig. 

Ueber die Giltigkeit oder Ungiltigfeit einzelner Wahl— 
ftimmen entjcheidet jogleich die Wahlcommifftion ohne Zulafjung 
des Recurfes. 
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$. 46. 

Die Wahl muß in der Regel im Laufe des dazu beftimm- 
ten Tages vollendet werden. Treten aber Umftände ein, welche 
den Anfang, Fortgang oder die Beendigung der Wahl verhin- 
dern, jo Fann die Wahlhandlung von der Wahlcommifjion mit 
Zuftimmung des Wahleommifjärs auf den nächjtfolgenden Tag 
verfchoben oder verlängert werden. Die Befanntmachung dar- 
über hat für die Wähler auf ortsübliche Weile zu geſchehen. 


8. 47. 

Sobald alle anweſenden Wähler ihre Stimmen abge— 
geben haben, iſt von dem Vorſitzenden der Wahlcommiſſion die 
Stimmgebung für gefchlofjen zu erflären, das zweifache Ab- 
flimmungsverzeichnig von der Wahlcommiffion und dem Wahl- 
commifjär zu unterzeichnen und mit der Scrutinirung fogleich 
zu beginnen. 

Das Refultat der vollendeten Stimmzählung ift von dem 
Vorſitzenden der Wahlcommiſſion fogleich bekannt zu geben. 


8. 48. 
Zur Giltigfeit der Wahl jedes Landtagsabgeordneten ift 
die abjolute Mehrheit ver Stimmenden nothiwendig. 
Bei Gleichheit der Stimmen entjcheidet in allen Fällen 
das Los, welches von dem Borfigenden der Mahleommiflion 


zu ziehen ift. 
















8. 49. 
Kommt bei dem Abftimmungsacte für einen oder den an- 
eren zu wählenden Abgeordneten Feine folche Stimmenmehr- 
heit zu Stande, fo wird ein zweites Scrutin vorgenommen, 
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und falls auch bei diefem nicht die nöthige — ſich 
herausſtellt, zu der engeren Wahl geſchritten. 


8. 50. 

Bei der engeren Wahl haben die Wähler ſich auf jene 
Perſonen zu beſchränken, die beim zweiten Serutin nad) den- 
jenigen, welche die abfolute Mehrheit erlangten, die relativ 
meiften Stimmen für fic) hatten. i 

Die Zahl der in die engere Wahl zu bringenden Berfo- 
nen ift immer die doppelte von der Zahl der noch zu wählen- 
den Abgeordneten. 

Jede Stimme, welche beim dritten Scrutin auf eine nicht 
in die engere Wahl gebrachte Perſon fällt, ift als ungiltig zu 
betrachten. 


$. 51. 

Wenn die erforderliche Anzahl Abgeordneter gehörig ge: 
wählt ift, wird das über die Wahlhandlung geführte Protokoll 
gejchloffen, von den Gliedern der Wahlcommiffion und dem Ian- 
desfürftlichen Commiſſär unterfchrieben, gemeinfchaftlich unter 
Anfchluß der Abftimmungsverzeichniffe und Stimmzählungs- 
liſten — und bei Wahlen der Abgeordneten der Landgemeinden 
auc unter gleichzeitiger Beilegung der Wahlacten der Wahl- 
männer — verfiegelt, mit einer den Inhalt bezeichnenden Auf- 
jchrift verfehen und dem Iandesfürftlichen Commifjär zur Ein- 
jendung an den Zandeschef übergeben. 


8. 52. 
Der Landeschef hat nad Einfichtnahme der an ihn ge- 
langten Wahlacten jedem gewählten Abgeordneten, gegen den 
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nicht einer der durch $. 18 normirten Ausfchliegungsgründe 
von der Wählbarkeit vorliegt, ein Wahlcertificat ausfertigen 
und zuftellen zu lafien. 

Diefes Gertificat berechtigt den gewählten Abgeordneten 
zum Eintritte in den Landtag und begründet in folange die 
Bermuthung der. Giltigkeit feiner Wahl, bis das Gegentheil . 
erkannt ift. 


8. 53. 


Sämmtliche Wahlacten hat der Landeschef an den Lan— 
desausſchuß zu Leiten, welcher diefelben zu prüfen und darüber 
an den Landtag zu berichten hat, dem die Entjcheidung über 
die Zulafjung der Gewählten zufteht ($. 31 der Landesord- 
nung). 


V. Schlußbefimmung. 
E S. 54. 


Während der Dauer der erften Landtagsperiode können 
Anträge auf Aenderung der Beftimmungen diefer Wahlord- 
nung durch abfolute Stimmenmehrheit des nach $. 38 der 
Zandesordnung überhaupt beſchlußfähigen Landtages befchlofjen 
werden. 

Nah Ablauf der erften fechsjährigen Landtagsperiode ift 
zu einem Befchluffe des Landtags über beantragte Aenderun- 
gen der Wahlordnung die Gegenwart von mindeftens drei 
Biertheilen aller Mitglieder und die Zuftimmung von minde- 
ftens zivei Drittheilen der Anwefenden erforderlich. 
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Anhang zur Landes-Prdnung. 
1. 


Die Bertheilung der vom Landtage in das Haus der Ab- 
geordneten des Neichsrathes zu entjendenden fechs Mitglieder 
auf die einzelmen Gebiete, Städte und Körperjchaften wird 
in nachfolgender Weife feitgeftellt. 

Der Landtag hat zu — 

1. Aus dem nah) $. 3, a) der Sanbesorbauimn zur 
Virilſtimme berechtigten Mitgliede und aus dein neun Abgeord 
neten des großen Grundbejiges, zufammen zwei Mitglieder; 

2. aus den zwei Abgeordneten der Landeshauptftant 
Troppau und den zwei Abgeordneten der Handels- und Ge 
werbefammer, zufammen Ein Mitglied; 

3. aus den acht Abgeordneten der im $. 3 der Land— 
tags-Wahlordnung unter a) bis einfchliegig h) aufgeführten 
Mahlbezirte Ein Mitglied; 

4. aus den neun Abgeordneten der im $. 7 der Land— 
tags-Wahlordnung unter 1 bis einfchließig 7 aufgeführten ° 
Wahlbezirke zwei Mitglieder. i 

1. 

Anträge auf Aenderungen der vorfichenden Bertheilung 
gehören zur Competenz des Reichsrathes und find nach den Be- 
ftimmungen des $. 14 des Grundgefeßes über die Reichsver— 
tretung zu behandeln. 





— 
— 
— 


Fandes-Ordnung 
und 
Landtags-Wahlordnung 


Königreich Galizien und Lodomerien ſammt dem 
Großherzogthume Krakan. 





Landes-Ordnung. 
Erlles Banptkück. 


Von der Landesbertretung überhaupt. 
Sa 
Das Königreich Galizien und Lodomerien ſammt dem 
Großherzogthume Krafau wird in Landesangelegenheiten vom 
Landtage vertreten. 
= 
Die zum Wirkungsfreife der Landesvertretung gehörigen 
Befugniffe werden entweder durch den Landtag jelbit, oder 
durch den Landesausſchuß ausgeübt. 
8.3. 
Der Landtag beiteht aus Einhundert und fünfzig Mit- 
gliedern, nämlich: 
a) den drei Erzbiſchöfen in Lemberg, den zwei Bijchöfen 
in Przemysl, dem Tarnower Bifhofe, dem Stanis- 
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lauer Biſchofe, beziehungsweife bis zu deſſen Einſetzung 
aus dem Lemberger g. f. Weihbiſchofe; 
b) dem Reetor magnifieus der Krafauer jowie jenem 
der Zemberger Univerfität; 
e) aus Einhundert einundvierzig gewählten Abgeordneten, 
und zivar: 
J. aus vierundvierzig Abgeordneten des großen 
Grundbeſitzes; 

II. aus dreiundzwanzig Abgeordneten der durch die 
Wahlordnung bezeichneten Städte und der Handels— 
und Gewerbekammern; 

III. aus vierundſiebenzig Abgeordneten der übrigen Ge— 
meinden des Königreiches Galizien und Lodomerien 
ſammt Krakau. 

8. A. 

Der Kaiſer ernennt zur Leitung des Landtages aus 

deſſen Mitte den Landmarſchall und deſſen Stellvertreter. 
8.- 5. 

Die näheren Beftimmungen über die Wahlberedhtigung 
und die Wählbarfeit, über die Vertheilung der Abgeordneten 
auf die zu bildenden Wahlbezirke, und über das Verfahren 
bei der Wahl enthält die Wahlordnung für das Königreich 
Galizien und Lodomerien ſammt Krafan. 

8. 6. 

Die Functionsdauer des Landmarſchalls und deſſen 
Stellvertreters, dann der gewählten Mitglieder des Land- 
tages (die Landtagsperiode) wird auf ſechs Iahre feſtgeſetzt. 
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Die Wahlen der Abgeordneten zum Landtage können 
von den Wählern nicht widerrufen werden. 

Nach Ablauf der regelmäßigen Landtagsperiode oder 
nach der früher erfolgten Auflöſung des Landtages, ſowie in 
den Fällen, wenn inzwiſchen einzelne Abgeordnete austreten, 
mit Tod abgehen, oder die zur Wählbarkeit erforderliche Eig- 
nung verlieren, werden neue Wahlen ausgefchrieben. 


Gemwejene Landtagsmitglieder fünnen wieder gewählt 
werden. 
; S. 76, 
Die in den Landtag gewählten Abgeordneten dürfen 
feine Inſtructionen annehmen und ihr Stimmrecht nur per- 
ſönlich ausüben. 


8. 8. 

Der Landtag hat fih über Allerhöchſte Einberufung 
in der Regel jährlich Einmal, und zwar, in foferne vom Kai- 
jer nicht etwas Anderes bejtimmt wird, in der Landeshaupt- 
jtadt Lemberg zu verfammeln. 


8.9. 

Die Landtagsabgeordneten haben bei ihrem Eintritte 
in den Landtag dem Kaifer Treue und Gehorfam, Beobad)- 
fung der Geſetze und gewifjenhafte Erfüllung ihrer Pflichten 
in die Hände des Landmarfchalls an Eidesitatt zu geloben. 

8. 10. 

Der Landmarſchall eröffnet den vom Kaifer einberufenen 
Landtag, er führt den Vorfiß in den Verfammlungen und 
leitet die Verhandlungen; er fchließt den Landtag nad Be- 
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endigung der Geſchäfte oder über beſonderen Allerhöchſten 
Auftrag. 

Der Landtag kann vom Kaiſer auch während der regel— 
mäßigen Landtagsperiode zu jeder Zeit unter gleichzeitiger 
Anordnung nener Wahlen aufgelöst werden. 


8.11. 

Der Landesausfhuß, als verwaltendes und ausführen- 
des Organ der Landesvertretung, bejteht unter dem Vorfige - 
des Landmarfchalls aus ſechs aus der Mitte der Landtags— 
verfammlung gewählten Beifigern. 

Der Landmarfchall ernennt für Berhinderungsfälle 
einen Stellvertreter zur Leitung des Landesausſchuſſes aus 
deſſen Mitte. 


8. 12. 

Ein Landesausfchußbeifiger wird durch die von der 
Mählerelaffe des großen Grundbefißes (8. 3, 1.) gewählten 
Abgeordneten, Einer dur die von der Wählerelaffe der 
Städte und der Handeld- und Gewerbefammern ($. 3, I.) 
gewählten Abgeordneten, und Einer durch die von der Wäh- 
lerelaffe der Landgemeinden ($. 3, II.) gewählten Abgeord- 
neten aus der Mitte des Kandtages gewählt. 

Die übrigen drei Landesausfchußbeifiger werden einzeln 
von der ganzen Landesperfammlung aus ihrer Mitte gewählt. 

Sede ſolche Wahl gefchieht durch abjolute Mehrheit der 
Stimmenden. 

Kommt bei der erjten und zweiten Wahlhandlung Feine 
abjolute Mehrheit zu Stande, jo ift die engere Wahl zwifchen 
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jenen beiden Perjonen vorzunehmen, welche bei der zweiten 
Wahlhandlung die meiſten Stimmen erhalten haben. 
Bei Stimmengleichheit entjcheidet das Los. 
8. 13. | 

Für jeden Ausjchußbeifißer wird nach dem Wahlmodus 
des vorigen Paragraphes ein Erſatzmann gewählt. 

Wenn ein Ausſchußbeiſitzer, während der Landtag nicht 
verfammelt ijt, mit Tod abgeht, austritt, oder auf längere 
Zeit an der Beforgung der Ausichußgefchäfte verhindert ift, 
tritt der Erſatzmann ein, welcher zur Stellvertretung jenes 
Ausſchußbeiſitzers gewählt worden ift. 

Sit der Landtag verjammelt, jo wird für den bleibend 
abgängigen Ausjhußbeifiger eine neue Wahl vorgenommen. 

8. 14. 

Die Functionsdauer der Beifiger des Landesausſchuſſes 
und der Erfagmänner ijt jener des Landtages, der fie gewählt 
hat, gleich. Sie währt jedoch. nach dem Ablaufe der Land- 
tagsperiode, jowie im Halle der Auflöfung des Landtages 
noch jo lange fort, bis aus dem neuen Landtage ein anderer 
Ausſchuß beſtellt worden ift. 

Der Austritt aus dem Landtage hat das Austreten aus 
dem Landesausjchufle zur Folge. 

Die Beijiger des Landesausichuffes find verpflichtet, 
ihren Aufenthalt in Lemberg zu nehmen. 

- Sie erhalten eine jährliche Entihädigung aus Landes— 
mitteln, deren Höhe der Landtag bejtimmt. 
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Zweites Hanptkück. 
Rirfungsfreis der Landesvertretung. 
I. Wirkungskreis des Tandtages. 
$. 16. 

Der Landtag ift berufen, bei der Ausübung der gejeß- - 
gebenden Gewalt nach Maßgabe der Beftimmungen des kaiſerl. 
Diploms vom 20. Detober 1860, Nr. 226 R. G. B. mitzu- 
wirken, und hat die durch $. 6 des Grundgefeßes über die Reichs- 
vertretung feitgefeßte Zahl von achtunddreißig Mitgliedern in 
das Haus der Abgeordneten des Reichsrathes zu entjenden. 

Die Wahl der Mitglieder hat auf die im 8.7 des Grund- 
geſetzes über die Reichsvertretung feſtgeſetzte Weifezu geichehen. 

Die Vertheilung der zu wählenden Mitglieder des Haufes 
der Abgeordneten auf die einzelnen Gebiete, Städteund Körper- 
haften ift im Anhange zu dieſer Landesordnung feitgeitellt. 

SR 

Gefegesporfchläge in Landesangelegenheiten gelangen 
ale Regierungsporlagen an den Landtag. 

Auch demLandtage fteht das Recht zu, in Landesangelegen- 
heitenGefeße vorzuschlagen. Zu jedemLandesgeſetze iſt dießuſtim- 
mung des Landtages und die Sanction des Kaifers erforderlich. 

Anträge auf Erlaffung von Geſetzen, welche durch den 
Kaifer oder durch den Landtag abgelehnt worden find, können 
in derfelben Seffion nicht wieder vorgebracht werden. 

8. 18. 

ALS Landesangelegenheiten werden erklärt: 

I. Alle Anordnungen in Betreff: 

1. der Landescultur; 








477 


2. der öffentlichen Bauten, welche aus Landesmitteln 
beſtritten werden; 
3. der aus Landesmitteln dotirten Wohlthätigkeits— 
anſtalten; 
4. des Voranſchlages und der Rechnungslegung des 
Landes, ſowohl 
a) hinſichtlich der Landeseinnahmen aus der Verwaltung 
des dem Lande gehörigen Vermögens, der Beſteuerung 
für Landeszwecke und der Benützung des Landes— 
credits, als 
b) rückſichtlich der ordentlichen und außerordentlichen Lan— 
desausgaben. 
_ U. Die näheren Anordnungen inner den Gränzen der 
allgemeinen Geſetze in Betreff: 
1. der Gemeindeangelegenheiten; 
2. der Kichen- und Schulangelegenheiten; 
3. der Vorfpannsleiftung, dann der Verpflegung und 
Einquartierung des Heeres; endlich 
| III. die Anordnungen über jonftige, Die Wohlfahrt oder Die 
Bedürfniſſe des Landes betreffende Gegenftände, welche durch 
befondere Verfügungen der Landesvertretung zugewieſen 


werden. 

8.19. 
Der Landtag ift berufen: 
1. zu berathen und Anträge zu ftellen: 

a) über fundgemachte allgemeine Geſetze und Einrichtun- 
gen bezüglich ihrer bejonderen Nüdwirfung auf das 
Wohl des Landes, und 
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b) auf Erlaffung allgemeiner Geſetze und Einrichtungen, 
welche die Bedürfniffe und die Wohlfahrt des Landes 
erheifchen ; 

Vorſchläge abzugeben über alle Gegenftände, wor- 
über er von der Negierung zu Nathe gezogen wird. 
8. 20. 

Der Landtag forgt für die Erhaltung des landſtändiſchen 
(Domeftical-) Vermögens und des fonjtigen nad) feiner Ent- 
jtehung oder Widmung ein Eigenthum Galiziens ſammt Krafau 
bildenden Landesvermögens, dann der aus ftändifchen oder 
Zandesmitteln errichteten oder erhaltenen Fonde und Anftalten. 

Landtagsbeſchlüſſe, welche eine Veräußerung, bleibende 
Belaftung oder eine VBerpfändung des Stammpermögens mit 
fich bringen, bedürfen der Faiferlichen Genehmigung. 

8:21: 

Der Landtag verwaltet das Domefticalvermögen und das 
Eredits- und Schuldenweſen des Landes und jorgt für die Er- 
füllung der dießfalls dem Lande obliegenden Verpflichtungen. 

Er verwaltet und verwendet den Landesfond und den 
Grundentlaftungsfond des Königreiches Galizien und Lodo— 
merien ſammt Krafan, mit genauer Beachtung der gefeglichen 
Zwecke und Widmungen dieſer Fonde. 

8. 22, 

Der Landtag berathet und bejchließt über die Aufbrin- 
gung der zur Erfüllung feiner Wirkſamkeit für Landeszwecke, 
für das Vermögen, die Fonde und Anftalten des Landes 
erforderlichen Mittel, in ſoferne die Einfünfte des beftehenden 
Stammpermögens nicht zureichen. 
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Er iſt berechtigt, zu diefem Zwecke Zufchläge zu den 
direeten landesfürjtlichen Steuern bis auf zehn Percente der- 
jelben umzulegen und einzuheben. Höhere Zuſchläge zu einer 
diveeten Steuer oder jonjtige Landesumlagen bedürfen der 
faijerlichen Genehmigung. 

8. 23. 

Die Wirkſamkeit des Landtages in Gemeindeangelegen- 
heiten wird durch das Gemeindegefeß oder die bejonderen 
Gemeindeitatute geregelt. 

8. 24. 

Die mitwirkende und überwachende Einflugnahme des 
Landtages in Steuerfahen, namentlich in Betreff der Umle— 
gung, Einhebung und Abfuhr der Tandesfürftlichen directen 
Steuern wird duch befondere Vorfchriften beftimmt. — 

8. 25. 

Der Landtag bejchließt über die Spitemifirung des Per- 
fonal- und Bejoldungsitandes der dem Landesausichuife bei- 
zugebenden oder für einzelne Verwaltungsobjecte zu beitellen- 
den Beamten und Diener; er bejtimmt die Art ihrer Ernen- 
nung und Disciplinarbehandlung, ihre Ruhe und Verſor— 
gungsgenüſſe und die Grundzüge der für ihre Dienftleiftung 
zu ertheilenden Inftructionen. 


II. Wirkungskreis des Tandesausſchuſſes. 
8. 26. 
Der Landesausſchuß beforgt die gewöhnlichen Verwal— 
tungsgefchäfte des Landesvermögens, der Landesfonde und 
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Anitalten und leitet und überwacht die Dienftleiftung der ihm 
untergebenen Beamten und Diener. 

Gr hat hierüber, ſowie über die Ausführung der vollzieh- 
baren Landtagsbeichlüffe dem Landtage Nechenfchaft zu geben 
und Anträge in Landesangelegenheiten für den Landtag über 
Auftrag desjelben oder aus eigenem Antriebe vorzuberathen. 

827, 

Die dem Lande oder den vormaligen Ständen des Lan- 
des zuftehenden Patronatd- und Präfentationsrechte, das ’ 
Vorſchlags- oder Ernennungsrecht für Stiftpläße oder Sti- 
pendien, das Necht der Aufnahme in ftändische Anjtalten und 
Stiftungen wird vom Landesausſchuſſe geübt. 

8. 28. 

Der Landesausihuß vepräfentirt die Kandesvertretung 
in allen Nechtsangelegenheiten. 

Die im Namen der Landesvertretung auszuftellenden 
Urkunden find von dem Landmarjchalle und zwei Beifigern 
des Landesausjhuffes zu fertigen und mit dem Landesfiegel 
zu verjehen. 

8. 29. 

Der Landesausfhuß hat überdieß auch alle übrigen 
Geſchäfte des bisherigen ſtändiſchen Ausſchuſſes zu beforgen, 
joweit diefelben nicht an andere Drgane übergehen oder in 
Folge der geänderten Verhältniffe aufhören. 

8. 30. 

Der Landesausfchuß hat die nöthigen Vorbereitungen 
für die Abhaltung der Landtagsfigungen und die Ausmitt- 
lung, Inftandhaltung und Einrichtung der für die Landes— 
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vertretung und die ihr unmittelbar unterftehenden Aemter und 
Organe bejtimmten Räumlichkeiten zu beforgen. 
8. 31. 

Der Landesausſchuß hat die Wahlausmeife der neu ein- 
tretenden Landtagsabgeordneten zu prüfen und darüber an 
den Landtag zu berichten, dem die Entjcheidung über die 
Sulafjung der Gewählten zufteht. 

i 5.32. 

Die näheren Weifungen über die dem Landesausjchuffe 
zufommenden Gejchäfte und über die Art ihrer Beforgung 
bleiben der vom Landtage zu ertheilenden Inftruction, und in 
Betreff der Einflußnahme auf Gemeindefachen und auf Ange— 
legenheiten der landesfürftlihen Steuern, den beſonderen Ge- 
meinde- und Steuergefeßen vorbehalten. 


Drittes Hauptltück. 
Bon der Gejhäftsbehandlung. 


8. 33. 

Der über ordnungsmäßige Einberufung verfammelte 
Landtag hat die zu feinem Wirkungskreife gehörigen Ange 
legenheiten in Sigungen zu verhandeln und zu erledigen. 

Die Sihungen werden von dem Landmarfchalle ange- 
ordnet, eröffnet und gefchloffen. 

8. 34. 

Die Landtagsfißungen find öffentlich. 

Ausnahmsweife kann eine vertrauliche Sigung gehalten 
werden, wenn entweder der Vorfigende oder wenigſtens fünf 
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Mitglieder e8 verlangen, und nach Entfernung der Zuhörer 

der Landtag fich dafür entjcheidet. | 

8. 35. 

Die einzelnen Berathungsgegenftände gelangen vor 9 
Landtag: 

a) entweder als Regierungsvorlagen durch den Landmar⸗ 
ſchall; 

b) oder als Vorlagen des Landesausſchuſſes oder eines 
ſpeciellen durch Wahl aus dem Landtage und während 
desſelben gebildeten Ausſchuſſes; 

e) oder durch Anträge einzelner Mitglieder. 
Selbitjtändige, fih nicht auf eine Vorlage der Regie— 

rung oder eines Ausjchuffes bezichende Anträge einzelner 
Mitglieder müffen früher dem Landmarfchalle ſchriftlich ange— 
zeigt und vorläufig dev Ausfhußberathung unterzogen wer⸗ 
den. Anträge über Gegenftände, welche außerhalb des Ge- 
ichäftsfreifes des Yandtages liegen, find durch den Landmar— 
Ihall von der Berathung auszufchließen. 
8. 36. 
Der Landmarfchall bejtimmt die Reihenfolge der zu ver- 
handelnden Gegenjtände. 
Die an den Landtag gelangenden Regierungsvorlagen 
find vor allen anderen Berathungsgegenftänden in Verhand— 
lung zu nehmen und zu erledigen. 
8. 37. 
Der Statthalter des Königreiches Galizien und Lodo- 
merien jammt dem Großherzogthume Krafau oder die vom 
ihm abgeordneten Commiſſäre haben das Recht, im Landtage 
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zu erfcheinen und jederzeit das Wort zu nehmen; an den Ab- 
ſtimmungen nehmen fie nur Theil, wenn fie Mitglieder des 
Landtages find. 

Wenn die Abjendung von Mitgliedern der Negierungs- 
behörden wegen Exrtheilung von Ausfünften und Aufflärun- 
gen bei einzelnen Verhandlungen nothwendig oder wünfchens- 
werth erjcheint, hat fich der Landmarfchall an die Vorftände 
der betreffenden Behörden zu wenden. 

8. 38. 

Zur Beihlußfaffung in dem Landtage ift die Anweſen— 
heit von mehr als derHälfteder Gefammtzahl aller Mitglieder, 
und zur Öiltigkeit eines Befchluffes die abjolute Stimmenmehr- 
heit der Anweſenden erforderlich. Bei Stimmengleichheit ift 
der in Berathung gezogene Antrag als verworfen anzu- 
fehen. 

Zu einem Beſchluſſe über beantragte Aenderungen der 
Landesordnung ift die Gegentwart von mindeſtens drei Vier- 
theilen aller Mitglieder und die Zuftimmung von mindeftens 
zwei Drittheilen der Anwejenden erforderlich). 

8. 39. 

Die Stimmgebung ift in der Negel mündlich; nach dem 
Ermefjen des Vorfigenden kann ſolche auch durch Aufftehen 
und Sißenbleiben jtattfinden. Wahlen oder Befegungen wer- 
den durch Stimmzettel vorgenommen. 

8. 40. 

Die vom Landtage gepflogenen Verhandlungen find 
unter Zulegung der Siungsprotofolle im Wege des Statt- 
halters zur Allerhöchiten Kenntniß zu bringen. 

Galizien. 41 
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Die Art der Veröffentlichung der gepflogenen Berhand- 


lungen bejtimmt der Landtag. 
8. 41. 


Der Landtag darf mit feiner Landesvertretung eines | 
anderen Kronlandes in Verkehr treten, auch darf derfelbe 
feine Kundmachungen erlaſſen. Deputationen dürfen in die 


Verſammlung des Landtages nicht zugelaffen und Bittſchriften 


vom Landtage nur dann angenommen werden, wenn fie ihm 


durch ein Mitglied überreicht werden. 

Die Abjendung von Landtagsdeputationen an das 
Allerhöchſte Hoflager darf nur über vorläufig erwirkte faifer- 
liche Genehmigung jtattfinden. 

8. 42. 

Der Landesausſchuß hat die ihm überwiefenen Geſchäfte 
in Gollegialberathungen zu verhandeln und zu erledigen. 

Zur Giltigkeit eines Befchluffes ift die Anwefenheit von 
wenigjtens vier Ausſchußbeiſitzern erforderlih. Der Landmar- 
ſchall ift, wenn er einen Beſchluß des Landesausschuffes als 
dem öffentlichen Wohle oder den bejtehenden Gefegen zuwider— 
laufend anficht, berechtigt und verpflichtet, die Ausführung 
zu filtiven und die Angelegenheit unverzüglich der Allerhöchjten 
Schlußfaſſung im Wege des Stattyalters zu unterziehen. 

8. 48. 

Der Landesausfchuß darf nur mit dem Yandtage, aus 
dem er hervorgegangen, in Verkehr treten und nur in den 
ihm übertragenen Verwaltungsangelegenheiten Kundmachun— 
gen erlaffen. Deputationen dürfen vom Landesausſchuſſe 
nicht angenommen werden. 


— 
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Landtags - Wahlordnung. 


I. Don den Wahlbezirken und Wahlorten. 
8.4, 

Für die Wahl der Abgeordneten aus der Glaffe des 
großen Grundbefiges bildet jeder der nachbenannten Kreife 
Einen Wahlbezirk. 

Die Wahlberechtigten jedes Kreifes bilden Einen Wahl. 
förper und haben: im Krafauer Kreife fechs, im Brzezaner, 
Przemysler, Zloezower, Gzortkower, Tarnower, Tarnopoler, 
Sanofer, Samborer und Zolkiewer Kreiſe je drei, im Sandezer, 
Rzeszewer, Stenjer, Stanislauer und Kolomyer Kreife je zwei, 
endlich im Lemberger Kreife Einen Abgeordneten zu wählen. 

Der Wahlort für jeden Kreis ift die Kreisftadt. 

8.2. 

Fur die Wahl der Abgeordneten der Städte bilden die 
Zandeshauptitadt Lemberg Einen Wahlbezirk; 

die Städte: a) Krakau, b) Przemysl, e) Stanislau, 
d) Zarnopol, e)Brody, f) Jaroslau, g) Drohobyez, h) Biala, 
i)Neu-Sander, k)Tarnow, I) Rzeszow, m) Sambor, n) Steyj, 
0) Kolomea, je Einen Wahlbezirk, und find zugleich die Wahlorte. 

' 8. 3. 
| In Lemberg find vier, in Krakau drei und in jeder der übrigen 
im $. 2 angeführten Städte ift je Ein Abgeordneter zu wählen. 
Ale Wahlberechtigten jeder Stadt bilden Einen Wahlkörper. 

8. 4. 

Jede der Handels- und Gewerbefammern zu Lemberg, Kra- 
kau und Brody hat je Einen Sandtagsabgeordneten zu wählen. 


) 
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Für diefe Wahlen haben die Mitglieder und Erfaßmänner 
jeder Kammer den Wahlkörper zu bilden. 


8. 3. 


Für die Wahl der Abgeordneten der Landgemeinden 
bilden die politifchen Bezirke: 


QoO ID U DD m 


9 
10. 


. Lemberg, Winniki und Szezerzee, zuf. Einen Wahlbez. ; 
. Gtodef und Janow, zufammen Einen Wahlbezirk; 

. Brzezan und Przemyslany, zuf. Einen Wahlbezirk; 

. Böbrka und Chodoröw, zufammen Einen Wahlbezirk; 
. Rohatyn und Bursztyn, zufammen Einen Wahlbezirk ; 
. Bodhance und Kozowa, zujammen Einen Wahlbezirk; 
. Zaleszezufi und Thuſte, zufammen Einen Wahlbezirk; 
. Borszezöw und Mielnica, zufammen Einen Wahlbezirk; 


Czortkow, JZazlowiee u. Budzanow, zuf. Einen Wahlbez. ; 
Kopeczynee undHuſſiatyn, zufammen Einen Wahlbezirk, 


11. Kolomea, Gwozdzieeu. Berzenizyn, zuf. Einen Wahlbe;. ; 


12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 


Horodenfaund Obertyn, zufammen Einen Wahlbezirk; 
Koſſöw und Kuth, zufammen Einen Wahlbezirk; 

Sniatyn und Zablotöw, zufammen Einen Wahlbezirk; 
Przemysl und Nizanfowice, zuf. Einen Wahlbezirk; 
Jaroslau, Sieniawau. Radymno, zuf. Einen Wahlbez. ; 
Faworöw und Krafowiee, zufammen Einen Wahlbezirk; 
Moscisfa und Sadowa mwisznia, zuf. Einen Wahlbez.; 


Sambor, Stare-miafto u.Stara-fol, zuf. Einen Wahlbez. ; 


Turfa und Borynia, zufammen Einen Wahlbezirk; 
Drohobyez und Bodbuz, zufammen Einen Wahlbezirk; 
Rudki und Komarno, zufammen Einen Wahlbezirk; 
Lafa und Medenice, zufammen Einen Wahlbezirk; 


24. 
25. 
26. 
27. 
28. 
29. 
30. 


bezirk; 


31. 
32. 
33. 
34. 
33. 
36. 
37. 


Wahlbe 


38. 
39. 
40. 
41. 
42. 
43. 
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Sanof, Rymandw u. Bufowsfo, zuf. Einen Wahlbe;. ; 
Lisko, Baligröd und Lutowiska, zuf. Einen Wahlbez. ; 
Dobromil, Ustrzyki und Bircza, zuf. Einen Wahlbe;. ; 
Dubiecko und Brzozöw, zufammen Einen Wahlbezirk; 
Stanislau und Halicz, zufammen Einen Wahlbezirk; 
Bohorodezany und Solotwina, zuf. Einen Wahlbezirk; 
Monafterzysta und Burzacz, zufammen Einen Wahl- 


Nadworna und Delatın, zufammen Einen Wahlbezirk; 
Tysmienica und Tlumacz, zufammen Einen Wahlbezirk; 
Stryj und Sfole, zufammen Einen Wahlbezirk; 
Dolina, Bolehow undRozniatöw, zuf. EinenWahlbe;.; 
Kalusz und Wojnilow, zufammen Einen Wahlbezirk; 
Mifolajow und Zurawno, zuf. Einen Wahlbezirk; 
Zarnopol, Jhrowica und Mifulince, zufammen Einen 
zieh; 

Skalat und Grzymalöw, zufammen Einen Wahlbezirk; 
Zbaraz und Medyn, zufammen Einen Wahlbezirk; 
Trembowla und Zlotnifi, zufammen Einen Wahlbezirk ; 
Zkoczöw und Gliniany, zufammen Einen Wahlbezirk; 
Lopatyn, Brody und Radziechöw, zuf. Einen Wahlbe;.; 
Busf, Kamionka ftrumilowa und Olesko, zufammen 


Einen Wahlbezirk; 


44 
45 
46 
47 
48 


Zalosce und Zboröw, zufammen Einen Wahlbezirk; 
. Zolfiew, Kulifow u.Mofty wielkie, zuf. Einen Wahlbe;. ; 
. Belz, Uhnöw und Sofal, zufammen Einen Wahlbezirk; 
Lubaczoͤw und Gieszandw, zufammen Einen Wahlbezirk; 
. Rawa und Niemiréw, zufammen Einen Wahlbezirk; 
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49. Krakau, Mogila, Liszfi und Sfawina, zufammen 
Einen Wahlbezirk; 2 


50. 


Chrzansw, Jaworzno und Krzeszowice, zufammen 


Einen Wahlbezirk; 


51. 
52. 
98. 
54. 
59. 
56. 
57. 
58. 
59. 
60. 
61. 
62. 


Bochnia, Niepofomice u. Wisnicz, zuf. Einen Wahlbe;.; 
Brzesfo, Radlow u. Wojniez, zuſ. Einen Wahlbez. ; 
Wieliczka, Bodgörzeu. Dobezyce, zuf. Einen Wahlbez. ; 
Jaslo, Brzoftef und Frysztak, zuf. Einen Wahlbez. ; 
Gorlice und Biecz, zufammen Einen Mahlbezirk; 
Dukla, Krosno und Zmigröd, zuf. Einen Wahlbez. ; 
Rzeszöw und GLogöw, zufammen Einen Wahlbezirk; 
Lancut und Przeworsk, zufammen Einen Wahlbezirk; 
Lezajst, Sofolöw und Ulansw, zuf. Einen Wahlbez.; 
Rozwadow, Tarnobrzegu. Nisko, zuf. Einen Wahlbez. ; 
Tyezyn und Strznzöw, zufammen Einen Wahlbezirk; 
Neu-Sandez, Grnbow ımd Gieszkowice, zufammen 


Einen Wahlbezirk; 


63. 
64. 


bezirk; 


65. 
66. 
67. 
68. 
69. 
70. 


Alt-Sandez und Krynica, zuſammen Einen Wahlbezirk; 
Neumarkt und Kroscienko, zuſammen Einen Wahl- 


LimanowaundSfrzndlna, zuſammen EinenWahlbezirk; 
Tarnöw und Tuchöw, zuſammen Einen Wahlbezirk ; 
Dabrowa und Zabno, zufammen Ginen Wahlbezirk; 
Debica und Pilzno, zufammen Einen Wahlbezirk; 

Ropezyce und Kolbuszoͤw, zufammen Einen Wahlbezirk; 
Mielee und Zaſſow, zufammen Einen Wahlbezirk; 

Wadowice, Kalwarya und Andrychau, zufammen 


Einen Wahlbezirk; 
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72. Kenth, Biala und Dswiecim , zufam. Einen Wahlbezirk; 
73. Myslenice, Jordansw und Makéw, zufammen Einen 
Wahlbezirk; 
| 74. Zywiec, Slemieü und Milswfa, zufammen Einen 
Wahlbezirk. 

S. 6. 

In jedem für die Wahl der Abgeordneten der Landge- 
meinden gebildeten Wahlbezirke ift der Sit des politifchen 
Bezirksamtes des im 8. 5 bei Feftfeßung jedes Wahlbezirkes 
zuerft angeführten politifchen Bezirkes der Wahlort. 

ER. 

Jeder der im $. 5 — Wahlbezirke hat Einen 
Abgeordneten zu wählen. 

Die Wahlmänner aller in Einem Wahlbezirke gelegenen 
Gemeinden (mit Ausnahme der nach $. 2 zur Wahl von Ab- 
geordneten berechtigten Städte) bilden Einen Wahlförper. 


U. Yon dem Wahlrechte und der Wählbarkeit. 
8. 8. 

Die Abgeordneten der Wählerclaffe des großen Grund 
bejißes find durch directe Wahl der großjährigen, dem öfter- 
reichifchen Staatsverbande angehörigen Befiger jener land— 
täflichen Güter, deren ZJahresjchuldigfeit an Tandesfürfilichen 
Realfteuern (mit Ausnahme des Kriegszufchlages) wenigftens 
Einhundert Gulden ö. W. beträgt, zu wählen. 

| Sg 

Unter mehreren Mitbefigerrt eines zur Wahl berechti- 
genden Iandtäflichen Gutes kann nur derjenige aus ihnen 
wählen, welchen fie hierzu ermächtigen. 
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Der Befiß ziweier oder mehrerer landtäflicher Güter, deren 
Jahresſchuldigkeit an landesfürſtlichen Realſteuern (mit Aus— 
nahme des Kriegszuſchlages) zuſammengenommen wenigſtens 
Einhundert Gulden ö. W. beträgt, berechtiget ebenfalls zur Wahl. 

$. 10. 

Für jene zur Wahl berechtigenden Tandtäflichen Güter, 
in deren Befiß eine Corporation oder Gefellichaft fich befindet, 
ift das Wahlrecht durch jene Perfon auszuüben, welche nach 
den beftehenden gefeglichen oder gefellfihaftlichen Normen beru- 
fen ift, Die Corporation oder Gefellfchaft nach außen zu ver- 
treten. 

Gemeinden, welche fich im Befiße von zur Wahl berechti- 
genden landtäflichen Gütern befinden, können als folche dieſes 
Wahlrecht nicht ausüben. 

$. 11. 

Die Abgeordneten der im $. 2 aufgeführten Städte find 
durch directe Wahl der erſten zwei Drittheile aller nach der 
Höhe ihrer Jahresfchuldigfeit an directen Steuern gereihten - 
Gemeindeglieder zu wählen, welchen das Gemeindegejeß vom 
17. März 1849, Ne. 170 R. ©. B. das active Wahlrecht 
einräumt. 

Diefen find als Wähler auch jene Perſonen anzureihen, 
welchen der $. 28, 2. des obigen Gefeßes und die Minifte- 
rialverordnung vom 7. März 1850, Nr. 116 R. ©. B. das 
active Wahlrecht nach ihrer perfönlichen Eigenfchaft zuerfennen. 

12: 

Die Wahl der Abgeordneten der Landgemeinden hat 

durch gewählte Wahlmänner zu gefchehen. 


491 


Jede Gemeinde des Wahlbezirfes hat auf je fünfhundert 
Einwohner Einen Wahlmann zu wählen. Reftbeträge, welche 
fi) bei der Theilung der Einwohnerzahl durch fünfhundert 
ergeben, haben, weni fie zweihundert fünfzig oder darüber 
betragen, als fünfhundert zu gelten; wenn fie weniger als 
zweihundert fünfzig betragen, unberücjichtigt zu entfallen. 

Kleine Gemeinden, deren Ginwohnerzahl weniger als 
fünfhundert beträgt, wählen Einen Wahlmann. 

$. 13. 
| Die Wahlmänner jeder Gemeinde find durch Die erften 
zwei Drittheile aller nach der Höhe ihrer Jahresfchuldigkeit an 
directen Steuern gereihten Gemeindeglieder zu wählen, welchen 
das Gemeindegefeß vom 17. März 1849, Nr. 1TOR. ©. 2. 
das active Wahlrecht einräumt. 

Diefen find als Wähler auch jene Berjonen anzureihen, 
welchen der $. 28, 2. des obigen Gefeßes und die Minifte- 
tialverordnung vom 7. März 1850, Nr. 116 R. ©. B. das 
active Wahlrecht nach ihrer perfönlichen Eigenfchaft zuerkennen. 

8. 14. 

Der großjährige, dem öfterreichifchen Staatsverbande 
angehörige Befiker eines außer dem Gemeindeverbande befind- 
lichen Tandtäflichen Gutes, deſſen Jahresfchuldigfeit an landes- 
fürftlihen Realfteuern (mit Ausnahme des Kriegszufchlages) 
nicht wenigftens Einhundert Gulden beträgt, hat an der Wahl 
des Abgeordneten der Landgemeinden des Wahlbezirkes, in 
welchem das Gut gelegen ift, als Wahlmann Theil zu nehmen. 

Unter mehreren Mitbefibern eines jolchen Gutes kann nur 
derjenige als Wahlmann eintreten, welchen fie hiezu ermächtigen. 
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8. 15. 

Feder Wähler kann fein Wahlrecht nur in Einem Wahl- j 
bezirfe und in der Regel nur perjönlich ausüben. 

. Ausnahmsweife können Wahlberechtigte der Wählerclaffe 
des großen Grundbefißes ihr Stimmrecht durch einen Bevoll- 
mächtigten ausüben; derfelbe muß indiefer Wählerclafje wahlbe- ! 
rechtigt fein, und er darf nur Einen Wahlberechtigten vertreten. ° 

Wer in der Wählerclaffe des großen Grundbefißes wahl 
berechtigt ift, darf in Eeinem Wahlbezirke der beiden anderen 
Wählerclaffen, und wer in einem Wahlbezirke der in $. 2 ge- | 
nannten Städte wahlberechtigtift, in feiner Landgemeinde wählen. 

Wahlberechtigte in der Claſſe des großen Grundbefißes, 
welche in mehr als einem Kreife begütert find, haben in jenem 
Kreife ihr Wahlrecht auszuüben, in welchem das höchftbefteuerte 
ihrer Güter liegt. 

Sit ein Wahlberechtigter der Wählerclafjen der Städte und 
der Landgemeinden Mitglied mehrerer Gemeinden, fo übt er das 
Wahlrecht bloß in der Gemeinde feines ordentlichen Wohnfißes. 

8. 16. | 
Als Landtagsabgeordneter ift jeder wählbar, welcher: 
a) öfterreichifcher Staatsbürger; 
b) dreißig Jahre alt iſt; 
ec) im Bollgenuffe der bürgerlichen Rechte fich befindet; und 
d) in einer Wählerclaſſe des Landes, nämlich entweder in 
jener des großen Grundbefiges, oder in jener der Städte, 
oder in jener der Landgemeinden zur Wahl der Landtags- 
abgeordneten nach den Beftimmungen der vorausgehen 
den 88. 8 bis 14 wahlberechtigt ift. 
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Diefe Erfordernifje der Wählbarfeit gelten auch für die 
Abgeordneten der Handels- und Gewerbefammern. 


S. 10. 
Don dem Wahlrechte und der Wählbarkeit zum Landtage 
find ausgefchlofien: 

a) Perſonen, welche eines Verbrechens oder Vergehens, oder 
einer aus Gemwinnfucht oder gegen die öffentliche Sittlich- 
keit begangenen Uebertretung fehuldig erfannt, oder wegen 
eines Verbrechens oder Vergehens, oder wegen einer aus 
Gewinnjucht begangenen Uebertretung bloß aus Unzu- 
länglichfeit der Beweismittel von der Anklage freige- 
fprochen worden find; 

b) Berfonen, welche wegen einer der unter a) bezeichneten 
fteafbaren Handlungen in Unterfuchung gezogen worden 
find, in folange diefe Unterfuchung dauert; und 

e) Berfonen, über deren Vermögen der Goncurs eröffnet 
oder das Vergleichsverfahren eingeleitet wurde, in folange 
die Goncurs- oder DVergleichsverhandlung dauert, und 
nach Beendigung der Verhandlung, wenn fie hieran nicht 
für ſchuldlos erkannt worden find. 


111. Don der Ausſchreibung und Vorbereitung der Wahlen. 


$. 18. 


Die Aufforderung zur Vornahme der Wahl gefchieht in der 
Regel durch Erläffe des Statthalters, welche den Tag, an dem die 
Mahl der Landtagsabgeordneten in den Durch diefe Wahlordnung 
beftimmten Wahlorten vorzunehmen ift, zu enthalten haben, 
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Die Feftfeßung des Wahltages hat derart zu gefchehen, 
daß alle nöthigen Vorbereitungen vor Eintritt desfelben been- 
det werden können. 

8. 19. | 

Die Ausfchreibung allgemeiner Wahlen für den Landtag 
bat in der Art zu gefchehen, daß zuerft die Abgeordneten vi 
Landgemeinden, dann die Abgeordneten der Städte und der 
Handels- und Gewerbefammern und endlich die Abgeordneten 
des großen Grundbefißes gewählt, und daß die Wahlen für 
jede der beiden erfteren Wählerclaffen im ganzen Lande an dem 
nämlichen Tage vorgenommen werden. 

8. 20. 

Die Ausfchreibung allgemeiner Wahlen ift durch die Lan- 
deszeitungen und durch Plakate in allen Gemeinden des König- 
reiches Galizien und Lodomerien ſammt dem Großherzogthume 
Krakau befannt zu machen. 

Die Ausschreibung einzelner Wahlen ift bezüglich der 
Wählerclafje des großen Grundbefißes durch Die Landeszeitun- 
gen, bezüglich der Wählerclaffen der Städte und Landgemein- 
den durch Plakate in den den Wahlbezirk bildenden Gemeinden 
zu verlautbaren. 







&. 21. 

Alle Wahlberechtigten, welche nach den Bejtimmungen 
diefer Wahlordnung Einen Wahltörper bilden, find in eine 
befondere Lifte einzutragen. 

Die Wählerlifte jedes Wahlkörpers ift von dem zu deren 
Anfertigung berufenen Organe in Epidenz zu erhalten, und 
behufs der Vornahme der Wahl in zwei Parien auszufertigen. 
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8. 22. 

Die Wählerlifte für den Wahlförper des großen Grund- 
befißes, fowie das DVerzeichniß derjenigen Perſonen, welche 
nach der Beftimmung des $. 14 in Einem Wahlbezirfe der 
Landgemeinden zur Theilnahme an der Wahl des Landtags- 
abgeordneten als Wahlmänner berechtigt find, ift vom Statt- 
halter Freisweife anzufertigen und durch Einfchaltung in die 
Landeszeitungen unter Anberaumung einer vierzehntägigen, 
vom Tage der Kundmachung zu berechnenden Neclamations- 
feift zu verlautbaren. 

Keclamationen, die nach Ablauf der Frift erfolgen, find 
als verfpätet zurückzumeifen. 

8. 23. 

Ueber den Grund oder Ungrund der die Aufnahme von 
Nichtwahlberechtigten oder die Weglafiung von Wahlberechtig- 
ten betreffenden Reclamationen hat der Statthalter zu ent- 
fcheiden, dem auch das Recht zufteht, bis zum Wahltermine 
Berichtigungen der Wählerlifte des großen Grundbefißes von 
Amtswegen vorzunehmen. 

8. 24. 

Sobald die Wählerlifte des Wahlförpers des großen 
Grundbefiges und das Verzeichniß der nach 8. 14 berufenen 
MWahlmänner nach erfolgter Entjcheidung über die rechtzeitig 
eingebrachten Reclamationen richtiggeftellt find, hat der Statt- 
halter Auszüge aus denfelben den Kreisvorftehern, beziehungs- 
weife den Bezirfsporftehern in den Wahlorten, mitzutheilen. 
Bon diefen find für die einzelnen Wähler, beziehungsmweife 
Wahlmänner, Legitimationsfarten auszufertigen und zuzuftellen, 

Galizien. 42 
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welche den Namen und Wohnort des Wahlberechtigten, den Ort, 
den Tag und die Stunde der Wahlhandlung zu enthalten haben. 

Wahlberechtigten der Wählerclafje des großen Grund- 
befiges, welche im Lande wohnen, find ihre Legitimationsfarten 
zuzufenden; die außerhalb des Landes wohnenden Wahlberech- 


4 


| 


tigten find zur Erhebung ihrer Legitimationsfarten durch die ° 


Landeszeitungen aufzufordern. 
$. 25. 


Die Lifte der Wähler in jeder der im $. 2 angeführten ° 


Städte ift von deren Gemeindevorftande mit genauer Beach- 
tung der Beftimmungen der SS. 11 und 17 zu verfaffen und 
von dem Borftande der politifchen Behörde, welcher die Stadt 
unterjteht, unter Beftätigung der Richtigfeit mitzufertigen. 

8. 26. 

Jede nach dem vorangehenden Paragraphe zur Beftäti- 
gung der Richtigkeit der Landtagsmwählerliften der Städte beru- 
fene politifche Behörde hat den eingetragenen Wählern Legiti— 
mationsfarten auszufertigen und zuzuftellen, welche den Namen 
und Wohnort des Wahlberechtigten, den Ort, den Tag und die 
Stunde der Wahlhandlung zu enthalten haben. 

—— 

Behufs der Wahl der Abgeordneten der Landgemeinden 
hat jede politiſche Bezirfsbehörde für jede in ihrem Sprengel 
gelegene Gemeinde (mit alleiniger Ausnahme der im $. 2 auf- 
geführten Städte) auf Grund der bei der letzten Volkszählung 
ermittelten einheimifchen Bevölferung nach Vorfchrift des 8. 12 
die Anzahl der von jeder Gemeinde zu wählenden Wahlmänner 
feftzufeßen, und dem Gemeindevorftande mit der Weifung 
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befannt zu geben, das Verzeichniß der nach den Beftimmungen 
der SS. 13 und 17 zur Wahl der Wahlmänner berechtigten 
Gemeindeglieder zu verfaffen und vorzulegen. 

$. 28. 

Der Borftand der politifchen Bezirkfsbehörde hat nach) 
Einlangen des VBerzeichniffes der zur Wahl der Wahlmänner 
berechtigten Gemeindeglieder den Tag, die Stunde und den 
Ort der Bornahme diefer Wahl feftzufegen, zu deren Leitung 
einen Abgeordneten als Wahlcommifjär zu beitimmen und den 
Gemeindevorfteher von diefen Verfügungen rechtzeitig mit der 
Weifung in Kenntniß zu feßen, die wahlberechtigten Gemeinde- 
glieder zur Vornahme der Wahl einzuladen. 

$. 29. 

Der Wahlcommiſſär hat das Verzeichnig der ftimmberech- 
„tigten Gemeindeglieder zu prüfen, deſſen Richtigkeit, ſowie die 
gejchehene Vorladung der Wähler zu beftätigen und das Ver— 
zeichniß der Wahlberechtigten nebſt der vorbereiteten Abftim- 
mungslifte dem Gemeindevorftande zu übergeben, welcher vereint 
mit dem Wahlcommifjär die Wahlcommiffion bildet. 

| 8. 30. 

Die Wahl der Wahlmänner hat am beftimmten Wahltage 
zur feftgefeßten Stunde und in dem bezeichneten Berfamm- 
lungsorte ‚ohne Rückſicht auf die Zahl der erfchienenen Wähler 
zu gefchehen, und find dabei die Beftimmungen der nachfolgen- 
den S$. 37, 38, 39, dann 41 bis einfchliefig 45 in ana- 
[oge Anwendung zu bringen. 

Jeder Wähler hat jo viele Namen zu nennen, als Wahl- 
männer zu wählen find. 
; 42* 


498 


Zur Giltigfeit der Wahl der Wahlmänner ift die abfolute 
Mehrheit der Stimmenden nothiwendig. 

Wird diefe bei der erften Abftimmung nicht erzielt, fo ift 
nach den Beftimmungen der 88. 46, 47 und 48 weiter vorzugehen. 
Sr Tb 

Der politifche Bezirfsporfteher hat die Legalität des 
Wahlactes der Wahlmänner in jeder Gemeinde zu conftatiren, 
und wenn fich nicht die Nothwendigkeit einer Neuwahl, die 
fogleich unter Angabe der Gründe anzuordnen ift, ergibt, Die 
Gewählten in die doppelt auszufertigende Lifte der Wahl- 
männer des ganzen politifchen Bezirkes einzutragen. 


— 


Sobald durch geſchehene Wahl der Wahlmänner in allen 
Landgemeinden des Bezirkes die Wahllifte der Wahlmänner 
vollftändig ift, hat der politifche Bezirfsporfteher den Wahl- 
männern 2egitimationsfarten auszufertigen und zuzuftellen, 
welche die fortlaufende Nummer der Bezirkslifte der Wahl- 
männer, den Namen und Wohnort des Wahlmannes, den 
Ort, den Tag und die Stunde der Wahl des Landtagsabge- 
ordneten zu enthalten haben. 

Die Liften der Wahlmänner jener Bezirke, deren Amts: 
ort nicht zugleich Wahlort ift, find nebft den Acten über die 
Wahl der Wahlmänner dem Vorfiande des politifchen Bezirks- 
amtes am Sitze des für den Wahlbezirk beftimmten Wahlortes 
einzufenden, und von demfelben auch die zur Ausfüllung der 
Zegitimationsfarten nöthigen Weifungen über Ort, Tag und 
Stunde der Wahlhandlung einzuholen. 
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$. 38. 
Der Borftand des politifchen Bezirksamtes am Sitze des 


“für den Wahlbezirk beftimmten Wahlortes hat die Liften der 


gewählten und der nach 8. 14 berufenen Wahlmänner aller zu 
Einem Wahlbezirke vereinten politifchen Bezirfe in Eine Haupt- 
lifte der Wahlmänner des Wahlbezirkes zufammenzuftellen und 
in doppelter Ausfertigung für die Wahlhandlung vorzubereiten. 
IV. Yon der Dornahme der Wahl der Landtagsabgeordneten. 
$. 34. 

Die Leitung der in Gegenwart eines Tandesfürftlichen 
Commifjärs vorzunehmenden Wahlhandlung jedes Wahlkörpers 
wird einer aus Ddemjelben gebildeten Wahlcommifjion über- 
tragen, welche zu beitehen hat: 

1. für jeden Wahlförper der großen Grumdbefißer aus 
drei von den Wahlberechtigten und zwei vom Kreisvorfteher 
ernannten Gliedern ; 

2. für jeden Wahlförper der im $. 2 aufgeführten 
Städte aus dem Bürgermeifter oder dem von ihm beitellten 
Stellvertreter und zwei Mitgliedern der Gemeindevertretung des 
Wabhlortes und aus vier vom Wahlcommiffär ernannten Gliedern ; 

3. für jeden Wahlförper der Landgemeinden aus Drei 
vom Wahleommifjär und aus vier von den Wahlmännern 
ernannten Gliedern des Wahlförpers. 

$. 33. 

Die den Wählern und beziehungsweife Wahlmännern 
erfolgten egitimationsfarten berechtigen zum Gintritte in das 
bejtimmte Wahllocale und haben als Aufforderung zu gelten, 
fih ohne jede weitere Vorladung an dem darauf bezeichneten 
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Tage und zu der feftgejeßten Stunde zur Vornahme der Wahl 
einzufinden. 
$. 86. 

An dem Tage der Wahl, zur feftgefegten Stunde und in 
dem dazu beftimmten Verſammlungsorte wird die Wahlhand- 
fung ohne Rückſicht auf die Zahl der erfchienenen Wähler mit 
‘* der Gonftituirung der Wahlcommiffion begonnen, welche den 
Vorfigenden aus ihrer Mitte ernennt und die Wählerliften 
nebft den vorbereiteten Abjtimmungsverzeichnifien über- 
nimmt. 

$. 37. 

Der Vorfigende der Wahlcommifjion hat den verfammel- 
ten Wählern den Inhalt der 88. 16 und 17 der Wahlordnung 
über die zur Wählbarfeit erforderlichen Eigenfchaften gegen- 
wärtig zu halten, ihnen den Borgang bei der Abjtimmung und 
Stimmenzählung zu erklären und fie aufzufordern, ihre Stim- 
men nach freier Ueberzeugung ohne alle eigennüßige Neben- 
rücjihten derart abzugeben, wie fie es nach ihrem beften 
Wiffen und Gewiſſen für das allgemeine Wohl am zuträglich- 
jten halten. 

$. 838. 


Wenn Jemand vor dem Beginne der Abftimmung gegen 
die Mahlberechtigung einer in der Wählerlifte aufgeführten 
Perſon Einfprache erhebt, und behauptet, daß bei ihr feit der 
Anfertigung der Wählerliften ein Erforderniß des Mahlrechtes 
weggefallen jei, jo wird darüber von der Waählcommiſſion 
fogleich und ohne Zulaflung eines Recurfes entjchieden. 
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. 89. 

Die Abftimmung we damit, daß die Mitglieder 
der Wahleommiffion, in foferne fie wahlberechtigt find ihre 
Stimmen abgeben. 

Hierauf werden duch Ein Mitglied der Wahlcommiffion - 
die Wähler in der Reihenfolge, wie ihre Namen in der Wäh- 
lerlifte eingetragen find, zur Stimmgebung aufgerufen. 

Wahlberechtigte, die nach gefchehenem Aufrufe ihres 
Namens in die Wahlverfammlung Fommen, haben erft, wenn 
die ganze Wählerlifte durchgeleſen ift, ihre Stimmen abzugeben 
und fich deshalb bei der Wahleommifjion zu melden. 


8. 40. 
Jeder zur Abjtimmung aufgerufene Wähler hat unter 


Abgabe feiner Legitimationsfarte mit genauer Bezeichnung 
- jene Berfon zu nennen, die nach feinem Wunfche Abgeordneter 
zum Zandtage werben joll. 

Entfallen auf Einen Wahlförper zwei oder mehrere Abge- 
ordnete, jo hat jeder Wähler fo viele Namen zu nennen, als 
Abgeordnete zu wählen find. 


8. 41. 
Wenn fich bei der Stimmgebung über die Jdentität eines 


Wählers Anftände ergeben, jo entjcheidet darüber jogleich die 
Wahlcommiſſion ohne Zulafjung eines NRecurfes. 
$. 42. 

Jede Abjtimmung wird in die hiezu vorbereiteten Nubri- 
fen des ziweifachen Abftimmungsverzeichnifies neben dem Namen 
des Wählers eingetragen. 

Die Eintragung bejorgt in dem einen Berzeichnijie der 
vom Wahlcommifjär der Wahlcommifjion beizugebende Schrift- 
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führer und gleichzeitig Ein Mitglied der Wahlcommiffion in 
dem zweiten VBerzeichnifje, welches als Gegenlifte die Gontrole 
der Eintragung bildet. 

8. 43. 

Wahljtimmen, die unter Bedingungen oder mit Beifügung 
von Aufträgen an den zu Wählenden abgegeben werden, find 
ungiltig. 

Ueber die Giltigfeit oder ngiltigkeit einzelner Wahlftimmen 
entjcheidet jogleichdieWahlcommifftionohnedulafjungdesfteeurfes. 

8. 44. — 

Die Wahl muß in der Regel im Laufe des dazu beſtimm— 
ten Tages vollendet werden. Treten aber Umftände ein, welche 
den Anfang, Fortgang oder die Beendigung der Wahl verhin-. 
dern, jo kann die Wahlhandlung von der Wahleommifjion mit 
Zuftimmung des Wahleominifjärs auf den nächitfolgenden Tag 
verfchoben oder verlängert werden. Die Bekanntmachung 
darüber hat für die Wähler auf ortsübliche Weife zu gefchehen. 

8. 45. 

Sobald alle anmwefenden Wähler ihre Stimmen abgegeben 
haben, ift von dem Vorfißenden der Wahleommifjion die 
Stimmgebung für gefchlofjen zu erklären, das zweifache Abſtim— 
mungsperzeichniß von der Wahlcommiffion und dem Wahl 
commifjär zu unterzeichnen, umd mit der Serutinirung fogleich 
zu beginnen. 

Das Refultat der vollendeten Stimmzählung ift von dem 
Porfigenden der Wahleommiffion fogleich befannt zu geben. ° 
8. A6. 

Zur Giltigkeit der Wahl jedes Landtagsabgeordneten iſt 
vie abjolute Mehrheit der Stimmenden nothivendig. 
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Bei Gleichheit der Stimmen entfcheidet in allen Fällen 
das 208, welches von dem PBorfißenden der Wahlcommifjion 
zu ziehen ift. 

$. 47. 

Kommt bei dem Abjtimmungsacte für einen oder den 
anderen zu wählenden Abgeordneten Feine folhe Stimmen- 
mehrheit zu Stande, jo wird ein zweites Serutin vorgenommen, 
und falls auch bei diefem nicht die nöthige Mehrheit fich her- 
ausitellt, zu der engeren Wahl gejchritten. 

$. 48. 

Bei der engeren Wahl haben die Wähler fich auf jene 
Perſonen zu bejchränfen, die beim zweiten Scerutin nach den- 
jenigen, welche die abjolute Mehrheit erlangten, die relativ 
meijten Stimmen für fich hatten. 

Die Zahl der in die engere Wahl zu bringenden Perſonen 
ift immer die Doppelte von der Zahl der noch zu wählenden 
Abgeordneten. 

Jede Stimme, welche beim dritten Scrutin auf eine nicht 
in die engere Wahl gebrachte Perſon fällt, ift als ungiltig zu 
betrachten. 

8. 49. 

Wenn die erforderlihe Anzahl Abgeordneter gehörig 
gewählt ift, wird das über die Wahlhandlung geführte Brotofoll 
geſchloſſen, von den Gliedern der Wahlcommifjion und Dem 
fandesfürftlichen Gommifjär unterfchrieben , gemeinfchaftlich 
unter Anſchluß der Abftimmungsperzeichniffe und Stimmzäh- 
fungsliften — und bei Wahlen der Abgeordneten der Land— 
gemeinden auch unter gleichzeitiger Beilegung der. Wahlacten 
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der Wahlmänner — verfiegelt, mit einer den Inhalt bezeich- | 
nenden Auffchrift verfehen, und dem landesfürftlichen Com— | 
miffär zur Einfendung an den Statthalter übergeben. ] 

$. 50. 3 

Der Statthalter hat nah Einfihtnahme der an ihn 
gelangten Wahlacten jedem gewählten Abgeordneten, gegen 
den nicht einer der durch $. 17 normirten Ausjchließungs- — 
gründe von der Wählbarfeit vorliegt, ein Wahlcertificat aus- 
fertigen und zuftellen zu laſſen. 

Dieſes Certificat berechtigt den gewählten Abgeordneten zum 
Eintritte inden Landtag und begründet in folange die Bermuthung 
der Giltigfeit feiner Wahl, bis das Gegentheil erfannt ift. 

$. 51. 

Sämmtliche Wahlacten hat der Statthalter an den Yan- 
desausfchuß zu Leiten, welcher diefelben zu prüfen und darüber 
an den Landtag zu berichten hat, dem die Entjcheidung über 
die Zulaffung der Gewählten zufteht ($. 30 der Landesordnung), 

V. Schlußbeſtimmung. 
$. 52. 

Während der Dauer der erften Landtagsperiode können 
Anträge auf Aenderung der Beftimmungen diefer Wahlordnung 
durch abjolute Stimmenmehrheit des nach $. 37 der Landes— 
ordnung überhaupt befchlußfähigen Landtages befchlofjen werden. 

Nah Ablauf der eriten fechsjährigen Landtagsperiode ift 
zu einem Befchluffe des Landtages über beantragte Aenderun— 
gen der Wahlordnung die Gegenwart von mindeftens drei 
Biertheilen aller Mitglieder und die Zuftimmung pon mindeftens 
zwei Drittheilen der Anwejenden erforderlich. 
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Anhang zuc Landes-Ordnung. 


Die Vertheilung der vom Landtage in das Haus der Ab- 
geordneten des Reichsrathes zu entfendenden achtunddreißig Mit- 
glieder auf die einzelnen Gebiete, Städte und Körperfchaften 
wird in nachfolgender Weife feftgeftellt: 

. Der Landtag hat zu wählen: 

1. Aus den nach $. 3, a) und h) der Landesordnung 
zu Birilftimmen berechtigten neun Mitgliedern und aus den 
vierundvierzig Abgeordneten des großen Grundbefißes, zu- 
ſammen dreizehn Mitglieder ; 

2. aus den vier Abgeordneten der Landeshauptftadt 
Lemberg Ein Mitglied; 

3. aus den drei Abgeordneten der Handels- und Ge— 
werbefammern Ein Mitglied; 

4. aus den vier Abgeordneten der im S. 2 der Landtags- 
Wahlordnung unter a), h) aufgeführten Wahlbezirte Ein 
Mitglied ; 

5. aus den drei Abgeordneten der eben dafelbft unter 
i), k), I) aufgeführten Wahlbezirfe Ein Mitglied; 

6. aus den vier Abgeordneten der eben dafelbft unter 
b), f), g), m) aufgeführten Wahlbezirfe Ein Mitglied ; 

T. aus den drei Abgeordneten der eben daſelbſt unter 
e), n), 0) aufgeführten Wahlbezirfe Ein Mitglied ; 

8. aus den zwei Abgeordneten der eben dafelbft unter 
d), e) aufgeführten Wahlbezirfe Ein Mitglied; 

9. aus den fieben Abgeordneten der im $. 5 der Land- 
tags-Wahlordnung unter 1, 2, 19, 20, 21, 22, 23 aufge- 
führten Wahlbezirke zwei Mitglieder; 

10. aus den vier Abgeordneten der eben dort unter 3, 
4, 5, 6 aufgeführten Wahlbezirke Ein Mitglied; 
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11. aus den vier Abgeordneten der eben dort unter 7, 
8, 9, 10 aufgeführten Wabhlbezirfe Ein Mitglied; 

12. aus den vier Abgeordneten der eben dort unter 11, 
12, 13, 14 aufgeführten Wahlbezirfe Ein Mitglied; 

13. aus den vier Abgeordneten der eben dort unter 15, 
16 17, 18 aufgeführten Wahlbezirke Ein Mitglied; 

14. aus den fünf Abgeordneten der eben dort unter 
24, 25, 26, 27, 56 aufgeführten Wabhlbezirfe Ein Mitglied ; 

15. aus den fünf Abgeordneten der eben dort unter 28, 
29, 30, 31, 32 aufgeführten Wahlbezirfe Ein Mitglied; 

16. aus den vier Abgeordneten der eben dort unter 38, 
34, 35, 36 aufgeführten Wahlbezirfe Gin Mitglied; 

17. aus den vier Abgeordneten der eben Dort unter 
37, 38, 39, 40 aufgeführten Wahlbezirfe Ein Mitglied; 

18. aus den vier Abgeordneten der eben dort unter 41, 
42, 43, 4% aufgeführten Wahlbezirfe Ein Mitglied; 

19. aus den vier Abgeordneten der eben dort unter 45, 
46, 47, 48 aufgeführten Wahlbezirfe Ein Mitglied; 

20. aus den neun Abgeordneten der eben dort unter 49, 
50, 51, 52, 53, 71, 72, 73, 74 aufgeführten Wahlbezirfe 
zwei Mitglieder ; 

21. aus den eilf Abgeordneten der eben dort unter 54, 
57, 58, 59, 60, 61, 66, 67, 68, 69, 70 aufgeführten 
Mahlbezirke drei Mitglieder; 

22. aus den fünf Abgeordneten der eben dort unter 
55, 62, 63, 64, 65 aufgeführten Wahlbezirfe Ein Mitglied. 


I. 

Anträge auf Aenderungen der vorftehenden Vertheilung 
gehören zur a Des Neichsrathes, und find nach den 
Beftimmungen des $. 14 des ———— über die Reichs— 
vertretung zu —— 


— —e— — 
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Sandes-Ardnung 


und 


Landtags:-Wahlordnung 


für das 


Herzogthum Bukowina. 





Landes-Ordnung. 


Erltes Hauptltück. 
Bon der Landesvertretung überhaupt. 
8... 

Das Herzogthum Bukowina wird in Kandesangelegen- 

heiten vom Landtage vertreten. 
& 2. 

Die zum Wirfungskreife der Landesvertretung gehö- 
tigen Befugniffe werden entweder durch den Yandtag jelbit, 
oder durch den Landesausſchuß ausgeübt. 

8. 3. 
Der Landtag befteht aus dreißig Mitgliedern, nämlich: 
a) dem Bufowinaer Bijchofe; 
b) aus neunundzwanzig gewählten Abgeordneten, u. zwar: 


Bukowina. 43 
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I. aus zehn Abgeordneten des großen Grundbeſitzes, 
I. aus jieben Abgeordneten der durch die Wahlord- 
nung bezeichneten Städte und der Handels- und 
Gemerbefammer, 
IM. aus zwölf Abgeordneten der übrigen Gemeinden 
des Herzogthums Bukowina. 


8.4. 


Der Kaiſer ernennt zur Leitung des Landtages aus 
deſſen Mitte den Yandeshauptmann und defien Stellvertreter. 


8. 5. 
Die näheren Bejtimmungen über die Wahlberechtigung 
und die Mählbarfeit, über die Vertheilung der Abgeordneten ° 
auf die zu bildenden Wahlbezirke, und über das Verfahren 
bei der Wahl enthält die Wahlordnung für dag Herzogthum 
Rufowina. 


SR: 

Die Junctionsdauer des Landeshauptmannes und deſſen 
Stellvertreters, dann der gewählten Mitglieder des Land- 
tages (die Yandtagsperiode) wird auf ſechs Jahre feſtgeſetzt. 

Die Wahlen der Abgeordneten zum Landtage fönnen 
von den Wählern nicht widerrufen werden. 

Nah Ablauf der regelmäßigen Landtagsperiode oder 
nach der früher erfolgten Auflöfung des Landtages, ſowie in 
den Fällen, wenn inzwiichen einzelne Abgeordnete austreten, 
mit Zod abgehen, oder die zur Wählbarkeit erforderliche Eig- 
nung verlieren, werden neue Wahlen ausgejchrieben. 
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Gemwejene Landtagsmitglieder fünnen wieder gewählt 
werden. 


aa 


Die in den Landtag gewählten Abgeordneten dürfen 
feine Inftructionen annehmen, und ihr Stimmrecht nur per- 
ſönlich ausüben. 


58, 


Der Landtag hat ſich über Allerhöchite Einberufung in 
der Regel jährlich Einmal, und zwar, in joferne vom Kaijer 
nicht etwas Anderes beſtimmt wird, in Gzernomwiß zu ver— 
fammeln. 


8. 9. 

Die Landtagsabgeordneten haben bei ihrem Eintritte in 
den Landtag dem Kaifer Treue und Gehorſam, Beobahtung 
der Geſetze und gewiſſenhafte Erfüllung ihrer Pflichten in die 
Hände des Landeshauptmanns an Eidesitatt zu geloben. 


8. 10. 


Der Landeshauptmann eröffnet den vom Kaijer ein- 
berufenen Landtag, er führt den Vorfig in den Verfamm- 
[ungen und leitet die Verhandlungen; ev fchließt den Land— 
tag nach Beendigung der Gejchäfte oder über bejonderen 
Allerhöchiten Auftrag. 

Der Landtag kann vom Kaifer auch während der regel- 
mäßigen Landtagsperiode zu jeder Zeit unter gleichzeitiger 
Anordnung neuer Wahlen aufgelöst werden. 

13% 
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8. I: 

Der Landesausſchuß, als verwaltendes und ausführen- 
des Organ der Landesvertretung, bejteht unter dem Vorfiße 
des Landeshauptmannes aus vier aus der Mitte der Land- 
tagsverfammlung gewählten Beifigern. 

Der Landeshauptmann ernennt für Verhinderungsfälle 
einen Stellvertreter zur Leitung des Landesausfhuffes aus 
deſſen Mitte. 

&. 12. 

Ein Landesausfchußbeifiger wird durch die bon der 
Wählerclaſſe des großen Grundbefiges (8. 3, 1.) gewählten 
Abgeordneten, Einer dur die von der Wählerelafje der 
Städte und Handels- und Gewerbefammer ($. 3, 1.) 
gewählten Abgeordneten, Einer dur) die von der Wäh— 
lerelaffe der Landgemeinden ($. 3, II.) gewählten Abgeord- 
neten und Einer von der ganzen Landesverfammlung aus der 
Mitte des Landtages gewählt. 

Sede ſolche Wahl gefchieht durch abjolute Mehrheit der 
Stimmenden. 

Kommt bei der erften und zweiten Wahlhandlung Feine 
abjolute Mehrheit zu Stande, jo ift die engere Wahl zwischen 
jenen beiden Perfonen vorzunehmen, welche bei der zweiten 
Wahlhandlung die meiften Stimmen erhalten haben. 

Bei Stimmengleichheit entjcheidet das Los, 


8,13; 


Für jeden Ausjchußbeifiger wird nad dem Wahlmodus 
des vorigen Paragraphes ein Erſatzmann gewählt. 
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Wenn ein Ausjchußbeifiger, während der Landtag nicht 
verfammelt ift, mit Tod abgeht, austritt, oder auf längere 
Zeit an der Beforgung der Ausihußgefchäfte verhindert ift, 
tritt der Erſatzmann ein, welcher zur Stellvertretung jenes 
Ausſchußbeiſitzers gewählt worden ift. Iſt der Landtag ver- 
fammelt, jo wird für den bleibend abgängigen Ausfchußbei- 
fißer eine neue Wahl vorgenommen. 

8. 14. 

Die Functionsdauer der Beifiber des Landesausſchuſſes 
und der Erſatzmänner ift jener des Landtages, der fie gewählt 
hat, glei. Sie währt jedoch nad dem Ablaufe der Land— 
tagsperiode, ſowie im Falle der Auflöfung des Landtages 
no jo lange fort, biß aus dem neuen Landtag ein anderer 
Ausschuß beitellt worden ift. Der Austritt aus dem Landtage 
hat das Austreten aus dem Landesausfchuffe zur Folge. 

8. 15. 

Die Beifiber des Landesausfchuffes find verpflichtet, 
ihren Aufenthalt in Gzernowig zu nehmen. 

Sie erhalten eine jährliche Entſchädigung aus Landes- 
mitteln, deren Höhe der Landtag beftimmt. 


Zweites Banptiltück. 
Wirfungsfreis der Landesvertretung. 


I. Wirkungskreis des Tandtages. 
8. 16. 
Der Landtag ift berufen bei der Ausübung der gefeh- 
gebenden Gewalt nah Maßgabe der Beftimmungen des 


512 


faiferlihen Diploms vom 29. Detober 1860, Nr. 226 
R. 6. B. mitzuwirken und hat die durch 8. 6 des Grund- 
gejeßes über die Reichsvertretung feitgefeßte Zahl von fünf 
Mitgliedern in das Haus dev Abgeordneten des Reichsrathes 
zu entjenden. 

Die Wahl diefer Mitglieder hat auf die im &. 7 des 
Grundgeſetzes über die Reichsvertretung feitgefeßte Weife zu 
geſchehen. 

Die Vertheilung der zu wählenden Mitglieder des 
Hauſes der Abgeordneten auf die einzelnen Gebiete, Städte 
und Körperſchaften iſt im Anhange zu dieſer Landesordnung 
feſtgeſtellt. 

SWR 

Geſetzesvorſchläge in Landesangelegenheiten gelangen 
als Negierungsvorlagen an den Landtag. 

Auch dem Landtage fteht das Necht zu, in Landesange- 
legenheiten Gejeße vorzuschlagen. 

Zu jedem Landesgefege ift die Zuftimmung des Land— 
tages und die Sanction des Kaifers erforderlich. 

Anträge auf Erlaffung von Gejegen, welche durch den 
Kaifer oder durch den Landtag abgelehnt worden find, fönnen 
in derfelben Seſſion nicht wieder vorgebracht werden. 

8. 18. 
Als Landesangelegenheiten werden erklärt: 
I. Alle Anordnungen in Betreff: 
1. der Landescultur; 
2. der öffentlichen Bauten, welche aus Landesmit— 
teln bejtritten werden; 
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3. der aus Landesmitteln dotirten Wohlthätigfeits- 
anftalten ; 
4. des Voranfchlages und der Rechnungslegung des 
Landes, ſowohl 
a) hinfichtlich der Landeseinnahmen aus der Verwaltung 
des dem Lande gehörigen Vermögens, der Befteuerung 
für Landeszwecke und der Benützung des Landescre— 
dits, als 
b) rückſichtlich der ordentlichen und außerordentlichen Lan- 
desausgaben. 
I. Die näheren Anordnungen inner den Gränzen der 
allgemeinen Geſetze in Betreff: 
1. der Gemeindeangelegenheiten ; 
2. der Kirchen- und Schulangelegenheiten ; 
3. der Vorfjpannsleiftung, dann der Verpflegung 
und Einguartierung des Heeres; endlich 
II. die Anordnungen über ſonſtige, die Wohlfahrt 
oder die Bedürfniffe des Yandes betreffende Gegenstände, 
welche durch bejondere Verfügungen der Landesvertretung 
zugemiefen werden. 


8.19. 


Der Landtag iſt berufen: 
J. zu berathen und Anträge zu ſtellen: 

a) über kundgemachte allgemeine Geſetze und Einrich 
tungen bezüglich ihrer befonderen Rückwirkung auf das 
Wohl des Landes, und 
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h) auf Erlaffung allgemeiner Geſetze und Einrichtungen, 
welche die Bedürfniffe und die Wohlfahrt des Yandes 
erheifchen. 

2. Vorfchläge abzugeben über alle Gegenjtände, worüber 
er von der Regierung zu Rathe gezogen wird. 


8. 20. 

Der Landtag forgt für die Erhaltung des nad) feiner 
Entjtehung oder Widmung ein Eigenthum der Bufowina 
bildenden Landesvermögens, dann der aus Landesmitten ' 
errichteten oder erhaltenen Fonde und Anitalten. 

Landtagsbeihlüffe, welche eine Veräußerung, blei- 
bende Belaftung oder eine Verpfändung des Stammvermö- 
gens mit fich bringen, bedürfen der Faiferlichen Geneh— 
migung. 


8. 21. 


Der Landtag verwaltet das Landesvermögen umd 
das Credits- und Schuldenwefen des Landes und jorgt für 
die Erfüllung der dießfalls dem Lande obliegenden Verpflich— 
tungen. Er verwaltet und verwendet den Landesfond und 
den Grundentlaftungsfond des Herzogthumes Bukowina mit 
genaner Beachtung der gefeglichen Zwede und Widmungen 
dieſer Fonde. 


8.29. 
Der Landtag berathet und bejchließt über die Aufbrin- 
gung der zur Erfüllung feiner Wirkfamfeit für Landeszwecke, 
für das Vermögen, die Fonde und Anftalten des Landes 
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erforderlichen Mittel, infofern die Einfünfte des beftehenden 
Stammpermögens nicht zureichen. 

Er iſt berechtiget, zu diefem Zwecke Zufchläge zu den 
Direeten landesfürftlihen Steuern bis auf zehn Pereente der- 
jelben umzulegen und einzuheben. Höhere Zuſchläge zu einer 
direeten Steuer oder ſonſtige Yandesumlagen bedürfen der 
faiferlichen Genehmigung. 


8. 23. 


Die Wirkſamkeit des Landtages in Gemeindeangelegen- 
heiten wird durch das Gemeindegefeß oder die befonderen 
Gemeindejtatute geregelt. 


8. 24. 


Die mitwwirfende und übertwachende Einflußnahme des 
Landtages in Steuerfachen, namentlich in Betreff der Umle- 
gung, Einhebung und Abfuhr der landesfürftlichen directen 
Steuern, wird durch befondere Vorfchriften bejtimmt. 


8. 25. 


Der Landtag beſchließt über die Spitemifirung des Per- 
jonal- und Bejoldungsitandes der dem Landesausſchuſſe bei- 
zugebenden oder für einzelne Verwaltungsobjecte zu beitellen- 
den Beamten und Diener, er bejtimmt die Art ihrer Ernen- 
nung und Disciplinarbehandlung, ihre Ruhe- und Verfor- 
gungsgenüffe und die Grundzüge der für ihre Dienftleiftung 
zu ertheilenden Inſtructionen. 
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II. Wirkungskreis des Tandes-Ausfchufles. 


8. 26. 
Der Landesausihuß beforgt die gewöhnlichen Verwal— 


tungsgeichäfte des Yandesvermögens, der Yandesfonde und 


Anitalten und leitet und überwacht die Dienitleiftung der ihm 
untergebenen Beamten und Diener. 


Gr hat hierüber jowie über die Ausführung der voll- 


ziehbaren Yandtagsbeihlüffe dem Landtage Nechenichaft zu 


geben und Anträge in Landesangelegenheiten für den Land- 


tag über Auftrag desjelben oder aus eigenem Antriebe vor- 
zuberathen. 
8.27. 

Die dem Lande oder den vormaligen Ständen des Lan— 
des zuftehenden Patronats- und Präſentationsrechte; das 
Vorſchlags- oder Ernennungsreht für Stiftpläße oder Sti— 
pendien, das Recht der Aufnahme in jtändiiche Anjtalten 
und Stiftungen wird vom Landesausſchuſſe geübt. 

8. 28. 

Der Landesausſchuß vepräfentirt die Landesvertretung 
in allen Rechtsangelegenheiten. Die im Namen der Landes— 
vertretung auszujtellenden Urkunden find von dem Landes- 
hauptmanne und zwei Beifigern des Landesausſchuſſes zu 
fertigen und mit dem Landesfiegel zu verjehen. 

8.29: 

Der Landesausſchuß hat die nöthigen Worbereitungen 

für die Abhaltung der Landtagsjigungen und die Ausmitt- 
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fung, Inftandhaltung und Einrichtung der für die Landes- 
bertretung und die ihr unmittelbar unterjtehenden Aemter 
und Drgane bejtimmten Räumlichkeiten zu beforgen. 


8. 30. 


Der Landesausſchuß hat die Wahlausmweife der neu 
eintretenden Landtagsabgeordneten zu prüfen und darüber 
an den Landtag zu berichten, dem die Entjcheidung über die 
Bulaffung der Gemwählten zuſteht. 


8. 31. 


Die näheren Weifungen über die dem Landesausſchuſſe 
zufommenden Gejchäfte und über die Art ihrer Beforgung 
bleiben der vom Landtage zu ertheilenden Injtruction, und 
in Betreff der Einflußnahme auf Gemeindefahen und auf 
Angelegenheiten der landesfürftlihen Steuern, den bejon- 
deren Gemeinde- und Steuergeſetzen vorbehalten. 


Drittes Banptkück. 
Bon der Geihäftsbehandlung. 
8. 32. 
Der über ordnungsmäßige Einberufung verſammelte 
Landtag hat die zu feinem Wirkungsfreife gehörigen Ange- 
legenheiten in Sitzungen zu verhandeln und zu erledigen. 


Die Sigungen werden von dem Landeshauptmanne 
angeordnet, eröffnet und gefchlojien. 
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8. 33. 
Die Landtagsiigungen find öffentlich. 
Ausnahmsweiſe fann eine vertrauliche Sigung gehalten 


werden, wenn entweder der Vorfigende oder wenigjtens fünf 


Mitglieder e8 verlangen, und nach Entfernung der Zuhörer 
der Landtag ſich dafür enticheidet. 
8. 34. 


Die einzelnen Berathungsgegenftände gelangen vor 


den Landtag: 
a) entweder als Negierungsporlagen durch den Landes- 
hauptmann; 
b) oder als Vorlagen des Landesausichuffes oder eines 
jpeeiellen durch) Wahl aus dem Landtage und mäh- 
vend desjelben gebildeten Ausjchuffes ; 
e) oder durch Anträge einzelner Mitglieder. 
Selbititändige, fichnicht auf eine Vorlage der Regierung 
oder eines Ausſchuſſes beziehende Anträge einzelner Mitglieder 
müſſen früher dem Landeshauptmanne jchriftlich angezeigt 
und vorläufig der Ausihußberathung unterzogen werden. 

Anträge über Gegenftände, welche außerhalb des Ge- 
ihäftsfreifes des Landtages liegen, find durch den Landes— 
hauptmann von der Berathung auszufchliehen. 

8. 35. 

Der Landeshauptmann beitimmt die Reihenfolge der 
zu verhandelnden Gegenjtände. 

Die an den Landtag gelangenden Regien — 
ſind vor allen anderen Berathungsgegenſtänden in Verhand— 
lung zu nehmen und zu erledigen. 
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8. 36. 

Der Landeschef des Herzogtums Bukowina oder die 
von ihm abgeordneten Commiſſäre haben das Recht, im 
Landtage zu erjcheinen, und jederzeit das Wort zu nehmen; 
an den Abjtimmungen nehmen fie nur Theil, wein fie Mit- 
glieder des Landtages find. 

Wenn die Abjendung von Mitgliedern dev Negierungs- 
behörden wegen Ertheilung von Ausfünften und Aufklärun- 
gen bei einzelnen Verhandlungen nothwendig oder wün— 
ſchenswerth erjcheint, hat jich der Yandeshauptmann an die 
Borjtände der betreffenden Behörden zu wenden. 

8. 37. 

Zur Beſchlußfaſſung in dem Landtage ift die Anweſen— 
beit von mehr als der Hälfte der Geſammtzahl aller Mit- 
glieder, und zur Giltigkeit eines Beſchluſſes die abjolute 
Stimmenmehrheit der Anwejenden erforderlich. 

Bei Stimmengleichheit ift der in Berathung gezogene 
Antrag als verworfen anzufehen. 

Zu einem Beichluffe über beantragte Aenderungen der 
Landesordnung ift die Gegenwart von mindejtens drei Vier- 
theilen aller Mitglieder und die Zuftimmung von mindeſtens 
zwei Drittheilen der Anmwejenden erforderlich. 

8. 38. 

Die Stimmgebung ift in der Negel mündlich ; nad) dem 
Ermeffen des Vorfigenden kann ſolche auch durch Aufitehen 
und Sigenbleiben jtattfinden. 

Wahlen oder Bejegungen werden durch Stimmzettel 


borgenommen. 
Bukomina, 44 
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8. 39. 

Die vom Landtage gepflogenen Verhandlungen find 
unter Zulegung der Sigungsprotofolle im Wege des Yandes- 
chefs zur Allerhöchſten Kenntniß zu bringen. 

Die Art der Veröffentlichung der sepflogenen Verhand- 
(ungen beftimmt der Yandtag. 

8. 40. 

Der Landtag darf mit feiner Landesvertretung eines 
andern Kronlandes in Verkehr treten, auch darf derfelbe feine . 
Kundmachungen erlafien. 

Deputationen dürfen in die Verfammlung des Land- 
tages nicht zugelafien, und Bittjchriften vom Landtage nur 
dann angenommen werden, wenn fie ihm durch ein Mitglied 
überreicht werden. 

Die Abjendung von Landtagsdeputationen an das 
Allerhöchſte Hoflager darf nur über vorläufig erwirkte faijer- 
liche Genehmigung ftattfinden. 

8. 41. 

Der Landesausſchuß hat die ihn überwiejenen Gejchäfte 
in Collegialberathungen zu verhandeln und zu erledigen. 

Zur Giltigkeit eines Beſchluſſes ift die Anmwejenheit von 
wenigſtens drei Ausjhußbeifigern erforderlich. 

Der Landeshauptmann ift, wenn er einen Beichluß des 
Landesausjchufles als dem öffentlichen Wohle oder den 
beftehenden Geſetzen zumwiderlaufend anfieht, berechtigt und 
verpflichtet, die Ausführung zu filtiren und die Angelegenheit 
unverzüglich der Allerhöchſten Schlußfaſſung im Wege des 
Landeschefs zu unterziehen. 
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8. 42. 

Der Landesausichuß darf nur mit dem Landtage, aus 
dem er hervorgegangen, in Verkehr treten und nur in den 
ihm übertragenen Verwaltungsangelegenheiten Kundmachun— 
gen erlaſſen. 

Deputationen dürfen vom Landesausfchuffe nicht ange- 
nommen werden. 


44” 
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Landtagd-Wahlordnung. 
I. Yon den Wahlbezirken und Wahlorten. 


Sl 
Für die Wahl der Abgeordneten aus der Glafje des großen 
Grundbefiges bildet das Herzogthum Bufowina Einen Wahl- 
bezirt. Der Wahlort ift die Stadt Czernowitz. 
8. 2. 
Die Wähler der Abgeordneten aus der Claſſe des großen 
Grundbefiges theilen fich in zwei Wahlförper, deren erjter Die 
jtimmberechtigten Vitglieder des Bukowinger bijchöflichen Gon- 
fiftoriums und die Vorſteher der Klöfter zu Dragomirna, Butna 
und Suczawica, den zweiten alle übrigen wahlberechtigten 
Grundbefiger dieſer Glafje zu bilden haben. Der erite Wabhl- 
förper hat zwei, der zweite acht Abgeordnete zu wählen. 


$. 3. 
Für die Wahl der Abgeordneten der Städte bilden: die 
Stadt Gzernowig Ginen Wahlbezirk; 
die Städte: a) Suczawa, b) Sereth, e) Radauz je 
Einen Wahlbezirk und find zugleic, die Wahlorte, - 
8. 4. 
In Gzernowig find zwei und in jeder der übrigen im 
$. 3 angeführten Städte ijt je Ein Abgeordneter zu wählen. 
Alle Wahlberechtigten jedes Wahlbezirkes bilden Einen 
Wahlkörper. 
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$. 3. 
Die Handels- und Gewerbefammer zu Gzernowig hat 
zwei Landtagsabgeordnete zu wählen. 
Für diefe Wahlen haben die Mitglieder und Erjagmänner 
jeder Kammer den Wahlförper zu bilden. 
8. 6. “ 
Für die Wahl der Abgeordneten der Landgemeinden bilden 
die politijchen Bezirke: 1. Gzernowiß, 2. Kogmann, 3. Radauz, 
4. Sabagöra, 5. Sereth, 6. Storozynee, 7. Suczawa, 8. Was- 
kouz, 9. Zaſtawna, 10. Wisnig mit Butilla, 11. Gura humora 
mit Solfa und 12. Kimpolung mit Dorna, je Einen Wahlbezirk. 
A 
In jedem für die Wahl der Abgeordneten der Lanp- 
gemeinde gebildeten Wahlbezirke ijt der Sig des politijchen 
Bezirfsamtes der Wahlort. Für die im vorigen $. unter 10, 
11 und 12 aufgeführten Wahlbezirke ift der Amtsfiß des dafelbit 
zuerft aufgeführten politifchen Bezirkes der Wahlort. 
$. 8. 
Jeder der im $. 6 aufgeführten Wahlbezirke hat Einen 
Abgeordneten zu wählen. 
Die Wahlmänner aller in Einem Wahlbezirfe gelegenen 
Gemeinden (mit Ausnahme der nach) $. 3 zur Wahl von Ab- 
geordneten berechtigten Städte) bilden Einen Wahltörper. 


Ul. Von dem Wahlrechte und der Wählbarkeit. 
8.9. 
Die den erjten Wahlförper der Wahlberechtigten des 
großen Grundbejiges bildenden Mitglieder haben über Auf- 
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forderung des Landeschefs zwei Abgeordnete durch einnie— 
Stimmzettel zu wählen. 

Die übrigen acht Abgeordneten der Wahlerelaſe ea 
groben Grundbefißes find durch directe Wahl der großjährigen, 


— — 


dem öſterreichiſchen Staatsverbande angehörigen Beſitzer — 
landtäflichen Güter, deren Jahresſchuldigkeit an landesfürſt⸗ 
lichen Realſteuern (mit Ausnahme des Kriegszuſchlages) wenig 


ftens Einhundert Gulden beträgt, zu wählen. 
$. 10. 


Unter mehreren Mitbefißern eines zur Wahl berechtigen- | 


den Iandtäflichen Gutes kann nur derjenige aus ihnen wählen, 
welchen fie hiezu ermächtigen. 

Der Befiß zweier oder mehrerer landtäflichee Güter, 
deren Jahresfchuldigfeit an landesfürftlichen Realfteuern (mit 
Ausnahme des Kriegszufchlages) zufammengenommen wenig. 
jtens Ginhundert Gulden beträgt, berechtigt ebenfalls zur 
Wahl. 


8. 11. 


Für jene zur Wahl berechtigenden landtäflichen Güter, 


in deren Befiß eine Corporation oder Gefellfchaft fich befindet, 
ift das Wahlrecht durch jene Berfon auszuüben, welche nad) 
den beftehenden gefeßglichen oder gejellfchaftlichen Normen be- 
rufen ift, die Corporation oder Gefellfchaft nach außen zu ver- 
treten. 

Gemeinden, welche fich im Befige von zur Wahl berech— 
tigenden landtäflichen Gütern’befinden, können als jolche dieſes 
Wahlrecht nicht ausüben. 
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8.12. 


Die Abgeordneten der im $. 3 aufgeführten Städte find 
durch directe Wahl der erjten zwei Drittheile aller nach der 
Höhe ihrer Jahresjchuldigfeit an directen Steuern gereihten 
Gemeindeglieder zu wählen, welchen das Gemeindegefeßg vom 
17. März 1849, Nr. 170 R. ©. 8. das active Wahlrecht 
einräumt, 

Diefen find als Wähler auch jene Perſonen anzureihen, 
welchen der $. 28, 2. des obigen Gefeßes und die Minifterial- 
verordnung vom 7. März 1850, Nr. 116 R. ©. B. das 
active Wahlrecht nach ihrer perjönlichen Eigenschaft zuerfennen. 


8. 13. 


Die Wahl der Abgeordneten der Landgemeinden hat 
durch gewählte Wahlmänner zu gefchehen. 
| Jede Gemeinde des Wahlbezirkes hat auf je fünfhundert 
Einwohner Einen Wahlmann zu wählen. Rejtbeträge, welche 
fic) bei der Theilung der Einwohnerzahl durch fünfhundert 
ergeben, haben, wenn fie zweihundert fünfzig oder darüber 
betragen, als fünfhundert zu gelten; wenn fie weniger als 
zweihundert fünfzig betragen, unberücfichtigt zu entfallen. 
Kleine Gemeinden, deren Einwohnerzahl weniger als 
fünfhundert beträgt, wählen Einen Wahlmann. 


$. 14. 
Die Wahlmänner jeder Gemeinde find durch die erften 
zwei Drittheile aller nach der Höhe ihrer Jahresschuldigkeit 
an diresten Steuern gereihten Gemeindeglieder zu wählen, 
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welchen das Gemeindegejeg vom 17. März 1849, Nr. 170 
R. ©. B. das active Wahlrecht einräumt. 

Diefen find als Wähler auch jene Perſonen anzureihen, 
welchen der $. 28, 2. des obigen Gejeßes und die Minifte- 
rialverordnung vom 7. März 1850, Nr. 116 R. ©. B. das 
active Wahlrecht nach ihrer perjönlichen Eigenjchaft zuerkennen. 


8. 15. 


Der gropjährige, dem öfterreichijchen Staatsperbande an- 
gehörige Befiger eines außer dem Gemeindeverbande befindlichen . 
Landtäflichen Gutes, defjen Jahresſchuldigkeit an Tandesfürftli- 
hen Realſteuern (mit Ausnahme des Kriegszufchlages) nicht 
wenigftens Einhundert Gulden beträgt, hat an der Wahl des 
Abgeordneten der Landgemeinden des Wahlbezirfes, in mel. 
chem das Gut gelegen ift, als Wahlmann Theil zu nehmen. 

Unter mehreren Mitbefigern eines ſolchen Gutes kann nur 
derjenige als Wahlmann eintreten, welchen fie hiezu ermächtigen. 

$. 16. 

Feder Wähler kann fein Wahlrecht nur in Einem Wahl- 
bezirfe und in der Regel nur perjönlich ausüben. 

Ausnahmsweiſe können Wahlberechtigte der Wählerelaſſe 
des großen Grundbefißes ihr Stimmrecht durch einen Bevoll- 
mächtigten ausüben. Derjelbe muß in diefer Wählerclaſſe 
wahlberechtigt fein und er darf nur Einen Wahlberechtigten 
vertreten. 

Wer in der Wählerclafje des großen Grundbejißes wahl, 
berechtigt ift, darf in feinem Wahlbezirfe der beiden anderen 
Wählerclaffen, und wer in einem Wabhlbezirfe der im 8. 3 
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genannten Städte wahlberechtigt ift, in Feiner Landgemeinde 
wählen. 

Iſt ein Wahlberechtigter der Wählerclafje der Städte und 
der Landgemeinden Mitglied mehrerer Gemeinden, fo übt er 
das Wahltecht bloß in der Gemeinde feines ordentlichen 
Wohnſitzes. 


— 


Als Landtagsabgeordneter iſt jeder wählbar, welcher: 
a) öſterreichiſcher Staatsbürger; 
b) dreißig Jahre alt iſt; 
e) im Bollgenufje der bürgerlichen Rechte fich befindet, und 
d) in einer Wählerclaffe des Landes, nämlich entweder in 
jener des großen Grundbefikes, oder in jener der Städte 
oder in jener der Landgemeinden zur Wahl der Land— 
tagsabgeordneten nach den Beſtimmungen der voraus- 
gehenden 88. 9 bis 15 wahlberechtigt ift. 
Diefe Erfordernifje der Wählbarfeit gelten auch für die 
Abgeordneten der Handels- und Gewerbefammer. 


8. 18. 


Bon dem Wahlvechte und der Wählbarkeit zum Landtage 
find ausgefchloffen: 

a) Perfonen, welche eines Verbrechens oder Vergehens, oder 
einer aus Gewinnfucht oder gegen die öffentliche Sittlich- 
keit begangenen Uebertretung ſchuldig erkannt, oder we- 
gen eines Verbrechens oder Vergehens, oder wegen einer 
aus Gewinnfucht begangenen Uebertretung bloß aus Un- 
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zulänglichfeit der Beweismittel von der Anklage freige: | 
jprochen worden find; 

b) Berfonen, welche wegen einer der unter a) bezeichneten 
ftrafbaren Handlungen in Unterfuchung gezogen worden 
find, in folange diefe Unterfuchung dauert; und 

e) Berfonen, über deren Vermögen der Gonceurs eröffnet” 
oder das Bergleichsverfahren eingeleitet wurde, in folange | 
die Concurs- oder DVergleichsverhandlung dauert, und 
nach Beendigung der Verhandlung, wenn fie hieran nicht , 
für fchuldlos erkannt worden find. 





11. Don der Ausfchreibung und Vorbereitung der Wahlen. 


Hals 

Die Aufforderung zur Vornahme der Wahl gefchieht in 
der Hegel durch Erläffe des Landeschefs, welche den Tag, an 
dem die Wahl der Landtagsabgeordneten in den durch diefe 
Wahlordnung beftimmten Wahlorten vorzunehmen ift, zu ent- 
halten haben. 

Die Feftfeßung des Wahltages hat derart zu gefchehen, 
daß alle nöthigen Vorbereitungen vor Eintritt desſelben been- 
det werden können. 

$. 20. 

Die Ausschreibung allgemeiner Wahlen für den Landtag 
hat in der Art zu gefchehen, daß zuerft die Abgeordneten der 
Landgemeinden, dann die Abgeordneten der Städte und der 
Handels- und Gewerbefammer und endlich die Abgeordneten 
des großen Grundbefißes gewählt, und daß die Wahlen für 
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jede der beiden erfteren Wählerclafjen im ganzen Lande an dem 
nämlichen Tage vorgenommen werden. 


8.21. 


Die Ausschreibung allgemeiner Wahlen ift durch die Lan- 
deszeitung und durc Plakate in allen Gemeinden des Herzog- 
thums Bufowina befannt zu machen. 

Die Ausjchreibung einzelner Wahlen ift bezüglich ver 
Wählerclafie des großen Grundbefißes durch die Landeszeitung, 
bezüglich der Wählerclafjen der Städte und Landgemeinden 
durch Plakate in den den Wahlbezirk bildenden Gemeinden zu 
verlautbaren. 


$. 22. 


Alle Wahlberechtigten, welche nach den Beftimmungen 
diejfer Wahlordnung Einen Wahlförper bilden , find in eine 
bejondere Lifte einzutragen. 

Die Wählerlifte jedes Wahlförpers ift von dem zu deren 
Anfertigung berufenen Organe in Evidenz zu erhalten, und 
behufs der Vornahme der Wahl in zwei Parien auszufertigen. 

$. 23. 

Die Wählerlifte für den zweiten Wahlkörper des großen 
Grundbefißes, fowie das Verzeichniß derjenigen Berfonen, 
welche nach den Beftimmungen des $.15 in einem Wahlbezirfe 
der Landgemeinden zur Theilnahme an der Wahl der Landtags- 
abgeordneten als Wahlmänner berechtigt find, ift vom Landes— 
chef anzufertigen und durch Einjchaltung in die Landeszeitung 
unter Anberaumung einer vierzehntägigen, vom Tage der 
Kundmachung zu berechnenden Reclamationsfrift zu verlaut- 
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baren. Neclamationen, die nad) Ablauf der Frift folgen, 
find als verjpätet zurückzuweiſen. 


8. 24. 1 


Ueber den Grund oder Ungrund der die Aufnahme von 
Nichtwahlberechtigten oder die Weglaffung von Wahlberechtig- 
ten betreffenden Reclamationen hat der Landeschef zu entfchei- 
den, dem auch das Recht zufteht, bis zum Wahltermine Berich- 
tigungen der Wählerlifte des großen Grundbefiges von Amts⸗ 
wegen vorzunehmen. 


8. 28. 


Sobald die Wählerliſte des Wahlkörpers des großen 
Grundbefißes nach erfolgter Entjcheidung über die rechtzeitig 
eingebrachten Neclamationen richtiggeftellt ift, werden für Die 
einzelnen Wähler Legitimationsfarten ausgefertigt, welche die 
fortlaufende Nummer der Wählerlifte, den Namen und Wohn- 
ort des Wahlberechtigten, den Ort, den Tag und die Stunde 
der Wahlhandlung zu enthalten haben. 

Wahlberechtigten, welche im Lande wohnen, find ihre 
Legitimationsfarten zuzufenden, die außerhalb des Landes 
wohnenden Wahlberechtigten find zur Erhebung ihrer Zegiti- 
mationsfarten durch die Landeszeitung aufzufordern. 

Aus dem richtiggeftellten Verzeichniſſe der nad; $. 15 
berufenen Wahlmänner hat der Landeschef Auszüge den Be- 
zirfsvorftehern der bezüglichen Wahlorte zur Aufnahme in die 
Hauptlifte der Wahlmänner des Wahlbezirkes ($. 34) und zur 
Ausfertigung und Zuftellung der Legitimationsfarten mitzu- 
theilen. 





— 
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8. 26. 


Die Lite der Wähler in jeder der im $. 3 angeführten 
Städte ift von deren Gemeindevorftande mit genauer Beachtung 
der Beitimmungen der 88. 12 und 18 zu verfaſſen, und von 
dem Borjtande der politifchen Behörde, welcher die Stadt 
unterjteht, unter Beftätigung der Richtigkeit mitzufertigen. 


8. 27. 


Jede nach dem vorangehenden PBaragraphe zur Beftäti- 
gung der Richtigkeit der Landtagswählerliften der Städte be- 
tufene politifche Behörde hat den eingetragenen Wählern Legi- 
timationsfarten auszufertigen und zuzuftellen, welche den Namen 
und Wohnort des Wahlberechtigten, den Ort, den Tag und die 
Stunde der Wahlhandlung zu enthalten haben. 


$. 28. 


Behufs der Wahl der Abgeordneten der Landgemeinden 
hat jede politifche Bezirksbehörde des Herzogtums Bufowina 
für jede in ihrem Sprengel gelegene Gemeinde (mit alleiniger 
Ausnahme der im $. 3 aufgeführten Städte) auf Grund der 
bet der legten Volkszählung ermittelten einheimijchen Bevölke— 
tung nach Vorſchrift des 8. 13 die Anzahl der von jeder 
Gemeinde zu mwählenden Wahlmänner feitzufegen, und dem 
Gemeindevorftande mit der Weifung befannt zu geben, das 
Verzeichniß der nach den Beftimmungen der 88. 14 und 18 zur 
Wahl der Wahlmänner berechtigten Gemeindeglieder zu ver- 


faſſen und vorzulegen. 
Bukowina. 45 


% 
ragt 
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S. 29. 


Der Vorſtand der politifchen Bezirksbehörde hat nad) ° 
Ginlangen des Berzeichniffes der zur Wahl der Mahlmänner | 
berechtigten Gemeindeglieder den Tag, die Stunde und den 
Ort der Vornahme diefer Wahl fejtzufeßen, zu deren Zeitung 
einen Abgeordneten als Wahleommifjär zu beftimmen und den 
Gemeindevorfteher von diefen Verfügungen rechtzeitig mit der 
Weifung in Kenniniß zu ſetzen, die wahlberechtigten Gemeinde- 
glieder zur Vornahme der Wahl einzuladen. 

$. 30. 

Der Wahleommifjär hat das Verzeichniß der ftimmberech- 
tigten Gemeindeglieder zu prüfen, deſſen Richtigkeit, jomwie die 
gejchehene Vorladung der Wähler zu beftätigen, und das Ber- 
zeichniß der Wahlberechtigten nebjt der vorbereiteten Abſtim⸗ 
mungsliſte dem Gemeindevorſtande zu übergeben, welcher ver⸗ 
eint mit dem Wahlcommiſſär die Wahlcommiffion bildet. | 


8. 31. 

Die Wahl der Wahlmänner hat am befiimmten Wahltage ° 

zur feitgefegten Stunde und in dem bezeichneten Berfammlungs- : 
orte ohne Rückſicht auf die Zahl der erjchienenen Wähler zu ° 
gefchehen, und find dabei die Beftimmungen der nachfolgenden 
ss. 38, 39, 40, dann 42 bis einfchließig 46 in analoge 
Anwendung zu bringen. 2 
Jeder Wähler hat jo viele Namen zu nennen, als Wahl. 
männer zu wählen find. 
Zur Giltigkeit der Wahl der Wahlmänner ift die abſolute 
Mehrheit der Stimmenden nothwendig. 
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Wird diefe bei der erſten Abjtimmung nicht erzielt, fo ift 
nach den Beftimmungen der 88. 47, 48 und 49 weiter vor- 
zugehen. 


$. 82. 


Der politifche Bezirfsvorfteher hat die Legalität des 
Wahlactes der Wahlmänner in jeder Gemeinde zu conftatiren, 
und wenn fich nicht die Nothwendigkeit einer Neuwahl, die 
fogleich unter Angabe der Gründe anzuordnen ift, ergibt, die 
Gewählten in die doppelt auszufertigende Lifte der Wahlmän- 
ner des ganzen politifchen Bezirkes einzutragen. 


8. 33. 


Sobald durch gejchehene Wahl der Wahlmänner in allen 
Landgemeinden des Bezirkes die Wahllifte der Wahlmänner 
vollftändig ift, hat der politifche Bezirfsporfteher den Wahl- 
männern 2egitimationsfarten auszufertigen und zuauftellen, 
welche die fortlaufende Nummer der Bezirkslifte der Wahlmän- 
ner, den Namen und Wohnort des Wahlmannes, den Ort, 
den Tag und die Stunde der Wahl des Landtagsabgeordneten 


zu, enthalten haben. 


Die Liften der Wahlmänner jener Bezirke, deren Amtsort 
nicht zugleich Wahlort ift, find nebjt den Acten über die Wahl 
der Wahlmänner dem Vorſtande des politifchen Bezirfsamtes 
am Siße des für den Wahlbezirk bejtimmten Wahlortes einzu- 
jenden und von demfelben auch die zur Ausfüllung der Legiti- 
mationsfarten nöthigen Weifungen über Drt, Tag und Stunde 
der Wahlhandlung einzuholen. 


S. 34. : 

Der Vorſtand des politijchen Bezirfsamtes am Sige des für 
den Wahlbezirk beftimmten Wahlortes hat die Liften der gewählten 
und der nach $. 15 berufenen Wahlmänner aller zu einem 
Wahlbezirke vereinten politifchen Bezirke in eine Hauptlifte der 
Wahlmänner des Wahlbezirfes zufammenzuftellen und in dop- 
pelter Ausfertigung für die Wahlhandlung vorzubereiten. 


IV. Bon der Vornahme der Wahl der Landtags-Abgeordneten. 


$. 39. 

Die Leitung der in Gegenwart eines landesfürftlichen 
Commiſſärs vorzunehmenden Wahlhandlung jedes Wahlförpers 
wird einer aus demfelben gebildeten Wahleommifjion über- 
tragen, welche zu bejtehen hat: 

1. für den zweiten Wahlförper des großen Grundbefißes 
aus drei von den Wahlberechtigten und aus zwei vom Landes— 
chef ernannten Mitgliedern; 

2. für jeden Wahlförper der im $. 3 aufgeführten Städte 
aus dem Bürgermeifter oder dem von ihm bejtellten Stellver- 
treter und zwei Mitgliedern der Gemeindevertretung des Wahl- 
ortes und aus vier vom Wahlcommifjär ernannten Gliedern; 

3. für jeden Wahlförper der Landgemeinden aus drei 
vom Wahleommifjär und aus vier von den Wahlmännern 
ernannten &liedern des Wahlförpers. 

8. 36. 

Die den Wählern und beziehungsweife Wahlmännern 
erfolgten Yegitimationsfarten berechtigen zum Cintritte in das 
bejtimmte Wahllocale und haben als Aufforderung zu gelten, 


rg 
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fi) ohne jede weitere Vorladung an dem darauf bezeichneten 
Tage und zu der fejtgejegten Stunde zur Bornahme der Wahl 
einzufinden. 


$. 87. 


An dem Tage der Wahl zur fejtgejegten Stunde und in 
dem dazu beftimmten Verfammlungsorte wird die Wahlhand- 
lung ohne Rüdficht auf die Zahl der erfchienenen Wähler mit 
der Gonftituirung der Wahlcommifjion begonnen, welche den 


Vorſitzenden aus ihrer Mitte ernennt und die Wählerliften nebft 


den vorbereiteten Abjtimmurngsverzeichnifier übernimmt. 


$. 38. 

Der Borfigende der Wahlcommiſſion hat den verfammelten 
Wählern den Inhalt der SS. 17 und 18 der Wahlordnung 
über die zur Wählbarfeit erforderlichen Eigenfchaften gegen- 
wärtig zu halten, ihnen den Vorgang bei der Abftimmung und 
Stimmenzählung zu erklären und fie aufzufordern, ihre Stim- 
men nach freier Ueberzeugung. ohne alle eigennüßige Neben- 
rückjichten derart abzugeben, wie fie es nach ihrem bejten Wijfen 
und Gewiſſen für das allgemeine Wohl am zuträglichiten halten, 


$. 39. 


Wenn Jemand vor dem Beginne der Abftimmung gegen 
die Wahlberechtigung einer in der Wählerlifte aufgeführten 
Perſon Einfprache erhebt und behauptet, daß bei ihr feit der 
Anfertigung der Wählerlijten ein Erforderniß des Wahlrechtes 
weggefallen jei, jo wird darüber von der Wahlcommiſſion fo- 
gleich und ohne Zulaſſung eines Recurſes entjchieden. 


8. 40. 

Die Abftimmung felbjt beginnt damit, dab die Mitglieder 
der Wahleommifjion, in foferne fie wahlberechtigt find, ihre 
Stimmen abgeben. 

Hierauf werden durch ein Mitglied der Wahleommiffion 
die Mähler in der Reihenfolge, wie ihre Namen in der Wähler- 
[ifte eingetragen find, zur Stimmgebung aufgerufen. 

Wahlberechtigte, die nach gejchehenem Aufrufe ihres 
Namens in die Wahlverfammlung fommen, haben erjt, wenn 
die ganze Wählerlifte durchgelefen ift, ihre Stimmen abzugeben 
und fich deßhalb bei der Wahlcommiſſion zu melden. 

8. 41. 


Seder zur Abjtimmung aufgerufene Wähler hat unter 
Abgabe feiner Legitimationsfarte mit genauer Bezeichnung jene, 
Perſon zu nennen, die nad) jeinem Wunfche Abgeordneter zum 
Landtage werden foll. 

Gntfallen auf einen Wahlkörper mehrere Abgeordnete, jo 
hat jeder Wähler jo viele Namen zu nennen, als Abgeordnete 
zu wählen find. 

$. 42. 

Wenn fich bei der Stimmgebung über die Identität eines 
Wählers Anftände ergeben, fo entjcheidet darüber fogleich die 
Rahleonmiffion ohne Zulaffung eines Recurfes. 

8. 48. 

Jede Abftimmung wird in die hierzu vorbereiteten Rubri- 
Een des zweifachen Abftimmungsverzeichnifjes neben dem Namen 
des Wählers eingetragen, 
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Die Eintragung beforgt in dem einen Verzeichniffe der 
vom Wahlcommifjär der Wahlcommiffton beizugebende Schrift- 
führer und gleichzeitig Ein Mitglied der Wahleommifjion in 
dem zweiten Verzeichnijje, welches als Gegenlifte die Controle 
der Eintragung bildet. 

8. 44. 

Wahlftimmen, die unter Bedingungen oder mit Beifü— 
gung von Aufträgen an den zu Wählenden abgegeben werden, 
find ungiltig. 

Ueber die Giltigfeit oder Ungiltigkeit einzelner Wahlftim 
men entjcheidet jogleich die Wahlcommifjion ohne Zulafjung 
des Necurjes. 

$. 45. 

Die Wahl muß in der Regel im Laufe des dazu bejtimm- 
ten Tages vollendet werden. Treten aber Umſtände ein, welche 
den Anfang, Fortgang oder die Beendigung der Wahl verhin- 
dern, jo fann die Wahlhandlung von der Wahlcommiffion mit 
Zuftimmung des Wahlcommiffärs auf den nächitfolgenden Tag 
verjchoben oder verlängert werden. Die Bekanntmachung dar- 
über hat für die Wähler auf ortsübliche Weife zu gefchehen. 

$. 46. 


Sobald alle anwefenden Wähler ihre Stimmen abgegeben 
haben, ift von dem Vorſitzenden der Wahlcommiſſion die 
Stimmgebung für geſchloſſen zu erklären, das zweifache Ab— 
ſtimmungsverzeichniß von der Wahlcommiſſion und dem Wahl- 
commiſſär zu unterzeichnen und mit der Scrutinivung fogleich 
zu beginnen, 
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Das Refultat der vollendeten Stimmzählung ift von dem 
Vorfigenden der Wahlcommiffion fogleich befannt zu geben. 

8. 47. 

Zur Giltigfeit der Wahl jedes Landtagsabgeordneten ift 
die abjolute Mehrheit der Stimmenden nothwendig. 

Bei Gleichheit der Stimmen entjcheidet in allen Fällen 
das Los, welches von dem Borfißenden der Wahlcommifjion zu 
ziehen ijt. 

$. 48. 

Kommt bei dem Abjtimmungsacte für einen oder den 
andern zu mwählenden Abgeoröneten feine ſolche Stimmenmehr- 
heit zu Stande, jo wird ein zweites Serutin vorgenommen, 
und falls auch bei diefem nicht die nöthige Mehrheit fich her- 
ausjtellt, zu der engeren Wahl gefchritten. 

$. 49. 

Bei der engeren Wahl haben die Wähler ſich auf jene 
Perſonen zu befchränfen, die beim zweiten Serutin nach denje- 
nigen, welche die abjolute Mehrheit erlangten, die relativ mei- 
ften Stimmen für fich hatten. 

Die Zahl der in die engere Wahl zu bringenden Berfo- 
nen ift immer Die Doppelte von der Zahl der noch zu wählen- 
den Abgeoröneten. 

Jede Stimme, welche beim dritten Scrutin auf eine nicht 
in die engere Wahl gebrachte Perſon fällt, ift als ungiltig zu 
betrachten. 

8. 50, 

Wenn die erforderliche Anzahl Abgeordneter gehörig ge- 

wählt ift, wird das über die Wahlhandlung geführte Vrotofoll 
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geſchloſſen, von den Gliedern der Wahlcommifjion und dem 
andesfürftlichen Commiſſär unterjchrieben, gemeinfchaftlich un- 
ter Anſchluß der Abftimmungsverzeichnifje und Stimmzählungs- 
liſten — und bei Wahlen der Abgeordneten der Landgemein- 
Den auch unter gleichzeitiger Beilegung der Wahlacten der Wahl- 
männer — verjiegelt, mit einer den Inhalt bezeichnenden Auf- 
t rift verfehen und dem [andesfürjtlichen Commiſſär zur Ein- 
fendung an den Zandeschef übergeben. 
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Der Landeschef hat nach Einfichtnahme der an ihn ge- 
langten Wahlacten jedem gewählten Abgeordneten, gegen den 
nicht einer der duch $. 18 normirten Ausjchliegungsgründe 
bon der Wählbarkeit vorliegt, ein Wahlcertificat ausfertigen 
und zujtellen zu laſſen. 

Diejes Certificat berechtigt den gewählten Abgeordneten 
zum Cintritte in den Landtag und begründet in ſolange die 
Vermuthung der Giltigfeit feiner Wahl, bis das Gegentheil 
erkannt ift, 


8. 52. 


Sämmtliche Wahlacten hat der Landeschef an den Lan— 
desausſchuß zu leiten, welcher diejelben zu prüfen und darüber 
an den Zandtag zu berichten hat, dem die Entjcheidung über 
die Zulaflung der Gewählten zufteht ($. 30 der Landesord- 
nung). Bei der erften nach diejer Wahlordnung vorzuneh- 
menden Wahl find die ſämmtlichen Wahlacten unmittelbar dem 
Landtage behufs dieſer Enticheidung zu übergeben. 


540 
V. SIchlußbeſtimmung. 


8. 33. 

Während der Dauer der erſten Landtagsperiode fünmen 

Anträge auf Aenderung der Beftimmungen diefer Wahlordnung 

durch abfolute Stimmenmehrheit des nach 8. 37 der Zandes- 

ordnung überhaupt befhlußfähigen Landtages befchlofjen wer- 
den. 





| 


A 






Nach) Ablauf der erjten jechsjährigen Landtagsperiode ift 
zu einem Beſchluſſe des Landtages über beantragte Aenderun- 
gen der Wahlordnung die Gegenwart von mindejtens Drei 
Biertheilen aller Mitglieder und die Zuftimmung von minde- 
jtens zweit Drittheilen der Anweſenden erforderlich. 


\ 
1 


Anhang zur Landes-Ordnung. 


I 


Die Bertheilung der vom Landtage in das Haus der Ab— 
geordneten des Reichsrathes zu entfendenden fünf Mitglieder auf 
die einzelmen Gebiete, Städte und Körperfchaften wird in 
nachfolgender Weife fejtgeitellt. 

Der Landtag hat zu wählen: 

1. Aus dem nach $. 3, a) der Landes— 
ordnung zur Birilftimme berechtigten Mit- 
gliede und den zehn Abgeordneten des großen 
Grumdbefißes, zufammen . . 2 2... .. zwei Mitglieder; 

2. aus den zwei Abgeordneten der 
Stadt Gzernowiß, den zwei Abgeordneten der 
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Handels- und Gewerbefammer, und dem drei 
Abgeordneten der im $.3 der Landtags-Wahl- 
‚ ordnung unter a), b), e) aufgeführten Wahl- 
men .. 0.0... Em Mitglied; 
3 3. aus den zwölf Abgeordneten der im 
$. 6 der Landtags-Wahlordnung unter 1 bis 
einschließlich 12 aufgeführten Wahlbezirfe . zwei Mitglieder. 
1. 

Anträge auf Aenderungen der vorjtcehenden Bertheilung 
gehören zur Competenz des Keichsrathes und find nach den Be- 
ftimmungen des 8. 14 des Grundgefeges über die Reichsver- 
tretung zu behandeln. 





— 


Kaiſerliches Patent, 


womit die Anflöſung des ſtändigen und verſtätkten Reichstalhes verfügl, 
die Cinſehung eines Slaafstalhes angeordnet und das Slalnt für lehleren 
kundgemacht wird, 


Wir Franz Sofeph der Erite, 
von Gottes Gnaden Kaifer von Oeſterreich; 
König von Hungarn und Döhmen, König der Lombardei und Venedigs, 
von Dalmatien, Srontien, Slawonien, Galizien, Lodomerien und 
Ilirien, König von Ierufalem ꝛc.; Erzherzog von Oeſterreich; 
Großherzog von Toscana und Arakau; Herzog von Lothringen, von , 
Salzburg, Steger, Kärnthen, Arain und der Zukowina; Großfürſt 
von Siebenbürgen; Markgraf von Mähren; Herzog von Ober- und 
Hieder-Schlefen, von Modena, Parma, Pincenza und Guaſtalla, 
von Auſchwitz und Bator, von Teſchen, Friaul, Kaguſa und Zara; 
gefürſteter Graf von Habsburg und Tirol, von Ayburg, Görz und 


Gradiska; Fürk von Trient und Briren, Markgraf von Ober- und 


Nieder-Lanfig und in Arien; Graf von Hohenembs, Feldkirch, 


- Dregenz, Sonnenberg ꝛc.; Herr von Triek, von Catiaro und auf der 


windiſchen Hark; Grohwojwod der Wojwodſchaft Serbien zc. ıc. 


haben nad) Anhörung Unſeres Minijterrathes bejchlofien, 
wie folgt: 


Erftens: Derjtändige und verſtärkte Reichsrath wird auf- 
gelöst; die Beftimmungen des Patentes vom 13. April 1851, 
des Cabinetſchreibens vom 20. Auguft 1851 und des Patentes 
vom 5. März 1860 werden außer Wirkjamteit gejest. 

a 1 


II 


Zweitens: Ein Staatsrath wird eingeſetzt, deſſen 
Beſtimmung, Stellung und Zuſammenſetzung durch das bei— 
liegende Statut geregelt wird. 

Gegeben in unſerer Haupt- und Reſidenzſtadt Wien den 
jchsundzwanzigiten Februar im Eintauſend achthundert ein- 
undſechzigſten, Unſerer Reiche im dreizehnten Jahre. 


franz Joſeph m. p. * 


Erzherzog Rainer m. p. 


Kechberg m. p. Mecfery m. p- Degenfeld m. p. Schmerling m. p. 
Lafer m. p. Zzécſen m. p. Plener m. p. Wicenburg m. p. 
Protobevera m. p. 


Auf Allerhöchſte Anordnung: 
Ranfonnet m. p- 


III 


Statut für den Staatsrath. 


et, 
Der Staatsrath bejteht aus einem Präfidenten und mehre- 
ren Staatsräthen. 


8.2. 
Der Präfident des Staatsrathes hat den Nang eines 
Minifters. 
Er wird den Berathungen des Minifterrathes beigezogen, 
ohne an der Abjtimmung Theil zu nehmen. 


8. 3. 
Der Kaijer ernennt den Staatsraths-Präfidenten und die 
Staatsräthe. 


8. A. 

Bei der Wahl der Staatsräthe wird auf ausgezeichnete 
Befähigung und Erfahrung in der Iuftiz-, Finanz-, Militär- 
und politiihen Verwaltung, ſowie auf genaue Kenntni der 
Verhältniſſe der einzelnen Königreiche und Länder entiprechend 
Rückſicht genommen. 
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IV 


. 


Sr 

Der Staatsrath hat im Allgemeinen die Beftimmung, den 
Kaifer und fein Minifterium mit der Einficht, den Kenntniffen 
und der Erfahrung feiner Mitglieder zur Erzielung feiter, 
gereifter und übereinjtimmender Grundſätze berathend zu 
unterftüßen. | 

Insbeſondere find Geſetzentwürfe, welche zur Vorlage an 
die Vertretungen des Neiches oder einzelner Länder bejtimmt 
find, oder welche von der Initiative Derjelben ausgehend der 
Allerhöchſten Sanction unterbreitet werden, desgleichen wich— 
tige normative Verordnungen in Verwaltungsangelegenheiten 
dem Staatsrathe zur Berathung zuzumeifen. 

Der Kaifer behält ich vor, das Gutachten des Staatsrathes 
auc in anderen Angelegenheiten einzuholen. 

Welcher Wirfungskreis dem Staatsrathe in Bezug auf Die 
Entſcheidung bei Gompetenzeonflieten und in ftreitigen Ange— 
legenheiten öffentlichen Nechts zufteht, ſowie die Beſtimmung 
der Art und Weife, wie er diefe Junction auszuüben hat, 
wird zur Ergänzung diefes Statuts durch ein befonderes Ge- 
jeß feitgeitellt. 


6. 


Ur 


Die Aufträge zur Erftattung der Gutachten gelangen an 
den Staatsraths-Präfidenten entweder auf Befehl des Kaifers 
oder zufolge Bejchluffes des Minifterrathes durch den Präſi— 
denten des leßteren. 

Der Staatsraths-Präfident ift ermächtiget, ausgezeichnete 
Perſönlichkeiten ohne Unterfchied, ob fie ein öffentliches Amt 


Bu V 
bekleiden oder nicht, den Berathungen des Stantsrathes bei- 
zuziehen, wenn ihre Kenntniffe, Einfichten oder Erfahrungen 
auf die gründliche Entfcheidung eines Gegenftandes von Ein- 
fluß jeyn können. 

8 
Der Präſident des Staatsrathes hat mit Rückſicht auf den 
vorigen Artikel die Geſchäfte den einzelnen Mitgliedern des 
Staatsrathes zuzutheilen, die Theilnehmer an der Berathung 
zu beſtimmen. 

Ob ein Gutachten von dem ganzen ſtaatsräthlichen Körper 
oder bon einer Abtheilung desjelben zu eritatten it, hängt 
nach Beichaffenheit des Gegenitandes von der Entjcheidung 
des Präfidenten ab. 

Die Gutachten des Staatsrathes find von deſſen Präfiden- 
ten unter Mitferligung des Neferenten zu unterzeichnen. 

BB 

Sowohl der Staatsrath als auch jedes einzelne Meitglied 
ift in Bezug auf feine Meinungen und Anfichten jelbititändig 
und vollfommen unabhängig. 

| 8.9. 

Seder Minifter oder Chef einer Gentraljtelle, in deſſen 
Wirkungskreis eine Vorlage gehört, worüber im Staatsrathe 
Berathung gepflogen wird, ift berechtiget, an derfelben Theil 
zu nehmen und hat, vom Staatsraths-Präfidenten eingeladen, 
derjelben beizuwohnen. _ 

Er ift zu diefem Zwecke vom Staatsraths-Präfidenten 
gehörig in Kenntniß zu jeßen. Bei der Abjtimmung wird 
jeine Meinung nicht mitgezäblt. 


VI 


8. 10. 

Der Präfident des Stantsrathes hat die Gutachten desjelben 
zur weiteren Verfügung entiveder unmittelbar an den Kaifer 
oder an den Präfidenten des Minifterrathes zu leiten. 

8.11: 

Der Präfident des Minifterrathes kann einzelne, mehrere 
oder alle Mitglieder des Staatsrathes zu den bezüglichen 
Sitzungen des Minifterrathes beiziehen. 

8. 12. 

Die Beltimmungen über die Zahl und den Nang der 
Staatsräthe, über die Beeidigung und Bezüge derjelben und 
ihres Präſidenten, über das Hilfsperfonale und über die 
Geichäftsbehandlung bleiben einem abgefonderten Erlaffe 
vorbehalten. 


Unhang. 


Kaiſerliches Manifet vom 20. October 1860. 


(Sm LIV. Stüde ded Reichs-Geſetz-Blattes, Nr. 225.) 


An meine Völker! 

Als Id den Thron Meiner Ahnen beftieg, mar die 
Monarchie gewaltſamen Erſchütterungen preisgegeben. 

Nach einem Meinen landesväterlichen Gefühlen tief 
ſchmerzlichen Kampfe trat in Meinen Ländern, wie faſt 
überall in den gewaltſam erſchütterten Gebieten des europäi— 
ſchen Feſtlandes, vor Allem das Bedürfniß einer ſtrengeren 
Concentrirung der Regierungsgewalt ein. Das öffentliche 
Wohl und die Sicherheit der Mehrzahl der ruhigen Bewoh— 
ner der Monarchie erheiſchten dieſelbe, — die aufgeregten 
Leidenſchaften und die ſchmerzlichen Erinnerungen der jüng— 
ſten Vergangenheit machten eine freie Bewegung der noch 
vor Kurzem feindlich kämpfenden Elemente unmöglich. 

Ich habe von den Wünſchen und Bedürfniſſen der ver— 
ſchiedenen Länder der Monarchie Kenntniß nehmen wollen und 
demzufolge mittelſt Meines Patentes vom 5. März 1860 *) 
Meinen verjtärften Reichsrath gegründet und einberufen. 

In Erwägung der Mir von demjelben überreichten 
Vorlagen habe ich Mich bervogen gefunden, in Betreff der 


*) Reichs-Gejeß-Blatt Nr. 56. 
Anbang. A 
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ftaatärechtlichen Geftaltung der Monarchie, der Rechte und 
der Stellung der einzelnen Königreihe und Länder ebenio- 
wohl, wie der erneuten Sicherung, Feſtſtellung und Vertre- 
tung des ftaatsrechtlihen Verbandes der Gefammtmonardjie 
am heutigen Tage ein Diplom zu erlaſſen und zu verfünden. 
Sch erfülle Meine Negentenpflicht, indem Ich in dieſer 
Weiſe die Erinnerungen, Rechtsanſchauungen und Rechts— 
anfprüche Meiner Länder und Völker mit den thatjächlichen ' 
Bedürfniffen Meiner Monarchie ausgleichend verbinde und 
die gedeihliche Entwicklung und Kräftigung der von Mir 
gegebenen oder wieder erweckten Injtitutionen mit voller Be- 
ruhigung der gereiften Ginfiht und dem patriotifchen Eifer 
Meiner Völker anvertraue. Ich erhoffe ihr fegensreiches 
Erblühen von dem Schuße und der Gnade des Allmächtigen, 
in deſſen Hand die Gefchiefe der Fürften und Völker ruhen, 
und der dem tiefen und gewifienhaften Ernſte Meiner landes- 
väterlichen Sorgfalt jeinen Segen nicht verfagen wird. 


Wien, am 20. Detober 1860. 


Stanz Joſeph m. p. 


Kaiſerliches Diplom vom 20. October 1860 


zur Regelung der inneren jtaatsrehtlihen Verhältniſſe der 
Monardie. 


(Sm LIV. Stüde des Reichs-Geſetz-Blattes, Nr. 226.) 


+ 
Wir Franz Ioleph der Erſte, 
von Gottes Gnaden Kaiſer von Defterreid; 
König von Hungarn und Böhmen, König der Tombardei und 
Denedigs, von Dalmatien, Kroatien, Slawonien, Galizien, Todo- 
merien und 3lyrien, Aönig von Serufalem ꝛc.; Erzherzog von 
Delterreih,; Großherzog von Toscana und Arakau; Herzog von 
Tothringen, von Salzburg, Steyer, Kärnthen, Arain und der Bu- 
kowina; Großfürft von Siebenbürgen; Markgraf von Mähren; 
Herzog von Dber- und Hieder-Schlefien, von Modena, Parma, 
Piacenza und Guaftalla, von Auſchwitz und Zator, von Teſchen, 
Friaul, Ragufa und Sara; gefürfteter Graf von Habsburg und 
Tirol, von Ayburg, Görz und Gradiska; Fürft von Trient und 
Briren; Markgraf von Dber- und Nieder-Tauſit und in Iftrien; 
Graf von Hohenembs, Feldkirch, Bregenz, Sonnenberg ꝛc.; Herr 
von Trieſt, von Cattaro und auf der mwindifhen Mark; Groß- 
mwojwod der Wojwodfhaft Serbien :c. ꝛc. 


thun hiemit Sedermann zu willen: 


Nachdem Unjere Vorfahren glorreichen Andenfens in 
weiſer Sorgfalt in Unſerem durchlauchtigiten Haufe eine 
bejtimmte Form der Erbfolge aufzurichten beitrebt waren, 
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hat die von meiland Seiner E. k. Apoftoliichen Majeftät 
Kaifer Carl dem VI. am 19. April 1713 endgiltig und 
unabänderlich feitgefegte Succejfions-Ordnung in dem unter 
dem Namen der pragmatiichen Sanction befannten, von den ° 
aefeglihen Ständen Unferer verichiedenen Königreihe und 
Yänder angenommenen in Kraft bejtehenden Staats-, Grund- 
und Hausgeſetze, ihren Abſchluß gefunden. 

Auf der unerjchütterlichen rechtlichen Grundlage einer 
beitimmten Erbfolge-Ordnung und der mit den Gerechtiamen 
und reiheiten der obbenannten Königreiche und Länder in 
Einklang gebrachten Untheilbarfeit und Unzertrennlichkeit ihrer 
verjchiedenen Beſtandtheile, hat die in Folge von ftants- und 
völferrechtlihen Verträgen jeither erweiterte und erftarfte 
öfterreichiiche Monarchie die auf Diejelbe eindringenden 
Gefahren und Angriffe, geſtützt und getragen bon der 
Irene, Hingebung und Tapferkeit ihrer Völker, firgreich 
bewältigt. 

Im Intereffe Unjeres Haufes und Unjerer Unterthanen 
iſt es Unſere Negentenpflicht, die Machtitellung der öfterrei- * 
chiſchen Monarchie zu wahren und ihrer Sicherheit die Bürg- 
ſchaften klar und unzweidentig feititehender Rechtszuſtände 
und einträchtigen Zuſammenwirkens zu verleihen. Nur jolche 
Inftitutionen und Nechtszuftände, welche dem gejchichtlichen 
Rechtsbewußtſein, der bejtehenden Verſchiedenheit Unjerer 
Königreihe und Länder und den Anforderungen ihres un- 
theilbaren und unzertrennlichen Fräftigen Verbandes gleich. 
mäßig entiprechen, können dieſe Bürgichaften im vollen * 
gewähren, 
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In Berüdfichtigung, daß die Elemente gemeinfamer 
organischer Ginrichtungen und einträchtigen Zufammenmir- 
fens durch die Gleichheit Unserer Interthanen vor dem Ge- 
jeße, die Allen verbürgte freie Neligionsübung, die von Stand 
und Geburt unabhängige Aenterſehigten und die Allen ob— 
liegende gemeinſame und gleiche Wehr- und Steuerpflichtig— 
keit, durch die Beſeitigung der Frohnen und die Aufhebung 
der Zwiſchenzoll-Linie in Unſerer Monarchie ſich erweitert 
und gekräftigt haben; — in Erwägung ferner, daß bei der 
Concentrirung der Staatsgewalt in allen Ländern des euro— 
päiſchen Feſtlandes die gemeinſame Behandlung der höchſten 
Staatsaufgaben für die Sicherheit Unſerer Monarchie und 
die Wohlfahrt ihrer einzelnen Länder eine unabweisliche Noth— 
wendigfeit geworden ift, — haben Wir zur Ausgleichung 
der früher zwiſchen Unſeren Königreichen und Yändern beftan- 
denen Verfchiedenheiten und behufs einer zweckmäßig gere- 
gelten Theilmahme Unferer Unterthanen an der Gejeßgebung 
und Verwaltung auf Grundlage der pragmatifchen Sanction 
und Kraft Unjerer Machtvollfommenheit Nachitehendes als 
ein beftändiges und unwiderrufliches Staatsgrundgefeh zu 
Unferer eigenen, jo auch zur Richtſchnur Unferer gefeglichen 
Nachkommen in dev Regierung zu befchließen und zu verord- 
nen befunden: 

1. Das Recht, Geſetze zu geben, abzuändern und aufzu- 
‚heben, wird von Uns und Unſeren Nachfolgern nur unter 
Mitwirfung der gefeglich verfammelten Yandtage, beziehungs- 
weile des Neichsrathes, ausgeübt werden, zu welchem die 
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Landtage die von Uns feſtgeſetzte Zahl Mitglieder zu entjen- 
den haben. 


II. Es jollen alle Gegenftände der Gejeßgebung, welche 
ſich auf Rechte, Pflichten und Intereſſen beziehen, die allen 
Unferen Königreihen und Ländern gemeinfchaftlic find, 
namentlich die Gefeßgebung über dag Münz-, Geld- und 
Greditweien, über die Zölle und Handelsfahen; ferner über , 
die Grundfäße des Zettelbankweſens; die Geſetzgebung in. 
Betreff der Grundfäge des Poſt-, Telegraphen- und Eifen- 
bahnweſens; über die Art und Weife und die Ordnung der 
Militärpflichtigfeit in Iufunft in und mit dem Reichsrathe 
verhandelt und unter feiner Mitwirfung verfaſſungsmäßig 
erledigt werden, ſowie die Einführung neuer Steuern und 
Auflagen, dann die Erhöhung der beftehenden Steuern und 
Gebührenfäge, insbefondere die Erhöhung des Salzpreifes 
und die Aufnahme neuer Anlehen, gemäß Unferer Entjchlie- 
kung vom 17. Iuli 1860 *); defgleichen die Convertirung 
beitehender Staatsjchulden und die Veräußerung, Umwand— 
lung oder Belaftung des unbeweglichen Staatseigenthumes, 
nur mit Zuftimmung des Neichsrathes angeordnet werden 
joll; — endlich die Prüfung und Feititellung der Voran- 
Schläge der Staatsauslagen für das zufünftige Sahr, ſowie 
die Prüfung der Staatsrehnungsabjchlüffe und der Nejul- 
tate der jährlichen Sinanzgebahrung unter Mitwirfung des 
Neichsrathes zu erfolgen hat. . 


*) Reichs-Geſetz-Blatt Nr. 181. 
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IM. Alle anderen Gegenjtände der Gejebgebung, welche 
in den vorhergehenden Punkten nicht enthalten find, werden 
in und mit den betreffenden Landtagen und zwar in den zur 
ungarischen Krone gehörigen Königreihen und Ländern im 
Sinne ihrer früheren Verfaffungen, in Unferen übrigen Kö- 
nigreihen und Ländern aber im Sinne und in Gemäßheit 
ihrer Landesordnungen verfafjungsmäßig erledigt werden. 

Nachdem jedoch mit Ausnahme der Länder der ungari- 
ſchen Krone auch in Betreff folcher Gegenjtände der Geſetz— 
gebung, welche nicht der ausichließlichen Competenz des ge- 
ſammten Reichsrathes zufommen, feit einer langen Neihe von 
Sahren für Unfere übrigen Länder eine gemeinfame Behand- 
fung und Entſcheidung jtattgefunden hat, behalten Wir Uns 
vor, auch ſolche Gegenjtände mit verfaſſungsmäßiger Mit- 
wirfung des Neichsrathes unter Zuziehung der Neichsräthe 
dieſer Länder behandeln zu laſſen. 

Eine gemeinjame Behandlung fann auch jtattfinden, 
wenn eine jolche in Betreff der der Competenz des Reichs— 
rathes nicht vorbehaltenen Gegenftände von dem betreffenden 
Landtage gewünſcht und beantragt werden follte. 

IV. Diejes kaiſerliche Diplom follefofort in den Lan— 
des-Archiveft Unferer Königreihe und Länder aufbewahrt, 
feiner Zeit in die Landesgefege im authentifchen Texte und in 
den Landesiprahen eingetragen werden. Unjere Nachfolger 
haben dasjelbe Diplom jogleich bei Ihrer Thronbefteigung in 
gleicher Weiſe mit Ihrer Faiferlichen Unterfchrift verjehen, an 
die einzelnen Königreiche und Länder auszufertigen, wo da$- 
jelbe in die Candesgejege einzutragen ift. 


Urfund dejien haben Wir Unfere Unterjchrift beigefeßt, 
Unſer Eaijerliches Infiegel beidrüden lafien und die Aufbe- 
mahrung dieſes Diploms in Unjerem Daus- , Hof- und 
Staats-Archive anbefohlen. 

Gegeben in Unferer Haupt- und Nefidenzitadt Wien, 
am 20. Detober im intaufend achthundert fechzigiten, 
ı Unferer Regierung im zwölften Sahre. 


Franz Iofeph m. p. IB 


Graf Rechberg m. p. 





Auf Allerhöchfte Anordnung: 


Steiherr von Ranſonnet m. p. 





2 
(Wiener Zeitung vom 27. Februar 13861.) 


Die bon Seiner k. k. Apoftoliichen Majejtät, unferem aller- 
gnädigſten Herrn erlajfenen Grundgeſetze verleihen dem heuti- 
gen Tage, an welchem fie zur amtlichen Kundmachung gelan- 
gen, die Weihe eines ebenjo freudigen als großen hiſtoriſchen 
Ereigniffes. 

Die bald taufendjährige Geſchichte Defterreihs hat 
nicht viele Momente aufzumeifen, welche in Bezug auf hohe 
politifche Bedeutung dem gegenwärtigen an die Seite gejtellt 
werden fönnen. | 

Als wichtige Oſtmark des deutjchen Reiches gegrün- 
det, — vom erlauchten Haufe Habsburg durch einen fieg- 
reichen Kampf mit einem mächtigen Gegner erworben, — 
durch ſtaatskluge, weit voraus blidende Benützung der Ver— 
hältnifie zur Ausdehnung einer Großmacht erweitert, — in 
_ anderthalbhundertjährigem Kampfe gegen den Halbmond, der 
die füdöftlichen Theile überſchwemmte, mit dem ausdauernden 
Muthe der im Blute der Enkel Rudolf's I. lag, und mit der 
nichtermüdenden Kraft der Völker fiegreich vertheidigt, — 
hatte es viele Generationen hindurd das gefährlichite Hin- 
derniß der Geftaltung einer Geſammtmacht in dem Mangel 
eines Gejeges für die Untheilbarfeit jeines Länderbeſtandes 
zu bekämpfen. Erſt nachdem wiederholte Erbtheilungen ſein 
naturgemäßes Erſtarken mehrmals in Frage geſtellt hatten, — 
wurde dieſem Mangel von Kaiſer Karl VI. durch die prag- 
matijhe Sanction abgeholfen, die einen bedeutfamen Wende— 
punkt in Oeſterreichs Entwicklungsgeſchichte bildet. Der hohe 
Pater der unvergeßlichen Maria Thereſia hat in dieſem, nicht, 
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nur eine endgiltige Succeffionsordnung, jondern auch das 
Necht der Zufammengehörigfeit aller Länder begründenden 
Geſetze das Yundament der unter dem allerdurchlaudh- 
tigiten regierenden Haufe untrennbaren öfterreichifchen Ge- 
fammt- Monarchie gefchaffen. 

Diefem glorreichen Beifpiele in richtiger Würdigung der 
Grforderniffe der Zeit folgend, haben Seine Majeſtät der 
Kaifer mittelft des Manifejtes vom 20. Detober 1860 den 
Völkern der Monarchie eine, mit dem Namen Diplom be-, 
zeichnete, neue Grundgeſetz- Urkunde überantwortet, welche für 
den auf jenem Fundamente aufzuführenden Berfaffungs- 
bau des Neiches die maßgebende Norm enthält. 

Seine Majeftät haben es verfündet, daß hiebei das 
Augenmerk darauf gerichtet ift, die Vergangenheit und ihre 
Erinnerungen mit den thatfächlichen Bedürfniffen der Gegen- 
wart, — die Anfprüche der einzelnen Völker mit den Bedin- 
gungen des Beitandes der Monarchie zu vermitteln. Der 
Kaifer will die erneute Feſtſtellung und Sicherung des jtaat®- 
vechtlihen Verbandes der Monarchie auf Inftitutionen 
gründen, welche einerfeits der Verfchiedenheit der Völker in 
nationaler Geiftes- und Naturanlage, anderſeits aber auch den 
Anforderungen der nicht minder zur rechtsgefchichtlichen That- 
jache gewordenen Einheit der öfterreichiichen Länder gleich- 
mäßig entfprechen, — auf Injtitutionen, welche zugleich dem 
höheren Gefege der Freiheit und der Sumanität, deren 
Genius über den nationalen Berfchiedenheiten völker— 
verföhnend ſchwebt, einen huldigenden Ausdruc verleihen 
jollen. 
Diefer Staatsact ift ohne Zweifel der größte, welchen 
jeit der pragmatifchen Sancetion die Annalen öfterreichifcher 
Geſchichte zu verzeichnen haben. | 

Zwar find ihre Blätter mittlerweile nicht leer geblieben ; 
reicher als irgend ein anderer gefchichtlicher Abſchnitt von 
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gleicher Dauer war diefe Zeit an einzelnen Thatſachen, mo- 
durh der Rechtszuſtand aller Schichten der bürgerlichen 
Geſellſchaft weſentliche Veränderungen und wichtige Läu- 
terungen erfahren hat, die ihr unverloren bleiben ſollen, 
und auc gar nicht mehr bei Seite gefchoben werden könnten, 
ohne neuerdings zum Gegenftande aufreibender Imietracht 
unter den Staatöbürgern zu werden. In den äußern Bezie- 
hungen hat Defterreich, obgleich ſchon feiner geographifchen Lage 
wegen mit ſchwierigen Verhältniffen vingend, ſtets eine be- 
deutſame Welt-Stellung einzunehmen gewußt, und fid) immer 
als europäische Großmacht ehrenvoll bewährt. In diefen Er- 
gebnifjfen der gemeinjfamen, in Frieden und Krieg an 
rühmlihen Thaten reihen Geſchichte und nicht minder in 
einer Reihe gemeinfamer Einrihtungen, in denen 
Defterreich gejtrebt hat, fich auf der Höhe der Zeit zu halten, 
liegen bereit3 mächtige Elemente geeinigter Kraft. 

Die Gleichheit aller Staatsbürger dor dem Gefeße, Die 
Allen verbürgte freieReligionsübung, die von Stand und Ge- 
burt unabhängige Nemterfähigfeit, die Allen gleichmäßig ob- 
liegende gemeinſame Wehr- und Steuerpflicht, die Befeitigung 
der Frohnen, die Aufhebung der 8wiſchenzoll-Linie, — dieſe 
auch im Diplom neuerdings bejtätigten und andere enttweder 
ihon ins Leben getretene oder demnächſt durchzuführende 
Grundfäße in Bezug auf individuelle Rechte — find 
theild werthvolle Thatfachen, theils würdige Zielpunfte, in 
welchen eben fo viele die Idee der Einheit Fräftigende Prin- 
eipien zur Geltung gelangt find und fortan gelangen. 

Aber eine neue und zwar die widhtigfte Ga- 
tantie einträhtigen Zufammenmirfens in der 
zweckmäßig geregelten Theilnahme der Unterthanen an der Ge- 
jeßgebung und Verwaltung erfennend, haben Seine Majeftät 
nunmehr auszufprechen geruht, daß das Geſetzgebungs— 
recht hinfort nur unter Mitwirkung der hiezu 
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verfaffungsmäßig berufenen ſtaatsrechtlichen 
Pertretungsförper ausgeübt werden foll. 

Zur Verwirklichung defien hat der Kaifer die Landtage 
der einzelnen Länder, in wohlwollender Beachtung des inner- 
halb gejeglicher Grenzen natürlichen und berechtigten Selbit- 
gefühls, zur gefeggeberifchen Mitwirkung in Bezug auf alle 
befonderen Rechte, Pflichten und Intereſſen derfelben beru- 
fen, — zugleich aber au, um einen Staatskörper zu jchaffen, 
welcher da8 erwähnte Recht in Bezug auf die gemein- 
ihaftlihden Rechte, Pflichten und Interefjenaller 
Königreihe und Länder, namentlich in Bezug auf die 
Reihsfinanzen ausüben fol, dem mit allen nothwendigen 
Attributen ausgeftatteten Reichsrathe den hohen Charaf- 
ter einer wahren Reichsvertretung verliehen. 

Durch diefe That haben Seine Majejtät an die Stelle 
des aus den Wirren der legten Zeit durch die Kraft der 
Ereigniſſe hervorgegangenen Nechtes der unbefchränkten Herr- 
ichergewalt ein grundgefeßlich feitgeitelltes Verfaſſungsrech— 
treten laſſen. Seine Majejtät haben ſich auc bewogen gefun- 
den, innerhalb desjelben und unter der Garantie der Ge- 
jammt-Verfaffung in den ändern der ungarifchen Krone frü- 
her beitandene Einrichtungen wieder herzuftellen, haben jedoch 
zugleich in Erwägung, daß im Angefichte der Concentrirung 
der Staatsgewalt in allen Ländern Europa’s, bei den höchiten 
Aufgaben die gemeinfame Behandlung für die Sicherheit der 
Monarchie ein Gebot unabweislicher Nothiwe ndigfeit gewor— 
den ift, die Anfprüche der einzelnen Länder mit diefem Ge- 
bote politifcher Nothiwendigfeit ausgleichend, das hochwichtige 
Recht der Theilnahme an der Geſetzgebung in gemeinjchaft- 
lihen Angelegenheiten aus der Fülle der Machtvolllommen- 
heit der Krone auf die Gefammtheit der Länder 
und Völker feierlich zu übertragen geruht. Seine 
Majeſtät haben einerjeits das Geſetzgebungsrecht nicht mehr 
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als ein unbeſchränktes Eaiferliches Attribut bewahren wollen, 
jedoch nur unter der Bedingung, daß der zu übertragende 
‚Theil bezüglih der gemeinjchaftlichen res auf das 
gefammte Reich und deſſen a Vertretungs- 
körper übergehe. Seine Majeftät haben in höherer Auffaſſung 
der Einheit des Neiches, fie, anjtatt —— auf die allen 
gemeinſame Pflicht unbedingten Gehorfams, vielmehr 
zugleich auf das gemeinjame Recht der Theilnahme an 
der Gejeßgebung gegründet. 

Die Völker erkennen dankbar hierin das koſtbarſte 
Kleinod, welches als gemeinjamer Beſitz nicht nur zwiſchen 
dem angejtammten Fürjten und jeinen Völkern, jondern auch 
zwijchen dieſen untereinander ‚ein durch die Intereſſen der 
europäifchen Gefittung geheiligtes Band fnüpft. Sie verehren 
hierin das Palladium des Neiches, welches mit aller Macht 
geſchirmt werden muß als Bedingung des inneren Friedens, 
der hoc) obenan jteht unter den Gütern, die durch die Önade 
der Vorjehung dem geeinten Staate ſtets verliehen bleiben 
werden. Es ift eine durch fich jelbjt klare und unumftößliche 
Wahrheit, daß nach dieſer Nechts-Uebertragung an die Ge— 
jammtheit der Länder keines diefer Nechte ohne Antajtung 
und Verlegung des gemeinjamen Rechtes und der gemein- 
jamen Interefien des ganzen Neiches fernerhin don einem 
einzelnen Lande für ſich abgefondert in Anſpruch genommen 
werden fünnte. Hieraus erwächſt die unzmweifelhafte Pflicht, 
daß dieſes gemeinfame Gut, unter den Hort faiferlicher Ma- 
jejtät und Macht geftellt, mit der Kraft des Geijtes und des 
Armes, mit Gut und Blut von jenem Patriotismus ver— 
theidigt werde, an dejjen energiſchem Widerjtande die Be- 
mühungen der Feinde diefes im Syſtem des Gleich— 
gewihts bereits zur europäijhen Nothwen- 
dDigfeit gewordenen Länderverbandes ſcheitern 
müſſen, weil er durch eine über die politiichen Intereffen 

Anhang. B 
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wahrhaft aufgeflärte Meberzeugung unüberwindlid ge- 
macht ift. 

Getragen von dieſer Ueberzeugung, welche unausrott- 
bare Wurzeln geſchlagen hat allenthalben, wo die von außen 
drohenden Gefahren zum Bewußtfein der nad) feiten An— 
baltspunften ringenden Geifter gefommen find, wird die 
Neihsverfammlung , in Verwaltung jenes gemeinfamen | 
Gutes verfaflungsmäßiger Rechte, neue Grundlagen bauen - 
und zur Herftellung einer feiten Ordnung des Staatshaus- - 
baltes, ſowie aller andern, moralischen und materiellen, Be- 
dingungen einer geficherten politifchen Eriftenz beitragen | 
fünnen. 

Damit ihr aber hiezu die geiftige Kraft und ihren Be- 
ſchlüſſen das nothwendige Anfehen nicht fehle, bedarf fie einer 
in großen Verhältniffen angelegten Zufammenfegung, einer 
vertrauenerweckenden Sreiheit der Bewegung und jener boll- 
wichtigen Autorität, melche, indem fie ſich ihres Nechtes der 
TIheilnahme an der Gejeßgebung bewußt wird, aud) das Ge- 
fühl der Verantwortlichkeit vor der Mit- und Nachwelt in 
ſich trägt. 

Was nun die Zufammenfegung des Reichsrathes be- 
trifft, jo macht. fich vor allem die Bildung eines Herren- 
hauſes neben dem Haufe der Abgeordneten bemerkbar. Eines 
ſolchen Bejtandtheiles ift im Diplome zwar nicht ausdrücklich 
erwähnt, aber er jteht damit in genauem inneren Zuſammen— 
hange. Das Diplom jagt, daß die von Seiner Majeſtät feit- 
gefegte Zahl von Mitgliedern zum Neichsrathe aus den Land- 
tagen zu entjenden fein werden. Außer den von den Landes— 
bertretungen zu wählenden , Reichgräthen finden ji aber 
ſchon in dem Statut über den verjtärften Neichsrath drei 
Kategorien von Mitgliedern, deren Ernennung aus. der Mitte 
der durchlauchtigſten Herren Erzherzoge, dann der hohen 
Wiürdenträger des Reiches Seiner Majeſtät vorbehalten ift, 
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Ferner hat auch der ungarische Landtag, aus dem ein beträcht- 
licher Theil der Neichsrathsmitglieder hervorzugehen haben 
wird, eine Magnatentafel. Schon hierin liegt eine Andeutung, 
daß aud im Reichsrathe eine ähnliche Einrichtung unaus- 
weichlic) iſt Dazu kommt die Betradhtung, daß es in allen 
Ländern der Monarchie noch einen feitbegründeten Stamm 
alter Gefchlechter mit einem unveräußerlichen und mächtigen 
Beſitzſtande gibt, denen, wenn überhaupt eine erbliche Reichs— 
rathswürde zu fchaffen it, ein unbejtreitbarer Anſpruch 
hierauf zuerkannt werden muß. , 

Iufammengenommen mit den höchjten Kirchenfürften, 
welche in allen Staaten, wo die Theilnahme an den politi- 
jhen Rechten verfafjungsmäßig an bejtimmte Factoren ge- 
fnüpft it, in erjter Linie zählen, und mit einigen durch 
Verdienſte um Staat und Kirche, Wiſſenſchaft und Kunft 
höchſtgeſtellten Perfonen, erreichen die obenerwähnten, an 
deren Spitze felbtverjtändlich die großjährigen Prinzen des 
faiferlihen Haufes jtehen, eine jo anfehnliche Zahl, daß fie 
für ſich allein jchon einen umfangreichen Staatskörper aus- 
machen. Dieß und die Betrachtung, daß das Diplom, feinem 
MWortlaute und Geiſte nah, der Bildung eines erblichen 
Haufes nicht widerftrebt, während ein zweites, ebenfalls aus 
Wahlen hervorgehendes Haus mit ihm nicht wohl in Ein- 
fang gebracht werden könnte; dann der in der Natur der 
Sache liegende Umſtand, daß in einem Neiche, in welchem die 
Elemente eines Herrenhaufes thatfächlih vorhanden find, 
deren Beifeitefegung weder der Gerechtigkeit noch der Klug- 
heit entjpricht, — hat dem Gedanken einer Magnatentafel 
des Neichsrathes, nämlich des Herrenhaufes, Eingang ver- 
ſchafft. Diefer Gedanke mußte aber anderſeits auc wieder 
auf den Umfang des Haufes der Abgeordneten jchon deß— 
halb einwirken, weil darauf Bedacht zu nehmen war, daß 
das durh die Erfahrung anderer Staaten an die Hand 
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gegebene Gleichgewicht -zwifchen den beiden Häufern nicht 
verlegt werde. 

Mit diefem wünſchenswerthen Ebenmaße jteht übrigens 
die Natur der Dinge in jo genauem Einflange, daß es nichts 
bedurfte, als die thatfächlichen Elemente aufzugreifen, um das 
Haus der Abgeordneten in ein entiprechendes Verhältniß mit 
dem Herrenhaufe zu bringen. 

Seine Majeftät haben in Bezug auf die Stimmenzahl 
und deren Verhältniß bereits anzuordnen geruht, daß die 
Ausdehnung, Bevölkerung und Beitenerung bei deren Er- 
mittlung als maßgebend betrachtet werden jollen. 

Da einzelne Königreihe und Länder von zu großer Aus— 
dehnung find, um mit andern in Warallele gejtellt werden zu 
fönnen, jo eignet fi nur eine, der alten und durchaus auf 
realen Grundlagen ruhenden Kreiseintheilung ſich annähernde 
Gebiets-Eintheilung zur Ausmittlung des Stimmenverhält- 
niffes, wobei das Moment der Ausdehnung hinlänglich 
in Betracht fommt, indem die größeren Yänder durchgängig 
in eine beträchtliche Anzahl von Kreijen zerfallen, während die 
Fleinjten jelbit nur Kreije vorftellen. 

Das Moment der Bevölkerung findet in billiger 
Meife Beahtung, wenn man annimmt: dab auf jedes Gebiet 
und jede Landeshauptitadt ohne Unterſchied, wenn nur Die 
Bevölkerungszahl nicht 200.000 erreicht, Ein Mitglied des 
Neichsrathes; auf jedes Gebiet und jede Kandeshauptitadt von 
200.000 oder mehr, jedod nicht 300.000 Einwohnern Ein 
Mitglied mehr; auf jedes Gebiet und jede Yandeshauptitadt 
von 300.000 oder mehr, jedoch nicht 400.000 Einwohnern 
abermals Ein Mitglied mehr, u. j. f. in gleicher Progrej- 
jion, entfalle. 

Das Moment der Bejteuerung, welches gleichfalls 
in die Waagſchale zu legen ift, findet billige Berüdfichtigung, 
wenn auf jedes Gebiet in dem höchſtbeſteuerten Ländercompler 
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ein Mitglied mehr entfällt. In diefer Beziehung jind es die 
zum deutſchen Bunde gehörigen Länder, welche mit einem 
jo überwiegenden Beitrage an directer und indirecter Steuer 
herbortreten, daß fie alle übrigen zufammengenommen, in 
Bolge ihrer Dichten Bevölkerung, indujtriellen Betriebſamkeit 
und vorangeſchrittenen Gultur, weit überragen. 

Auf diefe Weife ergibt ſich für jedes Gebiet und jede 
Landeshauptitadt, nad) Ländern zufammengezogen, die im 
8. 6. des Grundgefeges über die Reichsvertretung feitgejeßte 
Zahl von Mitgliedern, welche zu Folge des erjten Ar- 
tifel& des Diploms von den Landtagen in den 
Reichsrath zu entjenden find. 

Nicht minder in der Natur der Sache gegründet find 
die Bejtimmungen über die von den Kandtagen vorzunehmende 
Wahl. Eine Vertretung, zu deren weſentlichſten Befugnijien 
die Faſſung von Beſchlüſſen über den Neichshaushalt, wozu 
alle beitragen, gehört, muß ſelbſtverſtändlich jo bejchaffen 
jein, daß jie ein möglichjt treues Bild der Wünſche und 
Meinungen des ganzen Volkes und aller einzelnen Theile 
desjelben darbietet. Diejes Ziel ift nur dadurch zu erreichen, 
daß der Landtag ſich an den bei der Wahl feiner Mitglieder 
ausgejprochenen Willen der Wahlbezirfe nad) Meöglichkeit 
bindet, was dadurch gejchieht, wenn er die für jedes Gebiet, 
jede Stadt, jede Körperfchaft entfalende Zahl von Muglie— 
dern des Abgeordnetenhaufes in der Art wählt, daß fie aus 
den Landtags-Deputirten desjelben Gebietes, derſelben Stadt 
und derfelben Körperjchaft hervorgehen. Auf ſolche Art wird 
das Haus der Abgeordneten, wie wenn es unmittel. 
bar gewählt wäre, zum Spiegelbild des Reiches in ver- 
jüngter Dimenfion; denn es wird fein Gebiet, feine Interejjen- 
Sraction desjelben geben, welche in der Reichs-Verſammlung 
niht duch Männer ihrer Wahl (gleichviel aus wel— 
chem Landestheile die Wähler ihre Abgeordneten gerufen 
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haben mögen) vertreten wäre. Es ift zwar von dem Gerechtig- 
feitsfinne der Landtage vorauszufegen, daß fie jo vorgehen 
würden, auc wenn das Gejeß hierüber ſchwiege; allein indem 
es fi darum handelt, den Wählern eine von dem guten 
Willen der Landtage unabhängige und jedes Mißtrauen von 
vornherein ausschließende Garantie gegen die Wirkungen einer, 
ihre Vertrauensmänner umgebenden, vielleicht nur zufälligen 
Vorliebe der Landtags-Majorität für gewiſſe Perfönlichteiten 
zu gewähren und Männern aus allen Kreijen des Neiches den , 
Weg in das Abgeordnetenhaus zu Tichern, jo jtellt ſich die 
Aufnahme diefer Beſtimmung, welche übrigens an und für 
jich gerecht und billig iſt, auc als gerechtfertigt dar. 

Das im Diplom ausgefprochene Recht der Landtage, 
die Mitglieder des Haufes der Abgeordneten in den Reiche- 
rath zu wählen, ift jeiner Natur nad) nicht ein felbititän- 
diges, unabhängiges, jondern ein abgeleitetes, durch das 
Recht der Landtagswähler, im Reichsrathe geſetzlich repräfen- 
tirt zu fein, bedingtes; es jteht den Abgeordneten des Land— 
tags nicht als ein perjönliches oder Eorporatives Attribut, 
jondern nur um ihrer Wähler willen zu. Eine Konjequenz 
der fo gearteten Natur diefes Nechtes iſt es, daß es mit dem 
primitiven Rechte nicht in Widerſpruch gerathen darf. Ein 
jolcher Fall würde eintreten, wenn ein Landtag dur Nicht- 
ausübung des Rechtes der Wahl zum Abgeordnetenhaufe die 
unmittelbaren Wähler ihres Rechtes, im Reichsrathe geſetzlich 
vepräfentirt zu fein, verluftig machen wollte. In diefem Falle 
geht das Recht zu wählen, auf feinen Urſprung zurüd, ſteigt 
vom Landtage zu den unmittelbaren Wählern 
herab. 

Auf diefe Betrachtungen ift der 8. 7 des Geſetzes über 
die Neichsvertretung gegründet. Es fünnen Verhältniffe ein- 
treten, welche die Beſchickung des Haufes der Abgeordneten 
duch einen Landtag nicht zum Vollzug kommen lajjen; 
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nicht minder kann es fich zeigen, daß die Auflöfung des 
Landtags, die im Falle der Wahlverweigerung bevorftände, zu 
langjam anjenes Ziel führen würde, welches durch eine jofort 
eingeleitete unmittelbare Wahl jog (eich erreicht werden fann. 
Der Wirkungsfreis des gefammten Reichs— 
rathes, welcher ſich im Einklange mit dem Wortlaute und 
Geijte des Artikels U des Diploms, dem Grundjage nach auf 
die allen Königreichen und Ländern gemeinschaftlichen Nechte, 
Pflichten und Intereſſen, namentlich auf die Angelegenheiten 
der Reichsfinanzen und auf die volfswirthichaftlichen Angele- 
genheiten des Reiches erſtreckt, ijt den Landtagen gegenüber 
auf das ftrictefte Minimum zurücgeführt. Ein noch engerer 


Kreis von Befugniffen ift nicht denkbar für die Vertretung 


eines Complexes von Ländern, deren Zuſammengehörigkeit 
durch das in hundert gemeinſamen Schlachten vergoſſene 
Blut beſiegelt worden iſt, deren Zuſammengehörigkeit nament- 
lich auch von den Bewohnern der öſtlichen Länder weder 
von dem Standpunkte der Geſchichte und des Rechtes, noch 
bon dem ihrer wohlverjtandenen politiſchen und nationalen 
Intereſſen geläugnet werden kann. 

Ohne Zuziehung derjenigen Mitglieder, 
welche den Ländern der ungariſchen Krone ang e- 
hören, bildet der Reichsrath jenen engeren Körper, welchem 
nach dem IM. Artifel des Diploms alle Gegenjtände der ge- 
meinfamen Gejeßgebung für die in diefem engeren Neichs- 
tathe vertretenen Länder vorbehalten find. Dahin gehören 
alle weder im Art. I dem gefammten Neichsrathe vorbe- 


haltenen, no in den Landesordnungen ausdrüdlich den 





Landtagen zugewieſenen Gegenjtände. 

Das Verhältniß des engeren Reichsrathes zum ge- 
ſammten Reichsrathe einerſeits, dann zu den Landtagen an- 
derſeits, ſtellt ſich in folgender Art heraus. Der engere 
Reichsrath, der in dieſer ſeiner Ausdehnung nur über die Ge— 
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jeßgebungsfachen der zu ihm gehörigen Länder beſchließt, ver- 
wandelt ſich durch Einberufung der Mitglieder für die Län- 
der der ungarischen Krone in den gefammten Neichtrath, 
und nach Beendigung der gemeinjchaftlicen Angelegenheiten 
nimmt ev wieder die Natur des engeren Neichsrathes an, in 
welchen die Mitglieder für die übrigen Länder zurüdbleiben, 
bis alle im 8. 11 des Grundgefeges über die Reichsvertre— 
tung bezeichneten Gefchäfte erledigt find. 

Im Vorausgehenden ift der Gefichtöpunft dargelegt, 
von melchem aus die Hauptumrifje der Neihavper 
tretung erkennbar find. 

In Anbetracht der Zufammenfegung des Reichsrathes, 
der aus zwei Häufern von anfehnlihem Umfange befteht, 
‚und des Nechtes der Theilnahme an der Gejeßgebung in höchſt 
wichtigen Angelegenheiten, mußte ji) die Frage aufdrängen, 
ob es nicht zweckmäßig wäre, diefem gefammten Körper einen 
mit der Sache mehr im Einklange ſtehenden Namen zu geben, 
Ein ſolcher Name würde der Name „Reichstag“ fein. Allein 
die Bezeichnung „Reichsrath‘ ift im Diplome vom 20. De- 
tober 1860 fetgejtellt, und jedes nicht durch überwiegende, 
praftifche Gründe gerechtfertigte Abweichen hievon muß 
aus den wichtigiten Nücfichten vermieden werden. Ueberdich 
iſt es undenkbar, daß nicht jeder Einfichtige das Gewicht und 
den hohen Wert) der nicht bloß auf das Berathen einge- 
ſchränkten Befugniffe diefes Körpers auf den erſten Blick er- 
fennen jollte. 

Nunmehr dürfte es zwedentiprechend fein, auc Die her- 
vorragenditen Cinzelnheiten in Bezug auf die Landesver— 
fafjungen mit wenigen Bemerkungen zu begleiten. 

Nahden Scine Majejtät im Diplome auszusprechen 
geruht haben, daß die Mitwirkung bei der Gejchgebung nur in 
Bezug auf die gemeinfchaftlichen Nechte, Pflichten und In- 


tereſſen dem Reichsrathe vorbehalten ift, dagegen alle andern 
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Angelegenheiten in und mit den Landtagen und zwar in den 
zur ungarischen Krone gehörigen Königreichen und Ländern im 
Sinne ihrer früheren Verfafjungen, in den übrigen 
Königreihen und Ländern im Sinne ihrer neuen Landes- 
ordnungen erledigt werden ſollen — ift nicht nur die Linie 
gezogen, mit welcher das Gebiet der Neichsvertretung gegen 
dasjenige der Kandesvertretung fich abgrenzt, fondern es ift 
auch zugleich in Bezug auf die Gonftruction und den Wir- 
fungsfreis der Yandtage ein wichtiger gemeinfamer Grundfaß 
und ein wichtiger Unterjchied zwifchen den ungarifchen und 
nichtungarischen Ländern ausgeiprochen. 

Diejer Theil des Verfaffungsbanes ift es, in 
welchen den öftlichen Kindern des Neiches die Befriedigung 
wird, ältere Einrichtungen, in foweit fie noch in den thatſäch— 
lichen Verhältniſſen wurzeln, und nicht mit der Gefammtlage 
des Neiches und deren Anforderungen in unlösbarem Wider: 
pruche jtehen, wieder erweckt zu jehen. 

In den anderen Theilen des Neiches dagegen, mo das 
berfafjungsmäßige Leben ſchon während der vor Jahrhun— 
derten geführten Neligionsfriege untergegangen iſt, erfcheint 
jest, nachdem jeit jener Zeit thatfächlic neue Grundlagen der 
activen Kraft des Volkes fich gebildet haben, der Verſuch, 
außer Hebung gefommene Berfaflungsformen wieder auf- 
zufriſchen, ganz unmöglich, ohne jie mit dem neuen Inhalte 
de8 Lebens in Collifion zu bringen und den Streit der mit 
überwältigenden Kräften ausgerüfteten realen Intereſſen 
gegen jie heraufzubeſchwören. Hier ijt es aljo nothwendig, 
den allgemeinen Grundſatz der Theilnahme an der Gefch- 
gebung auf die neuentjtandene Gruppirung der gejellihaft- 
lichen Kräfte nach dem Zujtande der Gegenwart, in welche 
aus früheren Epochen der Gefchichte noch einzelne Elemente 
alter politischer Factoren herein ragen, nach Thunlichkeit an- 
zuwenden. 





















22 * 
In beiden Ländergruppen wird demnach in den Bau 
der Landesverfaſſung alles dasjenige einbezogen, was in der 
Gegenwart noch lebendige Wurzeln hat, mit dem Rechte und 
den Anforderungen des Ganzen nicht im Widerſpruche ſteht 
und ohne Verletzung der Intereſſen aller Theile desſelben 
wieder zur Geltung gebracht werden kann. Das iſt der gemein— 
ſame Grundſatz. Der Unterſchied aber liegt darin, daß die poli— 
tiſchen Einrichtungen der ungariſchen Kronländer zu einem 
großen Theile wieder hergeſtellt werden können, während, 
in den übrigen Ländern die Theilnahme an der Geſetzgebung 
durch neue, dem Bedürfniſſe und den Begriffen der Zeit an— 
gepaßte Landesordnungen geregelt werden muß, in denen alle 
ſtaatlichen Elemente in jenem Verhältniſſe zu berückſichtigen 
ſind, in welchem fie noch gegenwärtig als Träger einer politi- 
ihen Kraft in der bürgerlichen Geſellſchaft ſich geltend 
machen. 

Es iſt von Wichtigkeit, daß über dieſen Unterjchied feine 
Unflarheit bejtehe. Er liegt Feineswegs im Weſen der Sache 
jelbjt, jondern nur in der Form. Ein vergleichender Blid auff 
die Zuſammenſetzung und den legislativen Wirkungsfreis 
der Landtage in beiden Ländergruppen wird genügen, um 
diefe Wahrheit zur Anjchauung zu bringen. 

Seine Majeftät haben mitteljt a. h. Handjchreibens vom 
20. October 1860 anzuordnen gerubt, Daß bei den auf 
Grundlage des Diploms zu erlaijenden Landesordnungen, 
und Statuten der a. h. Wille zur Richtſchuur genommen] 
werde, welcher dahin geht, daß in den Yandtagen alle Stände 
und Intereſſen jedes einzelnen Landes in angemeſſenem Ver- 
hältniſſe vertreten werden. 

Da hiernach ſowohl auf die Stände als aud) auf die 
Intereſſen Bedacht zu nehmen war, jo drängte ſich die Frage 
auf, wie es möglich fei, dieſe beiden Principien in Einklang] 
zu bringen. Die Löſung liegt in der Betrachtung, da$, mol 


| 
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ein vorurtheilsfreies Abwägen und Gruppiren der Inter— 
eſſen Statt findet, nothwendiger Weiſe ſchon an und für 
ſich auch die verſchiedenen Stände zu einer angemeſſenen 
Vertretung gelangen; denn dieſe ftehen innerhalb der allge- 
meinen geſellſchaftlichen Interefien, ohne dadurd) ihrer eigen- 
thümlihen Natur verluftig zu werden. 

Das aber innerhalb des Rahmens der Intereffen wirklich 
alle Stände zur Theilnahme an den politifchen Rechten fom- 
men, ergibt fich, jobald man erwägt, daß der große Grund- 
beſitz, wenn er fi auch nicht ausschließlich in den Händen 
der beiden obern Stände von ehemals befindet, doc) gerade 
fie großen Theils in ſich faßt, jo daß dieje in ihm jedenfalls 
zur angemefjenen Vertretung gelangen. 

In der Vertretung der Yandgemeinden gelangt jener 
Stand, welcher während der früheren Zeiten in allen Ländern 
mit Ausnahme von Zirol unfelbitftändig und politifch unbe- 
techtigt war, zur jelbftitändigen Theilnahme am jtaatlichen 
"eben. Zu ihm als dem Kern des in den Landgemeinden 
lebenden Volkes müſſen ſich aber auch alle anderen, dem 
Stande nach nicht in ihm jtehenden Theile der Landbevölke— 
rung gejellen, welche nicht der Claſſe des großen Grundbe- 
fißes angehören. 

Die ſtädtiſchen Gemeinden umjdließen alle übri- 
gen Elemente der bürgerlichen Geſellſchaft. 

Faſt in jeder der drei großen Interefjen-Sphären,, im 
großen Grundbeſitze, in den Stadt- und Landgemeinden finden 
ih Angehörige aller Stände; diefe werden dadurch nicht 
aufgehoben, aber deren jchroffer Gegenjag wird im Geſetze 
ebenjo gemildert, wie er es im Leben bereits ift. Auf diefe 
Weiſe bringt es gerade die richtige Auffafiung des Prin- 
cips der Intereſſen mit fi, daß das andere, jcheinbar 
Enseeht Princip innerhalb des erjteren zur Geltung 
ommt. 
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Eine wichtige Rolle in Bezug auf politifche Berech— 


tigung fpielt die Steuer. Und mit Recht. DieKriege werden 
nicht mehr durch Bafallen geführt; die Juſtiz iſt nicht mehr 
ein Attribut des Patrimoniums; die Förderung der öffent- 
lichen Wohlfahrtszwede, die Verwaltung, fann in ihrem 
heutigen univerjellen Charakter nicht mehr von einem privi- 
legirten Stande ausgehen. Die jtaatlihen 8wecke find auf 
die Steuern fundirt, durch welche die Heere, die Nichter- 


Gollegien, die Verwaltungsämter befoldet werden. Die - 


Steuer ift daher allerdings das weſentlichſte Medium im 
politifhen Leben der Neuzeit, auf welchem in leßter Linie 
die Rechtsordnung, die Macht und die Unabhängig- 
Feit jedes Staates beruht. 

Eine Frage, welche hiebei aufgeworfen wird, it immer 
die in Bezug auf das Minimum der Steuer, welches Wahl 
recht begründet. Sie wurde, wie bei einer quantitativen Be- 
jtimmung faum anders denkbar, in berichiedenen Staaten 
verjchieden gelöst. ie 

Diejer Punkt ift e8 gewöhnlich auch, wornach die Frei- 
jinnigfeit einer Berfajfung beurtheilt wird, obgleich nicht durch— 
aus mit Recht, weil es weniger darauf ankommt, ob zur 
Mahl des Abgeordneten einige Hundert mehr oder Meniger 


mitwirken, als darauf, mit welhen Nechten der Mann des 


Vertrauens der Wähler und die Verſammlung, in der er feinen 
Sitz hat, ausgejtattet iſt. 

Indeſſen hat fich die Regierung auch in dieſer Frage an 
die Grundfäße einer vorurtheilsfreien Politik gehalten, welche 
aus der Gefchichte die Lehre zieht, daß weder Die von 
Wenigen vollzogenen Wahlen immer die beiten, noch die von 
Vielen vollzogenen die fchlechteiten find. 

In den neuen Landesordnungen ift das Steuer 
Minimum in der Art feitgefegt, dab das Wahlrecht in den 
jtädtifchen Gemeinden mindeſtens bis zur Steuer von 5, rüd: 
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fichtlih 10, 15 und 20 Gulden herabreicht; in den jtädti- 
ſchen Gemeinden mit weniger als drei Wahlkörpern und in 
den Landgemeinden jteht es aber den zwei oberen Dritteln 
aller nad) der Höhe ihrer Jahresſchuldigkeit an direkten 
Steuern gereihten Gemeinde-Wähler zu, was zur Folge hat, 
dab das Wahlrecht in den Eleineren Städten und auf dem 
Sande nod weiter als bis zum Steuerfag von 5 Gulden 
herabjteigt. 

Wenn man nun dieStufe des Wohlitandes und folglich 
des Geldwerthes, dann die während der legten Jahre in 
wirthſchaftlicher Beziehung gemachten Kortichritte ins Auge 
faßt, jo läßt ſich nicht bezweifeln, daß das Wahlrecht bis an 
jene Grenze ſich erſtreckt, welche nicht überſchritten werden kann. 

Es wäre demnad feine Meinung tharfächlich weniger 
begründet, als diejenige, daß bei der Zufammenjegung der 
Landtage nach den neuen Landesordnungen nicht der Ge- 
danfe gewaltet habe, ji) von engherzigen Rüdjichten fen zu 
halten. 

Was den Wirfungskreis der Landtage in der Geſetzge— 
bung anbelangt, jo ift das Verhältniß in den ungariſchen und 
nichtungarijchen Ländern im Wejentlichen folgendes. Die Land— 
tage der nichtungarifchen Yänder bilden, zujammen genommen 
mit ihrer Vereinigung im engeren Reichsrathe bezüglich der 
Gegenjtände des $. 11 die Vertretungsförper für einen Ge- 
ihäftsumfang, welcher demjenigen des ungariſchen Land— 
tages ganz gleich ift. Der Wirkungskreis, innerhalb dejjen 
die erwähnten Vertretungsförper beider Yändergruppen ſich 
bewegen werden, reicht genau bis an den Wirkungsfreis des 
gejammten Neichsrathes hinan; — und über dieje Linie 
hinaus fann au dem ungariihen Yandtage zu gehen nad 
dem Diplome, durch welches die Wiederheritellung der Ber- 
faffung nit nur bedingt, jondern auch begrenzt iſt, nicht 
geſtattet werden, 

Anhang. C 
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Durch) die fo geartete Abgrenzung des Wirfungskreifes 
aller Vertretungsförper werden drei wichtige" Sielpunkte 
— nichts wird in Geſetzgebungsſachen ohne Theil- 
nahme der Vertretungen bejchlofjen werden; da8 gemein- 
ihaftlihe Aller nur unter Zheilnahme Aller; der Neft 
durch die jpeciellen Landeskörper. 

Daraus ift erfichtlich, dab zwifchen der wiedererweckten 
Verfaffung der Länder der ungarischen Krone und den für Die 
übrigen neugefchaffenen Normen jene wejentliche Weberein- _ 
ftimmung in Bezug auf gleihes Maß politifcher 
Berechtigung bergeftellt ift, welche als unverbrüchlicher 
Grundjaß der Gerechtigkeit den Zug der Grenzlinien geleitet 
bat. Die an dem engeren Neichsrathe Theil nehmenden Län— 
der werden nur noch des Vortheiles genießen, daß fie unbe- 
ſchadet der felbitjtändigen Behandlung ihrer heimatlichen In— 
terejien in Folge der ihnen eigenen gemeinfamen Gejeß- 
gebung unter einander in jenem engeren Zufammenbhange 
itehen, dev durch die Aehnlichkeitihrer Nechts- und Verkehrs- 
einrichtungen bedingt ift. 

Ob für den wejentlich gleichen Inhalt, nämlid) für die 
Theilnahme an den politifchen Rechten, eine zwedmäßigere 
Form fich in jener älteren Conftitution Ungarns, oder in den 
neuen Landesverfaſſungen darbiete, wird die Erfahrung leh— 
ven; ihrem Ausſpruche fich zu unterwerfen, ift des wahren 
Stantsmannes würdie g. Einjprache jedoch muß dagegen erho- 
ben werden, wenn das neue darum verworfen werden will, 
mweil es nicht alt ift. Mer weiß es nicht, daß neue Inftitutio- 
nen tagtäglich in allen Gebieten des Dafeins ins Leben treten 
und ji) bewähren! Iſt es gleich ein fchöner Gedanfe, eine 
reiche politiſche Erbſchaft der Väter anzutreten, jo ift der Ge- 
danfe doch noch erhebender, mitten in die Neihe der Generatio- 
nen als diejenige ſich geftellt zu jehen, weiche berufen ift die 
politiiche Erbſchaft der Enkel zu ſchaffen; durch Kraft im Her- 
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borbringen, durch Befonnenheit im Gebrauche der neuen In- 
ftitutionen dieſen vorerſt eine feite Begründung zu erringen, 
fie einleben zu machen, bevor man an ideale Vervollkomm— 
nung denkt, dann aber auf Verbefferung der materiellen und 
geiftigen Zuftände, auf die allen Theilen heilfame Einigung, 
vor allem aber auf achtunggebietende Macht hinzuwirken. Die 
Abgeordneten, welche aus den neuen Yandesverfaffungen her— 
vorgehen, müſſen daher mit dem Bewußtfein einer ſchwierigen 
Aufgabe, aber zugleich mit edlem Selbitgefühle an ihre Ar- 
beit gehen, und werden durch weile Mäßigung den Beweis 
wahrer politifher Reife liefern. 

Es erübrigt noch die Grundfäße darzulegen, welche in 
Bezug auf das große Prinzip der Selbitverwaltung außer 
Ungarn ins Leben eingeführt werden. 

Es ijt eine Folge der befonderen thatfächlichen Verhält- 
nijfe der öjterreichifchen Monarchie, es ift in gewiſſem Sinne 
der Ausdruck derjelben, daß die Selbjtverwaltung weiter 
binanfreicht, als in irgend einem andern Lande Europa’s. 
Während fie in jenem monarchiſchen Staate, wo fie ſich durch) 
mufterhafte Ordnung eines wohlbegründeten und niemals 
durch anarchiſche Erſcheinungen getrübten Anjehens erfreut, 
nur bis zur Graffchafts - Verwaltung fich erſtreckt, wird 
fie in Defterreih im Umfange ganzer Königreiche walten 
dürfen. 

Den Landtagen ijt nämlich in Bezug auf die Landes- 
verwaltung im Allgemeinen, dann auf Kandesbejteue- 
rung und Gontrole ein jo umfaffender Wirfungskreis 
eingeräumt, daß die Vertreter des Landes in der Lage find, 
in allen wejentlichen Intereſſen felbitthätig auf das Gemein- 
wohl hinzumirken; und damit diefe Gefchäfte des Landes 
auch dann ungehindert ihren Fortgang nehmen, wenn der 
Landtag nicht verfammelt ift, fo wird der Landesausſchuß als 
permanentes Drgan des Landtages fungiren. 
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Eine jo ausgedehnte Einräumung von ereeutiver Ge- 
walt, welche nicht vertrauensvoller in die Hände der Yandes- 
vertretungen gelegt werden kann, als es mittelit diefer Bejtim- 
mungen gejchieht, würde aber dem begründeten Vorwurfe, daß 
fie die Intereffen Einzelner oder bejtimmter National-Frag- 
mente oder auch der Geſammtheit des Neiches in Gefahr 
gerathen lafje, um nur der Landesautonomie bis ans äußerſte 
gerecht zu werden, kaum entgehen, wenn diefe Einrichtung 
nicht einerfeits nad) unten in der Autonomie der Gemein- , 
den und anderjeits nach oben inder executiven Staatsgewalt 
ihre natürliche Begrenzung fände. 

Wie dem aber auc) ſei, der Gedanke, welcher diefem 
Spiteme zu Grunde liegt, läßt fich nicht umgehen, denn er 
wurzelt in der eigenthümlichen Natur dieſes Neiches. 

Zwischen den europäiſchen Völferfamilien fo gelagert, daß 
von jeder ein beträchtliches Gontingent auf feinem Zerrito- 
rium und zwar nicht ſcharf gefondert, vielmehr in unlösbarer 
Verſchlingung ſeßhaft ift, ſcheint Dejterreich zur Durchfüh— 
rung einer ſtraffen Centraliſation nicht berufen, weil hiezu 
immer eine centraliſirte Hierarchie der Verwaltung, welche ſich 
weſentlich nur einer Sprache bedienen kann, erforderlich iſt, 
mas wieder anderſeits an der polyglotten Beſchaffenheit des 
Geſammtſtaates ſcheitert. Muß demnach hinfort jeder der— 
artige Gedanke einer zu weit getriebenen Centraliſation fern— 
bleiben, jo erübrigt nichts, als das Syſtem der Selbſtberwal— 
tung in aller Vollkommenheit durchzuführen und nur zu 
wachen, daß die Grenzen beachtet, die Geſetze angewendet und 
Willkür der Majoritäten gegenüber den Minoritäten fern ge— 
halten werde. Da ferner in dieſem Falle nicht mehr nöthig 
ſein wird, ein in gleicher Sprache geſchultes adminiftratives 
Beamtenthum, welches aus Gründen der Opportunität ſich 
gern einer einzigen Sprache bedient, nad) allen Richtungen 
auszufenden, jo wird auc jedes Bedenken, dab nicht jede 
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Sprache zu der ihr gebührenden Geltung kommen Fönnte, 
von ſelbſt entfallen. 

Wenn aber das Princip der Selbitverwaltung ver- 
langt, daß die Landesangelegenheiten in die Kronländer zur 
Behandlung nad) eigenem Sinn und Bedürfniß gelegt wer- 
den, jo darf ebenfo wenig der verwaltenden Kronlandsvertre- 
fung, oder ihrem Ausſchuſſe die Macht eingeräumt fein, 
das Recht der Selbjtverwaltung dev Gemeinden zu abforbiren. 
Ein Recht, welches dem Neichsrathe und der Gentralverwal- 
tung den Kronländern gegenüber nicht eingeräumt ift, fann 
um jo weniger den einzelnen Ländern, gegenüber den unteren 
Berwaltungskreifen zuftehen. 

Daher darf der Landesvertretung nur innerhalb der 
Grenzen der allgemeinen Geſetze die Befugniß zuftehen, in 
Gemeinde-, Kirchen- und Schulangelegenheiten nähere Anord- 
nungen zu treffen. Und der Schuß der Staatsgewalt wird 
den jelbjtverwaltenden Gemeindekörpern nicht fehlen dürfen 
in dem Falle, wenn die Pe ureieekung oder deren Organ, 
der Landesausihuß, ihre Nechte und Intereſſen verlegen, 
wider das Geſetz verſtoßen würde. 

Bei dem Umftande, dab es viele öfterreichifche Länder 
gibt, in weldyen irgend eine nationale Minorität einer natio- 
nalen Majorität gegenüberfteht, iſt es umerläßlich, daß die 
Selbitverwaltung ſtufenweiſe bis zu jenen Territorien herab— 
jteige, in denen die ethnographifchen Verhältniffe homogen 
find; denn für die Kreis- oder Bezivks- und für die Ortsge— 
meinde ift die übertriebene Gentralifation aller Gefchäfte im 
Mittelpuntte des Landes ebenfo beengend, mie es die über- 
triebene Gentralifation im Meittelpuntte des Reiches für die 
einzelnen Länder ift. 
| Das im a. h. Handſchreiben vom 29. Detober 1860 
angedeutete in allen Kronländern einzuführende Princip der 
Selbitverwaltung in Kreifen und Bezirken, welches bei der 
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Drganifation der Verwaltung unter gleichzeitiger Trennung 
der Iuftiz von der Adminiftration zur Norm dienen wird, iſt 
es, was in fonfequenter Duchführung auch jene Minoritäten 
vor der Gefahr, von den Majoritäten unbilligen Drud zu 
erleiden bewahren und unter dem Schuß der Regierung in 
die Lage fegen wird, innerhalb ihres Gebietes ſich in der— 
jenigen Selbjtitändigfeit zu bewegen, welche der wahren 
Gleichberechtigung entjpricht. 

Dieß find die Grundgedanken, welche bei der Feititellung - 
des im Diplome verheißenen Verfaffungsbaues für maßgebend 
erachtet wurden. | 

Es ward reiflich erwogen, wie groß der Schritt fein | 
fönne, welcher dermal auf der Bahn hiftorifcher Rechtsentwick- 
lung zu machen ift; e8 wurden gewiffenhaft alle vorhandenen 
Elemente ftaatliher Kraft benützt; wohlwollende Berückſich— 
tigung wurde den beredtigten und vereinbarten Wünfchen 
aller Nationalitäten zugemwendet, jedoch unter forgfältiger 
Beachtung ihres innerjten und edelften Kernes, des Geſetzes 
der Humanität. 

Die Zeit wird hoffentlich lehren, daß dieſe Verfaſſung, 
weil auf den thatſächlich bejtehenden Werhältnifien aufge- 
baut, auch die Gewähr der Dauer in ſich trägt und geeignet 
ift, Defterreich dahin zu führen, daß es im Innern frei, einig 
nach außen, neuerdings durch die Kraft des innerhalb jeiner 
wie nirgends fonjt vereinten Genius aller Völker— 
familien des Gontinents zur Fülle der ihm gebührenden 
Macht gelangt. 

Noch bleibt Eines übrig: die mannhafte Ueberwindung 
der Schwierigkeiten, welche mit der Durchführung eines jol- 
hen Wertes verbunden find. Möge es Seiner Majejtät 
unter dem Schuße des Allmächtigen bei wohlgeordneter Mit- 
wirkung aller fih um ihren angeſtammten Monarchen 
ihaarenden Millionen von Getreuen en; fein, durch that- 
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kräftige Handhabung des Steuerruders in einem der ſchwie— 
rigſten Lebens-Augenblide Oeſterreichs fich das Anrecht zu 
erwerben, in der Gejchichte des Vaterlandes als des Reiches 
zweiter Gründer zu gelten. 
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